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Die Woche 

Vom Osterfest ist uns nur noch die Erinne- 
rung an besinnlich-heitere Tage der Ruhe ge- 
blieben. Seine christliche Bedeutung fand 
sinnfälligsten Ausdruck, als der Papst die 
Osterbotschaft verkündete: Eine riesige Men- 
ge, 350 000 Gläubige, hatten sich auf dem 
Petersplatz in Rom eingefunden. 

Jetzt hält uns aber schon der April mit 
seiner Wetterwendigkeit gefangen, und trübe 
Wolken hängen allenthalben am politischen 
Himmel. 

Da gab es ein farbenprächtiges Schauspiel, 
als die „Geburtstagsparade" der NATO-Trup- 
pen in Paris durchgeführt wurde. Man feierte 
den siebenten Jahrestag der Gründung der 
Atlantikpakt-Organisation und den fünften 
Jahrestag der Errichtung eines Europa-Haupt- 
quartisrs der NATO bei Paris. Streitkräfte 
aller Ib Atlantikpakfstaaten nahmen an der 
Parade teil, zum ersten Male auch deutsche 
Soldaten. 

Das atlantische Hauptquartier hat in sieben 
Jahren viel en eicht. Seit 1951 ist die Zahl 
seiner Streitkräfte von 15 auf 46 Divisionen 
erhöht v/orden, die der Flugzeuge von tausend 
auf sechstausend. Aber noch immer hält die 
Sowjetunion allein ohne ihre Satellitenstaa- 
ten und Rotchina die vierfache Übermacht 
bereit. Deshalb haben die Generäle in Paris 
neue Pläne ausgearbeitet, die sowohl eine Er- 
höhung der Effektivstärken als auch eine 
Steigerung der Waffenkraft ihrer Trupper 
vorsehen. Die Bundesrepublik als Eckpfeiler 
der mitteleuropäischen Front spielt darin eine 
nicht geringe Rolle. 

In Ansprachen, die anläßlich der Truppen 
parade gehalten wurden, kamen diese Gedan- 
ken zum Ausdruck. Worte aber, die NATO- 
Oberbefehlshaber General Gruenther kürzlich 
vor zwanzig deutschen Journalisten in Paris 
sprach, haben einen Entrüstungssturm her 
vorgerufen. „Wenn es zu einem Erdkampf 
kommt, werden wir natürlich nicht stark ge- 
nug sein, die Front in Europa zu halten. Wir 
können nichts anderes tun, als uns im Hinter- 
land zu verteidigen. Wir müssen das Gebiet 
der Bundesrepublik dann aufgeben. Natürlich 
können wir es später wieder befreien". Diese 
Äußerungen sind mittlerweile vom SHAPE- 
Hauptquartier als entstellt wiedergegeben be- 
zeichnet worden. Das konnte weder die Bun- 
desrepublik noch Holland beruhigen. Die Re- 
gierungen dieser beiden Staaten haben ihre 
militärischen Vertreter beim Alliierten Haupt- 
quartier in Europa angewiesen, sich zu er- 
kundigen, ob die Erklärung Gruenthers rich- 
tig wiedergegeben worden sei, Im Niederlän- 
dischen Senat wurde festgestellt: „Wie kann 
erwartet werden, daß das niederländische 
Parlament die NATO unterstützt, wenn wir 
geopfert werden sollen?" 

So lag auch eine andere Wolke über dem 
prächtigen militärischen Schauspiel als jene, 
um derentwillen der geplante Vorbeiflug meh- 
rerer Düsenjäger-Formationen abgeblasen 
werden mußte. 

Während die Nato-Streitkräfte paradier- 
ten, herrschten in der Hauptstadt Spaniens 
Jubel und Begeisterung: Sultan Ben Jussuf 
von Marokko ist zu Verhandlungen mit der 
spanischen Regierung über die Unabhängig- 
keit und Einheit Marokkos in Madrid einge- 
troffen, Er wurde vom spanischen Staatschef 
General Franco empfangen. Der Sultan ist 
erschienen ,um von Spanien jenen Teil seines 
Landes für die Wiedervereinigung freizubit- 
ten, der 1912 Spanien von Frankreich über- 
lassen wurde. Weder Ben Yussef V, noch sein 
Vorgänger haben diese Teilung anerkannt, 
aber sie haben sie in der richtigen Voraus- 
sicht respektiert, daß dadurch das völlige 
Angewiesensein Marokkos auf Frankreich ge- 
mildert würde, Franco hat sich die 
Freundschaft der Marokkaner in einem sol- 
chen Ausmaß erworben, daß er seine Gegen- 
revolution mit marokkanischen Truppen füh- 
ren konnte. Der Sultan kommt als Souverän 
eines Landes, das seit dem 2, März imabhäi.- 
gig ist, und sieht in Spanien nicht den Unter- 
mieter Frankreichs, 

Trotzdem ist Franco seit dem 2, März in 
einer schwierigen Lage, Er kann ripm Sultan 
nicht weniger anbieten, al,s Frankreich gab. 
Aber für Spanien ist seine Zone zusammen 
mit der Tangerzone die unmittelbare Gegen- 
küste bis zu den Meerengen. Müßte es alles 
herausgeben, ohne etwas dafür zu bekommen, 
dann würde es aus Nordafrika vertrieben. 
Franco hat noch nicht jene Unterschrift Ben 
Yussefs wie Frankreich, das diesem eine be- 
sondere Verbindung mit Marokko in Fragen 
der Verteidigung, der Außenpolitik und wahr- 
scheinlich der Wirtschaft versprach. Franco 
wird dieselben engen Beziehungen fordern. Er 
will nicht alles den Franzosen überlassen. Es 
fragt sich, wie man das machen und dabei 
die Einheit Marokkos erhalten kann. 

In Madrid beginnt also das Werk der ma- 
rokkanischen Wiedervereinigung. Es wird 
leichter werden als die deutsche. Denn die 
Hoffnung auf unsere Wiedervereinigung wird 
leider immer wieder getrübt. So hat der 
sowjetische Erste Parteisekretär Chruscht- 
schow kürzlich erklärt, man könne sich den 
Frieden in der Welt auch ohne die Wieder- 
vereinigung Deutschlands vorstellen. Als 
„völlig unrc.ilistisch" wurde diese Ansicht 

durch die Bundesregierung zurückgewiesen. 
Die andauernde Spaltung Deutschlands müsse 
vielmehr, so wurde in Bonn betont, im deut- 
schen Volk und bei all seinen Nachbarn zu 
ständiger Unruhe und Besorgnis führen. 

Leider haben wir diese Unruhe noch län- 
ger zu ertragen als die Launen des Monats 
April, dessen Wetterwendischkeit bekannt, 
dessen Ende aber Jahr für Jahr abzusehen 
ist . . . 

Wenn der Bund Steuern senken will . . . 
Finanzminister der Länder nlellten Bedingungen 

Die CDU'CSU-Bundestagsfraktion schlug 
unlängst, vor. die Einkommensteuer möge am 
1. Oktober dieses Jahres um'durchschnittlich 
zehn Prozent gesenkt werden. Jetzt kamen 
die Finanzminister der Bundesländer in Bad 
Nauheim zu.sammen, um sich mit dieser 
Frage zu beschäftigen. Sie haben eine Sen- 
kung der Einkom.mensteuer grundsätzlich be- 
jaht. Ihre Zustimmung aber knüpfen sie an 
die folgenden drei Bedingungen: 

1. Den Ländern müsse durch Senkung des 
Bundesanteils an den Ertragssteuern ein Aus- 
gleich für den ihnen entstehenden Steueraus- 
fall gewährt werden. 

2. Der Bund sollte aus seinen Kassenüber- 
schüssen langfristige Darlehen den Ländern 
zur Verfügung stellen, die erst dann zurück- 
zurufen sind, wenn Länderanleihen ohne 
schädliche Auswirkungen auf den Kapital- 
marl<t aufgelegt werden können. 

Als Termin der Steuersenkung sollte nur 
der Besinn eines Kalendor-Jahrcs — also der 
Januar 1957 — gewählt werden. 

Die Minister befürworteten ein allgemeines 
Senl<en de.i F.inknmmensteuertarifs „unter 
Beachtung sozialer Gesichtspunkte", v. ie es in 
einem offiziellen Kommunique heißt. Neue 
Sondervergünstigungen - wie zum Beispiel das 
Heraufsetzen der Höchstgrenze für steuerfreie 
Sonderausgaben und außergewöhnliche Be- 
lastungen — .sollten hingegen nicht geschaf- 
fen werden. 

Nach den Vorschriften des Artikels 106 des 
Grundgesetzes würde die Senkung der Ein- 
kommensteuer zu zwei Dritteln die IJinder 
und nur zu einem Drittel den Bund treffen. 

Die neuen Fürsorgerichtsäize 
Am 1. April sind die neuen Fürsorgericht- 

sätze in Hessen in Kraft getreten, wie sie vom 
Hessischen Landtag mit Zustimmung des Ka- 
binetts und nach Vereinbarung mit den kom- 
munalen Spitzenverbänden festgesetzt wur- 
den. Die Neufestsetzung wurde durch die all- 
gemeine Entwicklung der Lohn- und Preis- 
verhältnisse verursacht. Darüber hinaus war 
eine grundsätzliche Neuordnung des Richl- 
satzsystems erfoi'derlich. 

Die Richtsätze betragen, abgesehen von den 
Großstädten, in den St'i 't- und Landkreisen 
für Alleinstehende 64,— DM, für Haushalts- 
vorstände als sog, Eckrichtsatz 58,— DM, für 
Angehörige im Alter von 14 Jahren und mehr 
47,— DM, für Kinder vom vollendeten 6. bis 
zum vollendeten 14. Leben.sjahr 41,— DM und 
für Kinder unter 6 Jahren 32,— DM. 

Nach vorläufigen Berechnungen .soll der Ein- 
kommen.sleuerausfal! nach den Vorschlägen 
der CDU CSU 1.6 Milliarden für die Länder 
und 800 Millionen für den Bund ausmachen. 

Der Vorsitzende des Finanzausschusses des 
Bundesrates und hessische Finanzminister Dr. 
Heinrich Troeger sagte dazu: „Wenn der 
Bund die Steuern senken will und seine 
Überschüsse es erlauben, dann sollte er das 
so machen, daß die Länderhaushalte dadurch 
nicht in Unordnung geraten," Falls der Bund 
sich entschließen könne, den Ländern lang- 
fristige Darlehen zu geben, Ijrauche der Bun- 
desanteil an der Einkommensteuer nicht so 
starli gesenkt zu werden, 

Mittel.stand darf nichi zurückbleiben 
Es könne der Allgemeinheit nicht gleich- 

gültig sein, wenn der gewerbliche Mittelstand 
liinter den anderen Wirtschaftszweigen zu- 
rückbleibe, betonte Direktor E. Zapt von der 
Darmstädter Volk.sbanlt, Handel und Ge- 
werbe hätten immerhin mehr als die Hälfte 
das industriellen Umsatzes aufzuweisen. 
Banl?direktor Zapf forderte eine völlige Neu- 
ordnung der fisiialischcn Wirtschaftspolitik, 
die entschlossener das Privateigentum för- 
dern sollte, statt öffentliche Vermögen anzu- 
häufen. 

Internationale Hiindeau.sslcllung 
Bürgermeister Schroeder eröffnete am 2. 

Ostertag in Darmstadt eine Internationale 
Ra-sehunde-Ausstellung, die mit über 700 
Tieren beschickt war. Die Auisstellung zeigte 
Prachto.xemplare aller Rassen. Auch ameri- 
kanische Offiziere hatten ihre Hunde ausge- 
stellt. Unter den Ausstellern befanden sich 
auch Schweizer, Holländer und Franzosen, 
die teilweise allerhand Seltenheiten von 
Rasschunden vorführten. Mehr als 20 Ringe 
waren zum Vorführen und Richten der 
Hunde gebildet worden. 17 Sondervereine 
hatten eigene Ausstellungen veranstaltet, 
darunter eine Philipp-Grünig-Gedächtnisaus- 
stellung zu Ehren des verstorbenen, in der 
ganzen Welt bekannten Züchter.? Grünig aus 
Pfungstadt 

-fi- 
Darmstadt ehrt Heine. Der Magistrat von 

Darmstadt hat beschlossen, eine Heinrich- 
Heine-Straße zu schaffen. Eine weitere Straße 
in einem Neubaugebiet soll nach dem aus 
Darmstadt stammenden Dichter Hans Schie- 
belhuth benannt werden, der 1944 in der 
Emigration starb. 

Enttäuscht aus Paragua.v zurück 
Im Grenzdurchgangslagcr Friedland wurden 40 Männer, Frauen und Kinder registriert, 
die kurz vor Ostern aus Paraguay in die Bundesrepublik zurückgekehrt waren. Es sind 
Volksdei tsche aus der Ukraine und Polen, die kurz vor Kriegsende nach Deutschland 
kamen und 1!M7 nach Paraguay auswanderten. Wie die Rückkehrer erklärten, konnten sie 
sicii trotz mehrjähriger harter Arbeit keine aussichtsreicheExistenz in Paraguay aufbauen. 
Unser dpa-Bild zeigt eine Gruppe in der Lagerbaracke in Friedland, Die kleineren Kinder 

kamen alle in Paraguay zur Welt, 

Nah-Ost, Präsident Eisenhower gab auf 
einer Pressekonferenz zu, daß zwischen den 
USA und Großbritannien „geringfügige Mei- 
nungsverschiedenheiten" über die Rolle der 
USA in gewissen Nah-Ost-Gebieten bestün- 
lien. Er erwähnte unter anderem den 
Bagdad-Pakt, dessen stärkere Unterstützung 
durch die USA von Großbritannien gewünscht 
werde, 

Grenzschützen und Bundeswehr. Die Bun- 
deswehr beginnt damit. Grenzschutzverbände 
zu übernehmen. Etwa 16U00 Grenzschützen 
wollen in die Bundeswehr, 

4000 kamen. Während der Ostertage baten 
4000 Bürger aus dei .sowjetisch besetzten Zone 
Deutschland.s in Westberlin um politisches 
Asyl. Ihre Gründe: „Wir hatten es dicke." 

SrliiilzrinB für Kai.sorslautcrn. Als erste 
•St.Tdl außeihiilb der U.S.^ .soll Kaiserslautern 
in diesem Jahre noch mit einem Schutzring 
amerikanischer Flakraketenbatterien umge- 
ben werden. 

Baupreise. Bundeswohnungsbauminister 
Preusker betonte in einer Ansprache: „Die 
Bauprei,se müssen unter allen Umständen 
stabil gehalten werden." 

Forschung. Die Deutsche Forschungsgemein- 
schaft weist mit einem Appell auf den Not- 
stand der deutschen Forschung hin. die dem 
Ausland gegenüber weit im Rückstand sei. 
Baldige Abhilfe nur könne „eine Katastrophe 
in den nächsten Jahren" verhindern. 

„Todesstrafe". In einem Gespräch mit an- 
geblichen SPD-Funktionären aus der Bun- 
desrepublik hat der Ministerpräsident der 
Sowjetzone, Grotewohl, erklärt, die Todes- 
strafe werde in der „DDR" nicht abgeschafft. 

Das Saargespräch. Die Verhandlungsschwie- 
rigkeiten in den Saarbesprechungen zwischen 
Deutschland und Frankreich halten an, horte 
man aus Bonn. 

Raiffeisentag. Der Deutsche Raiffeisentag 
19S6 findet v. 13.—^15. Juni in Karlsruhe statt. 
Die Tagung wird in der Schwarzwaldhalle 
abgehalten. 

Arbeiterwohnheim. Der Bauverein für Ar- 
beiterwohnungen hat in Darmstadt ein Ar- 
beiterwohnheim im Rohbau fertiggestellt. 
Das Heim ist für 70 Arbeiter und Angestellte 
bestimmt, die von auswärts stammen, in 
Darmstadt beschäftigt sind, aber werktags 
nic.ht zu ihren Familien zurückkehren können. 

Starker Mineralwasserverbrauch. Im ver- 
gangenen Jahre wurden im Bundesgebiet 
500 Millionen Liter Erfrischungsgetränk ver- 
braucht. Hinzu kommen noch 250 Millionen 
Liter natürliches Mineralwasser und 15 Mill. 
Liter künstliches Mineralwasser. Insgesamt 
belief sich der Verbrauch an den Erzeugnis- 
sen der Mineralwasser- und Limonadenindu- 
strie und der Mineraibrunnen auf 15 Liter je 
Kopf der Bevölkerung. 

Falsche Wurmkur. Der Bundesgerichtshof 
hat die Schadenersatzansprüche eines acht- 
jährigen Kindes anerkannt, das durch eine 
unsachgemäße Wurmkur in einem Kranken- 
haus schwere Gesundheitsschäden erlitten 
hat. Der leitende Arzt hatte der Kranken- 
schwester die Behandlung mit einem giftigen 
Mittel überlassen, ohne sie über die Gefähr- 
lichkeit des Medikamentes und die Art der 
Kur genau zu belehren. Das Kind erlitt eine 
Vergiftung, die zum Schwachsinn führte. Das 
Krankenhaus muß nun für den Schaden ein- 
stehen. 

Aus der Arbeit des Odenwaldklubs 
In wenigen Wochen wii-d durch den Oden- 

waldklub eine neue Wanderkarte für die 
mittlere Bergstraße herausgegeben. Der Rudi- 
Wünzer-Turm auf dem Schimmelberg bei 
Waldmichelbach und der Bismarck-Turm 
auf dem. Hemsberg bei Bensheim werden in- 
standgesetzt. fvlan will auch das Tempelchen 
auf der Schwedenschanze bei Schriesheim an 
der badischen Bergstraße erneuern. Diese Be- 
schlüsse wurden auf einer Sitzung des Haupt- 
ausschusses de$ Odenwaldklubs gefaßt, der 
in Darrnstadt tagte. Man besprach die Vorbe- 
reitungen für die Hauptversammlung, die am 
I. Juli in Schriesheim stattfinden soll. 

Gequälte Kreatur 
Der Frankfurter Oberbürgermeister Dr. 

Walter Koib hat in seiner Eigenschaft als 
Präsident des Deutschen Tierschutzbundes 
den Generalstaatsanwalt beim Oberlandesge- 
richt in Stuttgart gebeten, gegen ein Urteil 
der Großen Strafkammer Tübingen Revision 
einzulegen. Die Kammer hatte ebenso wie 
das Schöffengericht Tübingen zwei Ange- 
klagte freigesprochen, die im November 1954 
einen Schäferhund mit einem Jagdgewehr an- 
geschossen hatten und nach Schlägen mit 
einem Knüppel „tot" im Wald liegen ließen. 
Als der Hund nach acht Tagen wieder bei 
seinem Besitzer erschien, schlug dieser ihn 
endgültig mit einem Knüppel' tot. 
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Langen, den 6. April 1956 

Weißer Sonntag 

..Der kleine Ostertag" wird manclienorts 
der Sonntag genannt, den wir übermorgen 
haben. Er erinnert noch einmal ans Fest der 
Auferstellung. Bekannter aber ist er als 
„Weißer Sonntag", und diese Bezeichnung 
geht aul einen Brauch in der frühesten Ge- 
schichte des Christentums zurück: Wer ge- 
tauft wurde, legte am Karsamstag ein wei- 
ßes Gewand an, das er bis zum ersten Sonn- 
tag nach Ostern trug. Nun: Auch heute sind 
die Täuflinge vorwiegend in Weiß gekleidet. 
Dazu gesellt sich rosa oder blau, damit er- 
kenntlich sei, ob der Täufling Bube oder 
Mädchen. Denn im Säuglingsalter werden die 
Christenmenschen heute getauft. Ein erwach- 
sener Täufling — zur Zeit des Urchristen- 
tums die Regel — ist heute große Ausnahme. 

Dem Weißen Sonntag drückt aber auch 
heute noch strahlendes Weiß den Stempel 
auf. In leuchtendem Gewand erscheinen die 
Mädchen, die zur Erstkommunion in die ka- 
tholische Kirche gehen, neben den dunkel ge- 
kleideten Buben. Sie haben ein Erlebnis dem 
ähnlich, das in der evangelischen Kirche die 
Konfirmanden — vorwiegend am Palmsorin- 
tag — hatten. Kommunion und Konfirmation 
— das führt junge Menschen so recht in die 
Mitte ihrer Glaubensfamilien hinein. 

Möge uns „der kleine Ostertag" auch etwas 
Sonne schenken. Denn deren goldene Strah- 
len verbinden sich mit dem Weiß dieses 
Sonntags zu besonders schöner Harmonie, i 

WIR GRATULIEREN 
. Frau Karoline Vollhardt, Obergasse 2, 

zum 78. Geburtstag am Samstag, 7. April. 
. . . Herrn Karl Hörl, Bahnhofsanlage 1, 

zum 78. Geburtstag und Frau Katharina 
Locher, Gartenstraße 42, zum 84. Geburtstag 
am Sonntag, 8. April. 

. . . Herrn Karl Theodor Jahn II., Diebur- 
ger Straße 17, zum 79. Geburtstag am Mon- 
tag, 9. April; 

. . . zum 75. Geburtstag, den er am 4. April 
feiern konnte, Herrn Christian Bärenz, | 
•.Sofienstraße 3, nachträglich. 

Diesen hochbetagten Bürgern unserer Stadt 
gelten unsere herzlichsten Glückwünsche. 
Möge jedem der Altersjubilare ein gesegneter 
Lebensabend beschieden sein! 

* Zum Oberinspektor befördert. Herr Phil. 
Dütsch, Darmstädter Straße 48 in Langen, 
zur Zeit aber in Sprendlingen wohnhaft, ist 
zum Vermessungs-Oberinspektor befördert 
worden. Das geschah rückwirkend ab I. 2. 
Wir beglückwünschen Herrn Oberinspektor 
Dütsch, der beim Staatlichen Vermessungs- 
amt in Darmstadt tätig ist. 

* Heute Sitzung der Stadtverordneten. 
Heute findet im Rathaussaal um 20.15 Uhr 
eine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten 
statt. Die Tagesordnung sieht u. a. folgende 
Punkte vor: Änderung der Fluchtlinien und 
Bebauung im Gebiet der Flachsbachstraße, 
Änderung der Bauleitpläne, Änderung des 
städtischen Stellenplanes, Regulierung der 
Gemarkungsgrenzen zwischen Offenthal und 
Langen, Kanalisierung und Straßenbau in der 
Goethestraße, Turnhallenneubau des TV 1862, 
Errichtung von 3 Tierboxen und Flugplatz in 
Egelsbach. Anschließend ist eine nichtöffent- 
liche Sitzung. 

* Kanal in der Goethestraße. Mit Rücksicht 
auf den demnächst beginnenden Neubau des 
Realgymnasiums ist die Kanalisierung der 
Goethestraße unerläßlich. Die Kanalarbeiten 
sind dort bereits in vollem Gange. 

* Walter-Rietig-Straße im neuen Gewand. 
Die Walter-Rietig-Straße wurde zwischen der 
Südlichen Ringstraße und Ahornstraße in den 
letzten Tagen mit einer Teersplittdecke ver- 
sehen. Die Südliche Ringstraße erhält als 
nächste eine neue Decke. 

* „Modernes Wohnen". Die Landesbauspar- 
kasse Hessen, Niederlassung Darmstadt, 
Darmstadt, Paulusplatz 1, führt am kommen- 
den Samstag und Sonntag in den Räumen 
der Bezirkssparkasse Langen eine Sonder- 
schau „Modernes Wohnen" durch. Die Aus- 
stellung dürfte für alle Interessenten beson- 
ders reizvoll sein, da nur Original-Modelle 
von preisgekrönten Entwürfen aus dem Ar- 
chitekten-Wettbewerb der öffentlichen Bau- 
sparkassen gezeigt werden. Eine Reihe Fotos 
schöner Eigenheime vervollständigt die inter- 
essante Sonderschau. Am Samstag, 7. 4., 2t 
Uhr hält Herr Bankrat Groß, Frankfurt/Main 
einen Vortrag und zeigt Farbdias aus einer 
Serie „Besser wohnen — schöner leben". Die 
Veranstaltung findet ebenfalls in den Räu- 
men der Bezirkssparkasse Langen statt. 

* Filmabend. Die Deutsche Lebensrettungs- 
gesellschaft verans'altet am Montag, 9. April, 
im Singsaal des Realgymnasiums um 20 Uhr 
einen Filmabend. Die Filme schildern die Ar- 
beit der Gesellschaft im Dienst am Nächsten. 

* Von der TV-Turnabteilung. Die Gau- 
jugendbestenkämpfe werden am Sonntag, 
8. April, in Eberstadt durchgeführt. Neun 
Jugendliche des TV wurden gemeldet. Die 
A- und B-Klasse turnt ab 13 Uhr. 

* Was im März gefunden wurde. Im März 
wurden Fundsachen beim Fundbüro abgelie- 
fert: 2 Geldbörsen, 1 Knirps, 1 Decke (Kol- 
ter), 2 Trauringe. Die Eigentümer können sich 
Im Rathaus, Zimmer 8, melden. 

* Blindgänger im Anwesen. Bei Bauarbei- 
ten im Anwesen Ecke Obergasse/Fahrgasse 
wurde ein Blindgänger entdeckt, der seit den 
Tagen des Krieges dort lag. Es handelte sich 
um ein Artilleriegeschoß, das bald darauf 
durch das Sprengkommando abgeholt wurde. 

" 120 DM verloren. Ein hiesiger Einwohner 
verlor vor Ostern eine Geldbörse mit 120, 
DM Inhalt. Die Polizei nimmt Angaben über 
den Verbleib des Geldes entgegen. 

* Großer Strohhaufen brannte. Am Oster- 
montag gegen 18 Uhr stand ein großer Stroh- 
haufen, den ein Landwirt aus der Wasser- 
gasse auf seinem Grundstück zwischen Lan- 
gen und Egelsbach aufgesetzt hatte, in hel- 
len Flammen. Offenbar war das Feuer vor- 
sätzlich angelegt worden. Die Langener 
Feuerwehr mußte eingesetzt werden, damit 
der Brand gelöscht werden konnte. Der Sohn 
des Eigentümers des Strohschobers, der zu- 
fällig dort vorbeikam, hatte mi't vier erwach- 
senen Personen gesprochen, die ihm erklär- 
ten, daß verschiedene Jugendliche um die 
fragliche Zeit gesehen worden wären. Die 
Polizei bittet diese vier Leute, sich umgehend 
bei ihr zu melden, da ihre Aussagen für die 
weiteren Ermittlungen sehr wichtig sind. 

Bus ffilK an zwei Tagen aus 
Änderungen im Autobus-Stadtrundverkehr 
und auf der Strecke Langen—Oberroden 
7,11 Beginn des Sommerhalbjahres am 1. 

April sind auf der Autobuslinie Oberroden— 
Langen und im Stadtrundverkehr einige 
wesentliche Änderungen eingetreten. So fährt 
hier der Autobus nur noch montags, dien.s- 
tags, donnerstags und freitags zu den fahr- 
planmäßigen Zeiten. Demnach fällt er mitt- 
wochs und .samstags aus. Allerdings gilt diese 
Regelung nur für den Monat April. Nach dem 
Stand der Verhandlungen ist zu erwarten, 
daß mit Beginn des Monats Mai eine grund- 
legende Neuregelung im Stadtverkehr und 
auf der Strecke Oberroden—Langen eintreten 
wird, wodurch sich die Verkehrsverhältnisse 
merklich verbessern. Näheres wird noch 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

Der Bus ist überfülll . . . 
Unhaltbare Verhältnisse im Berufsverkehr auf der Bundesbahn-Omnibus-IJnie nach 

Offenbach und Frankfurt 

Seit der Einrichtung der Buslinie auf der 
Strecke Darmstadt—Frankfurt hat sich ein 
sehr großer Teil des täglichen Berufsverkehrs 
auf diese Linie verlegt. Da es sich um eine 
schienengleiche Strecke handelt steht dci 
Bundesbahn das Privileg zum Befahren die- 
ser Linie mit Autobussen zu. Nun ist es eine 
altbekannte Tatsache, daß in den wärmeren 
Monaten viele Berufstätige ihren Weg zur 
Arbeit mit dem Fahrrad oder Motorrad zu- 
rücklegen. wodurch die Autobusse längst nicht 
mehr so stark in Anspruch genommen wer- 
den wie in der vorangegangenen kälteren 
Jahreszeit. Die Bundesbahn spürt das auf je- 
den Fall ganz merklich. In der Winterzeit aber 
drängt sich alles In die Busse, well sie äußerst 
günstig laufen. 

Die Bereitstellung des erforderlichen Be- 
förderungsraumes steht aber zuweilen in kei- 
nem rechten Verhältnis zu der Zahl der Mit- 
fahrenden. Es könnte sonst nicht zu Verhält- 
nissen kommen, wie sie sich in diesen Tagen 
und Wochen allmorgendlich präsentieren. Die 
Busse, die den Berufsverkehr bev/ältigen, 
kommen bereits überfüllt in Langen an und 
sind nicht in der Lage, die schaffenden Men- 
schen alle mitzunehmen. Ein Teil bleibt zu- 
rück und wartet auf den nächsten Bus. Der 
ist dann natürlich ebenfalls überfüllt, so daß 
es häufig vorkommt, daß die Berufstätigen zu 
spät an ihren Arbeitsplatz kommen. Oft bleibt 
dem diensttuenden Schaffner nichts mehr an- 
deres übrig, als die Verantwortung abzuleh- 

nen und einen Teil der eingestiegenen Fahr- 
gäste wieder zum Verlassen des Wagens zu 
bewegen. Dadurch geht ebenfalls Zeit verlo- 
ren. Diejenigen aber, die im Autobus noch 
mitfahren können, tuen das unter Verhältnis- 
sen, die mit einem ord'iungsgemäilen Perso- 
nentransport nichts mehr zu tun haben. Die 
auf die Beförderung mit den Bundesbahn- 
autobussen angewiesenen Menschen sind na- 
türlich über diese katastrophalen Zustände 
sehr empört und verlangen Abhilfe. 

Die zahllosen Klagen aus Kreisen der arbei- 
tenden Bevölkerung beziehen sich nicht nur 
auf die Verhältnisse In dei Morgenstunden In 
Langen, sondern auch auf die Rückfahrt am 
Abend. Da ist es mitunter nicht möglich, am 
Eisernen Steg In Frankfurt am Main oder am 
Lokalbahnhof In Sachsenhausen überhaupt 
noch Einlaß zu finden. Die Menschen warten 
imd müssen Bus auf Bus vorüberziehen las- 
sen, weil sie in der Regel überfüllt sind. 

Überfüllte Busse und hochfrequentierte 
Haltestellen sind ein Zeichen dafür, daß ein 
Bedürfnis für vermehrten Beförderungsraum 
vorhanden ist. Die Bundesbahn müßte In sol- 
chen Fällen den einen oder anderen Linien- 
zug noch zusätzlich einsetzen. Erst dann kann 
man von einer einigermaßen erträglichen Per- 
sonenbeförderung sprechen. Wie uns bekannt 
ist, finden gegenwärtig Verhandlungen mit 
der Bundesbahn statt. Hoffen wir, daß sie die 
dringend nötige Besserung bringt. 

* Motorrad gegen Radfahrerin. Zu einem 
Verkehrsunfall mit erheblichen Folgen kam 
es in den frühen Morgenstunden des Diens- 
tags auf der Frankfurter Straße. In der Nahe 
des Kreiskrankenhauses wollte eine Radfah- 
rerin, die aus der Innenstadt kam, in ein 
Fabrikanwesen einbiegen. Dabei stieß sie mit 
einem entgegenkommenden Motorradfahrer 
aus Neu-Isenburg zusammen. Sie wurde zu 
Boden geschleudert und erheblich verletzt. 
Man brachte die Verunglückte ins Kreiskran- 
kenhaus. 

* VerkehrsEchild abgerissen. Jugendlicher 
Übermut scheint es in letzter Zeit auf die 
Verkehrsschilder der Stadt abgesehen zu 
haben. So wurde auch in der Bahnstraße in 
Höhe der Walter-Rathenau-Straße in der 
Nacht zum Donnerstag von jungen Burschen 
das Schild „40 km" abgerissen und quer über 
die Straße gelegt. Zum Glück entstand da- 
durch kein Unfall. Bis die Polizei eintraf, 
hatten sich die Täter bereits entfernt. Die Be- 
völkerung wird um Mitfahndung gebeten. 

* Fußgänger angefahren. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde zwischen Sprendlingen und 
Langen ein Fußgänger von einem Personen- 
auto angefahren. Die Langener Polizei konnte 
das in Richtung Langen weitergefahrene Auto 
stellen. Fahrer und Beifahrer standen unter 
Alkoholeinfluß. Das Fahrzeug wurde sicher- 
gestellt. Die Beiden mußten sich einer Blut- 
probe unterziehen. 

Kleine Oster-Erinnerung . . . 
'Da stecken wir also so mitten - drin im 

April, der bekanntlich das macht, was er 
will Einigermaßen wehmütig denken wir ans 
Osterfest zurück. Der Karfreitag hatte uns 
den bisher wärmsten Tag des Jahres 1956 
gebracht: Die Temperatur ^betrug etwa 20 
Grad über Null. „Wie der Freitag, so der 

■Sonntag": Das bewahrheitete sich aber nicht. 
Vom April kann man es ja auch kaum er- 
warten, daß er ein Freitagsversprechen hält. 

So war es empfindlich kühl, als der Oster- 
morgen graute. Und die meisten Ostereier 
wurden von den Kindern in den Wohnungen 
gesucht. 

Immerhin: Am zweiten Feiertag wurde 
uns viel Sonnenschein beschert. Da wurde 
es denn auch auf den Straßen wieder viel 
lebhafter. Langen hat ja die zweifelhafte 
Freude, Station auf dem Wege zur Berg- 
straße zu sein, die immer wieder das Ziel 
für Tausende ist, die den Frühling dann 
finden wollen, wenn er noch in den Kinder- 
schuhen steckt. Viele Fahrzeuge traten ihre 
Jungfernfahrt an. 

Leider ging es nicht ohne Unfälle ab. Auch 
die Waldbräiide fehlten nicht, iln Langen 
wurde zum Glück bloß ein Strohsdiober 
Flammenopfer. Der Brand genügte aber, um 
der Feuerwehr die Feiertagsruhe zu rauben. 
Nicht jedermann kann sich bloß süßem 
Nichtstun hingeben, wenn Feiertage sind. 

Viele Menschen fanden den Weg in die 
Gotteshäuser — für unsere hasterfüllte Zeit 
mit vielen zweifelhaften Freuden immerhin 
bemerkenswert. Dort vernahmen sie die 
Ofterbotschaft von der Auferstehung. Wer 
sie recht vernahm, in dem schwingt wohl 
auch noch Osterglockenklang, während er 
vom Alltag wieder erfaßt ist. 

♦ Gartenhütte aufgebrochen. Zum zweiten 
Mal innerhalb kurzer Zeit wurde eine Gar- 
tenhütte auf einem Grundstück im „Gerts- 
loch" aufgebrochen. Vermutlich handelt es 
sich bei den Tätern um Jugendliche. 

Schachkampf 
Eppertshausen — Langen 

Am Karfreitagnachmittag trug die Schach- 
abteilung der SSG Langen den schon längst 
fälligen RückKampf gegen den Schachklub 
Eppertshausen aus und konnte in Epperts- 
Jiausen gegen die sehr eifrigen und vor allen 
Dingen auch sehr zahlreich vertretenen dor- 
tigen Schachfreunde einen, wenn auch nicht 
überragenden, so aber doch einwandfreien 
Sieg erringen. Langen hatte mit Mann- 
schaftsschwierigkeiten zu kämpfen und man 
war froh, noch neun Spieler auf die Beine 
zu bringen. Langen setzte sich der Reihen- 
folge nach mit Sedovnik, Bindewald, Hübsch, 
Herth, Helfmann, Herbeck, Gärtner, Lanz 
und Anthes an die Bretter. Zu erwähnen ist 
die Partie am 2. Bi-ett deshalb, weil hier 
Bindewald gegen den blinden Schachfreund 
Ludwig Jährling (Eppertshausen) spielen 
mußte. Da beide die Tlieorie gut beherrsch- 
ten, kam es nach 3'/!!Stündiger Spielzeit zu 
einem Remis. Bekanntlich haben blinde 
Schachspieler ein zweites kleines Brett zur 
Hand mit entsprechend gekennzeichneten 
Figuren und Feldern und spielen hier unab- 
hängig von dem großen Kampfbrett ihre 
Partie für sich, wobei der Gegner seine Züge 
ansagen und auf dem großen Kampfbrett 
ausführen muß. 

Auch der jüngste Teilnehmer, Schach- 
freund Lanz, soll nicht unerwähnt bleiben, 
und zwar deshalb, weil er sozusagen als 
Gast, nachdem er erst zweimal arn Spiel- 
abend anwesend war, die Fahrt mitmachte 
und hier am 8. Brett einen schönen Sieg er- 
rang gegen einen Gegner, der eine viel grö- 
ßere Tumiererfahrung hatte. 

Rollhockey und Kunstlaut 
Bei einer Besprechung der Kunstlaufwarte 

auf der Frankfurter Rollschuhbahn „Nizza" 
wurden die Hessischen Kunstlaufm,eister- 
schaftcn für den 7. und 8. Juli 1956 end- 
gültig nach Frankfurt auf die Rollschuhbahn 
am Main vergeben. Vorrt 22. bis 26. Mai 1956 
führt der Hessische PollsportÄfcrband einen 
Kunstlauflehrgang für Fortgeschrittene auf 
der Fläche der TSG 46 Darmstadt dut-ch; 
eine K^inQQpnlniiifnriifung schließt sich an. 
Ein Kunstlauflehrgang für Anfänger findet 
vom 16 bi.«! 21. Juli ebenfalls In Darmstadt 
statt Die Piinktrunde beginnt am 8. April. -ie- 

Bert Trautmann 
der deutsche Torhüter des englischen Liga- 
clubs Manchester City, wurde in London von 
der Football Writers Association. dem Ver- 
band der englischen Fußball-Journalisten, 
zum„Fußb .llspieler des Jahres" gewählt (dpa) 

Der gute Rat an der Küchentür 
Kindern, die nicht gerne Milch trinken, gibt 

man einfach einen Strohhalm zum Aufsaugen. 
Das lenkt ab und überwindet vielfach den 
Widerwillen. 

Milch wird an warmen Tagen nicht so leicht 
sauer, wenn man sie mit etwas Zucker auf- 
kocht (pro Liter einen Eßlöffel). 

Gemüsewasser sollte nie fortgeschüttet 
werden, denn es enthält wichtige Mineral- 
stoffe, die für unseren Körper lebensnotwen- 
dig sind. Benutzen Sie darum das Gemüse- 
wasser als Grundlage für eine schmackhafte 
Suppe oder ähnliches. 

Werden Eier vor dem Kochen kalt abge- 
spült, dann platzen sie nicht so leicht. 

Gewürze müssen in luftdichten Behältern 
aufbewahrt werden, damit sie ihr edles Aro- 
ma nicht verlieren. 

Unangenehmer Kohlgeruch wird durch eine 
Schnitte frisches Brot, die während des Ko- 
chens über den Kohl gelegt wird, vermieden. 

Ein lOOjähriger. Adolf Koch aus Seibels- 
dorf bei Alsfeld beging Mitte der Woche im 
Gießener Caritasheim seinen 100. Geburtstag. 
Er war Gegenstand zahlreicher Ehrungen. 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Am Dienstagmorgen um 10 Uhr finden in 

der Stadlkirche und im Gemeindehaus 
Schulanfangsgottesdienste statt, zu denen die 
Schulanfänger mit ihren Eltern herzlich ein- 
geladen sind. 

Am Sonntag, 15. April, findet in Langen ein 
evangelischer Missions-Sonntag statt, zu dem 
Missionar Erny und der zukünftige Bischof 
der Evangelischen Kirche Südindiens, Pfar- 
rer David, kommen und zur Gemeinde spre- 
chen werden. Näheres in der nächsten Frei- 
tagsausgabe. 

Volkshochschiile/Kunstgemeinde 
Fahrt zum Flughafen Frankfurt a. M. Die 

für den 14. 4. angekündigte Fahrt findet wie 
vorgesehen statt. Wegen Überzeichnung 
wurde die Beteiligungsliste bereits geschlos- 
sen, weitere Anmeldungen sind nicht mehr 
möglich. Weitere Einzelheiten werden noch 
bekanntgegeben.   

3a-wenn <^chmu)i nur itaub wüi«- 
dann würde dos schnellste Waschen ousreichen. 
Die meisten Hausfrauen aber wissen nicht, doß selbst ge- ^ 
waschene Wäsche ein gefährlicher Bakterienträger sein kann. 
Die unvermeidlichen Ausdünstungen und der Schweiß des 
menschlichen Körpers verkleben die Poren der Wäsche. Staub 

, und Schmutz siedeln sich gern darauf an. 
Sie werden zwar beim Kochen und Waschen entfernt, die 
biologischen SchmutzstofFe ober, die Bakterienträger, lös^t 
BURNUS mit seinem biologischen Wirkstoff «octazym»*. 
Wer mit B U RN U S den Schmutz vor dem Waschen auflöst, 
ihn verflüssigt, der erhält beim Kochen, ganz gleich mit wel- 
chem Waschmittel, wirklich keimfreie, gesunde Wösche. 

Gesunde Wische durch BURNUS 

) Machen Sie die BURNUS-Probe: Welchen Sie 
gewaschene *Väsche ein. Sie werden staunen, 
wieviel Schmu« BURNUS noch herouslösf» 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Jakob Lorenz, Bahnstraße 66, seinen 70. Ge- 
burtstag, und Herr Ferdinand Möhler, Rhein- 
straße 31, vollendet heute sein 74. Lebens- 
jahr. Wir gratulieren den Ijeiden Jubilaren 
zu ihrem Wiegenfest und wünschen ihnen 
alles Guie für ihren Lebcn.sabend! 

e Versammlung. Zu einer Mitgliederver- 
sammlung treffen sich heute abend die Züch- 
ter des Geflügelzuchtvereins 1929 im Gast- 
haus „Zum Bahnhof" (Fritz Baumhardt). 

e Gemeinderat tagte. Die Gemeindevertre- 
tung hielt im Rathaussaal eine Sitzung ab. 
Wir werden in unserer Dienstagausgabe aus- 
führlich tterichten. 

e Rein und wcgsam. In einer Bekannt- 
machung des Gemeindevorstandes wird auf 
eine Polizeiverordnung über die Reinhaltung 
und Wegsamkeit im Kreis Offenbach hinge- 
wiesen. Nach dieser Verordnung sind die 
Bürger die an einer Ortsstraße Grundstücke 
haben, dazu verpflichtet, die Straße in einem 
sauberen und wegsamen Zustand zu halten. 

e Ein schöner Abend für Sportfreunde. Die 
Abteilung „Turnen" der Egelsbacher Sport- 
gemeinschaft hat gehalten, was sie bei ihrer 
Ankündigung der Sportveranstaltung am 
Ostersonntag versprach. Ein turnerisches 
Mosaik zeigte sich über zwei Stunden auf der 
Bühne. Alle Mitwirkenden gaben ihr bestes. 
Der Spielmannszug erfreute mit frohem Spiel. 
Die älteren Turnschülerinnen und -schüler 
boten exakte Übungen dar. Die Riege dei 
Turnerinnen und Turner, durch je zwei be- 
freundete Turnbrüder aus Walldorf u. Drei- 
tichenhain verstärkt, zeigte gute Leistungen. 
Die Turnabteilung wollte der Öffentlichkeit 
Einblick in ihre Arbeit geben. Das ist ihr 
prächtig gelungen. Herzlicher Beifall galt 
allen, die den Abend gestalteten. 

e Von der Volksschule. Die Aufnahme der 
Schulnnfäpger findet am Dienstag, 10. April, 
statt Um 10 Uhr wird, wie üblich, ein Got- 
tesdienst in der evangelischen Kirche abge- 
halten. Anschließend, etwa 10.45 Uhr. erfolgt 
die Aufnahme in der Schule In der Schulsti. 

Gesperrte Straße 
Wegen Bauarbeiten ist die BundesstraiJe 44 

Frankfurt a. M.-Niederrad und Abzweigung 
dei Landstraße 1. Ordnung 3117 nach Neu- 
Isenburg bis auf weiteres für den Fernver- 
kehr gesperrt. Umleitung des /ernverkchrs 
über die Bundesstraße 43 zur Anschlußstelle 
Flughafen-Autobahn bis Anschlußstelle Län- 
gen-Mörfelden — Bundesstraße 43. Für den 
örtlichen Verkehr ist Umfahren der Baustelle 
möglich. 

Blitzlicht im Weinkeller. In Darmstadt 
hatte ein Ingenieur in| seinem Weinkelle^ 
aus dem immer wieder einige Flaschen Wem 
verschwanden, eine Signalanlage mit einer 
Autohupe und einem Fotoapparat mit Blitz- 
licht eingebaut. Beide sollten in Tätigkeit ge- 
setzt werden, wenn die Tür zum Keller ge- 
öffnet wurde. Trotzdem wurden in semer Ab- 
wesenheit wiederum einige Flaschen Wem 
gestohlen und der Film aus dem Fotoapp^at 
entfernt. Die Polizei kam trotzdem den Ta- 
tern drei jungen im Hause wohnenden B"'" 
sehen, auf die Spur. Sie gestanden, den Film 
entfernt zu haben, als sie beim Eindringen in 
den Keller überrascht wurden. Es handelt 
sich um Söhne von Mietern des Hauses, die 
heimlich einen guten Tropfen tranken. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Jugendweihe sagen recht 
herzlichen Dank 

Irene Leonhardt 
und Eltern 

Egelsbach, Arheilger Straße 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Konfirmation danken wir 
recht hei-zlich 

Günter Sallwey 
und Eltern 

Egel.sbach, Niddastraße 74 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn für die vielen 
Glückwünsche, Blumen und Geschen- 
ke anläßlich meiner Konfirmation 

Hans-Christian Benz 
und Eltern 

Egelsbach, Mainstraße 33 

Herzlichen Dank allen, die mich zu 
meiner Jugendweihe durch Glück- 
wünsche und Geschenke erfreuten 

Peter Anthes und Eltern 

Egelsbach, Niddastraße 32 

yiad]rid]teri 

StandesamtHche Nodiriditen vonEgelsbacli 
vom Monat MSrz 

Geburten: 
17 Gerlinde Kühn, Goethestraße 19 
17. Heidi Wängler, Goethestraße 19 
28. Edeltraud Becker, Ostendstraße 11 

Eheschließungen : 
3. Küster, Heinz mit Avemaria, Irene, 

Mainzer Straße 28 . j 
10. Rühl, Wilh. mit Wannemacher, Elfnede, 

Bahnstraße 66 
10. Knöß, Walter mit Lorenz, Linda, 

Bahnstraße 59 , • 
24, Schwarz, Helmut mit Molata, Edith, Anni, 

Ernst-Ludwig-Straße 39 
24. Gleich, Klaus mit Kai.ser, Hildegard, 

Ostendstraße 32 
Sterbefälle: 

25. Ruths, Elisabethe, geb. Schroth, 
Bahnstraße 31 

25. Keil, Elisabeth Marg., geb. Kuhn, 
Ernst-Ludwig-Straße 35 

27. Becker, Margarethe, geb. Köppel, 
Ernst-Ludwig-Straße 17 

27. Bernhardt, Dorothea, geb. Schlapp, 
Weedstraße 19 

^ffcntbal 

o. Ein verdienter Lehrer mußte scheiden. 
Viele von Herzen kommende Ehrungen wur- 
den Herrn Hauptlehrer Moltrecht zuteil. 
In schöner Feierstunde nahm er im Kreise 
seiner Kinder und Kollegen Abschied von 
seinem geliebten Beruf. Fräulein Krankel lei- 
tete die Feier mit dem Schülerchor stim- 
mungsvoll ein. Herr Schulrat Frank sprach 
dem Scheidenden im eigenen Namen wie 
auch im Auftrag der Landesregierung herz- 
lichen Dank dafür aus. daß er 44 Jahre lang 
seine ganze Kraft in den Dien:st der Jugend- 
erziehung stellte, und überreichte ihm eine 
Anerkennungsurkunde. Lobend hob er hervor, 
daß unter seiner Leitung die Schule Offenthal 
gut ausgebaut wurde und daß er im stillen 
aber steten Wirken Vorzügliches zu leisten 
verstand. Bür?ermeister Zimmer widmete 
Herrn Moltrecht ebenfalls herzliche Worte 
des Dankes und der Anerkennung und be- 
tonte vor allein die gute Zusammenarbeit 
zwischen .Schulleitung und Gemeinde. In 
ähnlichem Sinne sprach auch Herr Pfarrer 
Vetter: „Saat auf Hoffnung wurde in Offen- 
thal ausgestreut, und schon ist sie hier und 
da aufgegangen". Für den Elternbeirat entbot 
Herr Gans als Vorsitzender herzlichen Dank 
für die aufopfernde Tätigkeit des .Scheiden- 
den und bestätigte die allzeit gute und 
fruchtbare Zu.'ammenarbeit. Dank für kol- 
legiales Verstehen und Verhalten drückte 
auch Lehrer Höfert aus, der als Erinnerungs- 
gabe von Gemeinde, Lehrerschaft und Kir- 
chenvorstand ein schönes Bild überreichte. 
Dem Dank verbanden sich bei allen Rednern 
herzliche Wünsche für die Zukunft. Sie fan- 
den auch Ausdruck durch den Mund der 
Schulleiter der Nachbarschulen Götzenhain 
und Dreieichenhain und einiger Schulkinder, 
die jeweils ihre Klassen vertraten. Sichtbar 
wurden Dank und gute Wünsche in sinnigen 
Gc.schenken. vor allem In schönem Blumen- 
schmuck. Herr Moltrecht dankte mit tief- 
empfundenen Worten und bestätigte, daß er 

mit viel Freude sein langes reich gesegnetes 
Lehrerieben hier in Offenthal heute m der 
Schule beenden könne, er wolle jed^h nicht 
dieser so lieb gewordenen Heimat Lebewohl 
sagen, sondern gern hier in schöner neuer 
Wohnung nun den wohlverdieriten Ruh<»tand 
genießen. Mit dem Abschied für Herrn Molt- 
recht war zugleich die Einweisung seines 
Nachfolgers, Herrn Hauptlehrers Kalberiah, 
verbunden. Mit dem Wunsche wurde er m 
Offenthal aufgenommen, daß ihm ein ahn- 
liches Wirken von Herrn Moltrecht hier be- 
schieden sein möge. 

o Neuer Feldhüter. In ihrer leUten ciffent- 
lichen Sitzung beschlossen die 
treter, Herrn Friedrich Jung das Amt des 
Feldhüters zu übertragen. 

(ßö^cnbain 

„Stürmischer Ausbau" der Götzenhainer 
Schule 

Traditionsgemäß fand vor Abschluß des 
alten Schuljahres für die Eltern der Schul- 
kinder aller Klassen ein großer Elternabend 
statt, den man mit Recht als Jahresschluß 
Versammlung der Schule bezeichnen konnte^ 
Das gesamte Gemeindeparlament, an der 
Spitze Herrn Bürgermeister Lenhardt, den 
Schulvorstand, Elternbeirat, die Lehrer- 
schaft und etwa 150 Eltern konnte Hauptleh- 
rer Miedtank begrüßen. 

Schriftführer Alwin MetzliPg V'ertas die 
Niederschriften über die Sitzungen des Schul- 
vorstandes, die stets gemeinsam m't a^m 
Elternbeirat und der Lehrerschaft durchge 
führt wurden. In ihnen wurden der Schul- 
haushaltsplan vorberaten und über die Ver- 
wendung der Mittel aus der Schulspende Be- 
.schlulS gefaßt. Schulfeste und Feiern vorbe- 
reitet und dazu immer grundsätzliche Schul 
und Er-iiehungsfragen besprochen. 

Jahr des Ausbaus 
Schulleiter Miedtank nannte 1955 das Jahr 

weiteren stürmischen inneren und äußeren 
Ausbaus. Fünf hauptamtliche Lchrtrafte, 
eine technische Lehrerin und zwei Pfarrer 
stimmten ihre Arbeit in zahlreichen Konje- 
renzen aufeinander ab, besuchten Fortbil- 
dungslehrgänge und bemühten sich, den Kin- 
dern das Beste zu geben. Frau Rehberg legte 
mit gutem Erfolg ihre zweite Lehrerprüfung 
ab Neben der neuen Schule wird der Modell- 
Schulsportplatz für Südhessen errichtet. 

Wie sieh die Schule auch um kulturelle Be- 
lange des Ortes bemüht, erwies der Bericht 
über die Arbelt des Volksbildungswerkes. Es 
wird geleitet von Bürgermeister Lenhardt 
und getragen von Schulvorstand und Eltern- 
beirat. Schulleiter Miedtank ist Geschäfts- 
führer 

Nähmaschine. Schreibmaschine, Episkop u. | 
Akkordeon, schön neben dem Rednerpult 
aufgebaut, illustrierten den Jahresbericht des 
Schulleiters über die Anschaffungen im ver- 
gangenen .Tahr, die modernen Unterricht ei- 
möglichen. 

Eindrucksvolle Zahlen nannte der Vorsit 
zende des Elternbeirats, Heinrich Weilmün- 
ster, im Kassenbericht über die Schulspende. 

Bürgermeister Lenhardt dankte den Spen- 
dern und der Lehrerschaft. Er wies darauf 
hin, daß die Gemeinde Im Berichtsjahr 20 000 
DM für die Schule aufbrachte, was etwa ein 
Neuntel der Gesamtausgaben ausmacht. Auch 
für das neue Jahr versprach er die ganze 
Unterstützung der Gemeinde. 

Hauptlehrer Miedtank hielt zum Schluß 
einen Vortrag über die neuen hessischen 

DANKSAGUNG 

Für alle Lietie und Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- u. 
Blumenspenden, sowie für das letzte Geleit beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Friedrich Rüster 

danken wir auf diesem Wege allen herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte, sowie 
den Schulkameradinnen und -kameraden, dem Betriebsrat, 
den engsten Mitarbeitern und den Kolleginnen und Kollegen 
des Finanzamtes Außenbezirk Frankfurt am Main, für die 
Kranzniederlegungen. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Egelsbach, im März 1956 
August-Bebel-Straße 8 

DANKSAGUNG 

Da es uns nicht möglich ist, jedem einzeln zu danken, sagen 
wir hiermit auf diesem Wege für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden wie Karten l>ei dem Heimgang meiner lieben 
Frau, unserer guten Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte 

Frau Margarete Becker 
geb. Köppel 

unseren tiefempfundenen Dank, ebenso Herrn Pfarrer Lauber 
für die tröstenden Worte am Grabe, Herrn Dr. Schlapp für 
seine Bemühungen, den Gemeindeschwestern Anna u. Gerda 
für ihren liebevollen Beistand. Dank den Schulkameradinnen 
und -Kameraden, dem ev. Frauenkreis für die Kranznieder- 
legung und allen denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Ludwig Becker 
Familie Alfred Hlauschek 

„ Phil. Werkmann 
„ Emst Grund 

Egelsbach, 5. April 1956. 

Bauplatz 
400-500 qm, gegen bar 

zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 356 
an die Geschäftsstelle 

Steckbohnen 
Buschbohnen (Stolze- 
Hansen), Stangenboh- 
nen (weiß und bunt), 
Dicke Bohnen, zu ver- 
kaufen. Egelsbach, 

Rheinstraße 7 

Bildungspläne und Lehrer Ohnacker trug 
eine Reihe Anliegen der Schule gegenüber 
den Eltern vor. 

-H- 
Tödlicher Schlag. Tödlich verunglückte in 

Klein-Wallstadt im Landkreis Obernburg am 
Main die 15jährige Schülerin Rita Hoffmann. 
Das Mädchen wollte im Bett noch etwas lesen 
und schaltete seine Nachttischlampe ein. Als 
die Lampe nicht brannte, versuchte das Mad- 
chen, die elektrische Glühbirne festzuschrau- 
ben. Dabei berührte es mit beiden Händen die 
Glühbimefa.ssung und erhielt einen elektri- 
schen Schlag, der eine Herzlähmung zur Folge 
hatte. 

Oeffentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 

lung (Abführung) der nach.stehend bezeichne- 
ten Steuern und Abgaben erinnert: 

Bis zum 10. April 1956 sind zu zahlen; 
1 Umsatzsteuer-Vorauszahlung für das I. Ka- 

lendervierteljahr 1956 der vierteljährl. zah- 
lenden —, sowie für den Monat März 1956der 
monatlich zahlenden Steuerpflichtigen, un- 
ter gleichzeitiger Abgabe der vierteljährli- 
chen — bzw. monatlichen Umsatzsteuer- 
Voranmeldung. 

2. Lohn-, Kirchensteuer sowie Abgabe Notop- 
fer Berlin der Arbeitnehmer für das I. Ka- 
lcndei\ierteljahr 1956 der vierteljährlich 
zahlenden — sowie für den Monat März 
1956 der monatlich zahlenden Steuerpflich- 
tigen, unter gleichzeitiger Abgabe der vier- 
teljährlichen bzw. monatlichen Lohnsteuer- 
anmeldung. 

3. Kreditgewinnabgabe. 
Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 

rechtzeitige Abführung einbehaltener Lohn- 
steuer einschließlich der Abgabe Notopfer 
Berlin, i.st strafbar. 

Außerdem wird an die sofortige Entrichtung 
der fällig weidenden Abschlußzahlungen ge- 
mäß der übersandten Steuerbescheide und der 
nicht gestundeten Rückstände von Steuer- 
bzw. Abgabebeträge erinnert. 

Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgab' n rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die zuständige Finanz- 
kasse zu adressieren. 

EinZahlungspflichtige, die nicht zum Fiäl- 
ligkeitstage bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu entrichten, (jeht die 
Zahlung nicht binnen einer Woche ein, ist das 
Finanzamt angesichts der angespannten Fi- 
nanzlage der öffentlichen Hand genötigt, die 
fälligen Beträge zwangsweise beizutreiben; es 
sind dann außer den Steuerbeträgen und den 
Säumniszuschlägen noch Zwangsvollstrek- 
kungsgebühren zu entrichten. 
Offenbach am Main, den 3. April 1956 

Die Finanzämter 
Offenbach-Stadt, Offenbach-Land 

Langen 

Evangel. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 8. 4. 1956 

10.00 Uhr Gottesdienst 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Sonntag, 22. 4. 1956 
15.00 Uhr Evangel. Frauenkreis im 

Jugendheim  

Stundenfrau 
bei gutem Lohn gesucht! 

Cafe — Restaurant 
Haus Bayarselch 

Hüte und 

Mützen 
in großer Auswahl 

C. Müller 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 338 

20 Zentner Stroh 
zu verkaufen. 

Egelsbadi, 
Ostendstraße 8 

Stroh 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Ostendstraße 4 

Die vielen Glückwünsche, Blumen und CJeschenke zur 
Jugendweihe unseres Sohnes 

QjüxiJltti 

haben uns so sehr erfreut, daß wir allen auf diesem Wege 
recht herzlichen Dank sagen 

dteiniLcin u. T^Acui 
Egelsbach, Bahnstraße 

DANKSAGUNG 

Hiermit danken wir allen Verwandten und Bekannten für 
die herzliche Teilnahme bei dem Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Elisabethe Ruths Wwe. 
geb. Schroth 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Gg. Ruths 
Familie Jakob de Glnder 

Egelsbach, Bahnstraße 
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NACHRICHTEN 

Die Osterspiele 
in d<«r II. Funball-Amatcurliga 

Die l..ise in der II. Fußball-Amateurliga 
D;uni.<Uidt hat sich nach den Osterspielen 
bei don fuhrenden Vereinen wenig geändert. 
Die drei ersten Vereine, Rüsselshelm, Nie- 
der-Roden und Viktoria Urberach mußten 
jeweils einen Punkt abgeben, sodaß ihr Ta- 
bellenplatz gewahrt wurde. Seinen vierten 
Platz konnte auch der 1. FC Langen behal- 
ten, trotz der Niederlage in Nauheim. Ver- 
wickelt nach wie vor ist die Frage nach den 
zwei weiteren Absteigern außer den bereits 
feststehenden absteigenden Vereinen Klein- 
Gerau, Wixhausen und KSV Urberach. Hier 
sind die Vereine bis weit ins Mittelfeld hin- 
ein noch gefährdet. 

Die Spiele im einzelnen; 
Egelsbach — Viktoria Urberach 1:1 (1:1) 
KSV Urberach — Rüsselheim 2:2 (2:0) 
Nauheim 05 — FC Langen 7:3 (3:1) 
Messel — SV Münster 1:1 (1:1) 
Klein-Gerau — Walldorf 0:1 (0:0) 
Mörfelden — Bischofsheim 2:1 (1:1) 
Nieder-Roden — Büttelborn 2:2 (0:2) 
Wixhausen — Trebur 2:3 (2:0) 

Fußball Großkampfstimmung: 

Der Tabeiienstand: 
1. Opel Rüsselsheim 26 67:30 38:14 
2. SG Nieder-Roden 26 67:36 35:17 
3. Viktoria Urberach 25 44:33 33:17 
4. FC Langen 25 46:37 30:20 
5. SKV Mörfelden 26 61:51 30:22 
6. TSG Messel 26 57:54 28:24 
7. SG Egelsibach 25 49:37 27:23 
8. SV Nauheim 07 2ü 59:49 27:23 j 
9. SV Bischofsheim 26 57:48 27:25 

10. SKV Büttelborn 26 49:54 25:27 
11. RW Walldorf 26 50:49 24:28 
12. SV Münster 24 4l:48 23:25 
13. TSV Trebur 24 42:60 22:26 
14. SV Klein-Gerau 25 40:68 14:^ 
15. TSG Wixhausen 25 33:77 12:38 
16. KSV Urberach 26 30:61 11:41 

Am kommenden Sonntag spielen: Viktoria 
Urberach — Rüsselsheim, Wixhausen — Nau- 
heim, KSV Urberach — Münster, Trebur ge- 
gen Klein-Gerau, Egelsbach — Langen, Nie- 
der-Roden — Bischofsheim, Messel — Wall- 
dorf und Büttelborn — Mörfelden. 

Nachbar-Derby auf den Biühlwiesen 
Wieder ist es einmal soweit, daß sich am 

kommenden Sonntag die beiden Nachbar- 
vereine, die Sportgemeinschaft Egelsbach u. 
der 1. FC Langen im Derby-Großkampf um 
die Rückspielpunkte gegenüber stehen. Die 
Langener, die in dieser Saison den Ri^m fiir 
sich in Anspruch nehmen dürfen, sich mit 
zu den Spitzenmannschaften in der Nord- 
gruppe der II. Amaleurliga zu zählen, wer- 
den es den Bgelsbacher Platzherren wieder 
recht schwer machen, zum weiteren Heim- 
spielsieg zu kommen. Es stehen sich am 
Sonntag zwei Mannschaften gegenüber, die 
sich durch Einsatzfreude, Ehrgeiz und Sie- 
geswillen das Letzte abverlangen werden. 
Und das ist es. was diese Begegnung für die 
Langener und Egelsbacher Fre^unde des run- 
den Leders so reizvoll macht. Und wer wird 
am Sonntag gewinnen? Das ist die große 
Frage, mit der sicli die Fußballinteressenten 
im Laufe dieser Woche beschäftigen. Ob es 
den Egelsbachern diesmal gelingt, das Gesetz 
der Serie zu durchbrechen und den Club zu 
schlagen? Von jeher zeigten sich die Lange- 
ner auf den Brühhviesen in bester Verfas- 

sung und nahmen die Punkte mit nach 
Hause. 

Doch wäre ss verfehlt, sich ein Vorurteil 
zu erlauben, denn einzig und allein dürfte 
die Tagesform der Mannschaften von aus- 
schlaggebender Bedeutung sein. Beide müs- 
sen auf zwei ihrer besten Spieler, die ge- 
sperrt sind, verzichten: Egelsbach auf Halb- 
linken Jungermann und der Club auf Ver- 
teidiger Muß. Somit wollen wir den Aus- 
gang dieser von jeher fairen Auseinander- 
setzung als offen betrachten mit dem beider- 
seitigen Wunsch, daß sie diese auch am 
Sonntag bleiben wird. Bleibt noch zu hof- 
fen, daß der amtierende Schiedsrichter seme 
Entscheidungen sicher und korrekt treffen 
wird. Dann möge der Bessere und mit For- 
tunas Hilfe vielleicht sogar der Glücklichere 
als Sieger den Platz verlassen. Spielbegmn 
15 Uhr. 

Im Vorspiel treffen die Reservemannschaf- 
ten beider Vereine aufeinander. Kein Fuß- 
ballanhänger sollte sich dieses Derbytreffen 

1 auf den Brühlwiesen entgehen lassen. 

Sieben Ostereier für den Club 
Am Ostersamstag trug der Club ein Ver- 

bands-Nachholspiel gegen Nauheim aus. Das 
Sportfeld des Gastgebers präsentierte sich 
l)ei herrlichem Sonnenschein in bester Ver- 
fassung, wenngleich der harte Boden unse- 
r';n Spielern nicht zusagte. Eine Zuschauer- 
Iculisse umsäumte das große Spielfeld, wie 
wir sie kaum je bei einem Verbandsspiel in 
dieser Gruppe verzeichnen konnten. So war 
der Rahmen für einen Großkampf für die 
Nauheimer gegeben. Bis sich Langen, ohne 
seinen bewährten Stopper H. Weger auf sei- 
nen Gegner und die imgewohnte Umgebung 
richtig eingestellt hatte, hieß es t>ereits 3:0 
für Nauheim. Ein Blitzstart der Gastgeber 
brachte diesen Erfolg. Nun, Langen war trotz- 
dem kein schlechter Gegner. Sein Sturm 
operierte während der ersten Halbzeit recht 
vielversprechend, man kombinierte sehr 
schön, am Ende trat jedoch vneder das Un- 
vermögen zutage, zwingend herausgespielte 

Torchancen zu verwerten. So gelang ihnen 
bis zur Pause nur ein Gegentreffer durch 
Elfmeter (Muß). 

Noch packender wurde der Kampf in der 
ersten Viertelstunde der zweiten Hälfte. 
Langens Sturm spielte sich immer wieder 
hervorragend durch. Höppner gelang der 
Anschlußtreffer und kurz darauf verwan- 
delte Muß einen Foulelfmeter - der Club hatte 
ausgeglichen. Was nun kam, war zu vermei- 
den, hätte Langen seine Abwehrreihen ver- 
stärkt und sich auf die schnellen Einzel- 
spieler der Nauheimer mehr konzentriert. 
Durch schnelle Durchbrüche gelangen so 
Nauheim ein Tor auf das andere, sodaß am 
Ende die nun verzagenden Langener sieben 
unerwünschte Ostereier aus dem Netz mit 
nach Hause nehmen mußten. Zu allem Un- 
'glück wurde Muß in der 75. Minute noch 
vom Platz gestellt. 

Mißglückte Revanche 
Egelsbach verpaßte mit 1:1 die Siegeschance gegen Viktoria Urberach 

Dramatischer und spannender als das am 
Ostersonntag ausgetragene Nachhol-Rück- 
rundenspiel zwischen den beiden alten Ri- 
valen, der SG Egelsbach und der Urberacher 
Viktoria, kann wohl ein Punktekampf nicht 
mehr sein, das die ca. 1000 erschienenen Zu- 
schauer von Egclsbach tmd der näheren Um- 
gebung von der ersten bis zur letzten Spiel- 
minute in Spannung hielt. Aufregende Tor- 
szenen, beiderseits technisch gute Leistun- 
gen und rassige Kampfmomente gaben die- 
sem Kampf das Gepräge. Nach den letzten 
guten Heimspielleistungen der Egelsbacher 
hatte man diesesmal mit einem Sieg über 
die Viktorianer gerechnet. Doch wieder kam 
es anders, als man dachte, denn erneut er- 
wies sich die Egelsbacher Stuxmreihe als 
nicht schlagkräftig genug, um sich gegen 
eine sichere und schlagkräftige Hintermann- 
schaft durchzusetzen, obwohl sich die Sieges- 
chancen inder zweiten Halbzeit mit Rücken- 
wind spielend beim 1:1 Torstand geradezu 
häuften. Lediglich Mittelsrtürmer Anthes ver- 
stand es, sich gegen die stabile Abwehr 

durchzusetzen, doch er konnte es mit Linlcs- 
außen Wannemacher alleine auch nicht 
schaffen, zumal der Urberacher Schiaßmann 
Gensert durch großartige Abwöirparaden 
glänzte. Verloren wurde somit der eine 
Punkt größtenteils vom Egelsbacher Sturm, 
doch den anderen gewann (abgesehen von 
dem geleisteten groben Schnitzer durch Stop- 
per (3außmarm, der zum Urberacher Füh- 
rungstreffer iführt©) die iHjintermannsch'aft. 
Während die Urberacher in stärkster Auf- 
stellung antraten, muß'ten die Platrfierren 
ihren Rechtsaußen Gaußmann H. und den 
gesperrten Halblinken Jungermann ersetzen 
und spielten mit Köhler; Wahl, Gemandt; 
Gaußmann G., Gaußmann W., Rüclcert, 
Fischer A., Rühl, Anthes Gg., Benz und 
Wannemacher H. Das Spiel stand unter der 
einwandfreien Leitung von Schiedsrichter 
Hüth (Groß-Auheim). 

Die Reserve der Bgelsbacher, ohne Mittel- 
läufer Jaxt antretend, mußte ihren Gegner 
im Vorspiel einen 2:0-Sieg mit nach Hause 
gelDen. 

Zwei Siege für Offenthal 
Am 1. Osterfeiertag trug Offenthal mit 

vier Mannschaften Freundschaftsspiele ge- 
gen den A-Klassen-Verein Westend Frank- 
furt aus. Obwohl die 1. Mannschaft der Gast- 
geber ohne ihren Mittelläufer Jakob Haller 
und den Verteidigei- Koppen antrat, siegte 
sie mit 3:1 Toren. Die Reserv» von Offenthal 
schlug die Gäste 3:2, die Tugend verlor 1:2 
und die Schüler trennten sich 1:1 unent- 
sd^iieden. 

Am 2. Ostertag mußte Offenthal dann zu 
einem schweren Punktspiel nach Groß- 
Bieberau, das abstiegsbedroht ist und es 
seinen Gegnern vor allem auf eigenem Platz 
nicht leicht macht. Bei einigen Spielern der 
Gäste wirkten sich zwar die Anstrengungen 
des Freundschaftsspieles noch etwas aus, 
aber trotzdem sah man vor allem in der 
ersten Halbzeit eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung. Im Sturm verstanden sich 

die (Gebrüder Rath ausgezeichnet, und in der 
Hintermannschaft waren J. Haller und Kop- 
pen besonders gut. 

In der 10. Minute wurde die Verteidigung 
von Groß-Bieberau zum ersten Male völlig 
ausgespielt. Der Ball kam von G. Rath zu 
Ph. Rath, der sofort zu seinem freistehenden 
Bruder K. Rath weitergab und landete 
schließlich aus zehn Meter Entfernung zum 
1:0 für Offenthal im Netz. Eine Viertel- 
stunde später wiederholte sich praktisch die 
Situation des ersten Tores, nur mit dem 
Unterschied, daß diesmal Ph. Rath die Füh- 
rung auf 2:0 erweiterte. Kurz vor der Pause 
verloren die Gäste ihren linken Läufer H. 
Hain, der wegen einer Affekthandlung vom 
Schiedsrichter des Feldes verwiesen wurde. 

Mit nur zehn Mann blieb Offenthal in der 
zweiten Halbzeit fast ausschließlich in der 
Defensive. Groß - Bieberau nutzte diese 
Chance, zeigte sich sehr eifrig und drang 
oft gefährlich in den gegnerischen Straf- 
raum ein. In der 65. Minute ließ Karach 
dem Linksaußen der Platzherren zu viel 
Raum, so daß er zum Schuß kam. Torwart 
Haller konnte zwar zunächst mit dem Fuß 
abwehren, war aber dann gegen den Nach- 
schuß machtlos. Durch diesen Anschlußtref- 
fer erhielt Groß-Bieberau ganz besonderen 
Auftrieb, verstand es aber nicht, sich noch 
einmal durchzusetzen und verlor damit beide 
Punicte. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften war 
Offenthal diesmal sehr schwach und verlor 
verdient 0:2. 

SSG-Fußballer wieder aktiv 
Freundschaftsspiele 

gegen Heidelberg-Kirchheim 

SSG 1. — Heidelberg-Kirchheim 1. 4:0 (1:0) 
SSG 2.   Heidelberg-Kirchheim 2. 3:3 (1:3) 
SSG B1 — Heidelberg-Kirchheim AI 4:1 (2:0) 

Die freundschaftlichen Beziehungen, die 
von beiden Vereinen schon vor drei Jahren 
heim Besuch der Langener angeknüpft wur- 
den, wurden am Ostorsonntag weiter ge- 
fördert. Was machte es, daß die 1. Mann- 
schaft der Gäste eine klare Niederlage hin- 
nehmen mußte. Das wichtigste dabei war. 
daß die Sportkameradschaft gepflegt wurde. 

Kirchheim stellte eine sehr junge Mann- 
schaft ins Feld. Besonders in der ersten 
Halbzeit sah es nicht nach einem klaren 
Langener Sieg aus. Der schnelle Gäste- 
sturm stellte die Langener Abwehr oft vor 
schwierige Probleme, die oft nur mit et\yas 
Glück gemeistert werden konnten. Der Füh- 
rungstreffer der SSG fiel nach einer schö- 
nen Leistung des gesamten Sturmes in der 
17. Minute, als der Ball von Kunz über Herth 
zu Steitz kam. der unhaltbar einsandte. Nach 
der Pause konnten die Gäste das Tempo 
nicht mehr mithalten, und die Einheimischen 
kamen immer besser ins Spiel. Der zweite 
Treffer in der 53. Minute wurde wiederum 
von dem sehr aktiven Kunz eingeleitet, der 
den Ball Herth schußgerecht servierte. Mit 
zwei weiteren Toren von Kunz und Steitz 
wurde das Endergebnis von 4:0 hergestellt. 

1 Eine ausgezeichnete Leistung bot Schieds- 
richter Anthes, Arheilgen, der das faire Spiel 
sehr regelsicher leitete. 

Die Reservemannschaft hatte große Mühe, 
um ein Unentschieden zu erzielen. Nach 
einer 3:0-Führung der Gäste konnte Mittel- 
stürmer Sehving mit drei Treffern noch aus- 
gleichen. 

1 Ein sehr schönes Spiel sah man^ auch bei 
den Jugendmannschaften. Nach einem 2:0- 
Halbzeitstand kamen die Langener zu einem 
4;l-Erfolg, der dem Spielverlauf nach aller- 
dings etwas zu hoch ausfiel. Die Tore schös- 
sen Brunner, Reichert; Umstädter u. Herth. 

Allzuschnell verflogen die schönen Stun- 
den, die beide Vereine am Abend im Club- 
haus der SSG verlebten. 

Heimspiel gegen Ober-Ramstadt 
Die letzten Verbandsspiele der ^G in 

Bessungen und Darmstadt endeten mit knap- 
pen Niederlagen, was nicht zuletzt auf die 
Verletzungen einiger Spieler zurückzuführen 
ist. Am Sonntag wird die Mannschaft bis 
auf Mittelstürmer Werner wieder komplett 
antreten können. Man sieht dem Spiel niit 
Optimismus entgegen. In dem Freund- 
schaftsspiel am letzten Sonntag machte sich 
schon ein Formanstieg bemerkbar, der aber, 
wenn er im Punktespiel zum Siege reichen 
soll, noch weit mehr gesteigert werden 
muß. Die Spielstärke der Gäste ist den Lan- 
genern zur Genüge bekannt, sie sind z. Zt. 
noch weitaus stärker als im Vorspiel, als sie 
den Langenem eine glatte 2:0 - Niederlage 
beibrachten. Auch muß die Mannschaft un- 
bedingt versuchen, in den letzten drei Spie- 
len noch zu Punkten zu kommen, um sich 
noch auf einem der vorderen Plätze halten 
zu können. Spielbeginn ist um 15 Uhr. 

Das Vorspiel um 13.15 Uhr wird von bei- 
den Reservemannschaften ausgetragen. 

Osterfahrt der SSG-Fußball-Jugend 
Bei herrlichem Wetter starteten am zwei- 

ten Osterfeiertag die drei Jugendmannschaf- 
ten der SSG zu einer Fahrt in den Hinter- 
taunus, um in Anspach drei Spiele auszu- 
tragen. Bei sehr guter Stimmung wurde auf 
dem großen Feldberg vom Aussichtsturm 
aus die herrliche Aussicht genossen. An- 
schließend führte die Fahrt durch das schöne 
Weilbachtal nach Anspach. Nach dem Mit- 
tagessen wurden die Spiele ausgetragen. 

Die C2-Jugend spielte gegen die C1 der 
Anspacher und konnte ein 0:0 erzielen, .je- 
gen die körperlich weitaus stärkeren Gast- 
geber war dies ein schöner Erfolg. Torhüter 
Herkert war in ausgezeichneter Form. 

Die C1-Jugend bewies ihren derzeitigen 
Formanstieg, indem sie die B1 aus Anspach 
verdient 2:0 bezwingen konnte. Auch hier 
war der <5egner körperlich überlegen, aber das 
Spielniveau der Langener stand auf weitaus 
höherer Stufe. Die Tore wurden schön her- 
ausgespielt. , , 

Die B-Jugend mußte die einzige Nieder- 
lage hinnehmen, die gegen die A-Jugend der 
Gastgeber mit 1:0 denkbar knapp ausfiel. 
Das etwas harte Spiel der Anspacher trug 
zur Niederlage mit bei. 

Schweizer Fußballgäste 
bei den SSG-AUfußballem 

Zu Ostern hatten die Altfußballer der SSG 
Besuch aus der Schweiz. Die Firmenmann- 
schaft der Weinmann-Werke in Schaffhausen 
weilte zu Gast und trat am Ostersamstag- 
nachmittag gegen die AH der SSG an. Es 
war von vornherein mit einem Sieg der 
Schweizer zu rechnen, die seit mehr als 2 
Jahren ungeschlagen sind und in der olwr- 
sten Klasse des Schweizer Firmensportes 
unangefochten die Tabelle anführen. In 
ihren Reihen wirkte sogar ein B-Internatio- 
naler mit. In der Auseinandersetzung schlu- 
gen sich die Langener Senioren a.i^ezeich- 
net. Zwar konnten sie dem technisch voll- 
kommenen und für das Auge prächtigen 
Spiel der Schweizer nur eine massive Ab- 
wehrkraft entgegensetzen, doch gelang es 
ihnen immerhin, bis zur Pause den Füh- 
rungstreffer der Gäste auszugleichen und 
somit ein Remis zu halten. Erst gegen Schluß 
des Spieles schössen die Schweizer den Sie- 
gestreffer, der hochverdient war und das 
Spielgeschehen nicht ganz wiedergibt. Im- 
merhin haben sich die Langener sehr acht- 
bar geschlagen und einen guten Eindru(^ 
hinterlassen. Die Oäste aus der Schweiz hat- 
ten zuvor einige fröhliche und sehr ange- 
nehme Stunden in Langen erlebt. Die Lan- 
gener Freunde wurden inzwischen zu einem 
Gegenbesuch eine Woche nach Pfingsten 
nach Schaffhausen eingeladen. 

SSG AH — SG Dietzenbach AH 
Am kommenden Samstagnachmit^ag emp- 

fängt die Senioren-Elf der SSG- die glei^che 
der SG Dietzenbach. Beide Mannschaften 
unterhalten seit Jahren beste freundschaft- 
liche Beziehungen und lieferten sich immer 
schöne Fußballkämpfe. Die Dietzenbacher 
spielen einen gepflegten Fußball und haben 
den Einheimischen schon immer alles abvCT- 
langt. So wird es auch am Spnstag sein. Die 
Langener wollen sich mit diesem Spiel ein- 
mal mehr für das große AH-Tumier in Münster 
am Stein vorbereiten. Anstoß um 17 Uhr auf 
dem Sportplatz hinter den Schulen. 

TV greift in die Pokalrunde ein 
Der Turnverein, der vor zwei Jahren im 

Sportkreis Darmstadt den Wanderpokal ge- 
wann, greift am Sonntag in die in dies^ 
Jahre wieder stattfindende Pokalrunde ein. 
Das erste Spiel führt die 1. Mannschaft zu 
einem Vertreter der B-Klasse, nach Weiter- 
stadt. Will der TV ein Wort bei der Ver- 
gebung des Pokals mitsprechen, so muß er 
am Sonntag unbedingt siegen, da die Rimde 
im Ko.-System durchspielt wird. Es ist zu 
hoffen, daß die Mannschaft mit einem Sieg 
nach Hause kommt. Sollte dies eintreffen, 
so muß eine Woche später in Langen gegen 
die klassenhöhere Tgd 46 Darmstadt gespielt 
werden. ' . , j 

Die Ib setzt Ihre Verbandsspiele mit dem 
Treffen in Nieder-Ramstadt fort. 

SSG in Groß-Zimmern 
Am Sonntag spielt zum ersten Freund- 

schaftstreffen die SSG Langen in Gro"" 
Zimmern. Die SSG w^.rd in diesem Spiel 
zwei Spieler aus der Jugend einsetzen. Uber 
die Spielstärke des Gegners ist wenig be- 
kannt. Die junge Mannschaft der SSG wird 
alles daran setzen, ein schönes Spiel zu zei- 

gen, um einen Sieg mit nach Langen nehmen 
zu können. 

Im Vorspiel stehen sich die beiden Jugend- 
mannschaften gegenüber. Hier werden Spie- 
ler, die aus der Schüler kamen, zum ersten- 
mal eingesetzt. Abfahrt Ifür ibeide Mann- 
schaften ist um 13 Uhr am Clubhaus. Im 
Bus sind noch Plätze frei für Mitfahrer. 

Am Vormittag um 9.30 Uhr trägt die alte 
Jugend ihr noch ausstehendes Verbandsspiel 
auf dem Sportplatz am Realgymnasium ge- 
gen Schneppenhausen aus. 

Drei Goldene für MSC Langen 
Etwas verspätet erreichte uns die Nach- 

richt, daß jeder der drei Fahrer des MSC, 
„Heinchen" Sehring, Hubert Müller u. Heinz 
Greb bei der Niederrheinisciien Zuverlässig- 
keitsfahrt in Rheydt am 25. März eine Gold- 
medaille erringen konnten. Die über 280 km 
verlaufende Fahrt verlangte von den Teil- 
nehmern alles. „Heinchen" Sehring, der bei 
der Fahrt mit seiner DKW stürzte, konnte 
trotzdem bei einer Sonderprüfung so gut 
aoschneiden, daß er jetzt in der Meister- 
schaft an vierter Stelle liegt. 

il imi 
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Drei Gauner an einem Tisch 

Die marmorne Straßenfront des Bankhauses 
1. S. Jones wurde von dem Licht der riesigen 
Leuchtbuchstaben überflutet. Die regenfeuch- 
ten Straßen lagen im Zwielicht de. Dämme- 
rung. Ein feiner Regen zog vor alle Gegen- 
stünde einen zarten, im Schein der Bogen- 
lampen flimmernden Schleier. Gleich würde 
das Eisengitter rasselnd vor das Hauplportal 
gleiten. Dann konnte nur noch die kleine Sei- 
tontür benutzt werden, die den letzten Kunden 
und den Angestellten als Ausgang diente. 

Das Bankhaus I. S. Jones war durch Z'vei 
Dinge in der mittelgroßen Stadt der Staaten 
berühmt: Durcli den witzigen Kassierer am 
Einzahlungsschalter und durch den zerbemten, 
formlosen Hut des derzeitigen Chefs des Hau- 
ses, Mr. Arthur Jones. Dieser Hut wurde von 
allen Seiten ehrfürchtig gegrüßt. Oft erkannte 
man nur daran Mr. Jones, der stMs mit tlei- 
gebeugtem Gesicht und eiligen SchriUen um- 
herlief Seine Menschenscheuheit hatte ihn zu 
einem Finanztheoretiker gemacht. Er liebte es, 
seine gewaltigen Gelddispositlonen in aller 
Stille auszuarbeiten, während die Direktoren 
der Firma die erforderlichen Verhandlungen 
führten. Als der Portier von dem automati- 
schen Verschlußknopf der Haupttür zurück- 
kehrte und die trippelnde Gestalt mit dem be- 
kannten Hut erblickte, lief er zur Nebentur. Er 
hielt dem Gewaltigen die Tür auf und ver- 
beugte sich tief. Sein Nachtgruß wurde mit 
kurzem Kopfnicken belohnt. Der Mann mit 
dem zerbeulten Hut hatte kaum den Bürger- 
steig erreicht, als sich eine Gestalt von der 
anderen Straßenseite näherte. 

Hallo, Mr. Jones", flüsterte der Mann, dei 
jetzt mit dem Bankier auf gleicher Höhe war. 
Ersdireckt wandte sich der Angeredete zur 
Seite. Eine Pistole bohrte sich in seinen Rük- 
ken „Sie gehen unauffällig in die näcliste 
Seitenstraße", spradi der Gangster ruhig wel- 
ter. Jones gehorchte. Nach einigen Schritten 
hatten sie eine Nische erreldit, ti. die der 

Von Kuno Mahnkopf 
Finanzmann gedrängt wurde. „Sie haben die 
Ehre" nahm der Revolvermann das Gesprach 
wieder auf, „Mac Shyman, dem gefürchtetsten 
Gangster unseres Staates, das bei Ihnen be- 
findliche Geld auszuliefern." Jones nahm den 
Hut ab. Er sah dem Verbrecher ins Gesicht und 
sagte wehmütig lächelnd; „Schau dir mein Ge- 
sicht an, Mac, dann weißt du, daß ich nicht der 
echte Mr. Arthur Jones bin. Wir sind sozu- 
sagen Kollegen der echte Mr. Jones sitzt 
oben in seinem Zimmer, von mir gefesselt und 
geknebelt. Ich habe ihm alles Geld und den 
Hut abgenommen, ahmte seinen Gang nach 
und verließ das Gebäude. Und ich finde, es ist 
ein verdammter Witz, daß gerade wir uns nier 
begegnen. Laß uns Kippe machen, oder weil 
dein Name mehr zieht, sechszig zu vierzig." 

„Mac Shyman teilt nicht, mein Junge", ent- 
gegnete der Gangsterkönig. Resigniert über- 
reichte der falsche Jones das mühsam geraubte 
Geld. , . . . 

Während Shyman die Beute verstaute, trat 
ein dritter Mann zu der Gruppe. Im nädisten 
Augenblick starrte der Geldräuber selbst in 
die Mündung eines Revolvers. „Tut mir leid. 
Eure kleine Verhandlung zu stören", sagte der 
Fremde, „aber man soll derartige Geschäfte 
nicht auf der Straße treiben. Uebrigens ver- 
gaß icli mich vorzustellen: Kriminalkommissar 
Dewing." , ^ 11 

Er wies auf das gegenüberliegende Schnell- 
restaurant und forderte die beiden auf, vor- 
anzugehen. 

„Es ist besser, wir erledigen die Angelegen- 
heit dadrinnen, ich Hebe kein Aufsehen", er- 
klärte der Kriminalinspektor. Das CSesicht 
unter dem zerdrüdcten Hut erstrahlte in un- 
verhohlener Sdiadi-nfreude. Shyman hingegen 
knirsdite vor Wut, daß er sicli auf diese plumpe 
Art h«tte fangen lassen. Der Kriminalbeamte 
dirigierte das Paar auf eine Wandbank. Er 
nahm an der anderen Seite des Tisches Platz. 
Laut bestellte er drei Beefsteaks, wobei er 

scherzte: „Ich zahle alles, die Herren haben 
momentan nichts flüssig." Dann befahl er 
Shyman; „Zunädist rück das Geld her." 

Gehorsam schob der das Bündel Scheine über 
den Tisch. „Zwar haben Sie an mir bloß ein 
kleines Licht gefaßt, Inspektor", kicherte der 
Mann, der sich als Jones ausgegeben hatte, 
„doch dafür ist mein Nachbar ein viel dickerer 

bekennen, idi bin kein Kriminalbeamter." Er 
stand auf und verließ das Lokal. 

Der Wirt beobachtete den Sdirecken und die 
maßlose Wut der zurückgebliebenen Männer. 
Er trat an den Tisch und sagte beruhigend; 
„Seien Sie froh, daß Sie nodi so gut davon- 
gekommen sind. Der Mann, der hier eben bei 
Ihnen saß, war kein anderer als Mac Shyman. 
der Gangsterkönig. Aber heute war er anstän- 
dig, er hat sogar für Sie mitbezahlt." 

Fang. Ihr habt da keinen Geringeren als den 
Gangsterchef Mac Shyman festgesetzt!" 

Bei den entlarvenden Worten wand sich der 
berühmte Gangsterkönig vor Verlegenheit und 
gestand schließlich; „Entschuldigt, daß ich Euch 
enttäuschen muß. Ich bin nämlich gar nicht 
Mac Shyman. Seinen Namen habe ich genom- 
men, um stärkere Wirkung zu erzielen. Dabei 
iiabe ich sofort dieses Pech gehabt." 

Der Kriminalinspektor nickte mit dem Kopf, 
stridi befriedigt über die Tasche, die das Geld 
enthielt und antwortete; „Jetat will ich aucäi 
nicht länger hinter dem Berge halten. Ich muß 

,,Beweisen Sie!" 
Als der bekannte Stratusphärenforscher Pro- 

fessor Max Piccard einmal in Mailand war, im 
Einkäufe für seine neue Expedition zu tätigen, 
wurde er von einem jungen Mann besucht, der 
Ihn mit einem Schwall von Worten überfiel. 
Piccard ließ den Grünschnabel der Technik 
lange reden. 

„Wenn Ikarus heute käme", so fuhr der All- 
zueifrige fort, weil der Forscher nur schmun- 
zelnd schwieg, „wie würde er staunen, wie 
herrlich weit wir es gebracht haben. Wir be- 
wegen uns nicht nur in der Luft, wir durch- 
brausen sie; Eintausend Kilometer in der 
Stunde, Zwölfhundert Kilometer, bald werden ^ 
es fünfzehnhundert sein!" l 

Piccard legte ihm beschwichtigend die Hand 
auf den Arm und sagte; „Aber der Ikarus, 
junger Freund, der war schon auf dem richti- 
gen Weg damals. Er sah, wie sich die großen 
Vögel bewegten und machte es ihnen nach. Die 
Idee, das sollten Sie sich merken, diese Idee 
war einmalig und machte ihn unsterblich." 

Da geriet der junge Mann in neues Feuer: 
„Die Vögel haben wir längst überholt. Längst. 
Herr Professor'." 

Unglaublich schüttelte Piccard den Kopf. 
.,Ich will es ja gerne glauben, was Sie mir da 
erzählen, nur beweisen müssen Sie es mir. 
Wenn Sie also mal einen Flieger auf einem 
Ast schlafen sehen, den Kopf unter die Arme 
gesteckt und ein Bein hochgezogen, dann holen 
Sie mich gleich, so etwas darf mir auf keinen 
Fall entgehen!" 

Sprach's und stand auf. 

Nur auf diesem Wege ist es un.s möglich, unserer werten 
Kundschaft, allen Verwandten, Freunden und Bekannten für 
die vielen Blumen, Geschenke und Gratulationen anläßlich 
der Konfirmation unserer Tochter 

herzlichst zu danken. 

Anneliese 

Familie Heinrich Meyerhofer 

Dreieichenhain, im März 1956 
Solmische Weiherstraße 29 

Für die Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zur Kon- 
firmation unserer Tochter Hannelore danken wir auch 

in ihrem Namen herzlich 

Oberamtsrichter Dröll und Frau 

Langen, Ostern 1956 

April- 

macht was er will! 
Wetterwechsel und Tem- 
peraturschwankungen ma- 
chen uns jetzt mehr denn 
je zu schaffen. Kopfweh, 

Abgespannthelt, Nervosität, Erkältungen sind 
häufige Folgen. Dagegen sollten auch Sie sich 
wehren; mit dem echten, dem vielgerühmten 
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST. Vertrauen 
auch Sie ihm — wie Millionen Menschen 1 
In Apoth. u. Drog. Nur in blauer Packung mit 3 Nonnen 
Denken Sie an Aktiv-Puder z. Baby-, Körper- u Fußpflege 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirma- 
tion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich 

Gerda Goldschalt 

Annastraße 33 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche und schönen Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation 

Inge Betz 
nebst Eltern u. Großeltern 

Gartenstraße 22 

Für die vielen Aufmerksamkeiten zur 
Konfirmation unserer Tochter Susanne 
danken wir recht herzlich 

Alfons Gustävel u. Frau 

Blumenstraße 7 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich der Konfinnation dankt recht 
herzlich 

Gerhard Weber 
und Vater 

Nördlicho Ringstraße 63 

Klug Ist, wer Inoerlert! 

Wir bedanken uns sehr herzlich für die vielen Glückwünsche 
und Geschenke zur Konfirmation unseres Sohnes 

Klaus-Eberhard 

Max Roemer und Frau 
Emmy geb. Christ 

Gartenstraße 76 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich recht herzlich 

Edith Egentenmeier 
und Eltern 

Schafgasse 27 

Allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten danke ich, auch im Namen mei- 
ner Eltern recht herzlich für die über- 
aus zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
.schenke anläßlich meiner Konfirmation 

Hildegard Plier 

Turmgasse 12 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danken herzlichst 

Dieter Kippert 
und Eltern 

Feldbergstraßa 1 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zur Konfirmation danken . 
herzlichst 

Hans-Joachim Krumb 
und Eltern 

Nordendstraße 3 

Allen Freunden, Bekannten, Nachbarn 
und Verwandten herzlichen Dank für 
die Glückwünscdie und Gcsi.t-enke an- 
läßlich meiner Konfirmalion. 

Reinhard Werner 
und Eltern 

Lutherstraße 12 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
fii-mation danke ich hiermit allen Ver- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten recht herzlich 

Helga Bernhardt 
und Mutter 

Dieburger Straße 26 

Für die zu unserer Konfirmation über- 
brachten Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke danken wir hiermit, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich 

Marianne und 
Heinz-Jürgen Bärenz 

Wassergasse 4 

Für die zu meiner Konfirmation über- 
b achten Glückwünsche und Geschenke 
d mke ich hiermit allen Freunden, Be- 
k.' nnten und Nachbarn, auch Im Namen 
tr, iiner Eltern, recht herzlich 

Egon Junger mann 

Leukertsweg 60 

Für Koniniiiiiioii-AufiiiliiDtn 
Ist mein Atelier geöffnet am Sonntag 
dem 8. 4. 1956 von 11-13 und 15-18 Uhr 

Foto-Derfelt 
Langen, Bahnstraße 73'/in> Telefon 798 

Für alle Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation danken wir 
herzlich 

Helga Keiner 
nebst Mutter 

Gartenstraße 30 

Für die zu meiner Konfirmation über- 
brachten Glückwünsche und Geschenke 
danke ich hiermit allen Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn, auch im Namen 
meiner Eltern, recht hei-zlich 

Hans-Jürgen Dommermuth 

Leukertsweg 68 

In frühlingsfrischen Farben 
Jetzt ist dos neue REKORD 
CABRIOLET da: sahora- 
gelb mit schworzem Ver- ' 
dedc oder askonagrün mit 
dunkelgrünem Verdedc. 
Wir stehen Ihnen mit allen 
weiteren Informationen 
gern zur Verfügung. Bitte, 
rufen Sie uns anl 

OPEL OLYMPIA REKORD 

DM 6300.- a.W. 

Autohaus Schroth 
Langen, Opel-Händler, Tel. 453 

Kommenden Sonntag: Großes Fußball-Derby Egelsbach gegen 1. FC Langen 



Obst- und Gartenbau-Verein 
LANGEN 

ObstbaumschnittlAhrgang 

Der Obst- und Gartenbau-Verein führt 
am Samstag, dem 7. 4. 1956 

unter Leitung von Herrn 
insDekfor Saas einen Schnittlehrgang 
Ä Treffpunkt 9 Uhr am Gasthaus 
„Zum Lämmchen". , _ . 
Für Interessenten, die am Samstag ver- 
hindert sind, findet der Schnittlehrgang 

am Sonntag, dem 8. 4. 1956 
statt. Treffpunkt 9 Uhr am Kranken- 
haus. Werkzeug, soweit vorhanden, ist 
mitzubringen. Auch Nichtmitgiieder 
sind eingeladen. Um zahlreiches und 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

Der Vorstand 

Die in der .lahres-Haupt-Versammlung 
gewonnenen Rosen u. Sträucher können 
am Samstag ab n Uhr abgenolt werden 
bei Baumwart W. Heitmann, Mühlstr. SO 

Obstbäume 
Hodi- und Zwergform, 

StachelbeerhochstSmme, Rosen, starke 
Forsythiensträucher, Himbeeren, Edel- 
tiieder, Schnitt- und Felsenstauden uiw. 

Philipp Franic 
BAUMSCHULEN 

WlesgäBdien 39 

Ladengesdiäft Bahnstr. 83. Verkaufs- 
stelle in Egelsbach Kühn, Lutherstraße 

Junger, fleißiger 

Drucker 

für Heidelberger Tiegelautomat 
u. Schnellpresse, sof. gesucht. 

Fortbildungsmöglichkeit geboten 

Buchdruckerei KUhn KG 

Langen, Darmstädter Straße 26 

Erfahrener Akzidenzsetzer 
zu sofort gesucht 

Buchdnickerei G. H. W. Werner OHG. 
Langen, Frankfurter Straße 

Versierter Kaufmann 
übernimmt alle kaufm. Arbeiten einschl. 
Buchhaltung und Korrespondenz. Inter- 
essenten wollen sich bitte melden unter 

Nr. 357 an die Geschäftsstelle 

Porr«Kt« St*pp«rln 
für Damenmantel und Kortüme, die Jn 
dieser Brandie gearbeitet hat, gesamt 

R. KOHI.KR 
Fachwerkstätte fOr Damenmäntel 

und Kostüme 
Langen, Ahornstraße 3, Telefon 724 

Freundliche Bedienung 
sofort in Dauerstellung und 

Mädchen oder Frau 
für Hai-shalt und Küdie gesucht. 
W KI S S, Wesiendhatle 

S-t p** Narf>'>ohm« 
SOm vtninki. Drahtgeflechl 

14.30 
Simm wth.lmin itarii.lm h. DM 

n 

19.80 

Lohnltnif 

Annahme Samstag den 7. 4. und 14.4. 56 
Vorbestellungen von Eintagsküken, ws. 
Leghorn und rebh. Ilaliener, sortiert 
u. unsortiert sowie Junghennen werden 

angenommen 

M. lakobi 
ANERKANNTE BRÜTEREI 

Langen, Mainstraße 21 

2 Spengler- u. Installateur- 

Lehrlinge 

stellt noch ein 

Hermann Luft 
Bauspenglerei und Installat.-Geschäft 

Sprendlingen, Offenbacher Str. 32 

Wir gaben zur Platzgewinnung ub: 
ca. 50 lfdm. Glasabteilwände. Ca 90 ge- 
wölbte Dachbinderteile 3,0 m bezw. 7 m 
Spannweite. Ca 10 Träger NP 10 und 
NP 12 für Fenster und Türen. 4 be- 
hauene Basaltstufen 1 m breit. 15 m 
Latteni^aun 1,80 hodi mit Tor und Tür. 

Verschiedene Fenster und üten 
alles gebraucht, jedoch sofort gut ver- 

wendbar, a jßerordentlich preiswert 

Bimberg-Lenninghausen ohg. 
Sprendlingen, Schlagfeldstr. 12, Tel. 9180 

Znwlfisilgtr irfakrener Kroftfohrar 
Führerschein Klasse II, für Nahverkehr. 

In Dauerstellung gesudit. 
Schriftl. Bewerbung u. Nr. 378 a. d. G. 

abnehmen In ^OTacjen 

Schlank- 
heitskur! 
Ko-ne Dia^nflhriinf] 

Ncrnidle V.ihljeifon' 

Fach-Drog. ENSTE, Lutherplatz - Bahnstraße 

^00f Schulanfang 

Ranxen 
Vollrindleder 16,50 und 15,90 DM 
8p»ltleder 11,50 und 8,90 DM 
SchUlermäppchen 

Grifielkasten 

Tafeln und Griffel 

I.K.BACH LANGEN 

Schreiner 

gesucht 

Bdstuck K.G., SprondUngen 
Frankfi'Tter Straße 47 

Schreinerlehrlifig 
gesucht 

Schreinerei PreuBler 
Bürgerstraße 35 

Hackenpflanzen 
Hsinbncfaen 

Höhe 125-150 cm per Meter DM 6.90 
Thuja immergrüner Lebensbaum 

Höhe 60-80 cm per Meter DM 8.10 
Obstbäume aller Art, Heckenpflanzen, 
Rosen, Ziersträucher, Koniferen. 

D U D D A - Baunnschulen 
Dreieidienhain, Sdiillerstr. 26 

Telefon Langen 9261 

DKW-Kastenwagen S 89 

DKW-Britsche S 89 

DKW-Meisterklasse 3/4 Gong 

DKW-Sonderklasse 3 Zyl. 
günstig zu verkaufen 

DKW Lötz 
Obertshausen,Tel. 404 Amt Heusenstamm 

Für das Büro eines modernen fortschrittlichen Betriebs 
suchen wir _ 
1 weibl. oder männl. BuroKraft 
flink mit hellem Kopf und bester Auffassungsgabe, mit den 
Ä^n BürXnntn?ssen und den Voraussetzungen zu einer 
Dauerstellung. Durchschnitt genügt nicht. Angenehme Arbe J 
in bestem Betriebsiclima. Bei Eignung befriedigende und gut 
bezahlte Tätigiceit 
Außerdem stellen wir ein 

2-3 jüngere Kräfte 
geschickt handferüg, sauber, für feine Arbeiten in der Fer- 
tigung. Eignung entscheidet über Dauerstellung u. Lohnhohe. 

Blmööro-L-onnlnflhÄUSen oHQ 
Kunststoff-Folien-Verarbeitung 

Sprendlingen • SchlagfeldstraBe 12 • Telefon 9180 

Für die herzliche Anteilnahme sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Frau Elisabeth Schuiy 
geb. Kalkofen 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Pfarrer Lauber für die tröstende Grabrede. 

In stiller Trauer: 
Familie Heinrich Schmalz 

Langen, 31. März 1956 
Wilhelm-Burk-Straße 1 

£iehe £esem, 

teilen haben Frauen so begeistert Ober 
ein Präparat gesprochen wie Ober Frou- tngold, FRAU EN GOLD istlaoudivlel 
mehr als ein Stärkungsmittel I Es ist ein Spezial- 
Tonikum fOr den weiblichen Organismus-entwik- 
kelt durch Verbindung uralter Volksheilkunde mit 
moderner wissenschaftlicher Forsdiung. Nur ein« 
Frau, die FRAUENGOLD aus eigener Erfohrung kennt,kanndiesegensreicheWirkungdieses wahren 
Frauen-Elixiers beurteilen: Es ist, wie wenn eine 
Blume wieder aufblOhl-schöner noch und voller. 

Ihre HOMOIA 

.. und für Kinder zur gesunden Zahnentwicklungi KALK-ZAHN-FLUORIDI 
Proben und Prospekte In Fachgeschäften. 

Für Stunden oder Tage in der Woche 

älterer Arbeiter 

(Rentenempfänger) für Lager gesucht. 

Buchdriickerel KUhn KG. 
Lanjen, Darmstädter Straße 26. 

Familie M. Mild 
und Angehörige 

Langen, im März 1956 
Feldstraße 11 

Anfnoiime der Schul-Neulinge 1956 
Die Aufnahme der Schul-Neulinge ist am 

Dienstag, 10. 4. 1956, für die Schulgruppe 
Wallschule in der Kirchschule um 11 Uhr 
und in der Wallschule um 14 Uhr, für die 
Schulgruppe I,udwig-Erk-Schule um 14 Uhr. 

Die Schulleitungen. 

J^xx chltcht 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 8. April (Quasimodogeniti) 

10.00 Uhr Stadtkirche: Gottesdienst 
(Pfarrer Lauber) 

(Predigttext: 1. Joh. 5, 4-10; Lieder: 
85—86—87) ^ 
10.00 Uhr Gemeindeh.: Gottesdienst 

(Pfarrer Geißelbrecht) 
(Predigttext: 1. Petr. 1, 3-9; Lieder: 
85—86—87) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in 

Stadtkirche u. Gemeinde- 
haus 

Dienstag, 10. April 
10.00 Uhr Stadtkirche und Gemein- 

dehaus: Schulanfangsgot- 
tesdienst 

20 00 Uhr Gemeindehaus: Gustav- 
Adolf-Werk und Mütter- 
kreis 

Mittwoch, 11. April 
20.00 Uhr Gemeindehaus: Manner- 

abend 
Donnerstag, 12. April - " ' 

20.00 Uhr Gemeindeh,: Bibelstunde 
Freitag, 13. April 

20.00 Uhr Gemeindehaus: Chor der 
Kantorei 

Ev. Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag fällt aus 

Katholische Kirchengemeinde 
Weißer Sonntag, 8. April 195S 

G.30 Uhr Heilige Messe 
8.00 Uhr Feierliches Hochamt mit Erst- 

kommunion 
10.15 Uhr Kindergottesdienst 
11.15 Uhr Heilige Messe mit Predigt 
15.00 Uhr Andacht zur Gottesmutter 

Montag 

Dienstag 

Mittwoch 

Donnerstag 

Freitag 

Samstag 

7,00 Uhr: 
8.00 Uhr: 

7.30 Uhr: 
20,00 Uhr: 
7.30 Uhr: 
8.30 Uhr: 
6,30 Uhr: 
7.30 Uhr: 
6,00 Uhr: 
6,30 Uhr 
6.30 Uhr 
7,30 Uhr 

Heilige Messe 
Dankamt der Erst- 
kommunikanten 
Heilige Messe 
Heilige Messe 
Heilige Messe 
Heilige Messe 
Heilige Messe 
Heilige Messe 
Heilige Messe 
Heilige Messe 

; Heilige Messe 
Heilige Messe 

Neuapostolische Kirche 
Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9,30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Ulir: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der Letzten Tage 

Birkenstraöe 24 
Sonntag, 10 Uhr; Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Methodistenkirclie - Evong. Freikirche 
Realgymnasium 

Heute abend 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Freitag, 20 Uhr; Bibelstunde 

Für die uns in so reichem Maße erwiesene TeUnahme in 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange meines lieben 
Mamnes, unseres treubesorgten Vaters und Großvaters 

Herrn Joliann Mild 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Kaplan Otto für die tröstenden Worte am Grabe. 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Raiwtiig ab 20 Uiir (7. 13. 4.) 
Rosen - Apotheke, Babn-K.-Marx-Str. 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag, 14 Uhr Ws Montag 8 Uhr 

8. April 
Dr. Hanke, Annastr. 2, Tel. 740 

Stkdt-BIloherel, HMgweg 
BllelMr-AiiaK»be: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Ab Freitag, täglich 20.30; Sa. 18 u. 20.30; So. 16, 18, 20.30 Uhr 

Ein 
DEUTSCHER FARBFILM 

in 

MA ScopE 

DOUMITEm 

Ein spannender und schicksalsreicher Großfilm von mitrei- 
ßender Handlung, der vom sonnigen Gardascc bis liinauf 

die wildzerklüfteten Berge der Dolomiten fuhrt 
Regie: Luis Trenker, Kamera: Albert Benitz 

mit Marianne Hold, Luis Trenker, Robert Freytag, 
Yvonne Sanson u. v. a. 

Jugendfrei 

I" 'Ml' illi Ml 

Freitag, Samstag und 
Sonntag, 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Die Gesdiichte einer 
teuflisdien Radie und 
einer standhaften Liebe 

Talafan tfS | 
Freitag bis Montag 

Tägl. 20.30 
Samstag, Sonntag 18.15, 20.30 

Der große Ausstattungs-Prunkfilm 
Das Liebesdrama einer rätselvollen 

Königin in dem BREITWAND-Farbfilm 

— DIE KURTISANE 

VON BABYLON 

Semiramis — Skavin — Königin 
Liebende 

Ein Film für Liebhalier abenteuer- 
licher Schicksale! 

j lebe — Trimuph einer bewunderns- 
werten Frau ! 

Freitag, Samstag 22.30. Spätvorstellung! 
Sonntag, IG.OO: Jugendvorstellung! 

ELPASO 
Beliebte Darsteller in einem hitzigen 
Wildwester wie Sie ihn wünschen! 

Krachende Fäuste . . . kernige Män- 
ner . . . und . . . knallende Colts! 

S«hneMer 
Dorotheenstraße 8 -10. 

HjOokm, tuwL 

Jiujf. tuum 

FrUiilingsfest 

nach NEU-ISENBURG 

ab Samstag, den 7. April 1956 bis Sonntag, den 15. April 1956 
auf dem Wilhelmsplfttz 

Schöner großer Vergnügungspark! 

Die Vergnügungsstätte für jung und alt! 
Kommen — Sehen — Staunen! 

KLEINANZEIGEN 
In der Zeltung 
haben Immer Erfolg 

Haus für Pelz- 
und 

Lederbekleidnng 

W. Seibert 
Egelsbach 

WoUsgartenstr. 26 
(Neumann) 

Tür- u. 
Firmenschilder I 

aus Resopal 
Aluminium elox. 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempet 

W.SCHODER 
c,Friedr.Jahnstr.3c 

Schlafzimm«r 
aus Edelholz 

nur 550|^— 

MSbel-Barth 
Langen 

DleburgerStr. 14 

in erstklassiger Ausführung und besten Stoffen 
aus der Fadiwerkstätte 

R. KÖHLER. LANGEN 
AhornfltraBe 3, Telefon 724 

Zahlungserleichterung 

Magendruck 
sowie Sodbrennen, saures Aufstoßen 
und Völlegefühl lassen sich meistens 
vermeiden oder rasdi beseitigen. 
Nehmen Sie nadi dem Essen oder bei 
Beschwerden 2—3 Tabletten »Biscrirte 
Magnesia«. Dieses bewährte Arznei- 
mittel hilft gewöhnlich sehr rasch, 
weil es die häufigsten Ursachen der 
Beschwerden beseitigt und die Ver- 
dauung anregt. »Biserirte Magnesia« 
läßt Ihren Magen wieder normal 
und ruhig arbeiten. 

Sie erhalten »Biserirte Magnesia« 
in jeder Apotheke zu DM 1,65. 

Berufstätigel 
L«islungiit«ig»run0, Konz«nlr*tlon, 
Vorwärtskommen im Beruf Y«r»ch«lft 

aiui 

Gahlrn- 
Oktil^ Zuiatxnahrung 

  die neuartig« 
aiutomln-Komblnatleii 

Fach-Drog. EINSTE, Lutherplatz - Bahnetraße 

Ab Freitag 
Wochentags 20.30, Sa. 18.15 u. 20.30, So. 16.00,18.15 u. 20.30 Uhr 

Der gtöBte Lustspielscliloger aller Zelten! 

Htm RÜHUANN 

Der weltberühmte Sdiwank von Brandon Thomas 
Kabinettstück hinreißender Komik! 

F,in Film, der Sie In die heiterste Laune versetzt. 
Heinz Rühmann In der Paraderolle aller großen 

Komiker. Alles ladit Tränen über Charley's Tante. 
Für Jugend ab 16 Jahren 

Volkschor Liederkranz 1838 Langen 
Leitung,: Heinz IWhrig 

Sonntag, den 22. April 1956. 20 Uhr, in der Turnhalle des 
T.V. Langen 

KONZERT 

mit alten und zeitgenössischen Liedern und Volkslied- Bearbeitungen 

Mitwirkende: JOCkel ReeS, Tenor (Städtische Bühnen, 
Oberhausen) 
Liesel Röiirig, Konzertsängerin 
Am Flügel : 
Horst Welter, Frankfurt 

Eintrittspreis: DM 1,50 

Vorcerkaufsstelleii: Friseursalons Christ, 
Kumpf, Wallstraße; Müller, Rheinstraße; Pre"sch, Weme^ 
platz; i. d. Tumhalie; im Vereinslokal u. bei allen Mitgliedern 

Zu mieten aesucrit 
werden laufend für amerikanische Familien 

2., 3- u. mehr Zlmmerwohnungen 
möbUert, mit Küdie u. Bad, oder KüAen-u. Balbenutzu^. 
Die angebotenen Räume dürfen nidit der Wohnraum-Bewirt- 
schaftung unterliegen. 

Angebote bitten wir zu richten an: 
Rheln-Main-Mllitärflughafen Housing Services 

Telefon Ffm. 6996248 



VtlksciMr •Utdtrfcrani« 
1S3a Loagti 

Morg. Samstag, 20.30 
Chorstunde 

Im Hotel „Weingold". 
Wir bitten u. voUzähl. 
und pünktlich. Besuch. 

Dei Vorstand 

UK.G. 
HeutaFreitaa 20.30 Uhr 

MitgUeder- 
Zuisminenkuiift 

bei Ertel. 

jinomccei' 
'1862 («.«.. 

Handballabteilung 
Spiele am 8. April; 
Pokalspiel Weiterstadt 
gegen TV Ltangen 1. 
15 Uhr. Verbandsspiel 
N.-Ramstadt geg. TV 
Langen Ib, 10.30 Uhr. 
Heute abend 

Spielerve rsammlung 
bed Rettig. 
Abt. Fechten 
Fechten der LK II am 
Sonntag, dem 8. 4. 56 
in OHenbach. Abfahrt 
der Teilnehmer 7.45 ab 
Lutherplatz. 
Das Fechten d. Schüler 
findet ab Fotort mon 
tsgs u. mittwochs von 
19-20 Uhr statt. 

Freilag, 6. 4., 19.30 Uhr 
Vorstandsitzling 

im „Rebenstock", : 
schließend 

Spielau SS chußsitzung 
und 

Spielerversammlung. 
Spiele am Sonntag, d 
8. 4. in Egelsbach: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr 
2. Mannsch. 13.15 Uhr 

Sport-ind 
SUpgergMiii 
Mliaft1B89t.V 

'laigiD 
Abt. FuBball: 
Heute, 20.30 
Spieler-Versammlung 

Sonntag, 8. 4. 1950 
SSG 1 - Oberramst. 1 

15 00 
SSG 2 - Oberramst 

13.15 
JoKend-Abteilnng: 
Heut?, 19.30 

Jugendversammlung 
Sonntag, 9.15» Pokal- 
spiel B1 in Neu-Isen- 
burg. CJgd.-Spiele 
werden i. d. Versamml 
bekanntgegeben. 
Abt. Handball: 
Freitag, 6. 4., 20.30 Uhr 
Wichtige 

Spielerversammlung 
Sonntag, den 8. April: 
Jugend — Schneppen- 
hausen, Beginn 9.30 h. 
1. Mannschaft u. Jgd. 
in Gr.-Zimmern. Ab- 
fahrt 13 h Clubhaus. 
Abt. Radfahrer: 
Freitag, den 6. April, 
abends 20.30 Uhr 

Versammlung 
bei Steeg. Jedes Mit- 
glied wird erwünscht. 

Der Obmann 

r 

VtillaN 
llrtogs-i.ZlvNbMcfeBd. 
miMrfeLi.StzlafrtilMr 
Ortsverband Langen 

Betr.: Schwarzwald- 
fahrt am 28./29. JuU. 
Zu der 2tä'gigen Fahrt 
in den Schwarzwald 
zian Preise von 18 DM 
am 28.-29. Juli bitten 
wir die Interessenten, 
sich umgehend auf der 
Geschäftsstelle zu mel- 
den. — Fahrtstrecke 
Langen - Karlsruhe - 
Iforzheim - Enztal - 
Dobel - Herrenalb - 
Gemsbach - Murgtal 

Freudenstadt 
Schwarzwaldhochstr. - 
Ruhestein - Hornis- 
grinde - Sand - Ba- 
den-Baden - Rastatt - 
Karlsruhe - Langen. 
In dem Fahrpreis ist 
Frühstück und Über- 
nachtung eingeschlos 
sen. Förderer ur.ocrer 
Organisation sind auch 
herzlich eingeladen. 
Meldeschluß 
spätestens 1. Mai 

Betr.: 
Omnibusausflug 1956. 
Zu der diesjährigen 
Omnibusfahrt Anfang 
Juli bitten wir jetzt 
schon, die Meldungen 
abzugeben. Der Fahr- 
preis von 5,- DM soll 
nicht überschritten 
werden. — Da wieder 
mit einer sehr starken 
Teilnehmerzahl zu 
rechnen ist, bitten wir 
rechtzeitige Meldungen 

Der Vorstand 

V. 

fVireln t. Poliztl- 
ond Schatzhunde 
Langen 1912 

Sonntag, den 8. 4. 56 
Beginn der 

Dressurstunde 
ab 9 Uhr. Um pünktl 
u. zahlreiches Erschei- 
nen bittet 

der Vorstand 

Wir haben uns verlobt 

Susanne Sachs 
Priedel Brandl 

Langen, Ostern 1956 

"^1 

Wilhelmstr. 14 Leukertsweg 101 
J 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Vermählung danken wir 
allen Nachbarn, Freunden, Bekannten 
und Verwandten, sowie den Abteilungen 
Handball u. Radfahrer der SSG Langen. 

Walter Hohlfeld u. Frau 
Helga geb. Ammonn 

Langen, Riedstraße 2 

Stenographen-Verein 1897 
Langen 

Neue Lehrgänge ftlr Kurzsdirift und 
Maschinenschreiben. Anmeldung am 17. 
April 1956, 20.00 "Uhr in der Wallschule 

Wir Budien für einen 
kaufmännisctaen Mit- 
arbeiter eine 

klelRi Wohiang 
DESKO, Langen 

Mörfelder Landstr. 83. 

2-3*ZliiiaienfOhnwig 
sofort od. später evtl. 
gegen BKZ zu mieten 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 385 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zlnmer 
mit fließend. Wasser in 
Bahnhöfen, zu vermiet. 
Offerten unter Nr. 379 
an die Geschäftsstelle 

Studienrat sucht 

möbliertes rulliges Zimmer 
Angebote an das Sekretariat des 

Realgymnasiums Langen 

Bettcouch 
neu, für DM 215,— zu 
verkaufen. 

Heinrichstraße 21 

Bauplatz 
verke irsgünstlg, für 
Zwei^^amilienhaus, sof. 
geg. jar zu kaufen ge- 
sucb t. Offerten unter 
Nr. 369 an die Gesch 

Bauplatz 
oder Wohnhaus 

geg. bar zu kaufen ge- 
sucht. Offerten unter 
Nr. 371 an die Gesch. 

Haus 
I zu kaufen gesucjit. 
Offerten unter Nr. 384 
an die Geschäftsstelle 

Separot. Leenimmer 
(Bahnhofsn) zu verm. 
Offerten unter Nr. 381 
an die Geschäftsstelle 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zlinnierwohnung 

mit Bad, gegen Miet- 
vorauszahlung, sofort 
oder später. Offerten 
unter Nr. 368 a. d. G. 

Ein 2 ■ Bettenzlmmei 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 383 
an die Geschäftsstelle 

Putzfrau 
(2x 1. d Woche) gesudit 

Lutheistr. 23 pt. 

Unabhängige allein- 
steh. Frau sucht bei 
älterem unabhängigem 
Herrn mit Wohngele- 
genheit Stellung als 

Wirtschattertn 
Offerten unter Nr. 880 
an die Geschäftsstelle 

SONDERSCHAU 
„Modernes WoMnen" 
am Samstag, 7. 4. 56, von 15-19 Uhr 
am Sonntag, 8. 4. 56, von 10-19 Uhr 

Vortrag mit Farb-Dias 
„Besser wohnen - schöner leben" 
durdi Herrn Bankrat Groas, Frankfurt 
am Sametag, 7. April 1956, 20 Uhr, 
In den Räumen der 
BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

J lANDESBAlSPARMSSE HESSEN 
^ DU lAUSMIKASSE DEt DffENTlKHEH SfAIKASSEN 

Grundslüci( 
I zu kaufen gf sacht. 
1 Offerten unter N.". 386 

die Geschäftsstelle 

Acicer 
I mit Baum, bepflanzt, 
am Schwimmbad zu 

I verpachten. 
Darmstädter Str. 48 1 

p(l«gestelle 
tagsüber für 4jährigen 
Jungen ab kommenden 
Montag gesucht. 
Offerten unt. Nr. 377 
an die Geschäftsstelle 

Gesucht wird von 
alleinstehender Frau 
Zinroer ind KDche 

oder Mansarde mit 
Kochgelegenheit. Wird 
instand gesetzt. Offert, 
unter Nr. 376 a. d. G. 

4 BQrorflume und 
3-Zlmmerwohnung 

in Neubau Bahnhofs- 
nähe mit Heizung zu 
vermieten. Offerten 
unter Nr. 372 a. d. G. 

Wohnungstausch! 
Suche 3 Zimmer und 
Küche; biete 2 Zim- 
mer und Küche. 
Offerten unt. Nr. 374 
an die Geschäftsstelle 

Junges Mädchen 
das zu Hause schlafen 
kann, tagsüber für 
Hausarbeit u. Mithilfe 
im Cafe gesucht. 

Cafo Treusch 
Wer gibt 

Kleinauto 
auf Tlz. bei 800—900 
DM Anzahlung. Offert, 
unter Nr. 363 a. d. G. 

Motorrod 
j 125 ccm, Ilo, zu ver- 
1 kaufen für 200,- DM. 

W.-Leuschner-Pl. 21 

Kindersportwagen 
mit Fußsaclr, sehr gut 
erhalt., zu verkaufen. 

Feldbergstraße 11 I. 

Ziegenzucht - Verein 
Langen 

Samstag, 7. 4., 20 Uhr 
Mitglieder- 

versammlung 
bei Wilhelm Metzger, 
Fahrgasse. - Meldung 
aller angefallenen 
Lämmer in dieser Ver- 
sammlung. Wegen der 
Wichtigkeit derTages- 
ordnimg ist vollzählig. 
Erscheinen erwünscht. 

Der Vorstand 

1 Bettstelle 
m. Kastenmatratze zu 
verkaufen. 

Schnaingartenstr. 18 

Damenfahrrad 
fast neu, preiswert zu 
verkaufen. 

Gronemeyer, 
W.-Rathenau-Str. 20 

Motorsport- 
Ciab Laagea 
ADAC 

Heute Fi-eitag, 20.30 Uhr 
Mitglieder- 

versammlung 
im Clublokal. In An- 
betracht der Wichtig- 
keit der Tagesordnung 
bitten wir um zahl- 
reiches Erscheinen. 

Der Vorstand 

Jahrgong 1936/37 
(Kl. 8a, Lehrer Pfeiffer) 
trifft sidi am Dienstag, 
10. 4. 1956, 20 Uhr, im 
Gasthaus „Rebenstock" 
(Rheinstr.) 

HEU 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 44 

Heu und 
Futterkartoffeln 

zu verkaufen. 
Lutherstraße 10 

Man spürt's 
augenblicklich 

wie die Kräfte 
wiederkehren. Mit 
Demosana^Vitamin 
Traubenzucker. 
50 Pfennig in allen 
Apoth. u. Drogerien 

Sonntag, 8. April 1956 
nachm. 14.30 Uhr 

Kreisversanunlung 

der Kaninchenzüchter 
In Neu-Isenburg in der 
Gaststätte ,^Harmorue". 
Abfahrt 14.09 Uhr mit 
dem O-iBus ab Stadt- 
garten. Um zsihlreich« 
Beteiligung wird ge- 
beten. Der Vorstand 

Kühlsclirank 
45 Liter 

neuwertig, zu verkauf. 
Lohmann 
Bachgasse 7 

Heu und Stroh 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 13 

Braune 
Domen-Halbschuhe 

Gr. 38, f. 10.— DM zu 
verkaufen. 

Sanaweg 2 

Popeline- 
Domen-Mantel 

48, blau, preiswert zu 
verkaufen. 

Friedr.-Bbert-Str 

über das Wodienende im 

SchwiDiiiitadioD-Rsstiuriiit 

es laden herzlichst ein 
Helmut Debus und Frau 

125er DKW 
I für 220,- DM zu ver 
I kaufen. 

Auto-Sehring 
W.-Rathenau-Str. 16 

Zuverlässige saubere 

Hausgehilfin 

oder Stundenfrau 
für einige Tage wö- 
chentlich in gepflegten 
Hauhalt gesucht. 
Offerten unt. Nr. 355 
an die Gesdiäftsstelle 

VW 
Export, mit Radio, Bj 

1 55, zu verkauf, durch 
Autohaus Schroth 

Opelhändler, Tel. 453 

Eßzimmer 
jap. Nußbaum 

1 Büffet ohne Aufsatz, 
2,15 m breit, 
gr. Ausziehtisch 

6 StühlemitSitzpolster 
1 Standuhr 

zu verkaufen evtl. 
gegen Teilzahlung. 
anzusehen ab Montag 
9. April 

Taunusplatz 2 

Lombretto 

I Baujahr 1953, rot, ge 
pflegt, durchgesehen 
versteuert und ver- 
sichert, für 600 DM zu 
verkaufen. Besichtigg 

I ab Montag, 9. 4., 18 h 
Balzer, 

Beethovenstraße 2 II. 

vKTOflIA 

.noch schöner und kroftvolleri 

Schneidsr 
Dorotheenstraße 8-10 

\ 

NSU 
250er OSL mit Steib- 
Seitenv/agen, auch ge 
trennt, in gutem Zu- 
stand zu verkaufen 
Offerten unt. Nr. 358 
an die Geschäftsstelle 

Fiat 

Suche 
2-3-Zlmnier- 

Wohnung 
Biete bis 2000,— DM 
Mietvorauszahlung. 
Offerten an G. Berger. 

Ffm.-Niederrad, 
Schwarzwaldstr. 11a 

Zimmer 
Küche, Bad, Balkon u. 
Garage gegen BKZ zu 
vermieten. Offerten 
unter Nr. 353 a. d. G. 

Zuverlässige 
Putzfrau 

-3 mal wöchentlich 
in gepflegt. Haushalt 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 347 an die Gesch. 

Suche 
1-2 Leerzimmer 

rröglichst mit Wasser, 
anschluß. Offerten 
unter Nr. 349 a. d. G. 

Gut möbliertes 
Zimmer 

von berufstätig. Herrn 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 352 an die Gesch. 

Weiblicher 

Anlernling 
für Damen- u. Herren- 
Schneiderei gesucht. 

Bernhardt, 
Wernerplatz 5 

Zimmer 
od. Zimmer m. Koch- 
nische in Langen ge- 
sucht. Mietvorauszhlg. 
Offerten unt. Nr. 364 
an die Geschäftsstelle 

Sehr saubere 
Hilfe 

für Geschäftshaushalt 
gesucht. 

Apotheke Münch, 
Darmstädter Straße 2 

Schönes möbliertes 
Zimmer 

Neubau, heizbar, Bahn- 
hofsnähe, an berufs- 
tät. Herrn zu vermiet. 
Offerten unt. Nr. 359 
an die Geschäftsstelle 

Wer hat in der Darm- 
städter Straße 

zahme Sootiirähe 
eingefangen ? Bitte um 
Rückgabe gegen Be- 
lohnung an 

Dr. Blodi, 
Darmstädter Str. 38. 

Zwischenzfihler 
billig abzugeben. 

Mühlstraße 64 p. lks. 

Fahrbarer 
Hebeltran 

für Auto-Rep.-Werk- 
statt f. 4<x; - verkauft 

Desco Langen, 
Mörfelder Ldstr. 53 

Roiler 
gefunden. 

Karl-Marx-Str. 14 

Junges KGtzchen 
stubenrein, nur in gute 
Hände z. verschenken. 

Walter-Rietig-Str-. 29 

Motorrod-Handscb. 
verloren, abzugeb. geg. 
Belohnung in der 

„Weblendhalle" 

Speisekartoffeln 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 3 

2-MannZelt 
gut erhalten, zu kauf, 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 354 an die Gesch. 

2 Stämme ausgewachs. 
Riesen-Peking-Enten 
1 bronze Truthahn, 
2 J. alt, zu verkaufen. 

Thomin, 
Darmstädter Ldstr. 

(Hochspannung) 

in pa. Zustand, billig 
zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 382 
an die Geschäftsstelle 

Junge perfekte 
Herren- und 
Damenfriseuse 

sucht ab sof. Stellung, 
Langen u. Umgebung. 
Offerten unt. Nr. 361 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
von berutstät. jungen 
Herrn gesucht. 
Offerten unt. Nr. 360 
an die Geschäftsstelle 

3fl. Gasherd 
mit Backofen, Juncker 
& Ruh, gut erhalten, 
für DM 30 - zu verk 

Sophienstraße 5. 

1,2 Ltr. Opel PKW 
fahrfettig, Oktober 55 

amtlich überp üft, 
200 - DM, Besichtigung 

jederzeit. 
Stark, Langen, 
Unter Linden 

(Gelände Dr. Demke). 

Weiblicher 

Lelirling 
für Büro und Verkauf 
per sofort gesucht. 

Büronxaschinenhaus 
Freitag, Neu-Iseniburg 
Frkf. Str. 124, Tel. 485 

50 Ztr. Dickwurz 
zu verkaufen. 

Weber, Steinberg 27 

Verrotteter 
Pferdemist 

abzugeben. 
Wassergasse 8 

Grund und Sand 
kostenlos abzugeben. 
Neubau Frdedensstraße 

Näheres bei Steltz, 
Wallstraße 17 

VW Export 
m. neuem Motor, Radio 
usw. zu verkaufen 
Batterie- Ladestation 

Kurleld 
Bahnstraße 110. 

Türen und Fenster 
billig abzugeben 
Friedr.-Ebert-Str. 21 

Schöne 
StiefmOtterchen 

zu verkaufen, St. 8 Pf. 
Wolfsgartenstr. 22 

Neue 
Doppeloett-Couch 

la Verarbeitung, weg. 
Platzmangel preiswert 
zu verkaufen 

Wiesenstr. 31. 

Schönes Zimmer 
an alleinstehende Frau 
geg. Mithilfe in Haus- 
und Gartenarbeit ab- 
zugeben. 

Ph. Weltengel 
Taunusstraße 16 

Möbliertes Zimmer 
per sofort zu mieten 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 370 an die Gesch. 

Möbliertes Zimmer 
ab sof. zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 362 
an die Geschäftsstelle 

Ostersamstag 'kleine 
Schildkröte entlaufen. 
Alt. Dame mit einem 
Mädchen (blaue Jacke, 
roteiHandschuhe) wur- 
den beobachtet und 
werden um Angabe 
gebeten, da liebes An- 
denken. Tel. 687 

Fr.-Ebert-Str. 26 

Kleiner Hund 
(Rüde) langhaarig, 
schwarz mit braun, in 
gutem Ernähnmgszu- 
stand, m. dunkl. Hals- 
band, a. Karfreitag in 
der Beethovenstraße 
zugelaufen. In gute 
Hände abzugeben 

Tierschutzverein 
Schaube, Gartenst. 122 

2-Bett-Zimmer 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 366 an die Gesch. 

Suche nettes möbl. 
Zimmer 

in Bahnhofsnähe. 
Offerten unt. Nr. 365 
an die Gescnäftsstelle 

Schönes leeres 
Zimmer 

von jung, berufstätig. 
Herrn gesucht. Offert, 
unter Nr. 367 a. d. G. 
Möbl. 

Doppelzimmer 
in Langen oder Egels- 
bach gesucht. Offert, 
unter Nr. 375 a. d. G. 

k ■. I / k 
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ROMAN VON HANS ERNST 
CoDvrlsht by A. Bcdilhold. Fußbcrgt 
durdi Verlag v. Graberg U GÖrg, Wiesbaden. 

(32. Fortsetzung) 
Ja, man hätte bereits zwei Karten bekom- 

men Aber das besage wohl nichts, denn auJ 
jeder stünde, daß es ihm gut gehe. 

-Das muß man schreiben", sagte der Anden. 
„Allen ist es uns immer gut gegangen , fugte 
er mit bitterem Lächeln hinzu. 

Die Bäuerin meinte zur Vronl, 
selbstverständlich jetzt nicht in den Stall 
hlnausbräuchte zum Melken, denn «wenn ein 
Mensch so gev.;artet hat wie du auf diese 
Stunde, dann muß er sie auch feiern. 

Aber die Vroni wollte trotzdem Ihre Pflidil 
nicht versäumen und lachte: 

„Jetzt lauft er mir ja nimmer davon, gell 
Anderl?" ^ o. i 

Der schüttelte den Kopf und mußte sie Im- 
merzu anschauen. Sie war nach seinen Be- 
eriffen noch schöner geworden. Es erscliien 
ihm beinahe rätselhaft und wie ein Wunder, 
daß sie auf ihn gewartet hatte. 

Als er dann mit dem Bauern allein in dei 
Stube saß, kramte dieser eine Spachtel pga* 
retten aus dem Wandschranklein und schob 
sie dem Anderl hin. 

Da. rauch was du magst. Bis mein Kaspai 
helmkommt, krieg ich schon wieder was. 
Krlegn tut man ja alles, wenn man s^miert. 
Aber — weU wir grad so schön allein sind. 
Was sagst du zu deinem neuen Sliefvater/ 

Anderl sdilelte über das vergUmmende 
Zündholz nadi dem Sprecher hin. 

,I<äi hab noch kaum was geredet mit ihm." 
,Idi weiß es net, Anderl, mich gehts Ja nix 

an" aber verstehen haben wir alle es net kön- 
nen, wie die Hofstetterln ausgeredinet «ul 

den kommt. Es hat immer geheißen, du hät- 
test ihr das in einem Brief angeraten. 

Ich?" Der Anderl schüttelte den KOP'- 
„Das Gegenteil war der Fall. Ich 
nie leiden können, den Kageier. .^er Im 
will der Mutter keinen Vorwurf machen Sie 
hat ja glauben müssen, daß ich tot bin und 
da — na ja, wie es halt dann geht. War Ja 
lang genug allein, die Mutter." 

„Das sdion. Aber wie wird das Jftzt wer- 
den? Ansiaffen kann sdiliaßllch bloß einer 
auf einem Hof. Und so wie idi mir es denk, 
kannst es bloß du sein« der anschafft. 

Andreas Hofstetter saß weit zurückgelehnt 
an die getäfelte Wand aus LUrdienholz. K 
hatte die Augen gesdüossen und gab si<m 
ßfcnz dem süßlichen Aroma dieser amerikani- 
schen Zigarette hin. Jetzt öffnete er die Augen 
und sah den Schweiger an. 

„Ja, da wird sich was entscheiden müssen, 
Sdiweiger. Ich r.iöciit natürlidi mit dem Hei- 
raten nimmer lang warte... Und wenn idi 
verheiratet bin, möcht ich auch Bauer sein. 
Das muß jeder Mensch verstehen." 

Das hör ich wieder weniger gern, denn 
dann verlier ich einen Dienstboten, wie man 
heutzutags selten mehr einen findet Keine 
hat mir die Alm oben nodi so gut Im smj^ 
gehabt, wie die Vronl. Aber Idi versteh didi, 
gwiß, idi versteh dich. Aber wie si^ der 
Kagerer dazu stelln wird, da bin Idi neu- 
sierig ** 

„Das ist mir gleldi. Was Idi gmerkt hab, 
hat er es mit der Arbeit so net recht. Dann 
tut es ihm net weh. Und der Hof steht mir 
Ja zu." 

„Übergeben wird er nodi net wollen, das 
glaub Ich net." , 

„Der hat wohl kaum was zum Ubergeben. 
Der Hof ßhört dodi nodi der Mutter." 

Da wußte der Sdiwelger, daß man dem 
Heimgekehrten nodi nidit alles gesagt hatte, 
und er fühlte sidi audi nicht berufen, Ihn 
voUends aufzuklären. So sdiob er das G^ 
sprädi in eine andere Richtung und war froh, 
daß Jetzt die Bäuerin wieder hereinkam, um 
dem Gast etwa« aufzutischen. 

Als er zu später Stunde den Helmweg 
sudite war der Himmel voller Sterne. Es 
war ihm zu Mute, als sei er erst Jetzt riditig 
helmgekehrt. In dieser Stube war es so woh- 
lig warm und heimatlich gewesen und die 
Nähe des geliebten Mädchens hatte sein Herz 
wie mit einem Zauber berührt. Sein Gemüt 
war aufgelodtert und froh bewegt, nur 
mandimal flog es wie ein dunkler Statten 
in seine Gedanken. Warum eigentlich hatte 
die Mutter die Vronl nidit zu sich genom- 
men, wie er es in jedem Brief gewünscht 
hatte? , 

Er blieb stehen und sah zu den Sternen auf. 
Hatte die Mutter eigentlich nicht in allem 

das Gegenteil von dem getan, was er hatte 
haben wollen? Warum? Warum? War ihr die 
Todesnachridit so willkommen gewesen? 

Sogleldi schüttelte er diesen Gedanken 
wieder von sich. Die Mutter war sidi In ihrem 
Wesen gleidi geblieben. Das hatte er gestern 
sofort gefühlt. Sie war an sein Bett gekom- 
men, und vielleicht hätte sie ihm noch vieles 
zu erzählen gehabt, wenn ihn der Schlaf nicht 
übermannt hätte. Von der Vroni hatte er 
audi erst erfahren, wie sdiwer krank die 
Mutter gewesen war. 

Als er zu Hause ankam, war nur mehr die 
Mutter auf. Sie hatte auf ihn gewartet und 
wollte ihm nun heute alles der Reihe na» 
erzählen. Sie wollte weder sich selber nodi 
den Mann schonen, auf dessen trügerlsdies 
Gaukelspiel sie herelngefaUen war. In 
podiender Unruhe hatte sie auf den Sohn ge- 
wartet und sah nun gespannt in sein Gesicht, 
als er zur Tür hereintrat Aber da er e^ 
fröhlidies Gesldit zeigte, beruhigte sie sidi 
sofort . 

.Warst du bei der Vronl — ? _ 
„Ja, Mutter, bei der Vronl war i^ Ei 

sdüüpfte aus der Joppe und hing sie über 
die Herdstange. »Und Jetzt fühl lA mlA erst 
wieder ganz dalielm. Hab mir oft denkt, in 
der Gefangensdiaft, ob sie wohl warten wird 
können die langen Jahr. Oft hab Ich eine 
helmUdie Angst gehabt deswegen. 

Die Mutter nldtte und idiob Ihm die war- 
men Pantoffel hin. 

„Ja, die Vronl war tapfer, das kann man 
wohl sagen. Hat sogar ein paar gute Heiraten 
ausgesdilagen." 

Überrasdit hob er den Kopf. 
„Davon hat sie mir aber nix gesagt* 
„Idi hätf mir ein Beispiel nehmen können 

an dem Jungen Ding. Sie hat keine Stund an 
dein Totsein geglaubt" , . 

„Aber Mutter, ich mach dir dodi keinen 
Vorwurf", sagte er beschwichtigend. 

,Er weiß noch nicht alles', dachte sie und 
wollte ihm das Essen auftragen. Aber er hloll 
sie zurück und sagte, daß er schon beim 
Sdiwelger gegessen habe. 

„Wie Idi so krank gelegen bin", fuhr dU 
Bäuerin fort, „da hat sie midi einmal be- 
sudit und hat midi wieder aufgerlditet Seil 
der Stund' hab audi ich wieder an dein 
Heimkommen geglaubt" 

„Eigentlich", sagte er und strich sich ü^i 
die Stirne, „eigentlldi hab Ich gemeint aie 
Vronl wär bei dir am Hof. Das mein Ich, 
hätt' ich dir in dem Brief geschrieben seltter- 
zelt." » iw 

In dem Brief?" Die Mutter sdiaute Ihn 
perplex an. Hatte In dem Brief nldit etwas 
ganz anderes gestanden. Hatte der Anderl 
sldi darin nicht etwas abfällig über die Vronl 
geäußert Natürlich, darum hatte man sie da- 
mals auch nldit zum Kriegergottesdienst ein- 
geladen. „Wenn ich bloß wüßt wo Idi den 
Brief hingebracht hab", meinte sie dana 

„In den Ofen wirst ihn doch net geworfen 
haben?" . 

„Nein, er Ist einfach spurlos versdiwun- 

„Aber es war doch mein Brief? Meine 
Sdirlft?" ^ ^ 

Wieder dieses leise Ersdiredien. Dann ein 
Nicken. „ , ,,, , _. 

„Ja, es war Jein Brief, deine Schrift Sie 
faßte nadi seiner Hand und rückte nahe an 
Ihn hin. „Laß dir einmal alles erzählen, 
Anderl." Ihre Stimme wurde ein wenig un- 
sldier, sie sdüuckte ein paarmal Nein, so Wt- 
ter hatte sie sich diese Stunde nldit gedacht. 

Texas, im Jahre 1865. Er schildert verwegene 
Abenteuer in einer „Stadt der Rechtlosen . 

, Flucht In die Dolomiten" (UT). Ein neues 
Meisterwerk von Luis Trenker, dem Schöp- 
fer unvergeßlicher Filme. Liebe und L^den- 
schaft, Haß und tödliche Feindschaft stehen 
im Mittelpunkt des interessanten Geschehens. 
Packend und ergreifend gestaltet ist d^ 
Schicksal eines Mannes, den es vom sonni- 
gen Gardasee in die harte, grandiose Berg- 
welt der Doltymiten treibt. 

„Die schwarze Lawine" (UT). 
klagte kämpft um ihren Kopf. Mit te^lsch« 
(Gelassenheit beobachtet der Verbreche, wie 
sich die Schlinge um den Hals seines Opfers 
legt. 

LANGENER ZEITUNO 
unter Hinweis auf S 5 des hessischen Gese«M über Freiheit und Recht der Presse vom ?3. 6. 
wir mit; Dniclc und Verlag der Buchdruckerei Kühn, KG. Langen, Darmstädt.StnM 
In wlrtschafU. Unabhängigkeit von dritten Personen 

O Frühling, Frühling, sei willkommen! 

rüdtsdiaut, mit dem andern jugendlich fröh- 
lich dem nahen Frühling entgegenlnchelt. Wie 
ein Gedicht Jean Pauls greift er hinein in 
seine Schätze, und sdilingt ineinander Reif 
und keimendes Grün, verirrte Sdineeflocken 
und Kleine Marienblümdien, Regentropfen und 
Veildienknospen, flackerndes Ofenfeuer und 
Sdineeglödcchen. . . 

Ich wurde diesen Morgen schon ziemliui 
früh durdi das Geräusch des Regens, der an 
meine Fenster schlug, erweckt blieb aber 
nodi eine geraume Zeit liegen und träumte 
zwisdien Schlaf und Wachen in diese mono- 
tone Musik hinein. Das benutzte ein sciiaden- 
froher Dämon des Trübsinns und des Ärger- 
nisses. um midi in ein Netz trauriger, regeri- 
farbiger Gedanken einzuspinnen, welches mir 

Humor 
Humor ist. wenn man Steuerprüfet 
Mit freudigem Geheul begrüßt, 
Humor ist, wenn ein alter Süffer 
Die Nas' sich mit Kakao begiept. 
Humor ist, wenn im höchsten Norden 
Man Speiseeis am Stengel leckt, 
Humor ist, wenn man seine Orden 
Sich hinten an den Südpol steckt. 
Humor itt, wenn ein Kreislaufkranker 
Mit Karussellfahrn sicli kuriert, 
Humor ist, wenn ein Ueberschlanker 
Sich stundenlang den Bauch massiert. 
Humor ist das, was jeder gerne 
Besitzen und auch zeigen würd'. 
Doch ist dazu auf unsrem Sterne 
Die ganze Lage zu verwirrt. 
Laßt doch einmal die Humoristen 
In das Bereich der Politik, 
Um endlich einmal auszumisten. 
Da, tüo der Dreck besonders dick. 
Dann würd' es euch schnell klargemacht: 
Humor ist, wenn man trotzdem lachtl 

Lothar Wegner 

■p- Au» dT Welt: doit Flinn» | j 

„Charleys Tante" (Lichtburg). Der welt- 
berühmte Schwank von Brandon Thomas ist 
zu einem Film geworden, der in die heiterste 
Laune versetzt. Das ist kein Wunder, wenn 
man weiß, daß Heinz Rühmann die Titel- 
rolle, die Paraderolle aller großen Komiker 
spielt Heinz Rühmann, das Sonntagskind 
der heiteren Muse, trifft mitten ins Schwarze 
des Humors. Um diese „Tante" herum wir- 
belt ein höchst vergnügliches Durcheinander 
verrückter Situationen. 

„Semlramis" (Li-Li). Semiramis, „die Kur- 
tisane von Babylon", ist eine faszinierende 
Gestalt im Frühlicht der Weltgeschichte. 
Liebe Tragik imd Triumph dieser interes- 
santen Frau und Königin werden nun im 
Film lebendig, der einem imposanten, farbi- 
gen Gemälde von Pracht und Größe einer 
Weltstadt der Vergangenheit gleicnt 

„El Paso" (Li - Li). Der Film spielt in 

Eins ist immer richtig ! 

Regentropfen und Veilchenknospen 

Legt getrost Blumen zwischen die Öden Blätter des Lebens • Von Wiih. Raabe 

Der April ist der wahre Monat des Humors. 
Hegen und Sonnc-nsdiein, Lachen und Weinen 
trägt er in einem Sadt; und Regenschauer und 
Sonnenblicke, Gelächter und Tränen brachte 
er auch diesmal mit, und manch einer bekam 
sein Teil. Idi liebe diesen janusköpfigen 
Monat, welcher mit dorn einen Gesichte grau 
und mürrisdi in den enderden Winter zu- 

Welt und Leben in einem so jämmerlichen 
Lidite vorspiegelte und so drückend wurde, 
daß ich midi zuletzt nur durch einen herz- 
haften Sprung aus dem Bett daraus erretten 
konnte. — Aprilwetter! Die Hosen zog ich — 
bereits wieder als ein Philosoph an. 

Als ich gar in einem der schweinsledernen, 
verstaubten Tiöster eine alte vertrocknete 
Blume aus einem vergangenen Frühling fanoi 
konnte ich schon wieder die seltsamsten Mut- 
maßungen über die Art und Weise, wie das 
lote Frühlingskind zwischen diese Blatter 
kam, anstellen. . 

O versteht es nur, Blumen zwischen die 
öden Blätter des Lebens zu legen; fiirditet 
Euch nicht kindisch zu heißen bei zu klugen 
Köpfen! 
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dzt e<s soll wieder reiten 

Indianerhäuptling wird in einem Riesendenkmal verewigt 

Ein Riesenmonument höher als die Pyramiden? Wo soll so etwas sdion möglich sein — 
natürlich im Land der Superlative, in Ameril<a. 

Seit Jahren arbeitet der amcrikanisdic Bildhauer Korczak Zioli<owski mit seiner Frau 
an dem Plan, einen ganzen Berg in ein steinernes Reiterdenkmal des Indianerhäuptlings 
„Verrücktes RoH" zu verwandeln. 

Die Ausmaße, die diese Skulptur später einmal haben soll, klingen geradezu phantastisch, 
denn die Höhe wird mit 188 m und die Länge mit 220 m angegeben. Von etwa 18 Millionen 
Tonnen, die der ganze Berg wiegt, müssen mehr als ein Drittel herausgebrochen werden, 
um dem Reiterstandbild seine Form zu geben. Doch hier die Gescliirhte der Gesdiichte: 

EGON, DER FRÜHAUFSTEHER 
Das ist „Egon", ein Bäckerlehrling. Jeden Mor- 
gen, wenn Ihr Euch nodi einmal in den war- 
men Federn umdreht, muB Egon schon seinen 
Platt in der Backstube des Meisters einneh- 
men. Pflicht ist Pflicht, und sdiließlidi hat sich 
ja Egon diesen Beruf selbst ausgesucht. Wenn 
Ihr vielleicht um sieben Uhr aus dem Bett 
flndet, kommt unser BSdierlehriing sdion von 
seinem ersten Dienstweg zurück. Denn er muß 
audi die Kunden des Meisters sdion in aller 
Friifae mit frischen Brötchen versorgen. Dann 
kann man Egon durdi den Ort eilen sehen mit 
einem riesigen Korb auf dem Rücken. Natür- 
licfa Bibt es audi Tage, an denen Egon auch 
einmal nach Herzenslust aussdilafen kann. 

(Foto: Riedel) 

Im Jahre 1939 hatte 
ein Häuptling der 
Sioux-Indianer aus 
dem Standing-Rock- 
Reservat einen selt- 
samen Traum. Ein 
riesiger Indianer mit 
wehenden Haaren auf 
einem ebenso über- 
dimensionalen Pferd 
sprengte durdi die 
„Schwarzen Berge" 
und eroberte dem 
Siouxvolk seine alte 
Heimat zurück. 

Der Häuptling er- 
iählte seinen Traum 
dem Bildhauer Kor- 
czak Ziolkowski, der 
die Idee sofort auf- 
griff und auf seine 
Weise in die Tat um- 
setzen wollte. 

Bereits 1947 fand 
der Künstler unweit 
des kleinen Städtchens Custer-City, mitten 
in den Schwarzen Bergen, einen Berg, der ihm 
für sein Projekt geeignet erschien. In mühe- 
voller Arbeit nahm er Gesteinsuntersuchun- 
gen und Messungen vor. Einige Zeit später 
legte eine Kommission einen genauen Plan 
und ein Gipsmodell des Denkmals der Re- 
gierung vor. 

In Washington war man nicht abgeneigt 
ein Kolossalmonument, ähnlich demjenigen 
der „Vier Präsidenten" zu errichten, aber 
mußte es denn unbedingt ein Indianer sein? 
Mußte man immer daran erinnert werden, 
daß man einst durch einen schändlichen Ver- 
tragsbruch dem Siouxvolk ihr heiliges „Paha- 

Unsere fröhliche Spielecke 
Lustiges Schattenspiel 

Idi war gestern ein Kamel. Es war herr- 
lidi. Wenn Ihr auch einmal ein Kamel sein 
wollt oder audi ein Ochse oder ein Esel, dann 
sdineidet einen solchen Kopf aus Pappe aus. 
Nur das untere Stück des Maules wird beson- 
ders ausgeschnitten und mit Bindfaden be- 
festigt, so daß man das Maul bewegen kann, 
wenn man daran zieht. 

Dann spannt man ein Laken zwischen die 
geöffnete Tür und macht alles dunkel; nur 
ein Lidit darf brennen, am besten eine Kerze, 
auf der Spielseite. Und dann sehen die Leute, 
die auf der andern Seite sitzen, daß man ein 
Esel oder ein Kamel ist. So kann man mit den 
Tierköpfen die schönsten Theaterstücke auf- 
führen, bei denen alle Mitspieler Odisen und 
Kamele sind. Wenigstens glauben es die Zu- 
schauer. 

Der elektrische Spazierstock 
Hier habe idi meinen Spazierstock auf die 

Stuhllehne gelegt, so daß der Stock leicht hin 
und her schaukelt. Wer ihn jetzt von der Lehne 
entfernen kann, bekommt von mir 50 Pfennig. 
Aber anfassen und dagegen blasen gilt nicht! 

Da es keiner — wie ich sehe — von Euch 

sapa", die Schwarzen Berge, abgenommen 
hatte? Nach heftigen Diskussionen entschied 
schließlich die Stimme des „Indianer-Büros" 
die Annahme des Antrages. 

Wen aber sollte nun das Riesendenkmal 
darstellen? 

Die alten Sioux der „Pine-Ridge-Reserva- 
tion" schlugen ihren unvergeßlichen Häupt- 
ling „Rote Wolke" vor, den Sieger in über 
hundert Gefechten, Andere Indianer waren 
für ein Andenken des populärsten alier 
Sioux-Häuptlinge, des grimmigen Sitting 
Bull. 

Dann aber tauchte ein Name auf, der plötz- 
lich völlige Einstimmigkeit hervorrief: „Tas- 

hunka-Witco", das verrückte Roß oder „Cracy 
Horse", wie seine amerikanischen Feinde ihn 
nannten. 

Das war der würdigste Vertreter der Sioux- 
Nation! „Verrücktes Roß" war der tapferste 
und aufrichtigste Kriegshäuptling, den die 
Siouxstämme je besessen haben. Selbst in der 
Gefangenschaft war er unbesiegten Geistes 
bis zu seiner Ermordung durch amerikanische 
Soldaten am 7 September 1877. 

Inzwischen ist der Bau des Monumental- 
denkmais zwar staatlldi genehmigt, aber von 
finanziellen Zuwendungen konnte bisher 
keine Rede sein. So ging der Bildhauer Kor- 
czak Ziolkowski mit seiner Frau allein an die 
Arbeit. Aus einer verlassenen Mine montierte 
er eine Materialseilbahn und eine Holztreppe 
mit über 700 Stufen. 

Zuversichtlich hofft der Künstler auf die 
Bewillung der 5 Millionen Dollar, die für sein 
Projekt nötig sind und mit deren Hilfe die 
Arbeiten in 30 Jahren abgeschlossen sein 
können. 

Wir wünschen dem Bildhauer viel Erfolg 
und werden weiterhin die Entwidtlung des 
größten Denkmals der Welt zu Ehren eines 
Indianers im Auge behalten. 

kann, werde ich mir selbst die 50 Pfennig ver- 
dienen. Paßt auf; Ich nehme eine Postkarte — 
es kann auch ein anderes Stüde Karton sein —, 
lege sie auf den Ofen oder auf die Dampf- 
heizung, so daß sie heiß wird, dann ziehe ich 
das Papier ein paarmal kräftig unter dem fest 
gegen den Körper gedrückten Arm hindurdi 
und bringe es schleunigst in die Nähe des einen 
Stockendes. 

Der Stock wird von der Karte angezogen 
und herabfallen, denn die Postkarte Ist durch 
die angegebene Behandlung elektromagnetisdi 
geworden. So, nun könnt Ihr es nachmachen! 

Das neue Ringspiel 
Zu diesem famosen Spiel braucht Ihr nur 

eine alte Pappschaditel und ein paar Nägel. 
Nachdem Ihr von innen in ziemlidi großen 
Abständen Nägel durch den Boden der Schach- 
tel gesteckt habt, dreht Ihr die Schachtel um 
und schreibt neben jeden Nagel eine Zahl: 10, 
20, 30 usw. Mit Ringen, die Ihr Euch aus dem 
nicht verwendeten Pappdeckel schneidet, wird 
nun aus einiger Entfernung von jedem mehr- 
mals geworfen. Wer beim Zusammenzählen 
der umringten Nägel die größte Summe ge- 
worfen hat, ist Sieger. Ringe und Schaditel 
kann man auch bunt anmalen. 

Dem Haifisch ins Maul gefaßt 

Heute erzählen wir Eudi von den „Tigern des Meeres" 
Sicherlich habt ihr in Büdiern schon oft 

über Haifische gelesen. Viele Unwahrheiten 
und Übertreibungen sind über diese gefähr- 
lichen Meeresbewohner verbreitet. Doch sind 
diese Bestien keineswegs zu unterschätzen. 
Und wenn ihr einmal den Kiefer eines Tiger- 
hais betrachtet, dann wird selbst den Tapfer- 
sten von euch eine Gänsehaut über den 
Rücken laufen beim Gedanken, einem der- 
artigen Meeresungeheuer einmal wirklich zu 
begegnen. 

Nicht nur in warmen Gewässern, wie z. B 
vor den Küsten Spaniens, Jugoslawiens und 
Afrikas gibt es Haifische, sondern auch im 
Nordmeer, vor Island und Spitzbergen. 
Wenn auch die Haifische der warmen Gewäs- 
ser bedeutend größer als ihre „kalten Art- 
genossen" sind (man fing kürzlich vor der 
Küste Westafrikas einen 8 Meter langen Hai), 
so übertreffen doch die „Meeres-Tiger" der 
kalten Gewässer ihre südlichen Artgenossen 
bei weitem an Angriffslust, Mut und Raub- 
gier. Vor Verfolgern nehmen sie z.B. nur in 
den seltensten Fällen Reißaus. Wenn man sie 
von einem kleineren Boot mit einem Wurf- 
spieß harpuniert, so zertrümmern sie oft mit 
ihrem wuchtigen Schwanz das Boot und 
machen sich zusammen mit ihren schnell her- 
beigeeilten Kameraden über die Besatzung 
her. Andererseits jedodi kommt es nicht sel- 
ten vor, dal3 harpunierte Haie einen ganzen 
Tag lang das Jagdboot hinter sich herziehen, 
ehe sie sidi geschlagen geben, d. h. ehe ihre 
enorme Kraft erlahmt und sie an Bord ge- 
hievt werden können. 

Der auf unserem Foto abgebildete Hai 
„Spitz" gehört zu den bekanntesten Haiarten, 
lebt im Nordmeer und wird von den Nor- 
wegern „Haakjerrin" genannt. Dieser hier iit 
präpariert und wird in einer Wanderausstel- 
lung gezeigt. In großer Tiefe lebend, greilt 
der Eishai sogar Wale und Nordwale an, die 
ihn an Größe und Kraft wesentlich übertref- 
fen. Ja, wenn diese Giganten der Tiefe an- 
gesciiossen sind, so reißt ihnen der Eishai so- 
gar lebendigen Leibes ganze Fleischstücke 
aus dem Körper. Im Magen unseres Eishais 
(im Bild) fanden die Präparatoren (das sind 
die Leute, die ihn für die Ausstellungszwecke 
haltbar madien) sogar neben tierischen 
Uberresten auch menschliche, die von furdit- 

Gisela braucht keine Angst vur dem Haiflsiii 
zu haben — er ist tot und ungefährlich. So 
traut sie sich sogar, ihm Id das Maul mit den 
vielen spitzen Zähnen zu fassen. (Foto: ar.) 

baren Tragödien auf hoher See Zeugnis ab- 
legten. Aber sdiließlich wurde der Bestie 
seine Freßgier zum Verhängnis, denn sie ging 
ohne weiteres an den von den Fängern aus- 
geworfenen Seehundfleisch-Köder. 

Interessant dürfte für euch noch sein, da-J 
das Fleisch dieser Nordhaie bei den Eskimos 
und Einwohnern Spitzbergens als Nahrungs- 
mittel Verwendung findet. 

Das furchtbare Gebiß mit seinen aus je 
einer Doppelreihe bestehenden messerscharfen 
Zähnen macht jeder einmal gefaßten Beute 
ein Entkommen unmöglidi. 

^€ück. Mifdeiin 

Eerghammerhof 
ROMAN VON HANS ERNST 

Copyright by A. Bedithold. Faßberg, 
dur^ Vcrlaü v Graberg tt Göre. Wiesbaden 

(33. Fortsetzung) 
Geduldig wartete der Sohn, bis sie sich 

vOUig gefaßt littte und zu reden anfing. Viel- 
leldit wäre es gar nicht nötig gewesen, so 
weit auszuholen, der Sohn begriff es mit 
leiditer Mühe, denn die schweren Jahre des 
Krieges und der Gefangenschaft hatten der 
Jüngling zu einem reifen Menschen gemadit 
Oh, er begriff ohne weiteres, daß eine Frau 
im Alter der Mutter nicht dauernd ohne Liebe 
durch das Leben gehen konnte Das wai 
durchaus begreiflich. Beg.eiflich war nur 
nicht, daß sie in die Fangn'Jtze die.ses Kagerei 
geraten konnte. Nun. si gab aud. diesen 
Irrtum ohne weiteres zu uno maß sich alle 
Sdiuld allein bei, obwohl sie sich gerade hier 
wieder auf Jen Brief des Sohnes hätte hin- 
ausreden können, In dem er Ihr gerade diese 
Verbindung angeraten hatte. Aber sie wollte 
ehrlidi sein zu sich selber und dem Sohn 
nicht das kleinste Quantum an Schuld zu- 
schieben. Er lädielte gutmütig zu allem und 
streichelte ihre Hand, zog sie aber dann jäh 
zurück, als sie auch das erzählte vom Notar, 
wo sie dem Kagerer nach Brief und Siegel 
die Halbsdieid aller Rechte auf dem Hof ein- 
gerfiumt hatte. Aber er unterbradi sie audi 
da nicht, er starrte jetzt nur ins Leere. Die 
Mutter sprach gleidisam wie aus weiter Ferne 
£U ihm. 

Als die Hofstetterln ihre Beidite beendet 
hatte, spUrte er, wie sie sehnsüchtig auf ein 
Wort von ihm wartete. Aber er bradite kein 
Wort heraus, seine Kehle war wie zuge- 
■c^Urt und alles Gute, das er von ihr in 
feinem Letien sdion empfangen hatte, war 
versunken. Obwohl er es gerne wollte, ei 

brachte nicht mehr die Kraft auf, das Gute 
heraufzurufen aus der Vergangenheit, damit 
es dem die Waagschale halte, was ihm jetzt 
nach dieser traurigen Beichte die Mutter zu 
entfr rien drohte. 

„Say mir dcdi ein Wörtl", bettelte sie de- 
mütig. 

Da stand er auf. Sein Blick ging an ihren 
bettelnden Augen vorbei. 

„Das — das hab ich net erwartet. Aber 
wenn es so ist — dann hab ich ja eigentlich 
nix mehr verloren da." 

„Bub, um Gotteswillen, was redest denn 
da." Sie griff nach seinem Arm. „Es ist doch 
deine Heimat..." 

Langsam aber bestimmt schob er ihre Hand 
fort, sagte mit eimr Stimme, die aus einem 
Grab zu kommen schien: 

„Eine verlorene Heimat. Was soll ich denn 
überhaupt noch da? Von der Grade eines 
Kagerer leben vielleicht?" 

„Bub, von dem ist keine Rede! Du kannst 
den Hof haben, wann du willst. Ich steh zu 
dir, mag kommen wie es will." 

„Jetzt auf einmal?" 
Adi, wie sein Spott doch weh tat. Wie sein 

Junger Mund sich krümmve vor Qual und 
Sdimerz. Plötzlich drehte er sidi um und 
klopfte mit den Knöcheln auf den Tisch. 

„Aber idi wehr midi um mein Recht. Auf 
dem Hof kann bloß einer Bauer sein. Gibt er 
nadh, der Kagerer, mir kanns recht sein 
Sonst hatt ich nichts mehr zu suchen da." 

Damit ging er an ihr vorbei und ließ die 
Tür hinter sldi zufallen, daß es wie ein 
Schuß durdis Haus dröhnte. Draußen stand 
er nodi eine Weile in der schwarzen Nadit 
Ein kalter Wind stridi um die Kante und trat 
sein Gesicht Er hörte, wie die Mutter aus 
der Stutie kam und über die knarrende Stiege 
hinaufging. Adi, er hätte ihr gern ein gutes 
Wort geget>en, aber er hatte keines zur Hand. 
Es war alles sc sonderbar aufgewühlt in ihm 
und er mußte dieses Neue erst ganz in sld) 
aufnehmen Aber Je länger er so stand, desto 
ruhiger wurde er und er bekam Vertrauen, 
daß sicher alles nadi Ordnung und Braudi 

gehen würde. Bis jetzt war ihm der Kagerer 
immer freundlidi und gutmütig entgegen- 
gekommen and nidits deutete darauf hin, daß 
er ihm etwa sein Recht streitig machen würde 

a- 
Obwohl das Leben auf dem Berghammer- 

hof nun scheinbar im geregelten Zeitmaß 
eines Bauernjahres dahinlief, lagin doch ge- 
wisse Spannungen in der Luft. Niemand 
wußte recht, woher sie kamen, aber sie waren 
da, es ließ sich ni^t leugnen. Wenn auch die 
Ehehalten davon weniger berührt wurden, 
aber die andern drei, der Sohn, die Muttei 
und Kagerer waren darin wie eingesponnen 
und wanderten darin wie In einem Kreis. Der 
Sohn war nun lange genug daheim, um allen 
Dingen auf den Grund zu sehen, tind wenn 
ihm auch noch manches verschleiert war, zu- 
weilen packte ihn jäh ein Mißtrauen, es 
sprang auf ging witternd um den Mann, der 
so am Rande hin etwas wie Bauer spielte 
und einmal Jäger war. Schon zweimal waren 
die beiden jetzt hart aneinandergeraten. 
Kagerer hatte nldits dagegen, wenn der 
Junge Bauer spielte, aber er gefror vor Kälte 
und Ablehnung, wenn er hörte, daß er über- 
geben solle. Heiraten? Ja, warum denn nidit. 
Der Sohn könne wohl heiraten. Aber über- 
geben, sidi aus den Händen winden lassen, 
was ihm beim Notar zugeschrieben worden 
war? 

So verschärften sidi die Spannungen im- 
mer weiter und tiefer. Sie wuchsen zu offe- 
ner Felndsdiaft aus zwisdien Ai.dreas Hof- 
stetter und Gregor Kagerer. Der Junge legte 
slA jetzt keinen Zwang mehr an und sagte 
ganz offen, df.ß es noch einmal ein Unglück 
gäbe, wenn es so weit^rg'nge. Man erzählte 
sich in den Nachbarshöfen davon, es wußte 
das ganze Dorf um dies 3 Feindseligkeit, und 
die Sympathien waren ganz eindeutig auf 
Seite des Ändert 

So stieg ein Tag aus dem Meer der Zeiten, 
der sich mit sdiarfem Griffel einschrieb in 
das Schicksalsbuch der Menschheit. Es war 
ein Sonntag und es regnete in Strömen. Es 
war, als ob der Himmel weine Ul>er den Be- 

trug, der sich hier wieder einmal an einem 
Volke vollzog. 

Es war dieser berühmte Tag X und vor 
dem Rathaus im Dorf unten standen die 
Menschen, wie überall, Schlange bei strö- 
mendem Regen, um ihre wertlosen Papier- 
fetzen einzutauschen gegen blitzblanke, neue 
Banknoten. Es war der große Tag, an dem 
sich wenigstens einmal Im Leben alle Men- 
schen gleich waren. Keiner hatte mehr und 
keiner weniger, ob Bauer oder Knecht. Da 
wurde gegen Unterschrift das Kopfgeld hin- 
geschoben, so, bitte, nun sciiau zu, wie du 
weiterkommst. 

Der Kagerer stand unter der Haustür, kaute 
an einer Heuschmehle und schaute verdrieß- 
lich zum Wald hinüber, über den die sdiwar- 
zen Wolken hinzogen und in breiten Schwa- 
den den Regen hersdileuderten. 

„Sauwetter, verdammtes!" 
Gerade hatte es drinnen wieder einen Streit 

abgesetzt wegen des Kopfgeldes. Kagerei 
hatte es beanspruchen wollen für seinen 
Handel. Die Margaret aber hatte Ihm bloß 
seinen Teil hingeschoben. „Madi damit, was 
du willst, das ist mir gleich. Aber das andere 
braudit der Hof." 

Drüben im Zuhäusl trat der Wastl unteir 
die Tür. Auch er sdiaute nadi dem Wettei- 
aus, und als er den Bauern stehen sah, grinste 
er über das ganze Gesicht 

„Was ladist denn so saudumm?" v fragte 
Kugerer unwirsch. 

„Weil mir zwei heut ganz gleich auf gleldi 
stehn. Du hast net mehr wie idi. Das wird 
auch nodi net auf troffen sein, solang die 
Welt steht. Wie kommst dir denn vor?" 

„Hanswurst, blöder", sagte Kagerer und 
drehte sldi um. Nadi einer Welle kam er 
wieder aus dem Haus, hatte eine Lodenkotze 
Ubergehängt und ging bergwSrta. 

„Wo der bloß bei dem Wetter hingeht", 
meinte der Wastl für sich und zog sich wie- 
der zurück unter das schützende Dach, denn 
gerade prasselte wieder ein neuer Regen- 
schauer über den Hof. 

(FortasUung folgt) 
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Es brennt uns auf der Haut 
Die erstarrlen Fronten der \Vollpo;ililt sind 

in Bewegung geraten. Das Ereignis i=t von 
nicht zu unterschätzender Bedeutung, vor 
allem für die Deutschen, die in .jedem Riß im 
stühlernen Damm, der die Well zerteilt, ein 
neues Hoffnungszeichcn für die Wiedei^er- 
einigung ihres l.undes erblicl'.en. .Vber diesc.s 
Zeichen ist heute schwach, schwächer als zu 
den Tagen der Genfer Verhandlungen, al.s 
der Westen unter der Führung Amerikas die 
Hei Stellung der deutschen Einheit zum Prüf- 
stein der ru.ssischen Verhandlungsbereitschaft 
gemacht hatte. Diesmal ist es anders. An die 
Stelle einheitlichen Handelns ist im Westen 
eine Reihe unkontiollierbarer Einzelaktionen 
getreten. Dieses Spiel wurde von Frankreich 
eröffnet, das der weltweiten Abrüstung den 
Vorrang vor der Lösung der Deutschland- 
frage gibt und damit diese Frage aus der 
internationalen Diskussion ausklammert. Das 
Motiv dürfte in der Sorge unseres west- 
lichen Nachbarn zu suchen sein, daß nach 
dem selbstverschuldeten Scheitern der poli- 
tischen Einigung Buropas nun ein neues 
säbelrasselndes Deutschland erwachsen 
könnte, schon jetzt ein Faktor in der Welt, 
vielleicht sogar Großmacht, wäre es wieder- 
vereinigt. Herr Chruschtschow sekundierte 
mit der Rede, der Weltfriede könne 
auch bei der Spaltuneg Deutschlands 
(deutlicher: gerade auf der Grundlage der 
Spaltung) gesichert werden. So errichtet sich 
gegen unser größtes nationales Anliegen nun 
auch ein Damm im Westen. 

Dabei brennt uns die Spaltung utiseres 
Landes auf der Haut. Denn ihre Beseitigung 
wird um so schwieriger, je länger sie sich 
verzögert. Diese Zeit kommt den Funktio- 
nären Moskaus in Mittel- und Ostdeutsch- 
land zugute, die genau vrissen, daß freie Wah- 
len in einem wiedervereinigten Eteutschland 
sie über Nacht machtlos machen würden 
und deshalb alles tun, um den unseligen 
Damm, der den Strom der deutschen Einheit 
teilt, bruchsicher zu machen. Ihnen muß es 
Wohlgefallen, wenn sie sehen, wie der West- 
deutsche, auf dem gleichmäßigen Wellen- 
schlage der Hochkonjunktur treibend, lang- 
sam aber sicher einschläft. 

Die Propagandisten der SED sehen leider 
etwas Richtiges, nämlich den doppelt unseli- 
gen Damm, der sich in Westdeutschland 
selbst der Wiedervereinigung des Landes ent- 
gegenzustellen droht. Es liegt auf der Hand, 
daß die Wiedervereinigung geradezu aussichts- 
los würde, verlöre sich bei uns die Erkenntnis, 
daß der westdeutsche Staat ein Provisorium 
i.st, etwas ganz Vorläufiges und Unfertiges. 
Sind wir nicht bereits drauf und dran, uns 
in diesem Rumpfgebilde häuslich einzurich- 
ten? Trotz gegenteiliger Beteuerung behagt 
der jetzige Zustand Deutschlands einer ge- 
wissen Gruppe von Leuten, die selbst bis in 
die höchsten Kreise der westdeutschen Poli- 
tik hineinreicht. 

Kein Einsichtiger verschließt sich den 
Schwierigkeiten, die der Wiedervereinigung 
entgegenstehen und niemand zweifelt daran, 
daß die Frage nicht mit dem Holzhammer 
angegangen werden kann. Das enthebt uns 
aber nicht der Verpflichtung, auch die ge- 
ringste der noch verbliebenen Chancen in 
aller Breite durchzusprechen und darüber 
hinaus alle Vorarbeiten zu leisten für den 
Fall, daß die Sowjets eines Tages doch in der 
Deutschlandfrage einlenken. Angesichts des 
Diktatorsturzes im Kreml, den vor etwa drei 
Jahren noch kein westlicher Politiker für 
möglich gehalten hätte, kann dieser Gedanlce 
nicht ins Reich der blauen Phantasie ver- 
wiesen werden. 

Nun, wie steht es mit den Vorarbeiten, von 
denen unsere großen Parteien schon seit 
Jahren reden? Elf Jahre ist Deutschland jetzt 
geteilt, seit acht Jahren erleben wir einen 
Wirtschaftskrieg ohnesgleichen, seit nahe- 
zu einem Jahr sind wir ein „souveräner" 
Staat — aber noch immer tagt der Beirat des 
gesamtdeutschen Ministeriums ohne sicht- 
bares Erlebnis über der Frage, was für den 
Fall der Wiedervereinigung zu tun sei, noch 
immer liegt kein Programm vor, das die 
politischen, wirtschaftlichen und sozialen 
Maßnahmen, die dann ergriffen werden müß- 
ten, aufzeigt. 

Es fehlt an Schwung in Westdeutschlands 
Politik, an Mut zur Initiative, zum V/agnis 
schon bei der Planung. Müdes Rentendenken 
schleicht sich in alle Betrachtungen. Das ist 
eine bestürzende Erkenntnis angesichts der 
17 Millionen Deutschen, die dem idiologischen 
Kesseltreiben des garnicht müden, sondern 
höchst lebendigen Pankower Regimes ausge- 
setzt sind. Ein böses Zeichen angesichts der 
Tatsache, daß die Wiedervereinigung Deutsch- 
lands, je mehr sie das Interesse auch der 
uns befreundeten Mächte verliert, unsere 
ganze innere Bereitschaft und Entschlossen- 
heit verlangt. Die Wiedervereinigung muß in 
uns beginnen oder sie beginnt nie. 

Dr. Dieter Re.mmart. 

Umstrittene Probleme im Bundestag 
Nach zweiwöchiger Ostcrruhe nimmt er die Arbeit am Donnerstag wieder auf 

Stürmisch wird's zugehen 
Nach der Huhe einer zweiwöchigen Oster- 

jjause kommt der Sturm ins Bundestag.-liaus: 
Am nächsten Donnerstag und Freitag finden 
die ersten Plenarsitzungen wieder statt. Der 
Bundestag muß sich mit Problemen be.schäf- 
tigen, die i;tark umstritten sind Heftige An- 
griffe der Opposition sind zu erwarten. 

Da handelt es sicli zunächst einmal um die 
Rede des früheren kommissarischen l^iters 
der Abteilung „Seestreitkräfte" im Bundes- 
verteidigungsministerium, des Kapitäns zur 
See Zenker. Er zog sich den Unwillen weiter 
Kreise zu, als er in einer Rede bei der Ver- 
pflichtung der ersten Marinefreiwilligen in 
Wilhelmshafen für die früheren Großadmirale 
Dönitz und Räder eintrat. Die Wogen des Un- 
mutes konnten nicht dadurch geglättet wer- 
den, daß man Zenker mittlerweile seines 
Postens enthob; er arbeitet noch im Vertei- 
digungsministerium. 

Das Konkordat, das Hitler einst mit dem 
Heiligen .Stuhl geschlossen hat, beschäftigt 
ebenfalls den Bundestag, und bei der Erörte- 
rung dieses Themas wird es auch nicht ruhig 
bleiben. Die Bundesregierung und die CDU- 
CSU stehen auf dem Standpunkt, daß dieses 
Konkordat weiterhin gültig sei. SPD, FDP 
und BHE bestreiten das aber. 

Die Moselkanalisierung ist der dritte Punkt, 
der heftige Debatten heraufbeschwören wird. 
Eine große Anfrage der FDP liegt vor. Bei 
ihrer Beratung wird es sich vielleicht zeigen, 
ob die Bundesregierung der von Frankreich 
geforderten Moselkanalisierung um den Preis 
einer baldigen Lösung der Saarfrage zustim- 
men wird. 

Mitte Juli beginnt die große Sommerpause 
des Bundestages. Iiis dahin will er noch ein 
umfangreiches .Arbeitspensum erledigen. So 
werden noch rund .iO Ausschußsitzungen 
stattfinden. Fünf große Aufgabengebiete sind 
es, die besonderem Interesse begegnen. 

Die Verabschiedung des Haushalts für 
1950 57 muß erfolgen. Im Zusammenhang da- 
mit steht die Steuer- und Finanzreform. Die 
CDU CSU will ihr vor Ostern verkündetes 
Finanz- und Steuerprogramm in die Form 
eines Ge-setzentwurfes kleiden. Sie möchte 
ihr l'rogr.nnm unverändert in die Tat umset- 
zen. Vor geraumei' Zeit schon hat auch die 
SPD einen Entwurf zur Steuersenkung vor- 
gelegt, mit dem vor allem Leute mit kleinem 
und mittlerem Einkommen entlastet werden 
sollen. 

Bei sozialen Fragen, die die zweite .Auf- 
gabengruppe ausfüllen, handelt es sich um 
die Verbesserung der Kriegsopferversorgung, 
die Wiedergutmachung, die Arbeitslosenver- 
sicherung, das 131er Gesetz und die Alters- 
und Invalidenversicherung. 

Wehrpflicht oder Berufsheer? Das ist die 
dritte große Frage, die erörtert werden muß. 
Endgültig haben sich die beiden großen Par- 
teien noch nicht festgelegt. Man kann aber 
annehmen, daß die CDU an der Wehrpflicht 
festhalten, die SPD sich aber für ein Berufs- 
heer entscheiden wird. 

Kartellgesetz, Familienheimgesetz und 
Kriegsfolgenschlußgesetz stehen auf dem Pro- 
gramm, und natürlich ist im Bundestag auch 
mancherlei zur Außenpolitik zu sagen. 

Minister und Mäuse 
Der Etat des Hessisch en Kultusministeriums 

Vom Minister bis zur Maus, alles weist der 
Haushalt aus! Der alte Spruch trifft am be- 
sten auf den Kultusetat zu. In ihm haben 
nicht nur die Bezüge des hessischen Kultus- 
ministers, sondern auch die Futterkosten für 
die Versuchsmäuse an den Universitätsinsti- 
tuten einen Platz gefunden. At>er während 
Minister und Mäuse mit den gleichen Dotati- 
onen wie im vergangenen Jahr auskommen, 
sind eine ganze Reihe von Positionen in die- 
sem Jahr erheblich erhöht worden. 

Bei den Volksschulen wurde die Zahl der 
Lehrer von 10 917 auf 11 133 — also um 216 — 
erhöht. Tatsächlich sind jedoch noch weitere 
168 Lehrer freigeworden, da die Schülerzah- 
len sich um rund 9000 gegenüber dem Vorjahr 
verringert haben. Damit sind seit 1955 rund 
500 Stellen neu entstanden oder freigeworden. 

Während es wohl nicht schwierig sein wird, 
die Volksschullehrerstellen zu besetzen, muß 
man bei den neugeschaffenen Stellen für Be- 
rufsschullehrer schwarz sehen. Die 192 neuen 
Posten können wahrscheinlich nur zu einem 
geringen Teil besetzt werden. Der Nachwuchs 
reicht nicht aus. 87 Berufsschulen mit 176 000 
Schülern gibt es jetzt in Hessen. An landwirt- 
schaftlichen Berufsschullehrern ist noch kein 
Mangel, aber die wenigen gewerblichen Leh- 
rer wollen nicht aufs Land. 

Bei den höheren Schulen kann man gerade 
das Gegenteil feststellen. 89 Stellen sind neu 
geschaffen, aber 452 Assessoren und 450 Re- 
ferendare stehen bereit. Sie brauchen sich 
natürlich nicht nur in die 89 Stellen zu teilen, 
viele Alte scheiden aus, damit die Jungen 
nachrücken können. 3280 Lehrer (Studien- 
direktoren, Oberstudienräte, Studienräte und 
Oberlehrer) gibt es an den hessischen Schu- 
len. Die 30 privaten höheren Schulen erhalten 
in diesem Jahr mit 900 000 DM fast dreimal 
soviel wie in vergangenen Jahren Zuschuß. 
Ein Schüler an einer staatlichen höheren 
Schule kostet den Staat 831 DM, an einer 
privaten Schule bisher nur 395 DM, ab 1. 4. 56 
jedoch 445 DM. Die neuen Bildungspläne sind 
dagegen äußerst billig. Für ihre Einführung 
an den Schulen sind in einem schon bestehen- 
den 20 000 DM-Titel nur 5000 DM mehr ein- 
gesetzt, „da . . . eine umfassendere Fortbil- 
dungsarbeit und ein vemnehrter Lehreraus- 
tausch mit dem Ausland verbunden werden 
soll". 

Seine Universitäten läßt sich das Land 
etwas kosten. Mit insgesamt 42,8 Millionen 
DM für alle Hochschulen werden vier Milli- 
onen mehr als im vergangenen Jahr aufge- 
wandt. Bei allen Kliniken gibt es erhebliche 
Verbesserungen in den Schwesternstellen, 
auch die Assistentenzahlen wurden fast über- 
all erhöht. 

Für die Wiederherstellung der im letzten 
Krieg zerstörten Bau- und Kunstdenkmäler 
können nur 130 000 DM in ganz Hessen aus- 
gegeben v/erden. Davon sind noch 30 000 DM 
für die Erhaltung kirchlicher Baudenkmäler 
vorgesehen, so daß mit 100 000 DM weniger 

als der berühmte Tropfen auf dem heißen 
Stein verbleibt. Ein oder zwer größere Pro- 
jekte können damit in Hessen finanziert wer- 
den. Für Millionen liegen Anträge im Kul- 
tusministerium. 

Das Land Hessen wendet für jedes Mitglied 
der christlichen Kirchen mit seinen Kirchen- 
zuschüssen 2 DM auf, für die kleineren Re- 
ligionsgemeinschaften, zu denen sich 59 000 
Hessen bekennen, waren es aber bisher nur 
60 Dpfg. Jetzt erhalten auch sie 2 DM pro 
Kopf. 

Das hessische Schulbau-Programm umfaßt 
aus staatlichen Mitteln rund 22 Millionen DM. 
Ein Teil davon steht allerdings noch in den 
Sternen, d. h. im. außerordentlichen Haushalt, 
von dem niemand weiß, ob er sich erfüllen 
läßt. Im Bauprogramm des Kultusministe- 
riums fällt noch das Paul-Ehrlich-Institut in 
Frankfurt auf. Hier wird künftig das neue 
Serum der Behring-Werke gegen Kinderläh- 
mung geprüft. Mit einer halben Million muß 
das Institut aber erst einmal ausgebaut wer- 
den. 

Tischlein-deck-dich im Autu 
Rechtzeitig zu Beginn der neuen Camping- 
Saison erschien in München ein Auto-Tisch, 
der dem Kraftfahrer auch bei schlechtem 
Wetter die Möglichkeit eines Picknick im 
Freien gibt. Das Tischchen hat die Form 
eines Tabletts. In Normalstellung befindet es 
sich über den Füßen des Beifahrers und wird 
als Ablage (Taschen, Karten, Schirm etc.) 
benutzt. Durch einfaches Hochschwenken 
kann man es als Schreib- oder Picknicktisch 

verwenden, (dpa) 

Die Uebersicht 

Schokolade billiger. Die Preise für Marken- 
schokolade sollen von 1.30 DM auf 1,20 DM 
gesenkt werden. In der I-Mark-Preisklasse 
wird sie voraussichtlich um fünf Pfennige 
billiger. Qualitätsmäßig besser werden sollen 
Bonbons und andere kleine Schleckereien, bei 
denen man die Preise nur um Bruchteile von 
Pfennigen ermäßigen könnte. Auf jeden Fall 
soll die Herabsenkung des Zuckerpreises 
auch den Sciiokuladenverbiiiucher zugute 
kommen, 

„Nulicnkorso". ..Nullenkor.<o" statt Stalin- 
allee — das ist der Haupttreffer in einem 
Berliner Wettbewerb. Ein Riesenberg von 
Einsendungen war auf die Preisfrage „Stalin- 
allee —wat nu?" bei der Westberliner Tages- 
zeitung" Der Abend" eingegangen. Über alle 
Erwartungen groß war die Zahl der West- 
und Ostberliner, die, wie die Zeitung berich- 
tet, nur auf die Gelegenheit warteten, den 
nichtigen berlinischen Namen für den „nun 
auch politi.sch verunglückten Steinbaukasten" 
hinter dem Alex anzubringen. Die Entschei- 
dung fiel auf folgende Bezeichnungen: 
l. „Nullenkorso" — 2. „Aktivistenritze" — 
3. ..Straße des Abfalls" — 4. „Köppenicker 
Weg" und 5. „Protzdamm". Mit Trostpreisen 
wurden die Bezeichnungen „Große Unfrei- 
heit", „Armleuchterdamm", „Uhrfürsten- 
damm". „Holzweg", „Fassadendamm" bedacht. 

„Nicht wieder unter das Joch". FDP-Bun- 
desvorsitzender Dr. Dehler sprach auf dem 
Landesparteitag der Schleswig-holsteinischen 
Freien Demokraten in Itzehoe. Er erklärte, daß 
sich die Bundestagsfraktion in dieser Legis- 
laturperiode „nicht wieder unter das Joch 
der Koalition beugen" werde. 

Palästina. Erneute Zusammenstöße haben 
die Lage in Palästina verschärft. Der Gene- 
ralsekretär der UNO, Dag Hammerskjöld, flog 
deshalb gestern schon von Rom nach dem 
Nahen Osten. 

Klare Absage. Führende Vertreter der sozia- 
listischen Parteien mehrerer europäischer 
Staaten sowie Kanadas und Israels tagten in 
London. Sie lehnten jede Zusammenarbeit 
Mit den Kommunisten ab. Neue Moskauer Vor- 
stöße in dieser Hinsicht erhielten eine klare 
Absage. 

Marokko unabhängig. In Madrid wurde 
eine spanisch-marokkanische Erklärung un- 
terzeichnet, in der die Einheit und Unabhän- 
gigkeit des bisherigen Piotektorates aner- 
kannt werden. 

„Nicht verfassungsfeindlich". Die KPD will 
bei der von ihr beantragten nochmaligen Be- 
weisaufnahme über das tatsächliche Verhal- 
ten der Partei und die Theorie des Marxis- 
mus-Leninismus die Rede Chnaschtschews auf 
dem 20. Parteitag der Kommunistischen Par- 
tei der Sowjetunion verlesen lassen. Mit der 
Rede soll nachgewiesen werden, daß die 
KPD keine verfassungsfeindliche Organisa- 
tion sei. 

Konferenz in Arkona. Gestern begannen in 
Arkona. dem Schweizer Urlaubsort des Bun- 
deskanzlers, Besprechungen zwischen Dr. 
Adenauer, Außenminister Dr. vpn Brentano 
und Staatssekretär Hallstein. In Bonn wird 
angenommen, daß auch die Frage der Zweck- 
maßiekeit eines Treffens des Bundeskanzlers 
im' dem französischen Ministerpräsidenten 
erörtert wird. Mollet soll am 14. Mai nach 
Moskau reisen. Ein Treffen der beiden Staats- 
manner wird auch in Paris begrüßt. 

Adenauer gab Interview. Zum ersten Male 
seit Beginn seines Urlaubs empfing Adenauer 
^inen Journalisten, einen Italiener. Der Bun- 
deskanzler nahm zur Abkehr von Stalin Stel- 
lung und betonte: „Was in dieser Beziehung 
in Rußland geschah, hat keinen Einfluß auf 
die Notwendigkeit der Einheit der europäi- 
schen Politik." 

Zweite Gefangenenliste 
Der deutsche Botschafter in der Sowjet- 

union. Dr. Wilhelm Haas, wird t>ei seiner 
Ruckkehr nach Moskau Ende April die zweite 
Liste mit 1000 Namen von deutschen Zivil- 
verschleppten in die sowjetische Hauptstadt 
mitnehmen. Eine erste Liste, mit ebenfalls 
rund 1000 Namen, hatte er schon kurz nach 
.=-einein Amtsantritt den sowjetischen Behör- 
den uberreicht. 

Wie von zuständiger Seite in Bonn mitge- 
teilt wurde, will der Suchdienst des De-ut- 
schen Roten Kreuzes dem deutschen Bot- 
scliafter laufend weitere Listen übermitteln. 
Es handelt sich dabei um Namen von Deut- 
schen, die von der Roten Armee als Zivilisten 
nach der Sowjetunion verschleppt wurden, 
von dort noch Leben.szeichen gal)en, gesehen 
wurden oder verschollen sind. 

Die Unterlagen des Suchdienstes sind wäh- 
rend der Kriegsgefangenen-Entlassunigsaktion 
der Sowjets laufend mit Heimkehreraussagen 
verglichen und vervollständigt worden. 

Eine Reaktion auf die erste Liste ist nach 
Angaben der zuständigen Bonner Stellen von 
sowjetischer Seite bisher nicht erfolgt. 
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STADT 
Langen, den 10, April 1956 

Neuer Abschnitt 
Bcinnhe hiitten wir einen weißen Weißen 

Sonntag geliabt. Die Temperatur bewegte sicli 
so bedenklicli um den Nullpunkt iierum, daß 
wir über Schneefall keineswegs erstaunt ge- 
wesen wiiren. Lieber war es uns auf jeden 
Fall, daß uns die doppelte Bedeutung des 
Weißen Sonntags erspart blieb. 

Durch die empfindliche Kühle schritten in 
blendendem Weiß die Miidels, die gleich den 
dunkel gekleideten .Jungen geschmückte Ker- 
zen in der Hand trugen. Die Glocken lauteten 
feierlich zur Erstkommunion am Sonntag. 
Und gestern sah man die Kommunikanten 
wieder, wie sie zum Dankami gingen. Für die 
katliolischen Kinder war das ein bedeutungs- 
voller Lebensabschnitt. 

Heule schneidet der erste Schultag ins Le- 
ben der Seclis.jährigen ein. Sie gehen zum 
ersten Male einei' Pfliclit nach. Das ist so 
ungewohnt für sie. daß es ihnen nocti ver- 
süßt werden muß. Das gcsciiieht mit der Zuk- 
kcrtüte, denen im Augenblick noch mehr 
kindliches Interesse gilt als Scliiel'erlafel und 
Griffel, deren Verwendungszweck den Bu- 
ben und Mädchen erst in den nächsten Tagen 
so i-echt plausibel gemacht wird. 

Manche Zehnjährige wechseln die Schule, 
sind Sextaner geworden. Alle Schulkinder 
aber und auch jene, die als junge Damen und 
Herren die Schulbank drücken, beginnen mit 
einem neuen ,Schuljahr. Einige wenige ab- 
solvieren das alte noch einmal: Die „alte 
Klasse" aber, die sie noch einmal durchlaufen 
mü.ssen. ist für sie auch neu. Eine neue Ge- 
meinschaft nimmt sie auf. Möge sich kein 
Versetzter einem Nichtverselzten erhaben vor- 
kommen, denn das Leben ist so wetterwen- 
disch wie der April. Und eines schönen Tages 
wird ein jeder der jungen Menschen, denen 
der heutige Tag einen wichtigen neuen Le- 
Bensabschnitt einleitet, die Ueberzeugung ge- 
winnen: Die Schule, die die härtesten An- 
forderungen stellt, ist das Leben selbst . . . 

Fahiverbol wiid streng 
überwacht 

Das vom Bundesrat gebilligte Sonntags- und 
Feiertagsfahrverbot von 0 bis 22 Uhr für Last- 
kraftwagen mit einem zulässigen Gesamtge- 
wicht von siebeneinhalb Tonnen und mehr 
sowie für Lkw-Anhänger soll am 1. Mai zum 
ersten Male praktiziei t werden. 

Es wird stren-* überwacht. Da es für In- 
und Ausländer gilt, wird die Ueberwachung 
an der Grenze durch den Zoll in Verbindung 
mit der Landespolizei und notfalls mit der 
Bereitschaflspolizei erfolgen. Bei Uebertre- 
tungen des Verbotes ist eine Beschlagnahme 
der Fahrzeugpapiere vorgesehen. Ausländische 
Fahrzeuge hingegen sollen an der Grenze zu- 
rückgewiesen werden. Man ist der Auffas- 
sung. daß eine gebührenpflichtige Verwarnung 
zum Kampf gegen Übertretungen nicht aus- 
reicht, sondern daß Strafanzeige erstattet 
werden soll. 

Allgemeine Ausnahmegenehmigungen sol- 
len nicht gegeben werden. Für Genehmigun- 
gen in „dringendsten Einzc1f;illen"sind die Stra- 
ßenverkehrsbehörden zuständig, in deren Be- 
zirk die Fahrt bcgin.it. Solche Fälle sind ge- 
geben. wenn die Fahrt für die Aufrechterhal- 
tung der öffentlichen Versorgungs- und 
und Verkehrsunternehnien sowie für die Be- 
förderung von Frischmilch und für die Ver- 
sorgung von Messen imd Märkten mit Ge- 
tränken. Lebens- und Genußmitleln nöti!» er- 
scheint. 

Darmstädtcr F'rühjahrs-I'fcrdcmarkt. Der 
DarnistädterFrühjahrs-Pferdemarkt am Sonn- 
tag. dem 6. Mai. zerfällt in eine Bezirks- 
pferdeschau, die eine rein züchterische Ver- 
anstaltung ist. Zur Vorführung kommen 
zweijährige bis achtjährige und ältere Stuten 
in vier Klassen. Auch rechnet man damit, 
daß ver.schiedene Kreispferdezuchtvereine 
Kreissammlungen und verschiedene Pferde- 
familien (Stuten mit mehreren Nachkommen) 
vorgeführt werden. Auch Händlerpferde sind 
zu dem Markt zugelassen. Nachmittags findet 
ein Reit- und Fahrturnier statt. Man rechnet 
damit, daß auch die argentinischen Olympia- 
reiter dabe mitwirken. 

Gras brannte am Felsenkellcr 
Großalarm ertönte gestern um 14.45 Uhr 

in Langen. Am Felsenkeller brannte ledig- 
lich Gras. Gefahr bestand aber, weil sich in 
der Nähe ein Wohnhaus und auch Wald oe- 
finden. Die Freiwillige Feuerwehr rückte un- 
verzüglich aus. Die Besatzung des ersten Wa- 
gens konnte das Feuer bereits löschen. Bin- 
nen kurzer Zeit war alle Gefahr beseitigt, 
die umso größer war, als es sich um recht 
hohen Graswuchs handelte. 

iS- 
Der Großalarm entfachte das Großinteresse 

der Langener. Als wir nach vielen Versuchen 
die Polizei telefonisch erreicht hatten — 
14.55 Uhr — wurde uns gesagt; „Sie sind der 
Fünfunddreißigste, der anruft ..." 

Prolest in Buchschlag 
Dr. Kohut, Langen, Mitsrlicd des LandtaRCS 

versprach Unterstützung 
Die hessischen Lande.svorsitzenden zweier 

Parteien, Bundestagsabgeordneier Dr. Hel- 
mut Schranz (Offenbach) von der Deutschen 
Partei und Landtagsabgeordneter Dr. Oswald 
A. Kohut (Langen) von den Freien Demokra- 
ten. versprachen am Samstagnachmittag den 
Buchschlag-Vertriebenen ihre Unterstützung 
in Bonn. Sie sprachen zu ihnen im Rat- 
haussaal in Buchschlag. Vom Hot aus 
führte dann ein Schweigemarsch mit schwar- 
zen Fahnen durch den Ort, zu dem die Inter- 
essengemeinschaft der Buchschlag-Vertriebe- 
nen aufgefordert hatte. Damit protestierten 
die Bürger Buchschlags, die immer noch 
nicht in ihre Häuser zurückkehren konnten, 
gegen das Bemühen der Bundesregierung um 
ein Gesetz, nach dem die Beschlagnahme 
noch bis zum 31. Dezember lO.W möglich wäre. 

■» 
Selbstmord mit Kreissäge. Die 55jährige 

Bäuerin Anna Schwertl aus Modsee verübte 
in Linz Selbstmord, indem sie sich auf der 
Tenne ihres Anwesens von einer Kreissäge 
den Hai/ durchtrennen ließ. Die Bäuerin war 
nervenleidend. 

Bruno Stürmer und l'aul Zoll 
Hessisehc Vereinschöre lahrra nach Stuttgart 

Zahlreiche hessische Gesangsvereine fahren 
in den Tagen vom 2. bi.s 5. August nach Stutt- 
gart zum Deutschen Sängerbunde.ifest. 

Es wird damit gerechnet, daß mindestens 
von Frankfurt aus ein Sonderzug nach Stutt- 
gart fährt. In Stuttgart finden am Festsams- 
tag 60 Stunden- und Sonderkonzerte statt. 
Auf ihnen kommen Werke und Chorsätze von 
1.50 Komponisten zu Gehör. Zahlenmäßig am 
stärksten vertreten sind die Komponisten 
Paul Zoll und Bruno Stürmer. Insgesamt 
kommen 600 einzelne Werke zu Gehör, aber 
kein Werk steht zweimal auf dem Programm. 

Man rechnet, daß sich in Stuttgart in den 
Tagen des Bundessängerfestes mindestens 80 
bis lOOnoO Teilnehmer treffen. 

Langen fördert Turnhallenbau 
«eschlüsse der Stadtverordnetenversammlung 

* Gefährlicher Grasbrand. Am Samstag- 
nachmiltag mußte wegen eines Grasbrandes 
die Feuerwehr in Aktion treten. In einem 
Anwesen in der Pittlerslraße hatte ein Haus- 
besitzer mit Holzwolle den Brand entfacht. 
Das Feuer wurde aber durch den Wind nicht 
in die gewünschte Richtung getragen; es be- 
wegte sich vielmehr auf einen Holzschuppen 
zu. Der Grundstückseigentümer konnte den 
Brand jedoch noch rechzeitig löschen. 

* Auto überschlug sich. Ein schwerer Ver- 
kehrsunfall, bei dem es wie durch ein Wun- 
der keine Verletzten gab, ereignete sich am 
Sonntagnachmittag auf der Darmstädter Stra- 
ße unmittelbar am südlichen Stadtausgang, 
Hier geriet ein Personenwagen aus Heidel- 
berg infolge der regennassen Straße ins 
Schleudern, kam von der Straße ab, fuhr in 
ein Loch einer nahen Baustelle und über- 
schlug sich. Obwohl das Fahrzeug dabei ganz 
erheblich beschädigt wurde, kamen die In- 
sassen mit dem Schrecken davon. 

* Gestohlenes Motorrad gefunden. Das Mo- 
torrad eines Einwohners aus Langen, das 
abhanden gekommen war, wurde am Wochen- 
ende an einem Waldrand bei Hainstadt her- 
renlos aufgefunden. Dem Besitzer konnte es 
wieder zurückgegeben werden. 

* Randalierend im Büro. Ein Arbeiter einer 
hiesigen Großhandelsfirma fing im Büro sei- 
ner Firma am Montagvormittag heftig an zu 
randalieren. Da man sich anders nicht zu 
helfen wußte, rief man die Polizei. Sie stellte 
die Ruhe wieder her. 

* Schüler angefahren. Ein Hjähriger Junge 
wurde am Freitag gegen 19 Uhr auf dem 
Radfahrweg Ecke Bahn- und Karl-Marx-Str. 
von einem Personenwagen angefahren und er- 
heblich verletzt. Der Fahrer des Wagens hielt 
zwar an und fragte den Verletzten nach dem 
Namen, setzte aber darauf die Fahrt wieder 
fort. Bei dem Fahrzeug soll es sich um einen 
grünen Ford handeln. Die Polizei bittet Zeu- 
gen, sich umgehend bei ihr zu melden. 

* Betrunken den Verkehr gefährdet. Ein 
Kraftfahrer aus Darmstadt geriet am Sarri.s- 
tagabend in erhebliche Verkehrsnot, als er auf 
der Fahrt zwischen Langen und Egelsbach 
plötzlich einen Radfahrer vor sich seh, des- 
sen Fahrzeug unbeleuchtet war und der 
durch sein Verhalten auf ziemliche Trunken- 
heit schließen ließ. Nur durch die Geistesge- 
genwart des Autofahrers wurde ein Unglück 
vermieden. Die Polizei konnte den Betrunke- 
nen stellen und ihn als einen Mann aus Egels- 
bach ermitteln. Er mußte sich einer Blutent- 
nahme unterziehen. 

Flüchtlingsstrom verstärkt. Im ersten Vier 
teljahr 1956 beantragten über 70 000 Flücht- 
linge das Notauinahmeverfahren in der Bun- 
desrepublik und Westberlin. Das sind mehr 
als im gleichen Zeitraum des Jahres 1955. 

Die Sitzung der Stadtverordneten am Frei- 
tagabend verlief ohne besondere Höhepunkte. 
Die Tagesordnung sah auch keine überragen- 
den Entscheidungen vor. Was beraten und be- 
schlossen wurde, ist eher in den Rahmen des 
allgemeinen Geschehens einzuordnen. 

Bebauungspläne und Grenzen 
Zugestimmt wurde dem vom Magistrat 

vorgelegten Fluchtlinien- und Bebauungsplan 
für das Gebiet um den Friedrich-Ludwig- 
Jahn-Platz. Danach ist das Gebiet östlich der 
Flachsbachstraße, durch das der Sterzbach 
fließt, für jegliche Bauvorhaben gesperrt. Die 
Einmündung der Flachsbachstraße in die 
Bahnslraße soll später die gleiche Breite wie 
der südliche Straßenteil erhalten. Annahme 
fand auch ein Vorschlag des Magistrats, die 
rechtskräftigen Bauleitpläne der Stadt in der 
Weise zu ändern, daß die zwischen der Mör- 
felder Landstraße und Triftstraße geplante 
Verbindungsstraße, die über privatem Grund- 
besitz projektiert ist, fallen gelassen wird. 
Die Grundstücke werden zur Bebauung frei- 
gegeben. Es wurde die Ansicht vertreten, daß 
die zwischen Nassovia- und Pittlerstraße als 
Verbindungsstraße vorgesehene Triftstraße als 
Zubringer zum Bahnhof ausreicht. 

Einmütige Annahme fand ein Vorschlag des 
Kulturamts in Offenbach, wonach im Rah- 
men der in der Gemarkung Offenthal durch- 
geführten Flurbereinigung eine Wiesenfläche 
in der früheren Hanruer Koberstadt der Ge- 
markung und dem Gemeindebezirk Langen 
zugewiesen werden soll, damit eine bessere 
Bewirtschaftungsmöglichkeit erreicht wird. 

TV-Turnhallenbau wird unterstützt 
Die von dem Turnverein 1S62 auf dem 

Jahnplatz erbaute Turnhalle ist bekanntlich 
noch nicht fertig. Der Verein '.lat für das bis 
jetzt errichtete Bauwerk so erhebliche Auf- 
wendungen gemacht, daß mit Rücksicht auf 
die Bedeutung für das kulturelle Leben der 
Stadt eine Hilfe der Stadt Langen beantragt 
wurde. Für ein Darlehen von 50 000 Mark, mit 
dem der II. Bauabschnitt finanziert werden 
muß, soll die Stadt die Bürgschaft und auf 
einen bestimmten Zeitraum den Schulden- 
dienst übernehmen. Dieses Ansinnen war in 
den letzten Monaten Gegenstand mehrerer 
Beratungen und Aussprachen. Nun wurde die 
Angelegenheit den Stadtverordneten zur end- 
gültigen Entscheidung vorgelegt. In der Aus- 
sprache betonte Stv. L. Sallwey (KPD) die 
Notwendigkeit einer Unterstützung des Turn- 
hallenprojekts, da dieses dem öffentlichen In- 
teresse diene. Außerdem solle man cie Be- 
deutung der Turnhalle für das- kulturelle 
Leben Langens gebührend berücksichtigen. 
Stv. Sallwey wollte noch größere Unterstüt- 
zung gewähren. 

Bürgermeister Umbach sprach dem Verein 
den Dank der Langener Bürgerschaft aus und 
war auch der Meinung, daß der Verein un- 
terstützt werden müsse. Stv. Oeder (nicht- 
parteigebunden) äußerte sich gleichfalls im 
wohlwollenden Sinne, war aber im Gegensatz 
zu Stv. Sallwey der Meinung, daß der Aus- 
schulJvorschlag, die Hälfte der anfallenden 
Zinsen für die ersten drei Jahre zu überneh- 
men, eine ganz ordentliche Hilfe darstelle. Es 
dürfe nicht so weit kommen, daß der Taten- 
drang innerhalb des Vereins zum Erliegen 
käme. Wenn zur gegebenen Zeit der TV mit 
Sorgen erneut an die Stadt heranzutreten ge 
zwungen wäre, würde sich wohl kein Stadt 
verordneter den Notwendigkeiten verschlie- 
ßen. 

Namens der SPD-Fraktion sagte Stv. Steitz, 
daß Saal und Wirtschaftsgebäude zusammen 
gehörten und das ganze Bauwerk zu einem 
großen Teil der Allgemeinheit diene. Die 
SPD stimme daher zu, daß die Stadt dem 

I Verein helfend unter die Arme greife. Ent- 
I sprechend der Befürwortung der einzelnen 

Sprecher war dann auch die Abstimmung. Es 
wurde einstimmig beschlossen, für ein Kapi- 
tal von 50 000 DM die selbstschuldnerische 
Bürgschaft zu übernehmen und ferner für 
die ersten drei Jahre einen Zinszuschuß bis 
zu SO'"n zu gewähren. 

Kanalisierung und Straßenbau 
Im Hinblick auf den Realgymnasiumsneu- 

bau und infolge der fast vollständigen Be- 
bauung der Goethestraße ist die Verlegung 
von Kanal und die Herstellung der Straße 
notwendig geworden. Die Stadtverordneten 
stimmten deshalb einer Magistratsvorlage zu, 
wonach die K:inalisierung von der Bahnstraße 
bis zur Kreuzung mit der Südlichen Ring- 
straße zum Preise von 32 761 DM vorgenom- 
men wird. Für den Ausbau der Straße wur- 
den insgesamt 38 375 DM bewilligt. Aller- 
dings soll die Straße in zwei Stufen ausge- 
baut werden. Sie bekommt erst Schotter und 
die Teerplittdecke erst dann, wenn sich „der 
Unterbau der Straße beruiiigt" hat. 

Keine Zustimmung fand der Antrag der 
Flugplatz-GmbH Egelsbach, wonach sich die 
Stadt als Mitgesellschafter an dem Ausbau 
der Zufahrtsstraße nach dem Flugplatzgelän- 
de finanziell beteiligen sollte. Die Stadtver- 
ordneten schlössen sich dabei der Empfeh- 
lung des Haupt- und Finanzausschusses an, 
da die Stadt hierfür keine Mittel besitze, Stv. 
Dr. Wallenfels (FDP) plädierte für die Ab- 
lehr.'ung mit der Begründung, daß es nicht 
Aufgabe der Stadt sein könne, solche über- 
örtlichen Projekte finanziell zu tragen. So- 
lange viele Kilometer eigener Ortsstraßen 
noch im Urzustand dalägen und nicht ausge- 
baut seien .könne man nicht fremder Leute 
Straßen ausbauen. Diesem Standpunkt folgte 
man einstimmig. 

Stellenplan 
Am meisten debattiert wurde wegen des 

Stellenplans. Der Magistrat hatte eine Ände- 
rung vorgeschlagen, weil er noch auf den 
Verhältnissen von 1939 fuße und nicht mehr 
unserer Zeit gerecht werde, in der sich die 
Langener Einwohnerzahl fast verdoppelt hat. 
Stv. Hartmann (CDU) beantragte, über jede 
einzelne Stellenänderung einzeln abzustim- 
men, was Zustimmung fand. Auf Anregung 
des Stv. Wallenfels verließen zwei „Betrof- 
fene" den Sitzungsraum. Sie nahmen im Zu- 
hörerraum Platz, wo sich schon einige andere 
„Betroffene" eingefunden hatten. Die Magi- 
stratsvorlage wurde schließlich genehmigt. 
Die KPD enthielt sich bei den Beamten- 
stellen der Stimme, die sie aber einer Ange- 
steiltenstelle nicht versagte. Diese Änderung 
des Stellenplanes bedarf noch der Zustim- 
mung des Direktors des Landespersonalamtes. 

Drei weitere Tierboxen 
Die von der Stadt vor einiger Zeit errich- 

teten Tierboxen zur Unterbringung herrenlo- 
ser Tiere reichen nicht aus. Aus diesem 
Grunde hatte der sehr rührige Langener 
Tierschutzverein die Erstellung weiterer drei 
Boxen beantragt. In der Ausschußberatung 
war dieses Verlangen gutgeheißen worden. 
Man empfahl den Stadtverordneten, den Be- 
trag von 1500 DM für diesen Zweck zu be- 
willigen. Stv. Hühl meinte, die Boxen seien 
zu groß und könnten um die Hälfte verklei- 
nert werden. Es dürfte keinesfalls so weit 
kommen, daß die Tiare aus anderen umlie- 
genden Gemeinden zur Nachtzeit in Langen 
ausgesetzt würden, weil man hier ein »Asyl 
für sie habe. Bürgermeister Umbach versi- 
cherte, daß er im Einvernehmen mit dem 
Bauamt für die richtige Bauart der Tierstät- 
ten Sorige tragen werde. 

Schließlich wurden noch verschiedene im 
Laufe des Rechnungsjahrs unumgänglich ge- 
wordene Haushaltsüberschreitungen geneh- 
migt. 

Schwesterchen vergiftet 
In Seeheim bei Darmstadt vergiftete der 

21 jährige Gerhard R. seine zehnjährige 
Schwester Ursula. Nachdem er ihres Todes 
sicher war, hat er sich im Keller des Hauses 
durch Einnahme des gleichen Giftes selbst 
das Leben genommen. 

Der siebzehnjährige Helmut war am Sonn- 
tag früh aus der Kirche gekommen, als er 
zu Hause sein zehnjähriges Schwesterchen 
Ursula im Bett liegend vorfand. Sie schrie 
und zuckte krampfartig zusammen. Am Bett 
stand der 23 Jahre alle Gerhard und starrte 
die Schwester eigenartig an. Helmut gebot 
darauf seinem jüngsten Bruder Gotthart, 
eine Aerztin zu holen. Als sie kam, konnte sie 
nur noch den Tod des Mädchens feststellen. 
Gerhard war um die.se Zeit verschwunden. 
Als man ihn suchte, fand man ihn im Keller 
des Hauses auf einem Sack liegend. 

Als Motiv für die Tat wird vermutet, daß 
Gerhard die Ehescheidung seiner Eltern nie- 
mals überwunden hat. Er hatte Nachbarn ge- 
genüber häufig geäußert, er wolle aufpas.sen, 
diß es seiner Schwester Ursula nicht auch 
einmal so gehe wie seiner Mutter. Das Mäd- 
chen. die jüngste der fürf Geschwister, ver- 
wöhnte er von seinem Taschengeld bei jeder 
Gelegenheit. Häufi.g nahm er das Mädchen 
mit ins Cafö und be.suchte mit ihm Kino- 
vorstellungen. 

Klavierabend mit Norbert Matzka 
Im kulturellen Leben unserer Stadt ist ein 

Konzert unseres heimischen Pianisten Nor- 
bert Matzka allemal ein künstlerisches Er- 
eignis. So war es auch wieder am Donners- 
tag vorige)- Woche. Der kleine intime Saal im 
..Weingold" konnte die Schar seiner Freunde 
und Bewunderer seiner Kunst gerade fassen. 

Eine wieder ausgezeichnete Vortragsfolge 
brachte zuerst als Huldigung für Mozart im 
Erinnerungsjahr Variationen über ein franzö- 
sisches Kinderlied. In diesem wohl nicht allen 
bekannten Musikstück klang doch ein vielen 
vertrautes Motiv auf. Nach dieser heiter an- 
mutenden Einleitung erldang Schuberts wun- 
derschöne Sonate A-dur op. 120, deren Haupt- 
motiv ob ihrer Lieblichk^t einst in einem 
Singsnicl verflochten wurde. Es folgte Ravels 
..Jtux d eau". Ja, das perlte und glitzerte 
wahrlich ..Wasserspielen" gleich. Wie ent- 
zückend die K- skaden von Tönen, die auf und 
ab lauschten, dann wieder perlend ver- 
strömten! Virtuos gespielt. 

Im 2. Teil Chopins Ballade As-dur. Leiden- 
schaftlich. temperamentvoll in der Wieder- 
gabe, wie auch die darauf folgende Liszt-So- 
nate h-moll, gleichsam als Krönung de.s 
Abends. Hierin liegt des Künstlers Stärke, 
im Bravourösen, in einer fabelhaften Technik, 
im stüiTnenden Drang. 

Der nicht endenwollende Beifall für das 
hinreißende Spiel Norbert Matzkas forderte 
stürmisch Zugaben. Und so erklang zunächst 
die innige „Berceuse" von Godard, das ein- 
schmeichelnde Wiegenlied. Danach Chopins 
.stets begeherter „Minutenwalzer". Wenn man 
sagt, Künstler erkenne man an ihren Zu- 
gaben, so offenbarte sich hier nach aller 
Kraftentfaltung und himmelstürmendem Tem- 
perament, ein empfindsamer Künstler. 

Die Klankschönheit des Flügels unterstützte 
den Zauber dieses wiederum ungemein ge- 
nußreichen Konzertabends, dessen Veranstal- 
ter die Volkshochschule/Kunstgemeinde war. 

Hedwig Ulmann 

V olkshochschul e/Kunst gemeinde 
Besichtigung des Flughafens Rhein/Main. 

Die Fahrt beginnt am 14. 4. um 13 Uhr am 
Lutherplatz. Teilnehmer, die im westlichen 
Stadtteil wohnen, können bei Buchhandlung 
Politzer zusteigen. Fahrpreis bitte beim Ein- 
steigen zahlen. Da die Fahrt ausverkauft ist, 
sind weitere Anmeldungen zwecklos. 

Fiimabend. Am kommenden Dienstag, den 
17. 4. findet der nächste Filmabend statt. Zur 
Vorführung gelangt der Film: „Mein Glück 
in Deine Hände", das tragische Schicksal 
einer todkranken Frau, die für Mann und 
Kind in mütterlicher Vorsorge ihre Nachfol- 
gerin .'•elbst auswählt und so die Zukunft der 
Familie sichert. Ein Columbia-Film unter der 
Regie von Rudolf Mate mit Margaret Sulli- 
van. Wendeil Corney u. Viveca Lindfors. Das 
sorgsam durchdachte Drehbuch und die ge- 
schickte Regie, die wirklichkeitsnah und un- 
ter völligem Verzicht auf die übliche Holly- 
wood-Eleganz den Mittelstand zeichnet, 
machen den unwahrscheinlich klingenden 
Edelmut und die Selbstverleugnung der Tod- 
geweihten zu plausibel, daß man den Film 
noch lange in sich nachwirken spürt. — Klei- 
ner Saal „Lindenfels", 20 Uhr, nur für Mit- 
glieder. 

Langener Tanz- und Musiziergemeinschaft. 
Unser nächster Übungsabend für Heimat-, 
Square- und gesellige Tänze findet am Mitt- 
woch um 20 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule 
statt. Teilnehmer von 15 bis 25 Jahren sind 
willkommen. Tanzschuhe bitte nicht ver- 
gessen! 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der durch die Stadtverordnetenversamm- 
lung am 6. 4. 1956 beschlossene Fluchtlinien- 
und Bebauungsplan für das Gebiet um den 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz liegt gemäß 
§ 8 Abs. 5 und 7 des Aufbaugesetzes vom 25. 
10. 1948 ab 11. 4. 1956 2 Wochen lang auf 
dem Rathaus, Zimmer 14, Stadtbauamt, wäh- 
rend der Dienststunden offen. 

Einwendungen gegen die Pläne können 
während der Offenlegungsfrist schriftlich 
beim Magiftii*: der Stadt Langen erhoben 
werden. 
Langen, den 10. April 1956. 

Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 

Stsdt-Bfloheret. He«gweg 
BBeher- Aoaf»be: 

Morgen, Mittwoch, 14.30—16.80 Uhr 
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Aus dem Gemeinde Parlament 
So schnell wie die 39. öffentliche Sitzung 

der Gemeindevertretung, die im Rathaussaal 
stattfand, war noch keine Sitzung in der lau- 
fenden Legislaturperiode zu Ende. Binnen 
einer halben Stunde war die Tagesordnung 
erledigt. 

Über die letzten Ereignisse unterrichtete 
Bürgermeister Wannemacher als Sprecher des 
Gemeindevorstandes die Gemeindevertreter. 
Er teilte mit, daß der neue Haushaltsplan von 
der Verwaltung in etwa 14 Tagen fertigge- 
."•tellt und dann den Ausschüssen und dei 
Gemeindevertretung zur Beratung wrgelegt 
werden könne. Bis dahin werde der Gernein- 
devorstand die dringendsten Kassengeschafte 
nach den Bestiinmungen der Hessischen Ge- 
meindeordnung über den Nothaushalt führen. 
Weiter sagte Bürgermeister Wannemachei, 
(laß die Volksschule eine zusätzliche Lehrkraft 
erhalten habe. Lehrer Jacok sei aus der Ost- 
■'one nach Egelsbath gekommen und wohne 
zur Zeit noch im Durchgangslager in Hanau. 
Da kein Klassenraum mehr zur Verfügung 
stand, habe man einen der Turnsäle renovie- | 
ren lassen, ihn mit Schulmöbel versehen und 
für den Unterricht vorgesehen. Man liabe 
durch diese Maßnahme die Einführung des 
Schichtunterrichtes vermeiden können. Auch 
personelle Veränderungen innerhalb der Ge- 
meindeverv.altung gab Bürgermeister Wan- 
nemacher bekannt. Die beiden Obersekretäre 
Adam Schneider und Johannes Anthes seien 
wegen Dienstunf.ihigkeit aus dem Gemeinde- 
dienst vorzeitig in den Ruhestand versetzt 
worden. Herr Martin Junak aus Neu-Isenburg 
sei als Verwaltungsangestellter neu einge .teilt 
worden. Die beiden Lehrlinge Isolde Knodt 
imd Reinhold Knöß hätten nach Beendigung 
ihrer Lehrzeit ihre Prüfung bestanden und 
würden weiterhin als Verwaltun.gsangestellte 
im Dienst der Gemeinde veibleiben. Auch 
seien wieder zwei neue männliche Lehrlinge 
eingestellt worden. Der Verwaltungsange- 
stellte V/illi Knöß habe beim Verwaltungs- 
seminar iti Frankfurt mit gutem Erfolg seine 
Inspektorenprülung bestanden. Die große 
Kälte im vergangenen Winter sei auch für die 
Gemeinde nicht spurlos vorüber gegangen. 
Zwar habe man keine Frostschäden an Stra- 
ßen gehabt, jedoch seien mit Einbruch des 
Tauwetters eine ganze Serie von Rohrbrüchen 
am Wasserleitungsnetz eingetreten. Ihre Be- 
seitigung habe erhebliche Kosten vei'ursacht. 

Die Beratung und Beschlußfassung über 
einen Antrag der Gemeinnützigen Baugenos- 
senschaft eGmbH auf Erlaß der Zinsen in 
Höhe von 6050 Mark aus einem von der Ge- 
meinde gewährten Darlehen über 49 000 Mark 
wurde auf Antrag von Gemeindevertreter 
Becker (SPD) von der Tagesordnung abge- 
setzt. Begründung: Es schweben zur Zeit noch 
Verhandlungen zwischen dem Gemeindevor- 
stand und dem Vorstand der Baugenossen- 
schaft; bevor diese nicht abgeschlossen seien, 
könne die Gemeindevertretung nicht Stellung 
nehmen. Der Gemeindevorstand wurde jedoch 
ersucht, innerhalb von 14 Tagen die Verhand- 
lungen zu Ende zu führen und dann der Ge- 
meindevertretung erneut Vorlage zu machen. 

Der Erlaß einer Ortsbausatzung wurde von 
der Gemeindevertretung einstimmig beschlos- 
sen. Ein entsprechender Entwurf ist von 
Dipl.-Ing. Bonin vom Kreisbauamt Offenbach 
ausgearbeitet und auch schon in verschiede- 
nen Ausschuß- und Gemeindevertretersitzun- 
gen beraten worden. Lediglich die Paragra- 
phen dieser Ortssatzung, in denen die Erhe- 
bung der Straßenanliegerbeiträge geregelt ist, 
wurden aus dem Satzungswerk herausgenom- 
men. Über diese Bestimmungen will die Ge- 
meindevertretung gesondert und ausführlich 
beraten und sie zu einem späteren Zeitpunkt 
in Kraft setzen. Da man jedoch auf die tech- 
ni.schen Bestimmungen, die in der neuen Orts- 
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bausatzung enthalten sind, für die Regelung 
der Ortsbebauung dringend angewiesen ist, 
hat man die Satzung jetzt schon verabschie- 
det, damit nach ihren Bestimmungen bereits 
verfahren werden kann. 

Nach einem weiteren Beschluß der Ge- 
meindevertretung wurde die Kanalbenut- 
zungsgebühr auf 1,80 Mark erhöht. Diesem 
Beschluß kommt jedoch nur geringe Bedeu- 
tung zu, da er nur formell notwendig war. 
Die Gebühr wird auf Grund eines früheren 
Gemeindevertretungsbeschlusses bereits seit 
Jahren in dieser Höhe erhoben. 

Ein Gesuch des Verbandes der Heimkehrer, 
für einen Spätestheimkehrer die Patenschaft 
zu übernehmen, wurde auf Antrag von Ge- 
meindevertretcr Keim an den Finanzausschuß 
verwiesen. Der Gemeindevorstand hatte in 
seiner Vorlage empfohlen, diesen Antrag ab- 
zulehnen. Er begründete seine Haltung da- 
mit, daß er wohl Verständnis für die be.son- 
dere Lage der Spätestheimkehrer habe, sich 
jedoch im Hinblick auf die großen sozialen 
Probleme in der Gemeinde außerstande sehe, 
in der beantragten Weise zu helfen. 

e. Unser Glückwuiusch. Gestern feierte Herr 
Daniel Kern. Westendstraße 14, seinen 84. 
Geburtstag, Frau Elisabeth David, geb. Hick- 
1er. Wolfsgartenstraße 3?.. kann heute ihr 76. 
Lebensjahr vollenden. Etjonfalls heute wird 
Herr Heinrich Wilhelm Anthes. Kirchstr. 24, 
70 Jahre alt. Wir gratulieren den hochbctag- 
tcn Einwohnern zu ihrem Wiegenfest herz- 
lich und wünschen ihnen viel Glück. Gesund- 
heit und Wohlergehen. 

e. Vom KulturUreis. Moigen um 20.30 Uhr 
treffen sich die Mitglieder des Kulturkreiscs 
zu einer Besprechung im Gasthaus ..Zum 
Bahnhof (Fritz Baumhardt). Man behandelt 
die ko)nmenden Veranstaltungen. 

e. UeratuiiRsstundc. Die nächste Beratuiigs- 
stunde lür Mütter von Säuglingen findet am 
Donnerstag, 12. April, urn 14 Uhr im Kinder- 
garten statt. 

.lahtcshauptversammlung der Karncvalisten 
Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach 

e.V. hielt iin Kolleg des Eigenheim-Saalbaus 
ihre Jahreshauptversanmilung ab. Einen er- 
freulichen Geschäftsbericht erstattete Vorsit- 
zender Philipp Knöß. Ministerpräsident Wal- 
ter Bcllhäuscr gab den Veranstaltungsbericht. 
Beide hatten lobende Worte für all die vielen 
uneigen)iüt:^igen Helfer aus den Reihen der 
Mitgliedei-. Sie dankten diesen Idealisten für 
ihre mühevolle Arbeit. Kassierer Otto Proch- 
■low konnte von einem auch finanziell er- 

freulichen Erfolg berichten. Die Kassenrevi- 
soren Hans und Heinrich Vollhardt lobten 
die mustergültige Kassenführung. Entlastung 
wurde einstimmig erteilt. 

Der neue Vorstand setzt sich aus folgenden 
Mitgliedern zusammen: Philipp Knöß 1. Vor- 
sitzender, Walter Bellhäuser 2. Vorsitzender 
und Ministerpräsident. Otto Prochnow 1. 
Kassierer, Friedrich Bollhäuser 2. Kassierer, 
Willi Grein, 1. Schriftführer, Horst Stornfels 
2. Schriftführer, Eugen Mettler, Willi Kühn, 
Kaspar Anthes. August Lorenz und Jakob 
Pülicher Beisitzer. 

Au.sgelöst durch den Antrag einer Frau, 
Mitglieder KGE werden zu dürfen, mußte 
sich die Generalversammlung mit einer Sat- 
zungsänderung befassen. Auch in diesem 
Falle wurde der Grundsatz der Gleichberech- 
tigung von allen Mitgliedern anerkannt. Ein- 
stimmig beschloß )Tian die Satzungsänderung, 
durch die es jetzt möglich wird, auch weib- 
liche Personen in den Verein aufzunehmen. 

Einige vereinsinterne Dinge brachten die 
Narren gehörig in Wallung. Vorsitzender 
Philipp Knöß v.-irkte mit der großen Schelle 
in der Hand wie weiland sein Kapperibruder 
Bellhäuser es auf der Büh)ie tat. Bis weit 
nach Mitternacht blieb man dann a)n .Stamin- 
tisch gemütlich beisainmoi. 

Antl. Bekanntmochungan der Gemeinde Egelsbach 
Betr.; Säuglingsbcratung. 

Die nächste Säuglingsberatungsstunde fin- 
det am kommenden Donnerstag, dem 12. 4., 
um 14.00 Uhr im Kindergarten statt. 

gez. Wannemacher 
Bürgermeister 

Evangel. Kirche Egelsbach 
Donnerstag, 12. 4., 15 Uhr, ev. FrauenkreU 

im Jugendheim.  
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Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation sage 
ich auch im Namen ineiner Eltern recht 
hüiv.lichen Dank 

Helmut Geiß 

pjgelsbach. Schulstraße 18 

Todessturz. Auf ei)icr Großbaustelle dei- 
Rüsselsheimcr Opelwerke kam bei einem Be- 
triebsunfall der 60 .lahre alte Bauarbeiter 
Wilhelm Dix aus Tiefenthal (Kreis Alzey) 
ums Leben. In 16 Meter Höhe war der Bau- 
arbeiter damit beschäftigt einen Schubkarren 
mit Belon von dem Aufzug auf die ausgelegte 
Plattform eines neuen Turmes zu ziehen. Fr 
trat dabii so weit zurück, daß er von der noch 
nicht völli.g abgeds'ckten ri.-iUtorm in die 
Tiefe stürzte und auf den Betonboden auf- 
schlug. ll'x war sofort tot. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich ineiner Jugendweihe 
danke ich. auch im Namen meiner 
f:!tei-n. recht herzlich. 

Eberhard Bär 

E:;e, -'nach. .Schulstraße. 

Bauplatz i 
400-500 qm, gegen bar 

zu kaufen gesucht. | 
Offerten unter Nr. 356 | 
an die Geschäftsstelle 

20 Zentner Stroti 
zu verkaufen. 

Egelabach, 
Ostendstraße 8 

1 elektr. Herd 
(2 Platten) und 

1 Kohlenkast6n 
zu verkaufen. 

Feurer, Egelsbacli 
Niddastraße 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Bluinenspenden bei dem Hinscheiden un- 
seres lieben Entschlafenen 

Herrn Georg Herth 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Di. Krämer 
für seine Mühe, der Sportgemeinschaft, Abt. Fußball, der 
Freiwilligen Feuerwehr, der Neuen Presse Ffm., den Schul- 
kameraden und -kameradinnen für die Kranzspenden und 
Herrn Pfarrer Lauber, Langen, für die Trostworte am Grabe. 

In tiefer Trauer; 
Eleonore Herth, geb. Werner 
Erich Meinelt u. Frau 

Ria, geb. Herth 
und 2 Enkel 

Egelsbach, Schillerstraße 62 
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DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für 
überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Dorothea Bernhardt 
geb. Schlapp 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, den 
Schulkameraden 1891 Arheilgen, Herrn Dr, Schlapp und den 
Schwestern Gerda und Anna sowie Herrn Pfarrer Lauber 
unseren herzlichen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Familie Georg Schneider 
Egelsbach, 9. April 1956. 
Weedstraße 19 
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DANKSAGUNG 
Für alle Liebe und Anteilnahme in Wort, Schrift, Krariz- und 
Bluinenspenden, sowie für das letzte Geleit beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau 

Elisabeth Margarete Keil Wwe. 
geb. Kühn 

danken wir auf diesemWege allen recht herzlich. Besondeien 
Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte am 
Grabe sowie Herrn Dr. Krämer für seine Bemühungen wah- 
rend ihrer Krankheit, den Gemeindeschwestern Anna und 
Gerda für ihren liebevollen Beistand. Besonderen Dank dem 
VdK, dem ev. Familienkreis sowie den Schulkameradinnen 
und -kameraden für die Niederlegung der Kränze. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

■^€Ü£k. ecuf dem, 
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(34. Fortsetzung) 
Mißmutig stieg Kagerei über den Wald 

hinauf. Es tropfte ,vcn den Bäumen und im- 
mer schwerer hing sich die Lodenkotze um 
seine Schultern Er bog die Kren.pe des Hutes 
herunter, damit das Wasser besser ablaufe 
und bog dann bei der Fichtenlichtung auf 
einen Steig ein, der ihn nach einer weiteren 
Stunde an ein einsames Gehöft brachte, das 
man beim Schroffler nannte. Dort warteten 
bereits einige Männer auf ihn In der Stube. 
Der Schroffler selber, ein alter, mürrischer 
Kauz, lag auf der Ofenbank, sein Weib, die 
Emmerenz, hantierte in der Küche. Am Tisch 
vorne saßen der Stadler Hart! und der Gut- 
terer Peter sowie der Wagner Blas! Sie war- 
teten schon eine ganze Weile und Rtmeten 
sichtbar auf, als Kagerer in die Stube trat 
Der schlenzte seinen Hut aus, daß das Was- 
ser über den Stubenboden hintropfte und 
*iing seinen Ilmhang an die Ofenstange 

„So ein Sauwetter", schimpfte er und stridi 
sidi die nassen Haare aus der Stirn 

„Ich hab mir schon gedacht, du kommst 
»ar net", meinte der Wagner Blasl. 

Kagerer schob sich hinter den Tisch auf 
'l'ie Bank. 

„Hast du von mir schon einmal erlebt daß 
!(,äi net da war, wenn ich es g'sagt hab?" 

Dann steckten die vier die Köpfe zusam- 
men. Kagerer warf eine Schachtel Zigaretten 
auf den Tisdi und jeder griff zu. Die (..age 
hatte sich über Nacht geändert durch die 
Währungsumstellung. Aber Kagerer hatte 
sieb auf dem Herweg sdion alles durch den 
Kopf gehen lassen. 

„Das war bloß Im ersten Augenblick der 

Schock", meinte er. „Da hab ich auch gmeint, 
jetzt ist es aus mit unsere Geschäfte. Aber 
das ist net wahr. Hartl, wieviel hast du nocli 
Zigaretten auf Lager?" 

„Viertausend sind es noch." 
„Gut! Die schlägst los. Du hörst schon, was 

sie jetzt kosten. Und wie steht es mit dem 
Vieh, das heut nacht über die Grenz gehn 
soll?" 

„An der Abmachung ha' sich nix geän- 
dert", antwortete der Gutterer Peter. „Es sind 
zwei Küh und ein Odis. Wie ist es aber mit 
dem Zahlen? Hast du das Geld dabei?" 

Der Kagerer warf dem Frager einen bis- 
sigen Blick zu. 

„Wo soll ichs denn hernehmen. Ich hab ja 
auch bloß mein Kopfgeld und sonst nix. Die 
müssen uns einfadi Kredit geben bis zum 
nächstenmal." 

„Wenn sie aber net mögen." 
„Die müssen ja Was wolln sie denn machn 

Sie können doch ihr Vieh net wieder zrück- 
treiben. Auf alle Fälle hab ich dafür g'sorgt, 
daß der Lastwagen um drei in der Früh 
Im Hohlweg beim Marientafer! steht. Schaut 
zu, daß ihr pünktlich .seid. Ich postier mich 
beim Wasserfall und gib euch das bekannte 
Zeichen, wenn die Luft net rein sein sollt 
Aber es wero nix fehlen. Bei dem Wetter 
lockt man ja keinen Hund net hinterm Ofen 
vor." 

Droben, wo der Wald sich schon lichtete, 
stand Kagerer unter den weitausladenden 
Asten eines Wetterbaumes und schaute auf 
das Almfeld hinüber, auf dem In müder 
Gleichgültigkeit ein paar Kühe durch den Re- 
gen trottelten. Weiter hinten lugte das Dach 
der Bichl-Almhütte hinter einer Bodenwelle 
hervor. Kein Mensch schien bei diesem Wet- 
ter um die Wege zu sein. Kagerer büdtte sl<±i, 
hob die Moosdecke zwischen den Wurzeln weg 
und zog einen plumpgearbeiteten Stutzen her- 
vor, der In eine alte Dedie eingeschlagen war. 
Es war ein abgeändertes Militärgewehr, das 
man abschrauben und zusanmienlegen konnte. 
Prüfend hielt er den Laut gegen das Licht, ob 
ihm der Rost noch nldits anhabe. Dann sdiob 
er eine Patrone ein und ließ mit t>Osem Laut 

das Schloß einschnappen. Und da hatte er 
plötzlich einen Schreck, der ihm fast das Blut 
in den Adern erstarren ließ. Ihm war, als 
habe er den Atem eines Menschen ganz in der 
Nähe gespürt. Blitzschnell fuhr er herum 
da stand mit einem dünnen Lächeln in dem 
gesunden Gesicht der Stabler Hartl auf der 
andern Seite des Baumes und sagte seelen- 
ruhig- 

„Tu doch dein Gewehr weg. Wie leidit kann 
da was passieren." 

„Wo kommst denn du her? Spionierst mir 
vielleicht nach?" Kagerer wickelte das Ge- 
wehr wieder ein. „Nachgschaut hab ich halt, 
ob es noch net verrostet ist." Er legte es 
wieder in die Höhlung und trat mit dem Fuß 
das Moos darüber glatt „Wo kommst denn 
her, hab ich gfragt?" 

Ein Windstoß fährt über das Almfeld nie- 
der und reißt für einen Augenblick die Wol- 
kenfetzon auseinander. Man sieht im Hinter- 
grund eine steile, naßschimmernde Wand auf- 
tauchen. Gleich darauf aber schließt sich das 
Wolkengebilde wieder, gleich einem Vorhang. 
Der Regen rauscht wieder eintönig und schwer. 
Auf dem Almfeld wirft ein Rind den Kopf 
hoch und die Glocke an seinem Hals bimmelt 
hell wie ein Sturmzeichen. 

Der Stabler hatte den Kopf geneigt und 
ließ das Wasser von seinem Hut rinnen. Jetzt 
sdiaute er auf. In seinem rednten Auge blin- 
zelte ein boshafter Sdialk. das Unke stand 
starr und unbeweglich; es war aus Glas. 

„Ich will das, was du uns da drunten vor- 
- hin g'sagt hast, für mich net gelten lassen. 

Drum bin Ich dir nachgestiegen " 
„Für dich gilt das gleiche wie für die an- 

dern. Oder wie denkst denn du?" 
„Auf halb und halb, mit dir." 
Kagerer la^te laut heraus. 
„Hast es du nimmer ganz beisammen? Um 

den Prefc krieg Ich einen andern auch. Madi 
mir net lang Faxn, sonst laß Idi dich fallen." 

.Das wirst dir überlegen, Gregor." 
„Da überleg Ich mir gar nix. Wirst es ja 

sehn." Damit wandte sich Kagerer um und 
ging über das Almfeld hin Der andere blieb 
hartnäckig an seiner Seite. Der Boden gluckste 

unter Ihnen, denn er konnte das viele Was9«s 
kaum mehr verscihlucken. Mandimal maßten 
sie über eine Wasserlache springen. Endlich 
hatten sie die Almhütte erreicht Der Senner 
Benno Hartinger saß verdrossen neben dem 
offenen Feuer und war sichtlich froh, einen 
Besucli zu bekommen. Es war zum Sterben 
langweilig an solch einem Regentag und man 
hörte nicht einmal mehr die Mäuse droben 
im Heu rascheln, weil der Regen eine gleich- 
mäßig tönende Wand um das Haus baute. 

Allerdings, er sah es gleich, die beiden 
brachten keine besonders gute Laune mit tmd 
deshalb unterließ es auch Hartinger, die 
Spielkarten vorzuholen, er scibenkte lieber ein 
paar Stamperl Sdmaps ein. 

„Hast noch immer einen?" fragte Kagerer 
und deutete auf die Flasche. 

„Nimmer viel. Das was du siehst, is der 

„Du saufst net schlecht Ich hab dir 1a erst 
drei Flaschen rauf." 

„Erst? Das war ja schon vor vier Wochen", 
verteidigte sich Hartinger. 

„Na, laß nur gut sein", winkte Kagerer ab. 
„Was gibts Neues?" 

„Nix von Bedeutung. Vorgestern warn die 
Grenzer wieder einmal da." 

Interessiert hob Kagerer den Kopf. 
„Und? Was haben sie wollen?" 
„Nixl Beim Hartinger Benno ist nix zum 

finden." Der Alte blinzelte mit den Augen. 
„Sie hab'n auch nix g'sucht, sind bloß zufällig 
vorbeikommen. Trinken halt auch gern ein- 
mal ein Stamperl Schnaps. Übrigens — sie 
haben was g'sagt, daß unser Geld bald ver- 
reckt Habt ihr was g'hört davon?" 

Kagerer lachte und der andere sekundierte 
ihm gedämpft dabei. 

„Bis du da heroben was erfährst, haben 
andere Leut ihr Kopfgeld schon verputzt", 
sagte Kagerer tmd klärte den Sennen auf, 
was an diesem verregneten zwanzigsten Juni 
vor sidi gegangen war. Immer länger wurde 
das Gesicht des Alten. Zum Sc:hluO holte er 
eine Zigarrenschachtel, die gefüllt war mit 
Banknoten. .Was tu idi dann jetzt mit dem 
Geld? Kann Idi das umtausdien?" 
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Seit Tagen sdion saßen Meister Petz und sein 
erwachsener Sohn Purzel auf einer riesigen 

Eisscholle und trieben kreuz und quer durch 
das Eismeer. Sie .sehnten sich nach ihren Eis- 
bergen zurück, in denen sich ihre Höhlen be- 
fanden, und sie h.-'tten fürchterlichen Hunger. 
Beide hatten sie vor Tagen ein Mittagsschläf- 
chen in der Nähe ihrer Behausung gemacht, 
als sich, von ihnen unbemerkt, die Eisscholle 
löste und mit ihnen rasch abtrieb. Spät wurden 
sie wadi, und sie sahen zu ihrem Entsetzen, 
daß sie weiter abgetrieben waren, als sie je 
zurück schwimmen konnten. 

Nun war guter Rat teuer. Sie beschlossen zu 
warten, bis sie wieder an ihren Eisberg heran- 
kommen würden. Aber Tage vergingen, und 
nichts war zu sehen. Sie umschwammen ihre 
Eisscholle, um ein paar Fische zu fangen, aber 
es gelang ihnen nur, den größten Hunger zu 
stillen. Bald fingen sie nichts mehr, und sie 
zehrten von ihrem angesammelten Fett. Lange 
konnten sie es aber nicht mehr aushalten. 

Zu ihrem Schrecken bemerkten sie bald, daß 
es täglich wärmer und ihre Eisinsel immer 
kleiner wurde. Zu ihrem Glück sahen sie dann 
eines Tages ein leeres Floß treiben, und ge- 
rade als die Eisscholle sich ganz auflöste, er- 
reichten sie schwimmend die aneinander ge- 
bundenen Balken. Wahrscheinlich hatte das 
Floß Schiffbrüchigen gehört, die gerettet wur- 
den, denn es befanden sich noch einige Lebens- 
mittel und ein kleines Faß darauf. 

Petz und Purzel stärkten sich erst einmal 
an dem Eßbaren, und sie versuchten, auch das 
Faß zu öffnen. Das gelang ihnen erst nach 
langer Zeit. Gierig schlürften sie die süß 
schmeckende Flüssigkeit. Da sie noch nie 
Wein getrunken hatten, konnten sie natürlich 
nicht ahnen, daß sie dadurch einen geiiörigen 
Schwips bekamen. Sie wunderten sidi nur, daß 
ihnen auf einmal so wohl zumute war, und 
sie fingen an. auf dem wackeligen Floß vor 
Freude zu tanzen. Dies trieben sie so lange, 
bis sie beide so müde wurden, daß sie in einen 
tiefen Schlaf fielen. 

Lange mußten sie so geschlafen haben, denn 
als sie wieder erwachten, strahlte die Sonne 
vom Himmel mit einer Kraft, wie sie es noch 
nie erlebt hatten. Es wurde ihnen ganz bange 
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Eine unfreiwillige Tierreise / Erzählt von Peter Groß 

vor so viel Hitze, und sie konnten sie nur er- 
tragen, indem sie immer wieder ihr Floß um- 
schwammen und im Wasser Kühlung fanden. 
Sie fingen wieder Fische und brauchten also 
nicht zu verhungern. Bis zum Abend hatten 
sie sich so müde geschwommen, daß sie auf 
ihrem harten Lager tief und fest die Nacht 
durchschliefen. Und immer, wenn sie am 
Morgen wach wurden, war es heißer als am 
Vortage geworden. 

Schon fast am Verzweifeln sahen sie dann 
plötzlich ganz in der Ferne Land. Sie dachten, 
daß das ja nur ihre Eisberge sein könnten, und 
freuten sich mächtig. Aber es waren keine Eis- 
berge, sondern festes Land. So etwas hatten 
sie beide noch nie gesehen: Alles war trockene 
Erde, hier und dort stand ein Baum oder eine 
Hecke, und die Blätter schmeckten ihnen köst- 
lldi. Es wäre alles ganz schön und gut ge- 
wesen, aber die Hitze war für die Bären mit 
ihrem dicken Fell fürchterlich, und so suchten 
sie nur immer Schatten und waren froh, wenn 
die Nacht einbrach. Die war aber nur ein 
Drittel so lang, wie sie gewöhnt waren, und 
so hatten sie nie ausgeschlafen. Sie wußten ja 
nicht, daß sie bis nach Afrika abgetrieben 
waren. 

Sie lernten viele fremde Tiere kennen, und 
da sie beide groß und stark waren, konnten 
ihnen auch die Raubtiere nichts anhaben. Diese 
freundeten sich mit ihnen an, lehrten sie die 
Jagd und den Fang kleinerer Tiere, und bald 
halten sie sich an das fremde Land gewöhnt. 

So trotteten die beiden eines Tages wieder 
einmal durch die Gegend und sie kamen dabei 
bis an das Meer. Hier war ihr Lieblingsplatz, 
denn im Wasser ließ sich die Hitze noch am 
besten ertragen. 

Da sahen sie plötzlich ein Schiff bis dicht ans 
Ufer heran kommen. An der Reeling standen 
scharenweise die Matrosen und deuteten ganz 

aufgeregt ans Land auf die beiden Bären. Ihre 
Aufregung war zu verstehen, denn am Strande 
von Afrika zwei ausgewachsenen Eisbären zu 
begegnen, das konnte nur ein Wunder der 
Natur sein. 

Petz und Purzel hatten schon des öfteren in 
ihrer Heimat Schiffe mit Menschen gesehen, 
und wußten, daß diese mit fürchterlichem 
Donner auf Bären Jagd machten. Schnell ver- 
steckten sie sich. 

Aber die Matrosen wollten die Bären gar 
nicht erschießen, sie wollten sie nur fangen, um 
sie zu Hause als eine Sensation an einen Zirkus 
zu verkaufen. Denn wer hatte schon einmal 
Eisbären in Afrika gefangen? 

Dienstag, den 10. April 1956 

So gut sich die beiden auch verstedcten, die 
Matrosen stöberten sie auf, und es gelang 
ihnen bald, die Tiere mit starken Netzen zu 
fangen und auf ihr Schiff zu bringen. 

O weh! Petz und Purzel hatten Angst. Was 
würde nun mit ihnen geschehen? Man sperrte 
sie in einen festen Verschlag, gab ihnen reich- 
lich zu essen und zu trinken und ließ sie sonst 
in Frieden. 

Als die Bären merkten, daß man ihnen nichts 
zuleide tat, beruhigten sie sich wieder, zumal 
es jetzt sehr interessant wurde. Bald kamen 
sie wieder an Land, wurden in einen Eisen- 
bahnwaggon verladen, und sie fuhren eine 
große Strecke. 

Die Matrosen verkauften die Bären an einen 
großen Tierpark, und obwohl es ihnen nie- 
mand glauben wollte, daß sie die Tiere in 
Afrika gefangen hatten, bekamen sie viel Geld 
dafür. 

Für Petz und Purzel begann nun eine 
sdiöne Zeit. Sie wurden in ein großes Frei- 
gehege gebracht und hatten alles, was ihr Herz 
begehrte. Die Menschen kamen in Scharen, 
um sich die afrikanischen Eisbären anzusehen. 
Mit Zucker und anderen Leckereien wurden 
sie von den Besuchern verwöhnt, und zum 
Dank dafür lernten sie bald lustige Tänze, die 
sie immer wieder vorführten. Dadurch wurden 
die beiden Weltenbummler zu den Lieblingen 
des Geheges. Sie fanden dieses Leben ohne 
Sorgen und ohne Kampf so schön, daß sie bald 
vergaßen, daß sie eigentlich wieder zu ihren 
Eisbergen zurück gewollt hatten. 

Wer kennt sich da aus? 
Kürzlicli fuhren bei einer grollen Kreuzuny 

zehn verschiedene Autos aus fremden LJin- 
dern vorüber mit folgenden Kennzeidicn: 
1. CH — 2. SF - 3 FL ~ 4. E — 5. RA - 
6. A — 7. GB — 8. M — 9. SE — 10. NL. 
Zu welchen nachfolgenden Ländern gehören 
wohl die Kraftfahrzeugkennzeidien; a) Israel, 
b) Holland, c) Schweiz, d) Spanien, e) Eng- 
land, f) Finnland, g) Argentinien, h) Irland, 
1) Österreich, k) Liechtenstein. 
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Das A und O des Fahrrades 
Ein nicht unbedeutender Verband der 

Zweiradfahrer hat eine seltsame Feststel- 
lung gemacht: Bei Ueberprüfungen der Faiir- 
räder seiner Mitglieder stellte sich heraus, 
daß rund 25 Prozent der geprüften Fahrräder 
nicht den Anforderungen entsprachen, die 
an ein Verkehrsfahrzeug zu stellen sind. Der 
Verband selbst hat das Glück, daß seine Mit- 
glieder auf gute Ratschläge hören. 

Wie aber sieht es bei manchen unorganisier- 
ten Radfahrern aus? 

Hier fehlt das Rücklicht und dort die 
zweite Bremse. Hier sind die Reifen bis auf 
das Leinen abgefahren, und dort ist ein Wak- 
kelkontakt in der Stromleitung. Hier über- 
schlägt sich das Tretlager, und dort ist die 
Lenkung ausgeleiert. Hier haben die Pedale 
keine Leuchtstreifen, und dort ist die Klin- 

Ein verkehrssicherses Fahrzeug sieht dage- 
gen so aus: 
gei verrostet und bringt keinen Ton mehr 
hervor. 
1.Zvvei voneinander unabhängige Bremsen 

müssen vorhanden sein. — Es könnte ja 
sein, daß ein Bowdenzug reißt, oder sich die 
..Innereien" des Rücktritts ineinander ver- 
wickeln 

2. Nach vorne muß das -Fahrrad bei Dunkel- 
heit ein weißes oder schwach gelbes Licht 
ausstrahlen — So wie früher, nämlich ein 
Talglicht, in eine Backwarentüte gesteckt, 
geht es heute nicht mehr. 

3. Man muß als Radfahrer auch von hinten 
gesehen werden und braucht daher einen 
roten Rückstrahler, der an den funktionie- 
renden Dynamo mit einer gleichfalls funk- 
tionierenden Leitung angeschlossen ist. — 

Die Ausrede "muß mir gerade ausgegangen 
sein, Herr Wachtmeister" zieht kaum noch. 

4. Kontrolle tut not; auch beim Fahrrad und 
seinem Rücklicht, weshalb der Radfahrer 
eine Kontrolleinrichtung braucht, mit der 
er ..ohne den Blick von der Fahrbahn zu 
nehmen" feststellen kann, ob die rote 
Leuchte noch brennt. 

5. Zur Hebung des eigenen Sicherheitsgefühls, 
aber auch, weil es Vorschrift ist, müssen die 
Pedale gelbe Leuchtstreifen haben. — Ein 
sich auf und ab bewegendes Leuchtzeichen 
fällt dem nachfolgenden schnelleren Ver- 
kehrsteilnehmer bei Dunkelheit bedeutend 
besser auf als noch so lauter Gesang. 

6. Die Klingel ist kein Lärminstrument. Wenn 
Not am Mann ist, soll sie aber auch einen 
Ton von sich geben. 

7. Daß Räder fest in ihren Gabeln sitzen müs- 
sen, ist wohl selbstverständlich. — Schließ- 
lich erfreut es nur die Umstehenden, wenn 

ein Radfahrer mitten im Verkehrsgewühl 
sich auf seine vier Buchstaben setzt, weil 
ihm Vorder- oder Hinterrad selbständig 
davongefahren sind. 

8. Die Reifen müssen Profil haben, wenn man 
sich nicht auf glitschiger Straße unter den 
Rädern eines Lastwagens wiederfinden will. 

9. Tretlager und Kraftübertragung sind auch 
des öfteren zu prüfen, denn nichts ist wi- 
derwärtiger, als wenn sie gerade dann aus- 
setzen, wenn sie zum Rücktrittbremsen ge- 
braucht werden. — Einmal vor der Fahrt 
prüfen, oh sich das Tretlager nicht infolge 
mangelnder oder zerbrochener Kugeln 
überschlägt oder ob nicht die Kette schon 
viele Stürme erlebt hat, daß sie bei erster 
schlechter Gelegenheit al>springt —, das 
hat schon manchen vor schwerem Sturz 
bewahrt. 

10. Jeder Radfahrer sollte sich fragen: Wie 
hältst Du's mit der Pflege? — Ein gepfleg- 
tes Fahrrad ist wie ein guter Freund! 

cM^deHt 
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(35. Fortsetzung) 
„Da kannst dir deine Stubn da austape- 

ziern", ladite der Stabler. „Umtausdien kannst 
es schon, aber kriegn tust nix dafür. Aber 
kränk dich net deswegen, der Kagerer läßt 
dir sdion wieder was zukommen." 

In hoffender Freude richtete der Alte seine 
rotgeränderten Augen auf Kagerer. 

„Is es wahr. Gregor?" 
„Das kommt drauf an. Es gibt Leut', die 

mit dem nimmer zufrieden sind, was idi 
ihnen gib." 

„Idj bin z'frieden, das darfst mir glauben", 
versicherte der Hartinger. 

„Von dir hab ich auch net geredet und es 
kommt mir audi net drauf an, wenn du deine 
Saclie weiterhin gut madist. Und daß idi net 
vergiß —" der Kagerer sah zur Decke hinauf 
und redinete nach — „ja — am Freitag in der 
Nacht kommen drei Ballen Tabak über die 
Grenz. Versteck sie gut im Heu. bis sie ab- 
gholt werden." 

Der Stabler hatte sidi inzwischen gemütlich 
über die Brotzeit hergemacht, die noch auf 
dem Tisch lag. Wahrscheinlida hatte sich vor 
ihrem Kommen der Hartinger daran gütlich 
getan. Mit einem griffesten Messer schnitt 
sich der Stabler den Käse in ganz kleine 
Stüdtchen und schob sie in den Mund. Hinter- 
her ein Stüd{ Brot und wieder einen Schlud< 
Schnaps. Auf einma' hielt der Kagerer Im 
Reden inne und schaute auf das Messer in 
Stablers Hand. 

„Wo hast denn das schöne Messer her?' 
„G'funden hab ich's, vor ein paar Tagen." 
Es war ein schönes Messer mit einem 

Hirschhorngriff und einer Silberplatte, in die 

versctuuagent Uuchsluben mngraviert 
waren. Man konnte die Budistaben nidit 
lesen, weil der Stabler die Hand nicht still- 
hielt. Aber es hieß wohl AB. Und plötzlidi 
wußte Kagerer, daß er das Messer schon 
irgendwo einmal gesehen hatte. Und als er 
dann doch plötzlich das Monogramm zu lesen 
bekam, wußte er. daß es Andreas Hofstetter 
hieß. 

.Das Messer hab idi sdion wo g'sehn". 
sagte er. 

„Das kann schon sein. Jedenfalls, Ich hab 
es g'funden und grührt hat sich bis jetzt nie- 
mand drum." Er putzte es an seiner Leder- 
hose ab, steckte es in die Sdieide und sc^b 
es wieder ein. Bald darauf mußte der Senner 
zum Melken gehn und die andern beiden 
blieben allein in der Hütte. 

„So, jetrt können mir zwei weiterreden", 
meinte der Stabler gemütUc^ und wischte sidi 
den Bart. 

Kagerer fuhr auf. 
„Steig mir dodi am Bucjil nauf, Hans- 

wurscht. damischer." 
„Pst, pst", bes(hwi(htigte der andere und 

zog bedächtig aus seiner Joppentasche einen 
Brief, entfaltete ihn, hielt Ihn ein wenig an 
die Fensterhelle und begann zu lesen, indem 
er die erste Hälfte des Briefes überflog und 
erst da einsetzte, wo es hieß; 

„— — — daß es eines Tages mich audi 
hinstrecket, wie so viele andere. Wetvn das 
auftrifft, liebe Mutter, dann nimm es nldit 
so schwer und denk, idi bin zum Vater 
gegangen. Vielleicht mußt du dann wieder 
heiraten. Nimm einen dann, der es auch 
wert ist, Bauer zu sein, auf unserm Hof 
Bloß niciit den Jäger Kagerer. Dem seine 
Augen sind falsch und —" 
Weiter kam er nicht. Mit einem heiseren 

Schrei stürzte sich Kagerer auf ihn und wollte 
ihm den Brief entreißen. Aber blitzscjmell 
hatte ihn der Stabler wieder in seiner Bruat- 
tasdie verschwinden lassen. 

Es war ein müßiges Unterfangen, denn in 
dem Stabler Hartl stedcten Bärenkräfte und 
er schüttelte den andern ab wie einen Kna- 
ben. Das erkannte Kagerer auch sofort und 

Weise versuchen. 
Nichts hätte ihn schraerzfaafter treffen k{tnn«n 
wie dieses und in soinem Hirn arbeitete es 
fieberhaft, wie der Stabler zu diesem Brief 
kommen konnte, den er selbst längst ver- 
gessen, ja, den er vernicjitet zu haben glaubte. 

„Wie kommst du zu dem Brief, Hartl?" 
Langsam knöpfte der Hartl seine Joppe zu 

und lächelte 
„Gell, du kannst schon freundlich auch mit 

mir reden. Den Brief hab ich sdion lang, da 
warst du noch der Jäger Kagerer. Einmal bin 
ich in die Jagdhütte kommen, tropfnaß, so wie 
heut, und da hast du mir von dir eine Joppe 
geliehen. Ich bin schon ein paar Tag mit der 
Joppe umeinandergegangen, da hab ich im 
Futter einmal was rascheln hören. Die Ta- 
schen waren zerrissen und das Luderpapierl 
ist halt ein bissl ins Futter neingerutscht. Da 
hab ich das Brieferl halt rausgezogen und 
habs bei mir aufgehoben. War doch ganz ridi- 
tig so, oder net? Wie leidit hätt' er in un- 
rechte Hände kommen können." 

Mit aschfahlem Gesicht saß Kagarer da und 
starrte auf seine Hände. Dann hob er pHHz- 
licb den Kopf. 

„GWb mir den Brief, Hartl." 
„Umsonst? Naa, mein Lieber, umsonit i«t 

der Tod und der kostet das Leben.* 
»Was willst du dafür haben?" 
„Ich hab dirs ja zerscht schon g'sagt. Auf 

halb und halb mit dir." 
„Das kannst net verlangen." 
„Warum net? Ist meine Arbeit vielleicht net 

g'fährlicher wie die deine. Ja, ]&, ich weiß 
schon was du sagen willst. Du arbeitest mit 
dem Kopf, du organisierst alles, du bist der 
Hauptmaciier. Aber meinst, daß mir mein 
Kopf net genau soviel wert ist wie dir der 
deine? Bei der alten Währung wars ja net so 
wichtig, mit den Papierfetzen hast ja doch 
nix anfangen können. Aber Jetzt pfeift der 
Wind wo anders her, jetzt laß ich mich von 
dir nimmer abspeisen mit zwanzig Prozent." 

„Dann machst es halt du allein, und ich 
zieh mlcäi zrück." 

„Meinetwegen. Aber den Brief hab ich dann 
immer noch." 

„Hartl, du bist ein Teufll" 
„Nein, bloß dein Gesell. Gib mir die Hand.' 
Wieder studierte Kagerer eine lange Zeit. 

■■ gab keinen anderen Ausweg. 
„Also, gut, ich geh drauf ein. Du sollst ckw 

gleldie haben wie ich, beim nächsten Hand«l. 
Aber gib mir den Brief letzt." 

„Schaust du mich für so dumm an, Kage- 
rer? Zerscht des Geld." 

„Du willst mich erpressen?" 
„Was heißt erpressen? (»eld wtU Ich sciion, 

das ist alles!" Zähneknirschend verließ Ka- 
gerer nadi dieser Unterredung den Platz. 

-a- 
Am Abend pacjcte ihn von neuem die W«*, 

als er am Hofe war, zumal der Anderl otaie 
ein Wort an ihm vorbeiging. 

.^He du", schrie er Ihn an. „Brauchst oet ao 
vorbeirennen an mir wie ein StummwL 
Sciiließlich bin ich ja doch dein Stiefvater.* 

Der Anderl blieb stehen und lachte «te 
wenig. 

„Hast du einen Rausdi?" 
„Rausch? Von den paar Glaserin Sehnig 

vielleidit? Aber Rauscii hin und hör. Du sow 
net so an mir vorbeilaufen, denn — du mödMt 
ja was von mir, oder net?" 

„Ich von dir? Ic^ wüßt net was." 
„Heiraten möchst, icäi weiß sf+ion. Und Mi 

sollt übergeben." 
„Heiraten tu ich audi ohne dir. Da brauch 

i(^ dicji net dazu. Und das andere werden 
wir dann sciion kriegen." Damit wollte An- 
der! weitergehen. Aber blitzsdineli stand BCa- 
gerer In seinem Weg, faßte ihn bei den Hosen- 
trägern und schüttelte ihn ein wenig. „Wer 
bist denn du sc^on, Manderl, daß du gar m 
aufdrehst. Wenn du sdion gar so gsdielt Wft, 
du, dann sag deiner Frau Mutter, sie soll ein 
bissl freundlicher sein mit mir, dann könnt 
schon sein, daß ich nachgib." 

Anderl war bisher ganz ruhig gewesen. Aber 
nun öel ihm der Mann auf die Nerven. Br 
spürte, wie ihm das Blut in die Stime stieg. 

„Laß aus, sag icäi dir." 
Noch fester verkrampften sich Kageiers 

Finger. 
(i-oitseizuag lolgjj 
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Über neunzig Prozent aller Heirstsinscrate, 
die von Frauen aufgegeben werden, enthüllten 
als „Bedingung" die gesidierte Position, Das 
ist statistisch belegt. Von dieser Feststellung 
ausgehend, haben westdeutsche Meinungs- 
forscher nun auch die Kreise gehört, die sich 
ihren Lebenskameraden und Ehegefährten 
nicht mittels einer Anzeige suchen. Auch hier 
herrscht bei 4200 Frauen und Mädchen he: 
einem Querschnitt von 5000 Befragten die. 
wie vielfach betont wurde. Sorge vor, einen 
Mann zu bekommen, der sich nicht in ge- 
sicherter Position und dauerhafter Berufs- 
situation befindet. 

In Verbindung mit dieser Meinungsbefra- 
gung wurden den fünftausend Frauen die 
Frage vorgelegt, was sie bei ihrem Zukünf- 
tigen unter gesicherter Position verstünden 
und wie hoch ihr Mindestanspruch an das 
Einkommen des Mannes sei. Die meisten 
Frauen und Mädchen im Alter von achtzehn 
bis fünfundzwanzig Jahren antworteten, daß 
sie in der gesicherten Position eine feste An- 
stellung erblickten, entweder als Angestellter 
oder Beamter oder die Erlernung eines hand- 
werklidien oder kaufmännischen Berufes, der 
durdi das erreichte Berufswissen einen be- 
stimmten Lebensstandard unter normalen 
Wirtschaftsverhältnissen garantiere. Als si- 
chere Position werden auch freie Berufe an- 
gesehen, die z. B, mit einer Arztpraxis, emem 

Aul der Lokalseite einer bündneri- 
schen Zeitung stand ein Hochzeitsbericht, 
in dem es hieß: „Das junge Paar, dem 
wir alles Gute wünschen, heiratete am 
Donnerstag und beschloß damit eine 
Freundschaft, die in seinen ersten 
Schultagen begonnen hatte." 

Lehrstuhl oder einer staatlichen Forsdiiings- 
aufgabe verbunden sind. Selbst Bauarbeiter, 
die ständig in ihrem Beruf tätig sind, gelten 
als in gesicherter Position Tätige. 

Als nicht gesidiert sehen die meisten Frau- 
en den „typisch freien Beruf" an, zu dem sie 
den des nicht fest angestellten Provisions- 
vertreters und des „vermögenslosen" Schrift- 
stellers rechnen. Besonders interessant ist die 
hier und da zum Ausdruck gekommene An- 
sicht, diese Berufe sollten eigentlich nur „Ne- 
benberufe" sein. 

Die Mehrzahl der Frauen, die einen Mann 
mit gesicherter Berufsstellung entsprechend 
ihrer Vorstellung suchen, äußerten, daß sie 
lieber mit einem kleineren Gehalt des Man- 
nes zufrieden sein wollten, das er dafür mo- 
natlich oder wöchentlich sicher erhielte. Wäh- 
rend eine Meinungsbefragung zum gleichen 
Thema im Jahre 1950 ergab, daß siebzig Pro- 
zent aller befragten unverheirateten Frauen 
im Falle der Eheschließung bereit waren, ih- 
ren Beruf ständig oder vorübergehend weiter 
auszuüben, zeigte der Januartest von 1956, 
daß nur noch fünfzig Prozent ledige Frauen 
des gleidien Querschnitts in der Ehe noch 
einer ganz- oder halbtäglichen Beschäftigung 
nachgehen wollen. 

Während die Meinungsforschung sich mit 
der materiellen Seite des Wunsches nach 
einem Ehepartner in gesicherter Position be- 
faßte, untersuchten Soziologen die familiäre 
und psychologische. Besonders weit denkende 
Frauen befürchten, daß ein einkommensmäßig 
unsicherer und damit „zu freier" Beruf ver- 
schiedene Störungselemente in Ehe und Pri- 
vatleben hineintragen und daß die Harmonie 
darunter leiden könnte. Sie sind der Auf- 
fassung, daß die typisch freien Berufe keine 
„familiäre und eheliche Sicherheit" von der 
Beständigkeitswarte aus gesehen bieten. 

Gitta von Arnim 

Sind Manner Waschlappen? 

c3clt nlpp-c3clt napp - etn /iis/igps ([Kafienspiel 

Wie nehmen soviel Quartett-Karten, daß 
jeder Spieler ca. 10 Karten bekommen kann. 
Die Quartette müssen sehr deutlich gezeich- 
net sein, am besten Je vier verschiedenfar- 
bige Herzen oder Vögel, Dreiecke, Häuser, 
Kirchen usw. Ein Mitspieler mischt die Kar- 
ten und verteilt sie gleichmäßig. Alle Spieler 
legen ihre Karten als Stapel verdeckt (Bild 
nach unten!) vor sich. Auf das Kommando 
„Schnipp" müssen alle Spieler gleichmäßig 
ihre oberste Karte offen (vor ihren Stapel) 
zur Mitte legen. EntdecJct ein Spieler ein 
zu seiner aufgedecjcten Karte passendes Bild 
bei einem Mitspieler, so ruft er „SAnapp" 
und kann dessen Karte kassieren. Die kas- 
sierte Karte kommt zuunterst in den ver- 
dedcten Stapel. Die aufgededrten Karten 
'bilden vor jedem Spieler einen neuen Stapel. 

Wird die oberste Karte geschnappt, gehen 
alle darunter liegenden Karlen verloicn Hai 
ein Spieler fälschlich „Schnapp" gerufen, 
muß er seine oberste Karte in die Mitte 
legen. Auch dieser Kartenstapel in der Mitte 
kann mitgeschnappt werden. Wer zum Schluß 
die meisten Karten nat, ist Sieger. Zusatz- 
spielregel: Spieler, die schon alle Karten ver- 
loren haben, können durcii richtiges Schnapp- 
rufen wieder Karten erlangen und bekom- 
men dann jswells zwei Stapel; den des auf- 
merksamen Spielers und den Stapel in der 
Mitte. Irrt sidi nun ein Spieler ohne Karten, 
muß er endgültig ausscheiden. Eine andere 
Spielregel: Beim Sdmapprufän bekommt der 
Rufer nur die drei obersten Karten von dem 
aufgededcten Stapel als Beute. 

Diese« Spiel macht viel Freud*. 

Praktische Küchentips 
Kohlrouladen 

Natürlich können S'e Kohlrouladen wohl- 
schmeckend zubereiten. Aber, ob Sie schon wuß- 
ten, daß man das lästige Fettverspritzen beim 
Braten verhindert, indem man die Krautwidcel 
vorher in Mehl wälzt? Übrigens wird dadurch 
auch die Soße angenehm sämig. 

Keine Wurst unter Glas 

BRINKMANN TABAK AUS BREMEN 

Wie leichtfertig werden mitunter Männer als 
„Waschlappen" bezeichnet, wenn es sich um 
ihre Betätigung im Haushalt handelt. Dabei 
heißt es auf der anderen Seite, daß Männer z. 
B. die Kochkunst besser verstehen und beherr- 
schen, als es die Frauen können. Es muß wohl 
etwas Wahres daran sein! Die Tatsache, daß 
teder Küchenbetrieb von Rang und Namen 
einen Koch — also einen Mann — als Leiter 
hat, beweist es. Schon Voltaire erhob den Koch 
zu einem „Gott unter den Sterblichen", weil 
seine Kunst erst das I.,eben lebenswert mache. 
Köche sind von Königen und Fürsten mit den 
höchsten Auszeichnungen bedacht worden, und 
niemand hätte es gewagt, sie als „Waschlap- 
pen" anzusehen, weil sie „eine ihrer männli- 
chen Würde entgegengerichtete Arbeit", eine 
Frauenarbeit, verrichteten. 

Sicher gibt es Pantoffelhelden, aber wohl 
mehr in Witzblättern und bei Schnokenma- 
chern, die von diesen Figuren, von der Trod- 
delhaftigkeit männlicher Schwächlinge, leben. 
Den Mann, der es niclit als unwürdig ansieht, 
seiner Frau beim Geschirrspülen oder bei einer 
anderen Hausarbeit, beim Staubsaugen oder 
Schuheputzen, zu helfen, wird man allerdings 
kaum unter den lästernden „Biertischstrate- 
gen" finden, die auf der Flucht vor ihren Min- 
derwertigkeitskomplexen das Heil im Alkohol- 
genuß suchen. 

Wahre Männlichkeit zeigt sich nicht im Dis- 
kutieren am Biertisch, sondern im Verhalten 

Broschüren, Vorträge, Lehrbücher oemunen 
sich aufzuzeigen und die Erfahrung lehrt es, 
daß eine im Haushalt und in der Erziehung 
der Kinder überanstrengte Frau in den mei- 
sten Fällen schnell altert. Nicht nur die Frauen 
wissen dies, auch kluge Männer begreifen es. 
Sie wissen, daß die Schönheit und die Elasti- 
zität der Frau nicht von ungefähr kommen 
und bleiben, daß alles, was der Mann an 
Aeußerlichkeiten an der Frau schätzt, gepflegt 
und dadurch bewahrt sein will. Aber nicht nur 
wegen des äußeren Erscheinungsbildes der 
Frau oder um sie physisch zu entlasten, betä- 
tigt sich heute der Mann im Haushalt, nein, er 
weiß, besonders der geistig Schaffende weiß, 
daß die Mithilfe im Haushalt ihn- den notwen- «itcaioirVi 7iir Rprnfsarbeit bringen kann. 
Mancher Spötter würde sehr kleinlaut werden, 
wenn er wüßte, wie viele hochgestellte und ge- 
achtete Persönlichkeiten man bei irgendeine! 
Hilfeleistung im Haushalt antreffen kann. Die 
Zahl der geschirrspülenden Ehemänner — Ge- 
schirr spülen scheint ihre liebste Beschäftigung 
im Haushalt zu sein — schwankt zwischen 30 
und 40 Prozent. 

Die Ritterlichiceit dieser Männer, die ab und 
zu ihrer Frau im Haushalt zur Hand gehen, ist 
über alle Dlffamation erhaben, Waschlappen 
„wachsen" auf anderem Boden. 

Ruth Margit N e u m a n n 
 O  

Lebenskampf wird langsam unmodern 

Die meisten Frauen suchen Ehepartner in gesicherter Position 

Wer Im Sommer auf Wurst nicht verzichten 
mochte und keinen Eisschrank besitzt, sollte stets 
nur emen Tagesbedarf davon einkaufen. Für dai 
Wochenende lillft eine Gazeglocke, sie vor Fliegen 
zu scliutzen. Niemals sollte man aber Wurst oder 
Fleischreste unter einer Glasglocke aufbewahren. 
Ohne Luftzufuhr werden sie grau und schmierig. 
Auch die kalte Ofenröhre ist im Sommer recht 
Seeignet als Kühlschrank. Dann legt man die 
Wurstscheiben aber zweckmäßig zwischen zwei 
Teller. 

Neue Kartoffeln 
Wahrend man für eine günstige Stärkeentwick- 

lung alte Kartoffeln stets mit kaltem Wasser auf- 
setzen sollte, ist bei neuen Kartoffeln nur kochen- 
des Wasser zu verwenden. Wenn man diese nach 
dem Garen mit kaltem Wasser wie Eier ab- 
schreckt, lassen sie sich spielend leicht abschälen. 

Vati gibt ein gutes Beispiel und sein vergnüg- 
tes Lachen, daß es ihm Spaß macht, Mutti ein 
wenig zu entlasten und ihr Arbeil abzunehmen. 

des Mannes gegenüber der Frau. Seine Ritter- 
lichkeit ist der Maßslab, an dem man messen 
kann, ob eine Ehe gut ist. Diese Ritterlichkeit 
unterscheidet einen edeldenkenden, hilf.'^be- 
reiten Mann grundlegend von einem „Wasch- 
lappen". 

Klebender Hefeteig 
Zur Zeit wird öfter als sonst schnell mal ein 

Kuchen gebacken. Die meiste Mühe verursacht 
dabei das gute Verkneten des Hefeteiges. Das 
heißt nur dann, wenn Sie noch nidit wissen, daß 
man vor dem Kneten etwas Salatöl in die Hand- 
fläclien gießt, nachdem sich der Teig nicht nur 
sehr leicht von der Hand löst, sondern auch in 
seiner Masse viel geschmeidiger wird und sich 
nun entsprechend besser verarbeiten läßt. 

Goldgelbe Ernten vollreifer 

Tabake bestimmen den mild- 

würzigen Charakter dieser 

aromatischen Mischung. 

Cigarette 
und Pfeife 

Ein Modebummel durch Paris 
— welche Frau möchte ihn 
nicht gern einmal machen! Und 
noch dazu jetzt im Frühling, 
wenn die Haute Couture ihre 
neuen Modelle für Frühjahr 
und Sommer in den Mode- 
salons der eleganten Stadt und 
in den Geschäften auf den 
großen Boulevards vorführt. 
Wir waren für Sie in Paris, 
meine Damen, und stellen 
Ihnen hier das vor, was wir für Sie sahen, damit Sie sieh mit 
erfreuen können an den neuen Modeschöpfungen und damit 
Sie auch Anregungen für Ihre Schneiderin oder für Ihren 
Modeeinkauf bekommen. Die Modelle, die wir hier für Sie 
skizzierten, führen die Visitenkarten ihrer Häuser mit sich. 

61307 
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Rüsselslicim fülirl mit vier Punkten 
in der Gruppe Nord der II. Fiißball-Amaleur- 

liga Dannsladt 
Opel Rüsselsheim ist am letzten Spielsonn- 

tag durch seinen 2:3-Erfolg bei Viktoria Ur- 
berach um ein beträchtliches der Meister- 
schaft näher gerückt. Zugute kam ihr dabei 
das Unentschieden des Tal>cllenzweiten Nie- 
der-Roden. Während sich also die Meister- 
schaftsfrage zu Gunsten der Opelstädter ent- 
wickelt hat, ist die Abstiegfrage für die zu 
ermittelnden restlichen zwei Vereine noch 
offen. In akute Gefahr geriet hier wieder 
Walldorf, das in Messel 2:0 verlor und dabei 
noch zwei Herausstellungen (Verteidiger Renz 
und Mittelstürmer Kornmann) hinnehmen 
mußte. Bei diesem recht stürmisch verlaufe- 
nen Kampf verlor übrigens auch Messel zwei 
Spieler durch Feldverweis: W. Berz und Tor- 
wart Seipel. Das Spiel KSV Urberach gegen 
Münster fiel nus. weil der Platz des KSV 
nicht bespielbar ist. 

Die Spiele im eirzelnen: 
Niedcr-Roden Bi'choi'sheim 3:.3 (!:1) 
Me-el—Walldorf 2:(l (1:0) 
Wixhausen'—Xuuheim 0:3 (0:1) 
rsol.'^bach 1. FC Langen 1:1 (0:0) 

Trebur—Klein-Gerau 6:1 (2:1) 
Büttelborn—Mörfelden 1:2 (0:2) 
Vikt. Urberach—Opel Rüsselsheim 2:3 (1:1) 

Der Tabellenstand: 
I.Opel Rüsselsheim 
2. Nieder-Roden 
3. Vikt. Urberach 
4. Langen 
5. Mörfelden 
6. Messel 
7. Nauheim 
8. Egelsbach 
3. Bischofsheim 

10. Büttelborn 
11. Walldorf 
12. Trebiu' 
13. Münster 
14. Klein-Gerau 
l,"). Wixhausen 
IG. KSV Urberach 

27 16 8 
27 16 6 
26 13 7 
26 12 9 
27 14 4 
27 13 4 
26 11 7 
26 12 4 
27 11 6 

8 9 
9 6 

27 
27 
25 10 4 
24 
26 
26 
26 

7 9 
5 4 
5 2 
4 3 

3 70:32 
6 70:39 
6 46:36 
6 47:38 
9 63:52 

10 59:54 
8 62:49 

10 50:38 
10 60:51 
10 50:56 
12 50:51 
11 48:61 

8 41:48 
17 41:74 
19 33:80 
19 30:61 

40:14 
36:18 
33:19 
31:21 
32:22 
30:24 
29:23 
28:24 
28:26 
25:29 
24:30 
24:26 
23:25 
14:.38 
12:40 
11:41 

Am kommenden Sonntag spielen: Rüssels- 
heini—Trebur, Viktoria Urberach—Wixliau- 
sen. Münster—Klein-Gerau. Langen—KSV 
Urberach, Egelsbach—Mörfelden, Nauheim 
gegen Messel. Hischofsheim—Büttelborn und 
Walldorf—Niedcr-Roden. 

Gerechles Unenlschieden auf den Biühlwiesen 

SG Egelsbach und 1. FC Langen teilten sich mit 1:1 die Punkte 

Das am Sonntag beiderseits mit so groUer 
Spannung erwartete Derbytreffen zwischen 
den beiden Nachbarvereinen, das im wahr- 
sten Sinne des Wortes mehr oder weni.ger 
den Charakiei einer Freundschaftsbegegnung 
trug, erfüllte keineswegs die Erwartungen, 
die man in diesen Piinktekampf gesetzt hatte. 
Man merkte in erster Linie an der knistern- 
den Stimmung der nahezu 1500 erschienenen 
Zuschauer, die um das Spielfeld eine dicke 
Mauer bildeten und zu denen ungefähr 600 
fußballbegeisterte Langener zählten, daß 
diese Rückrpielbegegnung nicht ganz nach 
ihrem Geschmack war. So vermißte man vor 
allen Dingen die von jeher bei dieser Begeg- 
nung so packenden und spielerischen Höhe- 
punkte, die doch einmal ein Fußballspiel so 
interessant und sehenswert gestaltet. Mag 
sein, daß der Grund der überaus mäßigen 
Leistungen beider Mannschaften gegenüber 
den vorsontägigen Spielen darin zu suchen 
ist, daß sich beide Vereine in gesicherter Po- 
sition befinden, odei waren es tatsächlich die 
weit unter ihrer sonstigen Form spielenden 
beiderseitigen Sturmreihen. In Schiedsrich- 
ter Röhn (Eintracht Frankfurt) war glück- 
licherweise ein energischer Spielleiter zur 
Stelle, der jede Unfaimess von vornherein 
im Keim zu ersticken wußte. Trotz alledem gab 
es beiderseits Verletzungen und während der 
Langener linke Läufer nach der Pause nur 
für einige Minuten ausscheiden mußte, waren 
die Egelsbacher gezwungen infolge einer 
ernstlichen Hüftenprellung ihres Stoppers 
W. Gaußmann im Kampf um den Ball (wo- 
bei den (Gegenspieler jedoch nicht die ge- 
ringste Schuld traf) in den zweiten 45 Mi- 
nuten ganz zu verzichten und soinit den 
Kampf mit nur 10 Mann spielend durchzu- 
halten. Somit darf das l:l-Ergebnis für die 
Egelsbacher aufgrund dieses Handicap noch 
als recht beachtlich angesehen werden. Wäh- 
rend der Club nur auf ihren Vei-teidiger Muß 
verzichten mußte, fehlten bei Egelsbach 
Halblinker Jungermann und der am Vor- 
sonntag Knieverletzte Unke Läufer Benz, so 
daß sich beide Mannschaften in folgender 
Aufstellung gegenüber standen: Langen mit 
Dietz; Leyer. Hombach; Weger Helm., Weger 
Heinz, Flori; Rascher. Höppner, Enders, Die- 
ter, Fleischmann. — Egelsbach mit Köhler: 
Gemandt, Rückert; Gaußmann G., Gauß- 
manr. W., Wahl; Gaußmann H., Rühl, Rüster, 
Anthes Gg. und Wannemacher. 

Spielverlauf: Mit dem Beginn mochte der 
Club die Absicht gehabt haben, seinen Geg- 
ner zu überrennen u. während Torwart Köh- 
ler mit seinen Vordermännern sich mächtig 
zur Wehr setzen mußte, dauerte es fast zehn 
Minuten bis sein Gegenüber Dietz erstmals 
Beschäftigung fand. So wogte der Kampf, der 
sich in den weiteren Spielminuten größten- 
teils im Mittelfeld abwickelte, hin und her 
ohne daß sich vor beiden Toren weitere ge- 
fahrdrohende Szenen abspielten. Doch nach 
weiteren zehn Minuten konnte Dietz nach 
einem gutgelungenen Egelsbacher Angriff 
einen Schuß in die linke Torecke des jugend- 
lichen Mittelstürmers Rüster gerade noch ab- 
klatschen. Beide Sturmreihen wirkten in 
ihren Aktionen in der Folgezeit trotz größter 
Bemühungen zu umständlich um zu Erfolgen 
zu kommen, so daß außer einigen erzielten 
Eckbällen, die zwar gut hereinkamen, doch 
zu keinem Erfolg führten. Somit ging es tor- 
los in die Pause. 

Die Egelsbacher waren durch den Ausfall 
ihres Stoppers Gaußmann nach Seitenwech- 
sel gezwungen, eine Umstellung vorzuneh- 
men. So übensahtn Rühl den linken Läufer- 
u.Wahl den Stopperposten. Trotzdem: auch der 

4-Mann-Sturm fand gegen die gute Cluh- 
deckung das richtige Rezept, ständig wech- 
selnd und über die Außen wurde i-.ngegrif- 
fen. obwohl der kleine Hombach dem Egcls- 
bacher I^echtsaußcn keine Chance ließ, ver- 
stand es Mittelstürmer Rüster aus dem Ge- 
dränge heraus aus kurzer Entfernung in der 
58. Spielminute den vielumjubelten Egels- 
bacher Führungstreffer herauszuschießen. 
Doch die Langener ließen sich keineswegs 
ihies 0:1-Rückstandes beeindrucken und spiel- 
ten ihren unbekümmerten Fußball. Ausge- 
zeichnete Aufbauarbeit ihrer beiden tüchtigen 
Außenläufer Weger und Flori verhalten 
ihrem Sturm immer wieder zu wirkungsvol- 
len Aktionen im Egelsbacher Strafraum, die 
aber von dem jetzt groß autlaufenden Wahl 
durch überragende Kopfballduelle ins Feld 
zurück befördert werden. Der Club drängt 
zum Ausgleichstor und bei einer guten Kom- 
bination des Langener Innenstunnes kann 
Torwart Köhler einen gefährlichen Kopfball 
gerade noch aus dem rechten Eckwinkel 
über die Querlatte bugsleren. Gelegentliche 
Gegenangriffe der Egelsbacher scheiterten 
immer wieder an der schnellen und stabilen 
Abwehrreihe der Langener. Mit über'.egten 
und befreienden Abschlägen verstand es die 
Clubabwehr immer wieder sich Luft zu ver- 
schaffen und gemeinsam mit ihren Seiten- 
läufern ihre eigene Sturmreihe anzukur- 
beln. Und dann wurde es im Egelsbacher 
Strafraum brenzlich und im Anschluß an 
eine Ecke von Linksaußen Fleischmann, die 
sich, hoch hereinkommend, fast auf der Tor- 
linie über Köhler senkt, war es rechter Läu- 
fer Weger Helmuth, der den Ball unter gro- 
ßem Jubel seiner Anhänger in der 78. Minute 
zum Ausgleichstor in die Egelsbacher Maschen 
beförderte. Weiterhin waren die Langener 
größtenteils im Angriff in der stillen Hoff- 
nung .doch noch einen Sieg herauszuholen, 
aber die Egelsbacher Hintermannschaft hielt 
dicht und ließ den Siegestreffer nicht mehr 
zu, sodaß es dem Spielverlauf entsprechend 
bis zum Schlußpfiff beim gerechten Remis 
blieb ,mit dem sich die Zuschauer wie die 
Spieler aus beiden Lagern, -venn auch mit 
einer kleinen Enttäuschung, zu guterletzt doch 
abfinden mußten. 

Im Vorspiel konnte die Egelsbacher Re- 
serve einen beachtlichen 1:0-Sieg über die 
spielstarken Langener durch einen Pracht- 
schuß ihres Linksaußen Büsse vor der Pause 
erzielen, den jedoch der Club trotzt größter 
Anstrengung nicht auszugleichen vermochte. 

Kinderturnen in der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 1889 e. V. 

Turnen fängt mit Spielen an! 
Am Sonntag, den 22. April nachm. 16 Uhr, 

wollen die Jüngsten der Turnabteilun,? im 
Saalbau „Zum Lämmchen" ihren Eltern in 
einer öffentlichen Turnstunde zeigen, was sie 
alles gelernt höben und wie es in einer 
Turn.stunde zugeht. Bei frohem Spiel, Sing- 
spielen, Bodenturnen, Kastenspringen, Ge- 
räteturnen, einigen Liedern und kleinen Tän- 
zen werden die Eltern ihre Kinder sehen 
können. Alle Eltern wollen sich diesen Nach- 
mittag frei halten und sich das frohe Spiel 
der Kinder ansehen. Den Kindern sei jedoch 
heute gesagt, die Turnstunden pünktlich zu 
besuchen, damit sie ihre Eltern nicht ent- 
täuschen. Nicht zuletzt sei zu erwähnen, daß 
sich auch der Spielmannszug für die Klein- 
sten zur Verfügung stellt und diesen Kinder- 
nachmittag mit einem flotten Marsch eröff- 
nen wird. Der Unkostenbeitrag beträgt 0 50 
DM. Der Reinertrag dient zu Anschaffung 
neuer Turngeräte für unsere Kinder. 

Verdienler SSG-Sieg 
SSG 1. — Ober-Ramstadt 1. 3:0 (2:0) — Reserven 4:0 für Langen 

Die SSG stellte die Mannschaft etwas um. 
Der seitherige Mittelläufer Herth spielte 
Rechtsaußen, dafür nahm Kompalka den 
Mittelläuferposten ein. Es kann gesagt wer- 
den, daß sich die Umstellung bewährte, denn 
besonders der Sturm, der in den letzten Spie- 
len nicht richtig zum Zuge kam, zeigte eine 
weitaus größere Aktivität und bei etwas 
Schußglück hätte der Sieg noch weitaus 
höher ausfallen können, doch einige Pfosten- 
und Lattenschüsse verhinderten weitere Tref- 
fer. Die Gäste zeigten in der ersten Halbzeit 
einen ungeheuren Spieleifer und konnten, 
obwohl sie gegen den Wind spielten, das 
Spiel einigermaßen offen gestalten. In der 
zweiten Halbzeit hatten sie sich allerdings 
so verausgabt, daß sie dem Spiel keine Wen- 
dung mehr geben konnten. 

Der Spielverlauf: Langen gewann die Platz- 
wahl und spielte zuerst mit dem Wind. Trotz- 
dem waren es die Gäste, die zunächst das 
Spielgeschehen bestimmten, aber etwas zähl- 
bares konnten sie nicht einbringen. Der Lan- 
gener Führungstreffer fiel in der 26. Minute 
durch einen indirekten Freistoß, der von 
Herth verwandelt wurde. In der 40. Minute 
gelang der zweite Treffer: Kunz nahm eine 
Steilvorlage im Mittelfeld auf und lenkte 
den Ball an dem herausUuifonden Tormann 
vorbei überlegt ins Netz. 

Auch nach dem Wechsel ^v'aren die Lange- 
ner die Überlegenen. Der dritte und entschei- 
dende Treffer in der 53. Minute war ein Ver- 
dienst von Rechtsaußen Herth. Sehr überlegt 
setzte ei sich ae;cn zwei Abwehrspieler 
durch und obwohl er sich selbst in guter 
Schußposition befand, gab er den Ball an den 
noch günstiger stehenden Mittelstürmer Wil- 
helm ab. der ungehindert einsandte. Bereits 
eine Minute sp'iter hätte es 4:0 heißen kön- 
nen. doch der Schuß von Kunz aus kurzer 
Entfernung traf nur das .Außennetz. In den 
letzten 20~ Minuten flachte das Spiel immer 
mehr ab. lediglich ein Pfosten.=chuß von Wil- 
helm, der wirklich ein Tor verdient hätte, 
war das einzige Positive. Schiedsrichter 
Roth, Oberroden, war besser als ihn die Zu- 
schauer sahen. Langen spielte mit folgender 

Aufstellung; Schreiber; Haak, Schilling; 
Keim, Kompalka, Winkel; Herth, Kunz, Wil- 
helm, Schäfer und Freud. 

Die Reservemannschaft konnte nach einem 
überlegen durchgeführten Spiel einen 4:0- 
Sieg erzielen. Jungermann und Steitz erziel- 
ten mit je 2 Treffern die Tore. 

Fußball-Ergebnisse 
Dieburg: 

Groß-ZImmer—Hassia Dieburg 0:4 
Reinheim—Schafheim 1:1 
Kleestadt—Klein-Zimmern 1:0 
Babenhausen—Lengfeld 3:1 
Offenthal—Hergershausen 2:3 
FSV Münster—Groß-Bieberau 4:2 
Eppertshausen—Mosbach 3:1 

Dieburg 
Reinheim 
Offenthal 
Schaafh. 
Babenhs. 
G.-Zimm. 
Hergersh. 
Eppertsh. 

105:25 44:8 
89:29 37:11 
70:47 35:17 
61:25 34:14 
84:60 31:19 
69:48 29:21 
59:71 24:24 
74:64 24:28 

Mosbach 
Ueberau 
Lcngfeld 
Kl.-Zimm. 
Gr.-Bieb. 

53:50 22:28 
,5:!:60 22:28 
45:58 20:28 
31:73 15:37 
40:70 13:35 

Kleestadt 23:114 13:35 
FSV Münst. 31:91 9:39 

Darmstadl: 
Grün-Weiß Darmstadl —Evzhau.'-en 
•SSG Langen—Oher-Ramstadl 3:0 
TG Be.ssungen—Weiterstadt 2:2 
Seeheim—SC Grieslieim 1:3 
Kiche Darmstadt—Hähnitiii 
Gräfenhausen—Roßdorf 1:0 

0:3 

1. Erzhausen 
2. SC Griesheim 
3. SSG Langen 
4. SKG Roßdorf 
r-i. Gräfenhausen 
6. GW Darm'-tadl 
7. Bickenbach 
8. Ob.-Ramstadt 
9. Weiterstadt 

10. Eiche Darmst. 
11. TG Bessung. 
12. Seeheim 
13. Hähnlein 

22 
22 
21 
21 
22 
2;; 
20 
21 
23 
21 
20 

1.7 
14 
12 
n 
9 

10 
9 
8 
8 

3 12 
4 II 
2 13 
1 18 

93:13 
53:37 
.'"il :27 
42:41 
33:31 
40:37 
4I):41 
48:45 
38:18 
46:.55 
32:68 
32:73 
:i2:09 

.37:5 
29:15 
27:17 
24:18 
24:18 
24:20 
22:22 
19:21 
19:23 
18:28 
16:26 
12:28 
7:37 

Handball: 
Groß-Zimmern - SSG 2:10 

Am vergangenen Sonntag trug die .SSG ihr 
erstes Freundschaftsspiel in Groß-Zimmern 
aus. Die SSG hatte in diesem Spiel zwei 
Spieler aus der Jugend eingesetzt, die sich 
für das erstemal gut schlugen. In der ersten 
Halbzeit spielte Langen mit dem Wind und 
konnte eine sichere 6:Ü-Führung herausschie- 
ßen, die auch dem Spielverlauf gerecht 
wurde. In der zwedten Hälfte spielte Lan- 
hens Sturm unzählige Chancen heraus, von 
denen aber nur vier ausgewertet wurden. 
Beim Stande von 8:0 kam Groß-Z,immern zu 
seinem ersten und bei 10:1 zu seinem zwei- 
ten Tor. Die Mannschaft spielte mit Schäfer 
E., Ungeheuer, Schäfer W.. Clement. Wam- 
bold. Huck, Rang, Prims, Schlapp und 
Jähnert H. 

Im Vorspiel unterlag die neuformierte 
Jugend der gleichen aus Gr.-Zimmern mit 0:7. 

Am Vormittag schlug die alte Jugend in 
ihrem letzten Verbandsspiel ihre Kameraden 
aus Schneppenhausen mit 10:1. 

TV-Doppelsieg 
in Weiterstadt und Nieder-Ramstadt 

Weiterstadt 1. - 
Nd.-Ramstadt 1- 

TV Langen 1. 4:8 (3:2) 
_ TV Langen Ib 1:6 (1:1) 

Die Ib des TV schloß mit einem klaren 6:1- 
Erfolg ihre Verbandsrunde ab. Nieder-Ram- 
stadt erwies sich als schwacher Gegner, der 
seine Kraft in einem aufopfernden Verteidi- 
gungsspiel in der ersten Halbzeit verbrauchte. 
Das magere Halbzeitergebnis von 1:1 täuscht 
über den Spielverlauf. Langen hatte mehr 
vom Spiel und Nieder-Ramstadt hatte Glück, 
daß es nicht bis zur Pause schon 1:6 hieß. 
Unzählige Schüsse trafen Latte, Pfosten oder 
strichen am Tor vorbei. In der zweiten Hälfte 
drehte der TV auf und erzielte noch 5 Tore, 
denen der Gegner keines mehr entgegenset- 
zen konnte. 

Im ersten Pokalspiel schaltete die 1. PJann- 
schaft des TV in Weiterstadt den dortigen 
Gegner mit 8:4 aus der Runde, die im KO- 
System ausgetragen wird, aus. Wie immer 
tat sich der TV gegen den nicht sehr stai-k 
eingeschätzten Gegner in der ersten Halbzeit 
sehr schwer. Ehe man sich versehen hatte, 
war Weiterstadt, dessen Sturm wesentlich ge- 
fährlicher war als man erwartet hatte, 2:0 in 
Führung gegangen. Nach drei Pfostenschüs- 
sen konnte der Anschlußtreffer erzielt wer- 
den, dem bald darauf auch der Ausgleich 
folgte. Der Langener Sturm überhastete sich 
und die Hintermannschaft zeigte nicht die 
gewöhnte Sicherheit. In der 2. Hälfte änderte 
sich das Bild. 2 präzise Würfe ergaben die 
Langener 4:3-Führung. Bei größerer Wurf- 
konzentration hätte schon zu diesem Zeit- 
punkt ein Vorsprung von 4—5 Toren erzielt 
werden können. Beim Stande von 6:3 kam 
Weitersta<Jt durch einen 14-Meter zum ein- 
zigen Gegentreffer in der zweiten Halbzeit. 
Während der letzten 10 Minuten lief das 
Sturmspiel des TV zum erstenmal befriedi- 
gend. Zwei Musterkombinationen führten 

zum 7. und 8. Treffer und damit zum End- 
stand von 8:4. Seiffert im Tor zeigte einige 
herrliche Paraden. Verteidigung und Läufer- 
reihe „schwammen" in der ersten Halbzeit, 
hatten sich aber dann gefangen und ließen 
kein Feldtor mehr zu. Der Sturm yernach- 
lässi.gte streckenweise das Flügelspiel und 
zeigte sich erst gegen Ende in guter Form. 
Der im Stun.i erstmalig eingesetzte Molz 
fügte sich harmonisch ein und zeigte ein 
gutes Spiel. 

Durch den Sieg von TSG Darmstadt in 
Bessungen muß der TV am kommenden Sonn- 
tag gegen die klassenhöhere Darmstädter Elf 
in Langen antreten. 

rOR MÄNNER VON HEUTE 

l' 'n,n,e, 

''euip 5,. , ■ 'Bonner 
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f C» enthöll • fwnktionell cbgciUmmt - lecilhin, Eiweift (oui ti, Sojo und Mil&S), Glutamin, die VtlOfT-.inu A, B wnd. 0, Troubenzudter, Minerolsalze und SpurenelemenH. 

NIMM EIDRAN • UNO DU SCHAFFST ESI 
••• und Frauangold für joda Fraul 

Vertrauen für Herberger 
Der Beirat des Deutschen Fußballbundes 

hat auf seiner Sitzung am Samstag in Karls- 
ruhe Bundestrainer Sepp Herberger einmütig 
das Vertrauen ausgesprochen. Herberger hatte 
zuvor in einem längeren Referat über den 
deutschen Fußball gesprochen. Das Endspiel 
um die deutsche Fußballmeisterschaft soll nun 
am 24. Juni stattfinden, die Vorschlußrunde 
des Vereinspokals wird am 6. Mai ausgespielt. 
Am 29. April stehen sich in Berlin der Span- 
dauer SV und FK Pirmasens zur Ermittlung 
des vierten Teilnehmers an der Vorschluß- 
runde gegenüber. 

Was ATA 

xWl//^ 

putzt,^wird blank und licht! 

Ja, ohne ATA geht es nicht. 
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Der Tanz um das goldene Kalb Ist zu Ende 
Die Polizisten standen vor oinem unlösbaren Rätsel 

USBEKISCHE TEESTUBE AN DER AFGHANISCHEN GRENZE 
Usbekistan ist das wichtigste Baumwollgcbict der Sowjetunion. Hier werden Weizen, Reis, 
Gerste Obst. Wein und Maulbeerbäume zur Seidenraupenzucht angebaut, Kohlen und Erd- 
öl gewonnen. Die Hauptstadt der sowjetischen Bundes-Kcpublik Usbekistan ist Taschkent 

Vetbredter ohne IHantel im Schnellzug Barcelona^'Baris 
Nach dem Mord w/usdi er sich seelenruhig die Hönde 

..In welchem Zimmer wohnt Senor Chan- 
drai?" fragte der Fremde den Mozo. Juan Guz- 
man. der nur das Gepäck der Gäste trägt, aber 
sonst nichts mit ihnen zu tun hat, brachte den 
Fremden höflich zur Portiera. Hier beging die- 
ser einen Fehler. Nachdem er vom Portier die 
Ausiiunft erhalten hatte, vergaß er Guzman 
ein kleines Trinkgeld zu geben. Ärgerlich 
starrte ihm der Mozo nacli: So einen tcuien 
Mantel und so schäbig! Als dann später der 
Fremde — jetzt ohne Mantel — das Hotel ver- 
ließ, blieb Guzman diese Einzelheit im Ge- 
dächtnis haften. Sie führte zur Verhaftung 
Siegfried Neumanns, jenes Fremden, den die 
spanische Polizei ohne Mantel im Schnellzug 
Barcelona-Paris antraf. 

Zwischen der Frage beim Portier und dem 
Verlassen des Hotels hatte Neumann, der sich 
als Sohn eines österreichischen Diplomaten 
ausgibt, den Kaufmann Mulchard Chasandras 
Chandrai in Zimmer 21 aufgesuclit, ihm einen 
Brief überbracht und ihm, als er ihn las, von 
hinten mit einem Rasiermesser die Kehle 
durchgeschnitten. Es war ein bezahlter Rache- 
mord. Neumann handelte im Auftrag von 
Rauschgiftaufkäufern, die der Großimporteur 
Chandrai, ein gebürtiger Inder, übers Ohr ge- 
hauen hatte. Der Polizei war Chandrai schon 
lange verdächtig, als Inhaber einerObstexport- 
flrnia in Las Palmas auf den Kanarischen In- 
seln reiste er viel durch Spanien, ohne daß 
allerdings je beim Zoll Einfuhrzertifikate für 
Südfrüchte mit dem Namen seiner Firma auf- 
getaucht wären. Die spanische Polizei war klü- 
ger, als es sich der Inder dachte. Daß sie nicht 
früher Zugriff mußte er jetzt mit dem Tode 
bezahlen. 

Siegfried Neumann wusch sicli nach dem 
Mord seelenruhig die Hände, zog den blutbe- 
spritzten Mantel aus und versteckte ihn im 
Dachgeschoß des Hotels in einer Gerätekam- 
mer. Dann ging er an Portier und Gepäckträger 
vorbei und fuhr mit einem Taxi zum Bahnhof. 
Die Fahrkarte Barcelona-Paris hatte er schon 
in der Tasche. Vermutlich waren seine Auf- 
traggeber im gleichen Zug, ebenfalls mit der 
Absicht, Spanien möglichst schnell zu verlas- 
sen. Neumann brauchte jedenfalls, wie der 
Schaffner sagte, ziemlicli lange, um einen ihm 
zusagenden Sitzplatz zu finden. Er dürfte an 
den Abteilen vorbeigegangen sein, um durch 
ein Zeichen seine Freunde von der geglückten 
Tat zu benachrichtigen. 

Leider sind sie der Aufmerksamkeit der Po- 
lizei auf der Grenzstation Port Bou entgangen. 
Sie richtete ihr Augenmerk nur auf den . Mann 
ohne 'Mantc 1", sonst wären ihr sicherlich einige 
Gesichter aufgefallen, deren Besitzer wegen 
Rauschgiftschmuggels ge.sucht v.-crden. Dem 
Mörder Neumann ist die Garrot',e sicher, das 
Hal'-eiscn. mit dem in Spanien die Hinrichtun- 
gen vollzogen werden. 

Enrico Puertale, der Kassenbote der Kom- 
merzialbank in Mexiko City, bog, vom Plaza 
de la Constitucion kommend, in eine Neben- 
gasse ein und stieß fast mit einer bekannten, 
jungen Dame zusammen. Er sagte ihr einige 
Liebenswürdigkeiten; nur im Vorbeigehen, 
denn Enrico hatte Eile. Doch als er einige 
Schritte weitergegangen war, merkte er zu sei- 
nem Entsetzen, daß seine Brieftasche ver- 
schwunden war. In der Tasche waren Geld- 
scheine im Betrage von 7000 Pesos und 400 Dol- 
lar gewesen, die er bei einer Firma einkassiert 
hatte. 

Enrico Puertale erinnerte sich an seine Be- 
gegnung mit der Frau, eilte ihr nach, holte sie 
ein und forderte kurzweg von ihr die Rück- 
gabe des Geldes. Die Frau war im höchsten 
Maße über die Verdächtigung empört, doch da 
geriet Puertale in sinnlose Wut. Er riß der 
Frau die Kleider vom Leib, durchsuchte sie, 
und als er nichts fand und die Menschen, die 
sich bei dieser Straßenszene angesammelt hat- 
ten, gegen ihn eine drohende Haltung einnah- 
men, flüchtete er rasch in eine Nebengasse. 

Eine Viertelstunde später fand man Enrico 
Puertale an einem .Straßenrain liegend, mit 
einem Dolch im Herzen, in sterbendem Zustand 
auf. 

Unterdessen hatten zwei Straßenarbeiter die 
Geldtasche gefunden. Der eine von ihnen, der 
der eigentliche Finder war, wollte sie in die 
Bank tragen, deren Adresse in der Tasche ent- 
halten war, und sich mit dem Finderlohn zu- 
frieden geben. Sein Kollege aber war damit 
nicht einverstanden. Er versetzte dem Finder 
einen Schlag, riß ihm die Tasche aus der Hand 
und flüchtete. 

Einige Stunden später bestieg er, elegant ge- 
kleidet, einen Zug, mit dem er Orizaba errei- 
chen wollte. Er wurde aber von einem Beamten 
erkannt, der die Polizei verständigte. Als man 
den Dieb im Abteil verhaften wollte, sprang er 
aus dem Fenster des Waggons, brach sich dabei 
einen Fuß und mußte ins Spital transportiert 

werden. Das Geld aber konnte bei ihm nicht 
gefunden werden. Die Polizisten standen vor 
einem Rätsel, durchsuchten das Abteil und die 
Mitreisenden, allein es war vergebens. 

Der Dieb erklärte, daß er das Geld bei sei- 
nem Sprung aus dem Fenster noch besessen 
habe. Man glaubte ihm natürlich nicht. Am 
nächsten Morgen kam es in der Peripherie der 
Stadt zu einem eigenartigen Zwischenfall und 
später zu einer kleinen Straßenrevolte. Ein 
Bediensteter der Bahn, der die Tasche nit dem 
Geld in dem Augenblick verschwinc" in hatte 
lassen, als der Dieb aus dem Fenster gesprun- 
gen war, versteckte sie abends unti r seinem 
Kopfpolster, damit das Geld nicJit seiner Frau 
in die Hände falle. In den Morgenstu .iden aber 
entdeckte die Frau die Geldtasche, sie hielt das 
Geld für das Geschenk einer Frau, mit der ihr 
Gatte heimliche Beziehungen unterhielt, und 
machte ihrem Mann eine Eifersuchtsszene. Es 
kam zwischen den beiden zu einem Handge- 
menge. Die wütende Frau riß die Geldscheine 
aus der Tasche und warf sie auf die Straße. 

Die Scheine lockten eine Menge von Leuten 
herbei, sie stürzten sich auf das verstreute 
Geld, versuchten sich gegenseitig wegzustoßen, 
und ehe die Polizei eingreifen konnte, gab es 
zwei Tote und einige Schwerverletzte. 

Damit war aber das Unheil nicht zu Ende, 
das die gestohlene Geldtasche angerichtet hat- 
te. Eine der Frauen, die sich bei der Straßen- 
schlacht den größten Teil des Geldes angeeig- 
net hatte, wurde ausfindig gemacht und von 
den Polizisten aufgefordert, die Geldscheine 
herauszugeben. Die Frau leugnete zuerst, das 
Geld zu haben. Doch als m-m die Wohnung zu 
durchsuchen begann, taek''m sie einen Tob- 
suchtsanfall und sprang mit i'irem Säugling 
am Arm vom Küchenfenster in den Hof. Das 
Kind war tot, ihr selbst geschah niclits, doch 
mußte sie in eine Irrenanstalt gebracht werden. 

Der Tanz um das goldene Kalb war endlich 
zu Ende. Er hatte genug Opfer gebracht. Die 
Bank aber Ijekam fast das ganze Geld zurück. 

il Stunden oor derMimiditung widerrief üathiUis ihre Aassagen 

Sie hatte vor Gericht gelogen, um sterben zu können 

„Dies ist die bedeutendste Untersuchung, die 
ich je angestellt habe", sagt Duncan Webb, der 
Kriminalexperte des englischen Blattes „Peop- 
le", nachdem er seine neuen Nachforschungen 
im Fall Ruth Ellis zu Ende gebracht hat. Sie 
wäre seiner Meinung nach nie gehängt worden, 
wenn der Justizminister Scotland Yard ge- 
nügend Zeit eingeräumt hätte, einer bemer- 
kenswerten Aussage nachzugehen, welche die 
wegen Mordes zum Tode Verurteilte kurz vor 
ihrem Ende machte. 

Am Ostersonntag vergangenen Jahres hatte 
Ruth Ellis ihren Freund erschossen. Duncan 
Webbs Nachforschungen ergaben, daß sie vor 
Gericht bewußt gelogen hatte, um sterben zu 
können. Die Hinrichtung war deshalb eigent- 
lich Selbstmord. Doch 24 Stunden vor ihrem 
Tode bekam Ruth angesichts des Galgens 
Angst, und was sie nun sagte, war die Wahr- 
heit. 

Sie sprach sich nicht von der Tat frei, aber 
die Begleitumstände sahen nun so aus, daß sie 
für eine Begnadigung ausschlaggebend gewe- 
sen wären. Scotland Yard stellte deshalb un- 
verzüglich neue Untersuchungen an. Die Hin- 
richtung war für den nächsten Morgen 9 Uhr 
anberaumt. In der Zwischenzeit meldeten die 
Detektive, daß sie noch nichts Neues zutage ge- 
fördert hätten. Der Justizminister aber wollte 
nicht weiter warten und befahl die Vollstrek- 
kung des Urteils. 

Duncan Webb interessierte sich für den Fall, 
nachdem ihm der Schauspieler Peter Grise- 
wood eine Information hatte zukommen lassen. 
Grisewood wollte zusammen mit einem Kolle- 

Es gibt 

immer Tage/ 
an denen sidi eine Frau 
flidit ganz %vohlf Uhlt. Dann 
aber sollte sie sich Erleich- 
terung sdiaffen — mit dem 

echten KLOSTERFRAU MELISSENGEIST. Er 
gleidit aus und beruhigt, wirkt sdiraerzlin- 
dernd und krampflösend. Vielen Frauen ist er 
schier unentbehrlich: der vielgerühmte, echte. 
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST. 
In Apolh. u Drog Nur in blauer Packung n il 3 Nonnen. 
Denken Sie an Aktiv-Puder z. Baby-, Körper- i. Fußpfleae. 

1' 

sind eingetroffen! 

Frühjahrsmäntel - Wollmäntel 

Popelinemäntel - Kleiderstoffe 
(jedes Kleid 12.- DM) 

Schlafdecken (Inyiortware, reine Wolle) 

Sommerkleider in jeder Preislage 

Kleider in allen Größen 
auch für starke Frauen ab DM 18,— 

Wir bieten unseren lieben Kunden in Langen u. Umgebung 
beste Qualitäten zu niedrigen Preisen. 
Verkaufsansstellung im Gasthaus „Lindenfels" (Steeg) nur 
morgen Mittwoch, den 11. April 1956, von 12-19 Uhr. 

G« Spitznageli Fabrikvertreter, Mannheim 

Kennen Sie mich 

auch schon? 

Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas atis 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
. ganz gleich; ich 
helfe Ihnen! BXlr 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver. 
fügung. Bitte, lie- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 

Die 
„Kleine Anzeige' 

gen ein Bucli über Ruth Ellis sdireiben. Sie 
verfolgten deshalb den Mordprozeß mit .größ- 
tem Interesse und wurden bei einigen Lücken 
in der Beweisführung stutzig. Sie konnten je- 
doch nichts für die Verurteilte tun. Erst nach 
ihrem Tode stellten sie auf eigene Faust neue 
Recherchen an. Dabei erfuhren sie auch von 
den letzten Aussagen der Toten. 

Zwei Tage vor der Hinrichtung hatte Rechts- 
anwalt John Bickford sie in der Todeszelle be- 
sucht. An diesem Tage war das von 50 000 Men- 
schen unterzeichnete Gnadengesuch vom Ju- 
stizministerium zurückgezogen worden. Bick- 
ford fand Ruth Ellis einem Nervenzusammen- 
bruch nahe. Als er ihr sagte, in den zur Ver- 
fügung stehenden 36 Stunden könne noch et- 
was zu ihrer Rettung getan werden, gab sie 
ihm einen Hinweis über die Waffe, mit wel- 
cher sie ihren Freund erschossen hatte. Ferner 
bat sie um einen Besuch ihres früheren Rechts- 
anwaltes Victor Mishcon, der früher in Zivil- 
sachen für sie tätig gewesen war. 

21 Stunden vor der Hinrichtung kamen 
Mishcon und sein Assistent Simmons in die 
Todeszelle. Mehr als zwei Stunden bearbeite- 
ten die beiden Männer die Verurteilte. Erst als 
sie daran erinnerten, daß sie zum Besten ihres 
zehnjährigen Sohnes Andrea handeln würde, 
gab Ruth Ellis nach. In einer Erklärung wi- 
derrief sie zwei Aussagen, die sie vor Gericht 
gemacht hatte. Dort hatte sie gesagt, daß ein 
unbekannter Amerikaner ihr vor drei Jahren 
die Moidwaffe gegeben hätte als Pfand fiir 
Zechschulden. Jetzt erklärte sie, daß ihr die 
Pistole erst am Tage vor dem Mord von einem 
Mann in die Hand gedrückt worden sei. In ihrer 
Gerichtsaussage hatte sie bekundet, daß sie im 
Taxi zum Tatort gefahren sei. Jetzt erklärte 
sie, ein guter Bekannter habe sie dorthin ge- 
bracht. Sie nannte Mishcon auch den Namen. 
Für Mishcon, Simmons und Bickford stand nun 
fest, daß Ruth Ellis nicht eine kalt planende 
Mörderin gewesen, sondern von anderen inter- 

essierten Leuten direkt und indirekt zu der Tat 
verleitet worden war. 

Noch am Nachmittag sprachen sie bei dem 
Beamten vor, der für Gnadengesuche zuständig 
ist. Er war zum Rennen nach Ascot gefahren. 
Ein Telefonanruf holte ihn zurück. Scotlatjd 
Yard wurde angewiesen, die neuen Aussagen 
nachzuprüfen. Die Beamten rasten durch Lon- 
don und taten ihr Bestes. Es war vergebens. 
Die Hinrichtung fand statt. Ruth Ellis teilte 
unmittelbar vor ihrem Tode den Rechtsanwäl- 
ten auf einem Zettel noch einmal mit. daß sie 
vor Gericht nicht die Wahrheit gesagt habe. 
Damit war erwiesen, daß sie die Aussagen in 
der Todeszelle nicht erfunden hatte, um be- 
gnadigt zu werden. Da sie als gläubige Katho- 
likin unter kirchlichem Beistand starb, ist nicht 
anzunehmen, daß sie angesichts des Todes die 
Unwahrheit sagte. 

dieblinge der 'JBäm 
Nach zweijähriger Abwesenheit wurde die 

achtjährige Kata Mololü aus Antalya wohlbe- 
halten in einer Bärenhöhle aufgefunden. Kin- 
der hatten erzählt, es sei ein großes schwarzes 
Tier gekommen und hätte sie fortgeschleppt. 
Der Verdacht fiel auf eine Bärin. Man fand 
das Kind tatsäclilich in einer Höhle, bis auf 
die zerrissenen Kleider war es gesund. Der Bär, 
der ihm nichts getan hatte, mußte erschossen 
werden. Kata ist die leibliche Nichte von Mir- 
cea Mololü, die 1928 im Alter von drei Monaten 
von einem Bären geraubt und in einer Höhle 
der Uledaghberge bei ihm lebte. Als man sie 
fand, konnte sie nur brummen. In Istsmbul 
wurde sie gepflegt und erholte sich von dem 
Höhlenleben. Heute ist sie eine verwitwete 
Frau. Aus dem neuerlichen Vorfall zu schlie- 
ßen, üben die Mitglieder der Familie Mololü 
eine besondere Anziehungskraft auf "dop- 
tionswillige Bären aus. 

Tief im Odenwald . . . 
Herrliche Ostertage der Langener Naturfreundejugend 

pe-pi bittet uns um die Veröffentlichung 
folgenden Berichtes: 

Endlich trocknet der Landstraße Saum, 
ist der Schnee geschmolzen auf den Feldern, 
rauscht es auf in fernen Wäldern, 
und es ist kein Traum! 
Wir gehen wieder auf Fahrt! 
Wie alljährlich, fand auch in diesem Jahr 

eine große Osterfahrt der Naturfreunde- 
jugend statt. Schon am frühen Karfreitag be- 
gann die Fahrt, die uns per Rad über Darm- 
stadt — die alte Bergstraße — Bensheim— 
Weinheim nach Heidelberg brachte. Dann 
radelten wir ein Stück den Neckar entlang 
und bogen schließlich in Ziegelhausen links 
ein. Hier hieß es nun die Räder bergauf 
schieben. Wir konnten nicht mehr lange der 
Straße folgen, und der Wald nahm uns auf. 
Da sahen wir auch schon das Markierungs- 
zeichen — grünes N mit rotem Pfeil auf wei- 
ßem Grund — das heißt, wir waren auf dem 
richtigen Weg zur Kreuzgrundhütte. Mühsam 
schoben wir den steilen Pfad aufwärts, über 
Stock und Stein, über Baumwuizeln und 
durch dickes Laub. Nach einer Stunde hatten 
wir sie erreicht, die Kreuzgrundhütte unserer 
Ziegelhausener Freunde. Mit einem herz- 
lichen „Berg frei" wurden wir vom Hütten- 
wart empfangen. Bald hatten wir uns in der 
Hütte eingelebt und waren mit den noch an- 
wesenden jungen Naturfreunden aus Nürt- 
lingen u. Ludwigshafen-Gartenstadt bekannt. 

Der Ostersamstag brachte ims eine ausge- 
dehnte Wanderung durch die herrlichen 
Bergwälder des südlichen Odenwaldes. Selbst- 

verständlich verbrachten wir die Hütten- 
abende bei arigeregtem Gespräch und lusti- 
gem Gesang ganz zünftig. 

Am Ostersonntig ging es nach einstündiger 
Wanderung zum Aussichtsturm des „Weißen 
Steines". Nach dem Süden blickend konnten 
wir die tiefeingeschnittenen Täler zum Neckar 
hin bewundern. Im Norden zeichnete sich der 
Melibokus und die Neunkircher Höhe trotz 
leichten Nebels noch deutlich ab. Die fernen 
Bergrücken waren uns noch leichte Skizzen: 
sanfte Schatten, in die graublau spielenden 
Farben des Himmels getaucht. 

Am Sonntagabend unternahmen wir eine 
Abendwanderung abwärts nach Ziegelhausen. 
Im kleinen Saal eines Gasthauses feierten wir 
Abschied mit unseren schwäbischen Freun- 
den. Es war ein sehr vergnügter Abend mit 
vielerlei Darbietungen, und erst spät in der 
Nacht zogen wir aufwärts zu unserer Hütte. 

Am Montag hieß es an die Heimfaiirt den- 
ken. Wir mußten Abschied nehmen von den 
schwäbischen Freunden, von dem Hüttenwart 
und von unserer kleinen romantischen Kreuz- 
grundhütte. Die bepackten Räder schoben wir 
noch ein Stück bergan bis zur Hochstraße 
und dann brausten wir die kurvenreiche 
Straße nach Schriesheim hinunter. Ntm ging 
es wieder die Bergstraße entlang der Heimat 
zu. Zu schnell waren die vier Urlaubstage 
vergangen. Aber wir freuen uns jetzt schon 
auf die nächsten Großtouren — auf die 
Pfingsttour in den Pfälzer Wald und auf un- 
seren gemeinsamen Sommerurlaub im Baye- 
rischen Wald. 



Unsere 
Jahreshauptvcrsanini- 
lung findet am 28.4.56, 
20 Uhr, im „Frankfur- 
ter Hof" statt. 
Anträge zur Tagesord- 
nung sind bis Montag, 
den 23. 4. an den Vor- 
stand einzureichen. 

Der Vorstand 
.lugcndabteiliinR: 
B- u. A-Jgd. a. Diens- 
tag um 18 Ulir Trai- 
ning (Sportplatz) 
C - Jugend am Mitt- 
woch um 17 Uhr 
Training (Sportplatz) 
Der Besuch des Trai- 
nings eines jeden Ju- 
gendspielers ist Pflicht 

V, Sport-unvl 
SSnyeryameln 

HWI-Gilde: 
Donnerstag. 21) .10 Uhr 

ysifiamrocnkiinft 
b. Dütsch (..DeutschCi 
Haus") 

(reiwiil. Peueiwehr 
Langen 

Unsere 
Jahres-Ilauplver- 
sammlung findet am 

kommenden Samstag, 
den 14. 4. 56, 20.30 Uhr 
im Feuerwehr-Haus 
statt. Das Kommando: 

gez. Weber 

Verband 
i.Kriflgs- ■. ZIvllbeschBd. 
llitirbl.D.SezIalraBtmr 
Ortsverband Langen 

Betr.: Schwarzwald- 
fahrt am 28./29. Juli. 
Zu der 2tägigen Fahrt 
in den Schwarzwald 
zum, Preise von 18 DM 
am 28.-29. Jvili bitten 
wir die Interessenten, 
sich umgehend auf der 
Geschäftsstelle zu mel- 
den. — Fahrtstrecke; 
Langen - Karlsruhe - 
Pforrheim - Enztal - 
Dobel - Herrenalb - 
Gemsbach - Murgtal 

Freudenstadt 
Schwarrwaldhochstr. - 
Ruhestein - Hornis- 
grinde - Sand - Ba- 
den-Baden - Rastatt - 
Karlsruhe - Langen. 
In dem Fahrpreis ist 
Frühstück imd Uber- 
nachtimg eingeschlos- 
sen. Förderer unserer 
Organisation sind auch 
herzlich eingeladen. 
Meldes4^uB 
spStestens 1. Mai 

Betr.: 
Omnibusausflug 1956. 
Zu der diesjährigen 
Omnibusfahrt Anfang 
Juli bitten wir jetzt 
schon, die Meldungen 
abzugeben. Der Fahr- 
preis von 5,- DM soll 
nicht überschritten 
werden. — Da wieder 
mit einer sehr starken 
Teilnehmerzahl zu 
rechnen ist, bitten wir 
rechtzeitige Meldungen 

Der Vorstand 

1888/89er 
Morgen Mittwoch ab 
20 Uhr 

Kaffee-KrSnzchen 
im Cafe Marweg 

Jahrgang 1877 
Heute, den 10. 4., 20 
Uhr, Zusammenkunft 
im „Treppchen". 

Kräftige pikierte 
Salotpfloizen, 
SttckzwiibelB 

alleGartensämereien 
empfiehlt 

GBrtnerei Sallwey 
Wassergasse 17 

Weshalb anstrengen? 
Mit Demosana- 
Traubenzucker fällt 
Ihnen jede Arbeit 
leichter. Für 50 Pfg. 
in Apoth. u. Drog. 

Ziegenallch 
abzugeben 

Fahrgasse 20 

Dienstag bis Donnerstag 
Täglich 20.30 Uhr 

Flucht in die 

Dolomiten 

VERLAN GERT 

Statt Karten! 
Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anlSßlicli unserer Vermählung 
sd^en wir auf diesem Wege herzlichen 
Oank. 

Georg Sallwey u. Frau 
Maria geb. Müller 

Langen, Wassergasse 17 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich. 

Irene Stock 
und Eltern 

Lutherplatz 3 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke aus Anlaß unserer goldenen 
Hochzeit sagen wir allen auf diesem 
Wege unseren herzlichsten Dank. 

Willi Bär II., Stadtlnspektor i. R. 
und Frau Minna, geb. Böttner 

Langen 
Pestalozzistraße 5 

Für die mir anläßlich der Vollendung 
meines 94. Lebensjahres in so reichem 
Maße übermittelten Glückwünsche und 
Geschenke sage ich auf diesem Wege 
meinen herzlichsten Dank. 

Karl Bärenz 

Dr. med. dent W. Rigbers 
ZAHNARZT 

Ich übe ab heute meine Sprechstunde 
wieder regelmäfiig aus 

Zu mieten gesucht wird ruhige, schöne 
4- bis 5-Zimmer-Wohnung 

mit Küche u. Bad, bei mtl. Miete bis 150 DM. Neubauwohnung (2 Zimm., Küche. Bad) wird 
frei. Offerte erbeten unter Nr. 391 a. d. G. 

Eintagskücken 

)unghencien 

W. Leghorn - Kenn-Italiener 
New-Hampshire 

u. die bewährten Gebrauchskreuzungen 
aus der anerkannten 

Herdbuch- und Vermehrungszucht 

Chr. Thome, Wallau/Lahn, Henkeifarm 
Bestellung für Egelsbach: bei 
O. Blöcher, Westendstraße 1 

Direkt vom Hersteller 

LEDER-FRICKE 

Frankfurter Straße 3 

Talafan 
Dienstag bis Donnerstag 

Tausende von Darstellern - Tausende 
von Pferden in diesem 

Cinemascope-Farbfilm 

0^ nt/rAneruM m 
WINemaScOPE stt ton 

VON TfCHmCOltR 

Noch nie sah man die unendliche Weite 
und Schönheit der Prärie, noch nie so 
eindrucksvolle Massenszenen wie in 
diesemFilm, der jedesKlischee sprengt! 
Mit angehaltenem Atem folgt man dem 
spannendsten Geschehen, das je in Fil- 
men dieser Art gezeigt wurde. 
Überraschend in seiner Handlung — 
Überzeugend in seiner Echtheit — 
Überwältigend in seinen Masi;enszencn 

Ein großartiger Film! 
mit Robert Wagner John Lund 

^cifeg/i-«ezegij 
ui».leupin.Ieeblimeiri8.,oblülirencl.i.*pth.u.0ri>9er.. 

Fl'uchts 
Schönheitswafrei* 

AphiH)dite 

[DAS GESICHTSWASSER 
DAS WIRKLICH DIE HAUT VERSCHÖNI 

J 
DM 2.05 w.S.tO PROBE.Fl.DM.0.30 
3N GUTEN FACHGESCHÄFTEN 

StenoBtophen-Verein t897 Langen 

Kurzschrift 

Maschinenschreiben 

Beginn: Dienstag, den 17. April 1956 
Anmeldung 20 Uhr in der Wallschule 

Qewerbevareln Langen 

Sinladunq. 

zur öffentlichen 

Johreshouptversommlung 
am Samstag, dem 21. April 1956, 

20.30 Uhr irn Hotel Weingold, Rheinstr. 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorsitzender; 
2. Bericht des Kassenwartes 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Anträge und Verschiedenes. 

Anträge bitten wir schriftlich bis spä- 
testens 21. April an den 1. Vorsitzenden 
Herrn Engelbert Wallenfels einzureichen. 

Gewerbeverein Langen 

Der größte Erlolgsfilm In diesem Jahr, 

darum verlängert bis einschließlich Do in'erbt u 

Charley's Tante 

n it Herta Feiler, Heinz Riihmann, 
Claus Biederstacdt, Walter Giller 

All s lacht Tiänen n,it Heinz Rühmann 

Mittwoch 16.00 Uhr 

Familienvorsteliungi 

Qüarley's Tante 

mit HEINZ RUHMANN 

Haus- und Grundbesitzer-Verein 
Langen 

Sinladan<f. zur 

Johres - Hauptversammlung 

Zu der am 15. 4. ,">6, 15.30 Uhr, im Hotel 
Weingold stattfindenden Jahres-Haupt- 
versanunlung werden hiermit alle Mit- 
glieder herzlichst eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht 
2. Kassebericht und Bericht der Revi- 

soren 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstandes und Kassen- 

Revisoren. 
Das pünktliche Erscheinen aller Mit- 
glieder ist dringend erforderlich. 

1-2 Zimmer- 

Wohnung 

mit Küche gesucht 
in Langen oder Um- 
gebung, evtl. Mietvor- 
auszahlung. Zu erfra- 
gen Tel. Langen 295. 

Verkäuferin 

oder junges Mädchen zum Anlernen 
für Obst- und Gemüsegeschäft sofort 
gesucht. Offerten unter Nr. 387 a. d. G. 

Saubere 
Patzfrau 

1 mal wöchentlich u. 
samstags in Langener 
Geschäftshaushalt ge- 
sucht. Off. u. Nr. 392 
an die Geschäftsstelle 

NSU-Fox 
zu verkaufen, 400 DM, 
a. Wunsch Teilzahlg. 

Pestalozzistraße 8 

PKW 
für Fahrten innerhalb 
Langen 2—3 Wochen 
zu mieten gesucht. 
Angebote mit Preis u. 
Nr. 395 an die G.-St. 

Fach-Drog. ENSTE, Lutherplatz - Bahnstraße 

2 gebrauchte 
Fenster 

mit Läden, 1,25 X 90, 
zu verkaufen 

Barth, Pittlerstr. 5 

2-türiger 
Kleiderschrank 

(2 Schubladen), Höhe 
etwa 2 Meter. Preis 
DM 25,—, zu verkauf. 
R.-Luxemburg-Str. 5 

Suche 
3leüp^eK<L 

in Langen od. Umgbg. 
sonntags zum Reiten 
geg. Bezahlung. Off. 
u. Nr. 393 a. d. G.-St. 

Schreibmasctiine 
(Adler 7) aus Privat- 
haus, wenig geschrie- 
ben, für DM 75,— zu 
verkaufen. 

Mierendorffstraße 8 

Suche 
3-4 ZImmer-Wohng. 

m. Küche u. Zubehör, 
evtl. gegen Mietvor- 
auszahlung oder BKZ. 
in Langen od. Umgbg. 
Angb. u. Nr. 390 a.d.G. 

Zum Bau eines 1-Fa- 
milien - Hauses suche 
ich in Langen in guter 
Lage ein 
bourttitesfirandstück 
Angebote erbeten a d. 
Ins. Ernst Schuch- 
mann, Ffm., Hambur- 
ger Allee 44. 

Gorage 
zu vermieten 

Schubertstraße 3 
Nähe Lutherplatz 

Möbliertes Zimmer 
für jungen Herrn ge- 
sucht. 
Glasbearbeitungswerk 

Peter Horn 
Hügelstraße 12 

Gebrauchter 2-türiger 
Kleiderschrank 

zu kauf, gesucht. An- 
gebote an W. Balzer, 

Beethovenstraße 2 

Tür- u. 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Aluminium elox. 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
oFriedr.Jahnstr.3c 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie BcileidJ- 
schreiban, Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang meines lieben 
Mannes und Vaters 

Philipp Christoph Sehring 

zuteil wurden, sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank Insbesondere 
danktn wir Herrn Kammerpräsident Weingarth und Herrn Verwaltungaamt- 
mann Waldmann, den Kolleginnen und Kollegen der Abt. Ic sowie dem Be- 
triebsrat der Land- und Forstwirtsdiaftskammer Hessen-Nassau, Frankturt/M. 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1892/93 für die 
Niederlegung der Kränze und die ehrenden Nachrufe. Herzlidien Dank auch 
all dentn, die in so großer Zahl unserem lieben Entschlafenen die letzte Ehre 
erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Margarete Sebring geb. 
Walter Sehring 

Vietor 

Langen, April 1956, Ahornstraße 8 

Möol. Zimmer 
von jungem solidem 
Herrn gesucht. Off. u. 
Nr. a89 an die G.-St. 

2 schone möblierte 
Zimmer 

Schlaf- u. Wohnraum 
(ZPers) Neubau,Egels- 
bach, zu vermieten. 
Off. u. Nr. 394 a. d. G. 

diaUo-l 
Wo war Herr Brown- 
man von Kanada bis 
17. 3. 1956 in Langen 
besuchsweise Da Tref- 
fen verfehlt bitte um 
genaue Anschrift. Off. 
u. Nr. 388 a. d. G.-St. 

Verloren 
am 1. Osterf eiertag 
2 kleine Schlüssel am 
Kordel von Wolfsgar- 
tenstraße b. Gemeinde- 
haus. Gegen Belnhng. 
abzugeben 

Wolfsgartenstraße 4 

Am 1. Osterfeiertag 
eine Sonnenbrille mit 
geschliffenen Gläsern 
verloren auf dem Fr.- 
Jahi—Platz. Geg. Be- 
iohnvng abzugeben 

Wallstraße 13 

Wellensittich 
entflogen 

Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Neuendorf, 
Westendstraße 46. 
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Man kann nicht behaupten, daß es in die- 
sor Woche besonders friedlich auf der Well 
zugegangen wäre. Wir sind zwar weitab von 
Blutvergießen, doch hören wir keineswegs so 
etwas gern. Da sind wir ganz anders als jerie 
Bürger, die Goethe im „Faust" zitiert, die 
nichts Schöneres sich denken konnten als e'" 
biederes Stammtischgespräch darüber, daß 
weitab in der Türkei sich die Völker sclila- 
gen. Wir sind anders: Nicht weil wir fried- 
fertiger geworden wären, sondern desiialb. 
weil wir genau wis.sen: Räumliche Trennung 
bringt uns heutzutage längst keine Sicherheit 

Die Bemühungen des UNO-Generalsekre- 
tärs Dag Hammarskjöld um den Frieden im 
Nahen Osten waren noch iteineswegs erfolg- 
reich Die ganze Woche hindurch kam es an 
der isiaelisch-ägyptischen Grenze zu Blut- 
vergießen Der Generalsekretär führte eine 
Serie von Besprechungen in Beirut, Israel 
und Kairo. Das weiß gestrichene Flugzeug 
der UNO, mit dem der Generalsektretiir reist, 
wird auch in den nächsten Tagen und Wochen 
in allen Hauotstädten und an allen Krisen- 
punlcten des" Nahen Ostens auftauchen. In 
seiner Mission wurde er gestärkt durch die 
Warnung Eisenhowers an jeden Friedensstörer 
im Nahen Osten. Washington hat die Gefaiir 
eines Kriegsausbruchs in diesem Gebiet in 
den letzten Jahren nie so ernst beurteilt wie 
jetzt. Bei Besprechungen in Kairo kam zum 
Ausdruck, daß Ägypten an der Entspannung 
in Palästina mitwirken wolle. Mehr als Worte 
können wir aber über die Friedensbemühun- 
gen nicht melden ... 

Mittlerweile hat sich die Zahl der militä- 
risch ausgerüsteten algerischen Aufständi- 
schen der 15 000 genähert. Im Herbst noch 
betrug die Zahl nur etwa 3000. Mit Hub- 
schraubern geht man nun gegen die Rebellen 
vor. Ganz Algerien soll mit beweglichen 
französischen Einheiten durchkämmt werden. | 
Frankreichs Ministerpräsident Guy Mollet 
betonte, es handle sich nicht darum, in Alge- 
rien Krieg zu führen. „Es gibt keine militä- 
rische Lösung des Algerienproblems, sondern 
nur eine politische, wirtschaftliche und 
soziale." 

Immerhin: Praktisch sieht es in Algerien 
genau so wie Krieg aus wie im Nahen Osten. 
Theoretisch hat man sich in London drei 
Wochen lang mit dem Problem beschäftigt. 
Kriegsgefahren herabzumindern. Die Ab- 
rüstungsverhandlungen sind aber in eine 
Sackgasse geraten und steckengeblieben. ..Das 
jetzige .Stadium kommt einem Stillstand 
gleich", erklärten westliche Konferenzteilneh- 
mer. Es liege nun ai den Sowjets, den näch- 
sten Schritt zu tun. Ob diese Sackgassen- I 
Spezialisten aber ausgerechnet einen Weg zei- 
gen. auf dem es wieder vor^värts gehen kann? 

In den ersten drei Wochen der Gespräche 
hat jeder der „Großen Vier" einen eigenen 
Plan vorgelegt. In einem Punkt aber nur 
konnte Übereinstimmung erzielt werden. Er 
betrifft die Einrichtung von Kontrollstellen, 
die ermächtigt sein sollen, die Erfüllung der 
Bestimmungen eines Abrüstungsabkommens 
zu erzwingen. 

Die Londoner Abrüstungsverhandlungen 
kamen auch zur Sprache bei der Konferenz 
in Ascona, wo sich bekanntlich Bundeskanz- 
ler Dr. Adenauer im Urlaub befindet. Diese 
Konferenz ist mit der Veröffentlichung eines 
kurzen Kommuniques abgeschlossen worden, 
das folgenden Wortlaut hat; 

„Bundeskanzler Adenauer empfing am 9. 4. 
an seinem Urlaubsort die Herren Bundes- 
minister des Äußeren von Brentano, der sich 
auf der Rückreise nach Bonn befindet, Staats- 
sekretär Hallstein, der von der Konferenz der 
deutschen Botschafter im Vorderen Orient aus 
Istanbul zurückgekehrt ist, Botschafter bei 
der NATO Blankenborn und Botschafter von 
Maltzan Die Besprechungen hatten zum Ge- 
genstand: Den gegenwärtigen Stand der Be- 
ratungen des Unterausschusses der Vereinten 
Nationen in London und den inneren Zusam- 
menhang, den die Frage der V/ieder\-ereini- 
gung Deutschlands mit dem Abrüstungs- 
problem hat, die Demarche des deutscher. 
Botschafters in Paris aus Anlaß des Inter- 
views des französischen Ministerpräsidenten 
Mollet, die gespannte Lage im Vorderen 
Orient, die einen der Verhandlungsgegen- 
stände aus der Botschafterkonferenz in Istan- 
bul gebildet hat, die Aktivierung der NATO 
im Sinne der Beschlüsse, die auf der letzten 
NATO-Ministerratssitzung im Dezember 1955 
gefaßt worden sind." 

Ziel der Bundesregierung bleibt nach wie 
vor die Wiedervereinigung Deutschlands. Nur 
wenn dieses Ziel erreicht wird, kann es eine 
echte Entspannung in der Welt geben. Diese 
Frage wird Adenhuer auch mit dem franzö- 
sischen Ministerpräsidenten Mollet besprechen, 
mit dem er — wie man in dieser Woche er- 
fuhr — Ende Mai zusammenkommen wird. 

In den nächsten Wochen wollen Bundeskanz- 
ler Dr. Adenauer und Bundesaußenminister 
Dr. Heinrich von Brentano auch mit anderen 
führenden Staatsmännern de.-, Westens per- 
sönlich Fühlung nehmen. Bonn bereitet eine 
ganze Serie von Konferenzen mit den drei 
Westmächten vor. 
In keinerWoche kann man es sich versagen, den 
Blick nach Moskau zu richten, daß sich jetzt 
mit einer Fassade scheinbarer Liebenswürdig- 
keit umgeben hat. Der amerikanische Bot- 

schafter in der Bundesrepublik, Conant, 
warnte davor, sicii über die waiiren Ziele 
des Kreml täuschen zu lassen. Wörtlich sagte 
er: „Der tote Diktator wird zwar von seinen 
Nachfolgern verdammt und seine Schandtaten 
werden angeprangert, aber das System, das 
einen solchen Diktator hervorbringen konnte, 
bleibt erhalten." 

Nun, der demokratische Bürger in der Bun- 
desrepublik weiß das; er wird deswegen auch 
immer mißtrauisch bleiben. 

Wehrpflicht: Für und wider 

Bundcskabnielt hält am Gesetzentwurf fest — Die Meinung der Parteien 
Das Bundeskabinett hat beschlossen, an der 

im Entwurf des Wehrpflichtgesetzes vorge- 
sehenen ISmonatigen Dienstpflicht festzu- 
halten. Der Bundesrat hatte sich bei der er- 
sten Beratung des Entwurfs für eine Be- 
schränkung der allgemeinen Dienstpflicht auf 
zwölf Monate ausgesprochen. F.in Regie- 
rungssprecher erklärte dazu, die Bundesregie- 
rung sei der Ansicht, daß bei einer kürzeren 
Dienstzeit als 18 Monate das Ausbildungsziel 
für die Soldaten nicht erreicht werden könne. 

Verteidigt wird die Wehrpflicht durch die 
CDU. Deren Abgeordneter Georg Kiesing er- 
klärte; Es sei sehr fraglich, ob die Bundes- 
republik für eine zahlenmäßige Verkleinerung 
der deutschen Streitkräfte bei den Westmäch- 
ten das nötige Verständnis finden wurde. Es 
müsse nachdenklich stimmen, daß nicht nur 
die westlichen Demokratien vorerst noch am 
Prinzip der Wehrpflicht festhalten, sondern 
daß ebenso die Ostblockstaaten trotz des Be- 
sitzes de»- Wasserstoffbombe und trotz des 
Mangels an Arbeitskräften nicht daran däch- 
ten. von der dreijährigen Wehrpflicht abzu- 
gehen. 

Es erübrige sich, noch besonders auf die 
Aufrüstung in der Sowjetzone einzugehen. 
Was dort in Form der vormilitärischen 
Jugenderziehung durch die Aufstellung para- ' 

militärischer Volkspolizei mit ihren 1600 Pan- 
zerfahrzeugen schon geschehen sei, bedeute 
praktisch eine weitgehende Vorwegnahme der 
Wehrpflicht. 

Die SPD aber hat sich gegen die Wehr- 
pflicht ausgesprochen. Ihre Gründe: 

Ein stehendes Heer auf der Grundlage der 
allgemeinen Wehrpflicht vertiefe die Spal- 
tung Deutschlands. Auch ein 500 000-Mann- 
Heer wäre nicht in der Lage, die Heimat 
wirksam zu schützen. Der Bundesrepublik 
könne nui" die Aufgabe zukommen, als mili- 
tärisches Gegengewicht gegen die sowjetisch 
besetzte Zone Deutschlands zu wirken. Dazu 
sei ein Wehrpflicht-Heer nicht notwendig. 

Die Entwicklung der Technik erfordere 
außerdem sowieso einen hohen Prozentsatz 
längerdienender freiwilliger Soldaten. Ferner 
sollte die Abrüstungsdiskussion nicht dadurch 
gefährdet werden, daß die Aufrüstung der 
Bundesi-epublik über das Maß hinaus getrie- 
ben wird, das Deutschland voraussichtlich zu- 
gestanden werde. 

Überrascht hat eine Stellungnahme des 
Wehrexperten und stellvertvetenden Vorsit- 
zenden der FDP, Dr. Erich Mende. Er hat in 
Bonn angekündigt, daß die FDP im gegen- 
wärtigen Zeitpunkt voraussichtlich gegen ein 
Wehrpflichtgesetz stimmen wird. 

Es geht um die Steuern 

Die beiden großen Parteien ergriffen die 
Initiative für neue umfangreiche Steuersen- 
kungen. Die CDU CSU-Bundestagsfraktion 
beschloß bei Stimmenthaltung von Bundes- 
finanzminister Schäffer die Gesetzentwürfe 
zur Ausführung ihres Steuer- und Finanz- 
programms. Die SPD - Fraktion erörterte 
eigene Vorschläge zur Steuersenkung, über 
die endgültig in einer Sondersitzung am heu- 
tigen Freitag beschlossen werden soll. Die 
Programme der beiden Parteien sehen eine 
Erhöhung der Werbungskostenpauschale um 
240 Mark auf 552 Mark jährlich vor. Außer- 
dem schlagen beide Parteien besondere Frei- 
beträge für die Ehefrauen vor. 

^ei den Vorschlägen zur Senkung der Ein- 
kommen- und Lohnsteuer gehen die Meinun- 
gen auseinander. Die CDU/CSU, deren Pi'o- 
gramm auch von der Deutschen Partei und 
der Demokratischen Arbeitsgemeinschaft un- 
terstützt wird, schlägt eine Tarifsenkung vor, 
die in den unteren Einkommensstufen zehn 
Prozent und bei den höchsten Einkommen 5,5 

„Schtrih, schtrah, schtroh — der Summerda 
Isch do" 

. . . singen Tausende von Kinder am 15. April 
in Heidelberg beim Sommertagszug. Das tra- 
ditionelle Frühlingsfest an der Bergstraße 
geht auf einen mittelalterlichen Brauch zu- 
rück. Unser dpa-Bild zeigt die Kinder von 
Heidelberg beim vorjährigen Umzug durch 

die Stadt. 

Prozent betragen soll. Die SPD will dagegen 
ausschließlich die unteren und mittleren Ein- 
kommensbezieher begünstigen. Nach ihren 
Vorschlägen würden 2,5 Millionen Steuerzah- 
ler vollständig befreit und etwa 4,5 Millionen 
Steuerpflichtige wesentlich entlastet. 

Die FDP tritt für eine lineare Steuersen- 
kung um generell zehn Prozent ein. 

Die CDU CSU schlägt ferner vor: Verdop- 
pelung des Freibetrages für das zweite Kind 
auf 1440 Mark; Erhöhung d^r Höchstgrenze 
für Sonderausgaben von 800 Mark auf 1200 
Mark für den Steuerpflichtigen und für den 
Ehegatten; Senkung der Umsatzsteuer von 
vier auf drei Prozent für die ersten 48 000 
Mark Umsatz, sofern der Gesamtumsatz 
500 000 Mark im Jahr nicht übersteigt. 

Die SPD-Fraktion wünscht noch die Ein- 
führung eines Arbeitnehmer-Freibetrages von 
600 Mark jährlich und die Abschaffung des 
Notopfei-s Berlin. Die Bundesregierung hat 
schon einen Gesetzentwurf vorgelegt, durch 
den alle Steuerzahler, die bisher weniger als 
30 Mark im Jahr zahlen, ganz von der Not- 
opferabgabe befreit werden sollen. 

Eine Steuerfibel 
wird mit dem Zweck herausgegeben, dem 
Steuerzahler Vertrauen zu vermitteln. Sie soll 
den Steuerzahler besonders auch auf die ver- 
schiedenen Möglichkeiten von Steuervergün- 
stigungen aufmerksam machen und so mit 
der Legende aufräumen, die Finanzvei-wal- 
tung sähe es ungern, wenn von den Steuer- 
vergünstigungen Gebrauch gemacht wird. 

Schließlich hörte man in Bonn, daß ein 
Kommissar eingesetzt wird, der dem r/Iini- 
sterium Vorschläge zur Steuervereinfachung 
machen soll. Diese Vorschläge sollen dann in 
den nächsten Jahren verwirklicht werden, um 
die Steuergesetzgebung zu „entrümpeln". 

Musikeraieherwoche in Darmstadt 
Das Institut für neue Musik und Musik- 

erziehung, Sitz Darmstadt und Generalsekre- 
tariat Hagnau am Bodensee, veranstaltet die 
diesjährige Arbeitstagung in der Woche nach 
Pfingsten (21. Mai bis 27. Mai) in Darmstadt. 
An großen Orchestern wirken das Sinfonie- 
OrcTiester des Hessischen Rundfunks, das Or- 
chester der Musikhochschule Frankfurt und 
das Orchester der Münchener Musikhoch- 
schule mit. Es singen der Chor der Kirchen- 
musikschule Regensburg, die Kaufbeurer 
Martinsfinken, der Chor der Nordwestdeut- 
schen Musikakademie Detmold und ein Chor 
aus England. 

Die Tagung ist bestimmt für staatliche, 
städtische und private Musiklehrer. 

Glockcnläutcn am 1. Mai. Im Bereich der 
evang. Landeskirche Kurhessen-Waldeck läu- 
ten zum 1. Mai alle Glocken. Sie sollen die 
Arbeiterschaft zu Gottesdiensten rufen. 

„Russen in Wien". Das Überfallkommando 
würde in Wien alarmiert: „Die Russen sind 
wieder da!" Es waren aber Statisten für 
Filmaufnahmen. Neben den ..Russen" sah man 
aurti imitierte Amerikaner. Engländer und 
Franzosen. , , 

Kcserve . . . Das französische Kabinett be- 
schloß. etwa 70 000 Wehrpflichtige der Re- 
serve zum Einsatz in Algerien heranzuziehen. 

Professor Poppen t. Im Alter von 71 Jahren 
verstarb in Heidelberg Professor Dr. Hermann 
Meinhard Poppen, der Gründer und Leiter 
de; Kirchenmusikalischen Institutes in der 
Evangelischen Landeskirche Badens. 

Neue Brücke eingestürzt. Die fast fertigge- 
stellte Union-Brücke in Offenburg ist plötz- 
lich zusammengebrochen. Obwohl Hochbetrieb 
an der Baustelle herrschte, wurde nur ein 
Arbeiter leicht verletzt. 

Witwe klagt. Frau Else Strasser. die Witwe 
des von den Nationalsozialisten ermordeteri 
Gregor Strasser, hat den Bund beim Landge^ 
rieht Bonn auf Zahlung einer Rente von 
300 DM verklagt. Diesen Betrag habe ihr das 
Deutsche Reich nach der Liquidierung ihres 
Mannes — Gregor Strasser gehörte ami 30. Juni 
1934 zu den Opfern der Röhm-Revolte — bis 
1945 gezahlt. 

Ceylon wählte. Die dreitägigen Parlaments- 
wahlen auf Ceylon sind mit einem bedeu- 
tenden Sieg der Vereinigten Volksfront unter 
Solomon Bandaranaike zu Ende gegangen. 
Die Volksfront zieht mit 51 Abgeordneten in 
das 101 Mitglieder zählende neue Parlament 
ein u. verfügt damit über die absolute Mehr- 
heit. 

FiiOKänger mit „Vorfahrt". Fußgänger ha- 
ben vom 1. Mai an auf den durch Zebrastrei- 
fen gekennzeichneten Übergängen, an denen 
sich gleichzeitig ein gelbes Blinklicht befin- 
de?, Vorrang vor allen Fahrzeugen. Sonst gilt 
die „Vorfahrt" des Fußgängers nur, wenn er 
sich auf dem Fußgängerüberweg befinjdet, 
ehe ein Fahrzeug diesen Weg erreicht hat. 

Häftlingshilfegesetz. Das Bundeskabinett 
verabschiedete eine Novelle zum Häftlings- 
hilfegesetz, das die Entschädigung besonders 
der einstigen Häftlinge in Sowjetzonengefäng- 
nissen und ihrer Angehörigen regelt. Die No- 
velle nimmt vor allem eine schärfere Ab- 
grenzung der Voraussetzungen für die Ent- 
schädigung vor und bezieht den bisher außer- 
halb des Gesetzes stehenden Zehn-Millionen- 
Fonds der Bundesregierung in das Gesetz ein. 

Amtlich. Das Weiße Haus in Washington 
hat amtlich bestätigt, daß Bundeskanzler Dr. 
Adenauer im Juni den USA einen Besuch 
abstatten v ird. Er wird am 11. Juni die 
Ehrendoktorwürde der Yale-Universität ent- 
gegennehmen u. anschließend in Washington 
mit Präsident Eisenhower und Außenminister 
Dulles zu einer Aussprache zusammentreffen. 

Bücher für Auslandsdeutsche. Die Martin- 
Behaim-Gesellschaft in Darmstadt, die Aus- 
landsdeutsche mit Literatur betreut, hat der 
deutschen Abteilung der europäischen Schule 
in Luxemburg 500 Bücher als Grundstock für 
eirte Schüler- und Lehrerbibliothek ge- 
schickt. In den nächsten Tagen wird die neue 
deutsche Schule in Madrid auf ihre Bitte hin 
eine Bücherspende erhalten. 

Die neuen Rentensätze? 
Der Bundestagsausschuß für Kriegsopfer- 

und Heimkehrerfragen hat die ersten wichti- 
gen Entscheidungen für die 5. Novelle zur 
Kriegsopferversorgung getroffen. Nach diesen 
Beschlü.=sen werden die Grundrenten betragen: 

Erwerbsminderung: 
30 Prozent 25 Mark 
4» Prozent 33 Mark 
50 Prozent 40 Mark 
60 Prozent 50 Mark 
70 Prozent 67 Mark 
80 Prozent 85 Mark 
90 Prozent 100 Mark 

100 Prozent 120 Mark 
Ausgleichsrente; 
50 Prozent "0 Mark 
60 Prozent '?5 Mark 
70 Prozent 95 Mark 
80 Prozent 115 Mark 
90 Prozent Mark 

1(X1 Prozent 160 Mark 
Die Witwengrundrenten wurden für Witwen 

bis zum 40. Lebensjahr auf 30 DM (bisher 
24 DM) festgelegt. Für Witwen über 40 Jahre 
beträgt die Rente 55 Mark. Die volle Witwen- 
ausgleichsrente wurde auf 95 Mark monatlich 
festgelegt. 

Der Bundestag muß noch seine Zustim- 
mung geben. 
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Langen, den 13. April 1956 

Unbeliebt 
Fast zur Hälfte haben wir ihn schon hinter 

uns — den April, den unbeliebten. Man sagt 
ihm Charakterlosigkeit nach, Launenhaftig- 
keit, unstetes Wesen, Bosheit und Neigung 
zu üblen Wetterscherzen. 

Aufrichtig gesagt, es ist eigentlich ein Wun- 
der, daß der April nicht viel ärger ist. Wenn 
man jahrhundertelang so verhöhnt und aus- 
gescholten wird, dauerndem Rutmord zum 
Opfer fällt und es niemals recht machen 
kann, dann würde ein weniger leichtlebiger 
und nicht zutiefst heiterer Monat wahrschein- 
lich mit Hagelschlag und dickem Nebel ant- 
worten. Der April in seiner Gutmütigkeit tut 
nichts dergleichen. Auf häßliche Schmähun- 
gen sendet er einen munteren Fünf-Minuten- 
Platzregen, auf unwilliges Knurren ein Dut- 
zend goldenster Sonnenstrahlen. Und die vor- 
witzigen Sommerkleidträgerinnen sucht er 
ebenso wie die unbekehrbaren Wintermantel- 
träger nur mit einem kleinen, harmlosen 
Schnupfen heim. 

Wir werden mit ihm schon fertig werden! 
So übel ist er schließlich garnicht . . . 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn .losef Vetter, Blumenstraße, zum 

75. Geburtstag am heutigen Freitag; 
. . . Frau Gertrud Emmerich, Gartenstr. 87. 

und Herrn Heinrich Vey, Bahnstraße 112, zum 
79. Geburtstag, sowie Herrn Rudolf Wilhelm 
Sommer, Im Wiesengrund 4, zum 76. Ge- 
burtstag am Sam.ctag, 14. April; 

. . . Herrn Karl Harth, Mühlstraße 5. zum 
84. Geburtstag, Frau Margarete Krapf, Ru- 
dolf-Breitscheid-Straße. zum 78. Geburtstag, 
Frau Marie Kunz, Ernst-Thälmann-Str. 56. 
zum 82. Geburtstag, sowie Frau Helene Metz- 
ler, Karlstraße 12 und Frau Susanne Sehring, 
Wiesgäßchen 14, zum 79, Geburtstag am 
Sonntag, 15. April; 

. . . Frau Elisabeth Jahn, Dieburger Str. 17, 
zum 84. Geburtstag und Frau Auguste Przy- 
billa, Taunusstraße 23, zum 82. Geljurtstag 
am Montag, 16. April; 

. . . Herrn Heinrich Ludwig Fink I., Keim- 
straße 9, und Herrn Rudolf Ristinger, Bach- 
gasse 19, zum 83. Geburtstag sowie Herrn 
Alfred Prims, Leukertsweg 100, zum 76. Ge- 
burtstag am Dienstag, 17. April, 

All diesen hochbetagten Geburtstagskindern 
gilt unser Wunsch, daß ihnen ein gesegneter 
Lebensabend beschieden sein möge. 
Goldene Hochzeit 
feiern am nächsten Sonntag in Langen Herr 
Karl Friedrich H, Becker und dessen Ehefrau 
Margarete geb. Haas, Odenwaldstraße 9. Er 
stammt aus Frankfurt-Hausen und ist 74 
Jahre alt; sie wurde in Essenheim bei Mainz 
geboren und steht im 72. Lebensjahr, vin 
Frankfurt wurde das Ehepaar ausgebombt, 
das seit 1944 in Langen wohnt, Herr Becker 
ist so rüstig, daß er noch heute auf dem 
Rhein-Main-Flughafen arbeiten kann. Fünf 
Kinder hatte das Jubelpaar, doch kehrten die 
beiden Söhne nicht aus dem Kriege zurück. 
So können nur die drei Töchter gratulieren, 
außerdem acht Enkel und zwei Urenkel. Auch 
wir entbieten dem Jubelpaar einen herzlichen 
Glückwunsch und hoffen, es möge ihm ein 
gesegneter Lebensabend beschieden sein. 

Eine Neunzigjährige 
Frau Thekla Wenzel geb. Böhm, Kirch- 

gasse 10 in Langen wohnhaft, ist es heute 
vergönnt, den 90. Geburtstag feiern zu kön- 
nen. Sie stammt aus dem Sudetenland, wo sie 
am 13. April 1866 in Schönfeld im Kreis Aus- 
sig geboren wurde. Dort ist ihr Ehemann, dem 
sie fünf Kinder schenkte, im Jahre 1943 im 
85. Lebensjahre verstorben. Zwei Töchter der 
Hochbetagten leben noch, außerdem können 
ihr fünf Enkel und sechs Urenkel gratulie- 
ren. Frau Wenzel lebte immer in Schönfeld 
gleich ihren Eltern und Großeltern. Kein 
Wunder, daß es ihr größter Wunsch ist, daß 
sie dereinst an der Seite ihres Mannes die 
letzte Ruhestätte fände. Achtzig Jahre alt 
war Frau Wenzel, als sie vertrieben wurde. 
Sie kam im November 1946 nach Langen, zu- 
zammen mit ihrer Tochter Emma, deren 
Mann seit 1944 vermißt ist. Die andere Toch- 
ter, Marie verw. Hübsch, lebt in Leutkirch 
im Allgäu bei ihrem Sohne. Zu dem heutigen 
Ehrentage entbieten wir der hochbetagten 
Bürgerin unserer Stadt herzlichen Glück- 
wunsch. 

* Freiwillige Feuerwehr. Das Kommando 
weist nochmals auf die am Samstag, 21. 4.. 
20.30 Uhr im Feuerwehrhaus stattfindende 
Jahres-Hauptversammlung hin. 

' Liederkranz-Konzcrt. Der Volk.schor Lie- 
derkranz 1838 Langen trifft die letzten Vor- 
bereitungen für sein Konzert, das er am 
Sonntag, 22. April, in der Turnhalle des Turn- 
'vereins 1862 veranstaltet. Alte und zeitgenös- 
sische Lieder und Volksliedbearbeitungen 
werden unter Leitung von Heinz Röhrig vor- 
getragen. Mitwirkende sind der Tenor Jockel 
Rees von den Städtischen Bühnen Oberhau- 
sen und die Konzertsängerin Liesel Röhrig; 
am Flügel begleitet Horst Welter aus Frank- 
furt. Zum Gedenken des im Februar verstor- 
benen Ehrenchormeisters des „Liederkranz" 
singt der Chor „Lieb Mütterlein" von A. 
Simmermacher. 

* Walter-RictiB-Slraße fertiKgestellt. Die 
Arbeiten an der Walter-Rietig-Straße, die als 
Zubringer für das südwestliche Neubauge- 
biet dient, sind fertiggestellt worden. Die 
Straße hat eine Teersplitdecke bekommen, 
die das Fahren zu einer wahren Lust macht. 
Die Südliche Ringstraße wird zwischen Sand- 
weg und Walter-Rietig-Straße in Ordnung 
gebracht. 

* Heimkehrer treffen sich. Morgen, Sams- 
tag, .20.30 Uhr, treffen sich alle Mitglieder 
des Ortsverbandes Langen mit ihren Frauen 
bei Herrn Pausch im „Lämmchen". 

* Die ABC-Schützen kamen. Am Dienstag 
gingen diejftBC-Schützen erstmals zur Schule, 
Die Wallschule empfing die Jüngsten in der 
Kirchschule und die Ludwig-Erk-Schule im 
Hauptgebäude in der Bahnstraße. Große 
Tüten versüßten den ersten Weg zur Pflicht. 

* Zugunsten blinder KQnstIcr. Freischaf- 
fende blinde Künstler des deutschen Musiker- 
verbandes veranstalten am Sonntag, 15. 4., um 
20 Uhr im „Frankfurter Hof" einen Abend mit 
dem Titel „Fröhlichkeit in Worten, Liedern 
und Weisen", Der Reinerlös fließt ausschließ- 
lich den blinden Künstlern und deren Unter- 
stützungskasse zu. 

* Brieftasche verloren. Ein Mann aus Lan- 
gen verlor in den Morgenstunden des Diens- 
tags in der Bahnstraße seine Brieftasche, in 
der sich seine sämtlichen Ausweise und Wert- 
papiere befanden. Die Polizei bittet um 
Nachricht über den Verbleib. 

* Jugendliche belästigt. Zwei Jugendliclie 
wurden am Dienstagnachmittag am Leerweg 
von einem Manne unsittlich belästigt. Vom 
Bahnhof Langen aus wurde die Polizei ver- 
ständigt, die den Täter dann auch am Bahn- 
hof stellen und vorläufig festnehmen konnte. 
Er machte einen angetrunkenen Eindruck. 

Arbeilerwohnheim wird bezogen 
Ein Neubau mit hellen freu ndlichen Räumen entstand 

Die Holzwerkstätten W. H. Fengler GmbH 
in der Pittlerstraße in Langens Industriege- 
biet haben ein Arbeiterwohnheim geschaffen, 
das in der nächsten Woche bezogen werden 
wird. Damit wurde eine gute Lösung des für 
die heimische Industrie so wichtigen Pro- 
blems gelöst: Wie macht man den Facharbei- 
tern, die man in manchen Fällen mit viel 
Mühe von .lu.swärts bekam, die Arbeit und 
das Leben angenehm? 

Die Ledigen, die das Wohnheim beziehen- 
werden. können es zu Hause kaum schöner 
haben. Und die Verheirateten fühlen sich 
hier gewiß auch wohler, als wenn sie „mö- 
blierte Herren" würden. 

Auf dem weiten Gelände des Betriebes, 
auf dem zur Zeit eifrig planiert wird, ist 
ein schmucker Bau entstanden, der seine Vor- 
derfront der Pittlerstraße zuwendet. Von der 
Fassade lacht eine Sonne entgegen, und Son- 
nenschein ist es fürwahr, der mit diesem 
Heim ins Leben der Arbeiter getragen wird. 

Betritt man das Haus, in dem bei unserem 
gestrigen Besuche die Handwerker noch tüch- 
tig bei der Arbeit waren, so versetzen gleich 
die bunt gestrichenen Treppengeländer in eine 

frohe Stimmung. Sie wird verstärkt bei einem 
Blick in die einzelnen Zimmer, die in lichten 
Farben gehalten sind und durch deren große 
Fenster man einen Blick über das Industrie- 
gelände hinweg auf den Wald genießt. 

Vier Betten — jeweils zwei übereinander — 
stehen bereit. Die Schränke — jeder hat na- 
türlich einen — sind eingebaut. In der Gar- 
derobe hat jeder noch ein kleines .Schränk- 
chen. Schmucke Bänke aus Holz luden ge- 
stern schon zum Sitzen und beschaulichen 
Verweilen ein, als die Möbel, die man — wie 
Tische und Stühle — nicht einbauen kann, 
noch gar nicht da waren. 

In der Küche wurde eifrfg geputzt, damit 
zur Eröffnung alles flimmere. Ihr schließt 
sich ein gediegener Aufenthaltsraum an, der 
mit Radio, Fernsehgerät und anderen Dingen 
ausgestattet wird, die den Feierabend ver- 
schönen. 

Ein Hausmeister zieht als erster ein. Er 
wird zu seinem Teil dazu beitragen, daß sich 
die Kollegen wohlfühlen. Dann aber wird das 
Haus bald von munterem Leben erfüllt sein. 
Für etwa 80 Arbeiter ist Platz in dem Wohn- 
heim, das nach einiger Zeit auch in einer 
harmonischen Umgebung stehen wird. 

* Arbeit an den Sportplätzen geht weiter. 
An den Sportplätzen im Oberlinden wird seit 
einiger Zeit wieder gearbeitet. Nachdem Ver- 
einsmitglieder die Röhrgräben ausgehoben 
hatten, wurden die Wasserleitungen und 
Stromkabel gelegt. Wasser ist die Vorausset- 
zung für das Anlegen der Grasnarbe, die im- 
merhin zwei Jahre zum Wachsen braucht. 
Inzwischen wurde der im vorigen Herbst an- 
gefahrene Mutterboden auseinandergebreitet 
und planiert. Ende der Woche kann auf einem 
Sportfeld Gras gesät werden. 

* Kinder „machen Feuer". Der Brand am 
Steinberg in der Nähe des Felsenkellers, über 
den wir am Dienstag berichteten, dürfte auf 
Kinderhände zurückzuführen sein. Im Ge- 
lände des Schnaingartens wurde dieser Tage 
ein vierjähriges Mädchen dabei angetroffen, 
wie es mit Streichhölzern das dürre Gras an- 
zündete. Der in der Nähe der Holzwerkstätte 
Fengler vor zwei Wochen entstandene, sehr 
gefährliche Grasbrand war ebenfalls durch 
Kinder angelegt worden. 

* Zucker im Tank. Unbekannte Täter spiel- 
ten einem hiesigen Autobesitzer einen üblen 
Streich. Man warf ihm zur Nachtzeit eine 
größere Menge Würfelzucker in den Benzin- 
tank seines Wagens, wodurch der Motor er- 
heblich in Mitleidenschaft gezogen wurde. Ob 
es sich dabei um einen Racheakt oder einen 
Lausbubenstreich handelt, wird von der Po- 
lizei z. Zt. noch untersucht. 

Vortrags- und Diskussionsabend 
über Verkehrsfragen im „Frankfurter Hof" 
Der Motorsportclub Langen (ADAC) veran- 

staltet am Freitag, den 20. April im großen 
Saal des „Frankfurter Hofes" einen Vortrags- 
und Diskussionsabend über Verkehrsfragen. 
Herr Oberkommissar Dohle wird über die 
wichtigsten Bestimmungen der Straßen-Ver- 
kehrsordnung sprechen, Herr Dr. Ziller. Ver- 
kehrsreferent der Deut^hen Bundesbahn, das 
Thema „Schiene und Straße" ijehandeln. 

In einer ansctiließenden Aussprache wird 
Gelegenheit gegeben sein, sowohl über die 
behandelten Themen als auch damit zusam- 
menhängende LÄngener Verkehrsprobleme 
zu diskutieren. 

Die besprochenen Fragen gehen jeden 
Verkehrsteilnehmer an. Der Veranstalter 
hofft, daß sich an diesem Abend eine gi-oße 
Zahl interessierter Teilnehmer einfindet und 
an der lebendigen Gestaltung Anteil nimmt. 

MSC Langen, im ADAC. 

* Motorräder stießen zusammen. Zu einem 
Zusammenstoß zwischen zwei Motorrädern 
kam es am Mittwoch gegen 7.30 Uhr an der 
Kreuzung Dieburger u. Darmstädter Straße. 
Als ein Motorradfahrer aus Egelsbach in 
Höhe der Apotheke war, setzte sich ein an- 
derer aus Obertshausen, der bis dahin an 
der Ecke des Finanzamts gehalten hatte, in 
Bewegung. Auf der Straßenmitte kam es 
dann zum Unfall. Dabei wurden die beiden 
Maschinen in Mitleidenschaft gezogen, Per- 
sonen aber nicht verletzt. 

Schü Lei verspiel 
der Langener Musiklehrerin Ruth Bambach 
Am morgigen Samstag veranstaltet erst- 

malig die junge Langener Musiklehrerin Ruth 
Bambach um 20 Uhr im kleinen Saal des 
„Lindenfels", Bahnstraße, einen Schülervor- 
tragsabend. 

Jungen und Mädels aller Altersstufen wol- 
len mit mehr oder weniger anspruchsvollen 
Musikstücken zeigen, was sie in der Violin- 
stunde gelernt haben. Ein solcher Vortrags- 
abend will dem Zuhörer kein stilgerechtes 
Programm, z. B. Werke des Barock, der Klas- 
sik oder der Romantik vorsetzen. Es werden 
kleine Werke musiziert, gemäß der musis<;hen 
Reife der Vortragenden. Neben Vortragsstük- 
ken, die bewußt für junge Violinschüler ge- 
schrieben wurden (Dancia, Pleyel, Küchler, 
Rieding) gibt es auch kleine Stücke großer 
Meister. Neben den Einzel Vorträgen steht das 
Musizieren zu Zweien und zu Dreien. Hier 
findet schon bei den Jüngsten eine bewußte 
Erziehung zum gemeinschaftlichen Musizie- 
ren statt, das später bei reiferem Spiel noch 
zu einem gemeinschaftlichen Erleben der Mu- 
sik wird und Krönung in der Orchesterarbeit 
findet. Diesen Weg beschreitet Ruth Bam- 
bach. So dürfte der Höhepunkt gemeinschaft- 
lichen Musizierens die Wiedergabe der ent- 
zückenden „Kindersinfonie" von Jos. Haydn 
sein. Die Klavierbegleitung aller Vortragen- 
den übernimmt Wolfgang Schamschula, Schü- 
ler des Meisterpianisten Norbert Matzka. 
Fräulein Bambach wird an diesem Abend ihr 
Können mit einer zweisätzigen Sonate D-Dur 
von Georg Friedrich Händel zeigen, bei der 
sie Kantor Erich Fischer am Klavier begleitet. 

Die Eltern der Musikschüler sowie alle mu- 
sikfreudigen Bürger unsrer Stadt sind zu die- 
sem Schülervorspiel, das bei freiem Eintritt 
stattfindet, eingeladen. -11- 

EIN ^iCck ZURÜCK 
Vor 50 Jahren 

Ein General . Waldwirtschaftsplan. Der 
Gemeinderat von Langen genehmigte in einer 
Sitzung vom 4. April 1906 den General-Wald- 
wirtschaftspJan für die Jahre 1906 bis 1915. 
Derartige General-Wirtschnftspläne wurden 
damals für die Gemeindewaldungen alle zehn 
Jahre aufgestellt. Auf Vorschlag der Forst- 
behörde wurde der Holzeinschlag im Lange- 
ner Stadtwald von 4500 auf 4870 Fe.<:tmcter 
erhöht, was eine jährliche Mehreinnahme von 
2000 bis 3000 Mark versprach. 

In einer weiteren Sitzung unter dem 
11. April vergab der Stadtrat die hauptsäch- 
lichsten Bauarbeiten für den Schuilhausneu- 
bau. Die Grund- und Maurerarbeiten bezif- 
ferten sich allein auf 22 000 Mark, die Zim- 
merarbeiten auf 9000, die Schreinerarbeiten 
auf 7800 und die Weißbinderarbeiten auf 
6000 Mark. Die Heizung.sanlage war ebenfalls 
mit 9000 Mark veranschlagt. 

Höhere Bürgerschule. Ostern 1906 bestan- 
den 9 Schüler der Untersekunda die Ab- 
schlußprüfung an der damaligen Höheren 
Bürgerschule. Den Vorsitz in der Prüfung 
führte Geh. Oijerschulrat Nodnagel aus Darm- 
stadt. Drei Schüler waren auf Grund guter 
Jahresleistungen und der schriftlichen Prü- 
fungsarbeiten von der mündlichen Prüfung 
befreit. 

Die Höhere Bürgerschule Langen war in 
dem zu Ostern 1906 beendeten Schuljahr von 
163 Kindern besucht (125 Knaben u. 38 Mäd- 
chen). An der Schule waren acht Lehrer tätig, 
abgesehen von zwei Pfarrern und einer „In- 
dustrieiehierin". Nach Ostern 1906 wurden 
25 neue Schüler und Schülerinnen aufgenom- 
men. Allein 15 von ihnen stammten aus den 
Nachbarorten. 

Konfirmiert wurden am 22. April 1906 in 
der Stadtlcirche 110 Kinder, und zwar 62 Kna- 
ben und 48 Mädchen. 

Der Verschönerungsverein Langen beschloß 
auf einer Sitzung Anfang April, „alsbald Jas 
bereits genehmigte Gitter um das Uhrtürm- 
chen in Auftrag zu geben". Damals hätte nie- 
mand gedacht, daß das Uhrtürmchen 50 Jahre 
später nicht mehr vorhanden sei. 

Der Bürgerverein wählte im April 1906 an- 
stelle des Fabrikanten Otto, der eine Wieder- 
wahl ablehnte, Stadtrechner Schroth zu 
seinem Vorsitzenden. 

V olkshochschule/Kunstgemeinde 
Kleine Frankenfahrt am 1. Mai 

Am 1. Mai führt eine Fahrt in den main- 
fränkischen Raum um Würzburg. Die Fahrt 
erfolgt in einem modernen Bus durch den 
Vorfrühling des Spessarts über Karlstadt— 
Lohr nach Würzburg, von dort nach Rimpar, 
wo die alte Wasserburg der Herren von 
Grumbach besichtigt wird, weiter nach Maid- 
ijronn mit dem berühmten Schnitzaltar Rie- 
menschneiders „Beweinung Christi", zur 
Wallfahrtskirche in Fährbrück und dem 
Schloß in Thüngen. Retzbach und Zellingen 
mit den Kirchenbauten von Balthasar Neu- 
mann bilden den Abschluß. 

Die Fahrt dürfte nicht nur für die kunst- 
freudigen Hörer ein Erlebnis werden; jeder 
Naturfreund wird seine Freude an dem 
Frühling in Berg und Tal haben. Diese Fahrt 
dürfte die einzige ganztägige Veranstaltung 
sein, die im kommenden Sommer unter Füh- 
rung von Dr. Wiedenbrüg ausgeführt wird. 
Abfahrt: 7.00 Uhr Buchhandlung Politzer und 
Lutherplatz. Preis: DM 13,50 pro Person. Ein- 
zeichnungslisten liegen bei Buchhandlung 
Politzer und Rathaus. Zimmer 9, auf. Melde- 
schluß: Mittwoch, 28. April. 

Fahrt zum Flughafen 
Die Teilnehmer der morgen stattfindenden 

Fahrt zum Flughafen Frankfurt sollen pünkt- 
lich erscheinen zu der Busabfahrt um 13.00 
am Lutherplatz. Es kann auch bei der Buch- 
handlung Politzer zugestiegen werden. Preis: 
DM 2,50. 

Auf den Film: „Mein Glück in Deine Hän- 
de" am konrmienden Dienstag wird noclunals 
hingewiesen. Er wurde „zum mutigsten Film 
des Jahres" erklärt. Beginn; 20.00 Uhr, k'einer 
Saal d. Lindenfels, nur für Mitglieder. 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Da am Mittwoch in acht Tagen der Kon- 

firmandenunterricht beginnt, werden die El- 
tern gebeten, die Kinder, die 1958 konfirmiert 
werden sollen, dazu anzumelden am Montag, 
16. April von 17—19 Uhr oder Dienstag, 17. 
April, in der gleichen Zeit. Die Anmeldung 
erfolgt für den Petrus- und Johannesbezirk 
bei den Pfarrämtern Gartenstraße 122 bzw. 
Uhlandstraße 24, für den Paulusljezirk im 
Gemeindehaus. Taufschein oder Familien- 
stammbuch, soweit vorhanden, bitte mitbrin- 
gen! — 

Am Sonntagabend findet um 20 Uhr ein 
Lichtbildervortrag im Gemeindehaus statt. 
Missionar Erny von der Basler Mission zeigt 
Lichtbilder aus Malaya. Auch der zukünftige 
Bischof der südindischen Kirche, Pfarrer 
David, wird zur Gemeinde sprechen. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Begeistert sogt die Hausfrau„Ja"- zur 

Jetzt fällt das Einteilen leichter: 2 sauber verpackte Portionen 
enthält der 250 Gramm-Würfel Gloria - gerade passend für Ihre 

250 Gramm 64 Pf, Brotaufstrichdose! Nutzen Sie diesen Vorteil - versuchen Sie 
Nur im Original- Gloria mit Hühnereigelb,diefeine, reine Delikateß-Margarine in der 
Würfel erhältlich, allerbesten Homann-Qualität, die Millionen Hausfrauen schon kennen. 

Alleinhersteller: Margarinewerke Fritz Homann A.G. Dissen-T.W. 
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Für die vielen Glückwün.sche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Kommunion 
danke ich. auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich, 

Karl-Heinz llerkommer 

Egelsbach, Westcndslr, II 

Für die vielen Glückwünsche. Rlumcn 
und Geschenke anläßlich der ersten 
hl. Kommunion unserer beiden Kinder 

Reinhard und Joachim 

danken herzlich 

Robert Schneider u. Frau 
Egelsbach 

Hüte und 

Mützen 
In großer Auswahl 

€. J)f[üller 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 338 

Guterhaltener weißer 
Küchenherd 

m. Kohlenwagen, 80,— 
DM und fast neuer 
Gasbackherd, 70,— DM 
zu verkaufen. 
Pohl, Egelsbadi 
Emst-Ludwig-Str. 43 

Klug ist, wer inseriert! 

Herzlichen Dunk sagen wir allen un- 
seren Verwandten und Bekannten für 
die überaus zahli eichen Glückwün.sche, 
Blumen und Geschenke ;mläßlich un- 
seier Vermählung, eben.so dem Roten 
Kreuz und der Abt, Radfahrer von der 
SG E.gelsbac'h für üire Aufmerksam- 
keiten 

Klaus Gleich und Frau 
Hildegard, geb, Kaiser 

Egelsbach, im April 1956 
Ostendstraße 32 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gefchenke zu der ersten hl. 
Kommunion danken wir recht herzlich 

Lothar Graf u. Eltern 

Egelsbach, Langener .Straße I 

Ein 
Kofferradio 

(auch Netzansdiluß) zu 
verkaufen. Langen, 
Lutherstr. 65 b. Stolle 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Ent.schlafenen 

Frau Lina Schlapp 
geb. Lötz 

sagen wir unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte am Grabe, dem 
ev. Frauenkreis, dem VdK und den Schulkameradinnen und 
-kameraden für die Kranzniederlegungen, sowie all denen, 
die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

InstillerTrauer: 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im April 1956 
Heidelberger Straße 9 

■^gdshadict 

e. Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Bibiana Jenke, geb. Langer, Ernst-Ludwig- 
Straße 15, ihren 70, Geburtstag. Morgen kann 
Frau Katharina Kraft, geb. Schäfer, Darm- 
städter Landstraße 1, ihr 78. Lebensjahr voll- 
enden. Wir gratulieren beiden Geburtstags- 
kindern zu ihrem Wiegenfest herzlich und 
wünschen ihnen viel Glück. 

90 Jahre alt 

yiad]ti'd]ten 

nen Veranstaltung an die Öffentlichkeit. Am 
Samstag, 28. April, um 20, .30 Uhr, wird der 
Schülerchor im Eigenheim-Saalbau ein Kon- 
zert veranstalten, bei dem Frühlingslieder, 
Abend- und Wiegenlieder zum Vortrag kom- 
men. Zur Begleitung und zu Solovorträgen 
wurde der bekannte Konzertpianist Norbert 
Matzka aus Langen gewonnen. Auch die 
Chöre der .Sängervereiniglung unter ihrem 
Dirigenten Gg, Val. Breidert werden im zwei- 
ten Teil des sehr reichhaltigen Programms 
mitwirken. Der Schülerchor hat schon bei 
verschiedenen Veranstaltungen sein großes 
Können unter Beweis gestellt. Er beabsichtigt, 
den Reinerlös für die Anschaffung eines Mu- 
sikinslrumenles für die Volksschule zu ver- 
wenden. 

Gute Tips für die Frau: 

Rat an der Küchenlür 

Gemischtes Gemüse bekommt einen herz- 
haften Geschmack, wenn man etwas geriebe- 
nen Meerettich dazugibt. 

Bratensoßen erhalten eine besonders schöne 
Farbe, wenn man sie nach dem Ablöschen 
noch einmal aufkochen läßt und dann ein 
zweites Mal ablöscht. 

Frischer Käse läßt sich bei warmer Witte- 
rung sehr schlecht schneiden. Umwickeln 
wir die Schneide des Messers mit Pergament- 
papier, geht es spielend. 

Fleisch, das wider Erwai-ten zäh i.st, wird 
weich, wenn man beim Braten etwas Kog- 
nak zugibt. 

Zitronen geijen mehr Saft, wenn sie vor dem 
Gebrauch erwärmt werden. 

Backpulver giirt man voi dem .Sieben an 
das Mehl, so werden die Triebmittel beim 
Durchsieben ganz gleichmäßig verteilt. 

Am Sonntag, 15. April, kann Herr Konrad 
Eichhorn, Ernst-Ludwig-Straße 39 in Egels- 
bach seinen 00, ("icburtstag feiern, Herr Eich- 
horn erfreut sich noch einer ganz besonders 
guten k(M perlichcn und geistigen Fri.sche. Er 
macht noch täglich seine Spaziergänge, die 
ihn nicht selten auch zu seinen beiden noch 
labenden .Schulkameraden Philipp Heinrich 
Werkmann und Konrad Keim führen. Der 
Jubilar nimmt noch regen Anteil am Tages- 
geschehen und liest mit Intere;se seine Hei- 
matzeitung. Herr Eichhorn war mit 14 Jah- 
ren schon Vollwaise. Er hat in seinem langen 
Leben die Licht- und Schattenseiten des Da- 
seins in .leder Form kennengelernt. Seit 1949 
wohnt er hier bei seiner vorwitv.eten Toch- 
ter und verbringt in Ruhe und Beschaulich- 
keit seinen Lebensabend, Zu seinem Wiegen- 
fest werden ihm fünf Kinder, elf Enkelkin- 
der und acht Urenkel gratulieren. Die Lan- 
gener Zeitung schließt sich den Gratulanten 
mit ebenso herzlichen Glückwünschen an. 

e, Schülerchor singt öffentlich. Zum ersten- 
mal seit seinem Bestehen tritt der Schüler- 
chor der Volksschule unter Leitung seines 
Dirigenten, Lehrer Schreibers, mit einer eige- 

Warum brennen manche 
Leute ihre Wiesen ab? 

20 Wald- und Wiesenbrände seit Anfang 
März im Landkreis Offenbach 

Seit 1. März, als es wärmer wurde, sind bis 
jetzt 20 Waldbrände im Landkreis Offenbach 
verzeichnet worden. Einige wurden von Lan- 
gen gemeldet. Die Zahl ist viel höher als in 
anderen Jahren. Nicht nur Raucher sind die 
Sünder, die Kippen wegwerfen. Oft werden 
Wiesen — obwohl verboten! — vorsätzlich 
abgebrannt Man beruft sich darauf, das sei 
eine „Kulturmaßnahme". Nun: Die Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald denkt anders 
darüber. Sie nennt einige Vorwände und gibt 
ihre Antwort: 

Vorwand: Das Abbrennen erspart das Mä- 
hen, fördert den Graswuchs und unterdrückt 
die Unkräuter. 

Antwort: Feuer vernichtet die Flachwurz- 
1er. Grobe Unkräuter mit tiefreichenden Wur- 
zeln, Wurzelknollen und Ausläufern bleiben. 
Die Bodendecke wird lückenhaft und der 
Boden angegriffen. Der Arbeitsaufwand zum 
Instandsetzen der Böschungen und zum Wie- 
derherstellen einer geschlossenen Grasnarbe 
stellt sich wesentlich höher als die angebliche 
Arbeitserspamis durch Abbrennen der Gras- 
decke. 

Richtig ist ein spätes Abmähen oder 
Abweiden, um eine ausdauernde, geschlosse- 1 
ne Grasnarbe zu erhalten. 

Vorwand: Das Flämmen vernichtet Insek- 
tenherde und Feldmäuse. 

Antwort: Die Schadinsekten der Nutz- 
pflanzen werden auf den Böschungen nicht 
getroffen. Dagegen tötet das Feuer viele 
nützliche Erdbrüter und Säugetiere! Der 
Feldmaus gelingt meist die Flucht in ihre 
Erdgänge oder in das anliegende Ackerland, 

Richtig ist, die bereits verschwindende 
Kleinlebewelt mit allen Mitteln zu erhalten 
und zu fördern, da sie im Leben iraum einer 
I.andschaft unersetzbar ist. 

Vorwand: Mit Feuer vertreibe ich den Be- 
senginster. 

Antwort: Dieser weitverbreitete Irrtum si- 
chert dem Ginster nach und nach die Allein- 
herrschaft auf den Böschungen. Der Besen- 
ginster schlägt als Tiefwurzler nach dem 
Brand immer wieder aus. Dazu wird sein 
Samen (Ölfrucht) durch die Brandhitze zum 
Keimen angeregt. Die Keimlinge gedeihen in 
der Asche besonders gut und ungehindert, 
weil alle empfindlicheren Gehölze dem Feuer 
zum Opfer fielen. 

Richtig ist eine sinnvolle Bewirtschaf- 
tung zugunsten der guten Holzarten, die den 
Ginster durch Beschattung unterdrücken. 

Vorwand: Durch Abbrennen dämme ich 
den Schwarzdorn und die Hundsrose ein, 

Antwort: Beherrschendes Auftreten von 
Schlehdorn und Rosen ist häufig erst die 
Folge wiederholten Abbrennens, das auch die 
Tiefwurzler einseitig auf Kosten der besse- 
ren Holzarten fprdert. 

Richtig ist, dem Standort entsprecliende, 
nutzbringende Holzarten als natürliche Kon- 
kurrenten zu den Dornensträuchern einzu- 
bringen. 

£rzhnukn 
ez Öffentliche Generalversammlung der j 

Spar- und Leihkasse Erzhausen. Am .Sams- 
tag, den 14. April, 20 Uhr, hält die Spar- und 
Leihkasse eGmbH Erzhau.sen eine ordent- 
liche Generalversammlung im Gasthaus „Zur 
„Ludwigshalle" ab, Tagesordnung: I, Ge- 
schäftsbericht, 2. Bericht des Aufsichtsrates, 
3. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz, 
sowie Genehmigung derselben. 4, Verteilung 
des Reingewiim.s, 5. Entla.stunH von Vorstand 
und Aufsichtsrat, fi. Wahlen zum Vorstand 
und Aufsichtsrat, 7. Verschiedenes. 

ez Von der Volksschule. Mit Beginn des 
neuen Schuljahres wurde Ij^hrer Müller :m 
die Volksschule Pfungstadt versetzt. Für ihn 
übernahm jetzt Frau Ehmke aus Darmstadt- 
Eberstadt die Klassenführung dos 2, Schul- 
jahres. ()0 Schulneulinge traten mit neuen 
Ranzen und ihren bunten .Schultüten ihren 
ersten Gang zur Schule an, noch geleitet von 
der sorgenden Hand der Mutter, 

Rehbock auf dem Kühler. Auf der Auto- 
bahn bei Viernheim sprang ein die Fahrbahn 
überquerender Rehbock gegen einen Per- 
sonenwagen. Der Bock blieb betäubt liegen, 
kam aber dann wieder zu sich und flüchtete 
in den Wald. Das Auto wurde leicht be- 
■schädigt. 

Beide Beine abgefahren. Auf dem Bahnhof 
Kl.-Wallstadt wollte ein 35jähriger Aschaffen- 
burger Bahnpolizist seine Mütze, die ihm 
durch einen Windstoß auf die Gleise gefal- 
len war, holen. Er geriet dabei unter einen 
einfahrenden Zug und bekam beide Beine ab- 
gefahren. 

Im Tode vereint. Im Vorort Kostheim er- 
eignete sich wieder einmal der Fall, daß ein 
älteres Ehepaar, das im Alter von 81 und 78 
Jahren stand, an einem Tag kurz hinterein- 
ander starb. 

Ni^ts wäscht weißer, nichts pflegt besser als Persll 

Aus Liebe zur Wäsche 
wollen Millionen Hausfrauen 
vollendete Pflege und bleiben 
daher bei Persil! 

Auch für Waschmaschinen 
ist Persil das Richtige. 

Ist er nicht reizend - so gesund und munterl Ihm yii, 
meine Liebel In Sauberkeit und Frische soll er gedeihen • 
vollendet gepflegt muß seine Wäsche sein - notürlich-duftend« 
hygienisch und makellos weiß: das ist mein ganzer Stölzl 
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a/'A-]VÄCHRICHTEN 

Der Abstleg-Kanöidat KSV Urberach beim 
1. rC Lanifcn 

Die Punktlcämpfe 1955'56 gehen ihrem Ende 
zu. Der Club hat noch vier Spiele zu erledi- 
gen Die Mannschaft hat sich bis jetzt einen 
guten Tabellenplate gesichert. Am kommen- 
den Sonntag geht es gg. den KSV Urberach. 
Trotzdem die Gäste zum Abstieg in die A- 
Klassc verurteilt sind, ist deren Kampfkraft 
größer, als ihr Tabellenstand verrät. Ihre 
letzten Spiele, unentschieden gegen Egelsbach 
und Bischotsheim, besagen genug. Wenn auch 
der Sieg den Langenern kaum zu nehmen 
sein wird, heißt es doch aufgepaßt, damit der 
Gast dem Club nicht noch ein „Schnippchen" 
schlägt. Spielstärkenmäßig dürfte Langen in 
allen Reihen überlegen sein und so bleibt zu 
hoffen, daß ein Club-Endsieg bei diesem Tref- 
fen herauskommt. Spielbeginn 15 Uhr. Vor- 
her Reservemannschaften, 

Mit dem SKV Mörfelden 
kommt ein starker Gegner nach Egelsbach 
Zum vorletzten Heimspiel der Verbands- 

spielsaison 1955/56 erwarten die Egelsbacher 
am kommenden Sonntag zum fälligen Punkt- 
rückspiel die seit acht Spieltagen ungeschla- 
gene Mannschaft des SKV Mörfelden auf 
den Brühlwiesen. Eine schußgewaltige Sturm- 
reihe, eine im Spielaufbau und in der Zer- 
störung gute Läuferreihe, sowie einem äußerst 
stabilen Schußdreieck, wobei besonders ihr 
Torwart Jungmann überragt, verhalfen dem 
Mörfeldern zu ihrer erstaunlichen Sieges- 
serie. Die Egelsbacher dagegen sind durch 
die Ausfälle ihrer drei Stammspieler Junger- 
mann, Benz und "W. Gaußmann stark ge- 
handicapt. Es bedarf schon doppelten Einsatz 
und aufopfernde Spielweise aller. Wir sind 
keineswegs pessimistisch und vertrauen auf 
die Spieler, die überdies ihre 5:3-Vorspiel- 
niederlage wettzumachen haben. Wenn es 
nicht zum Sieg, dann müßte es doch zu einem 
Unentschieden reichen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Vorspiel treffen beide Reservemann- 
schaften aufeinander, die sich schon im Spiel 
der Vorrunde einen hartnäckigen Kampf lie- 
ferten. Die Begegnungen dürften auf keinen 
Fall ihre Anziehungskiaft bei den Fußball- 
freunden verfehlen. 

SSO beim Meister Erzhausen 
Erzhausen konnte sich mit sicherem Vor- 

sprung den Meistertitel sichern. Rein gefühls- 
mäßig gelten sie am kommenden Sonntag ge- 
gen die SSG als klare Favoriten, zudem sie 
in der ganzen Runde auf eigenem Platze kei- 
nen einzigen Punkt abgaben. Aber man denke 
an die Spiele der SSG in den letzten Jahren 
zurück, die sie gegen Erzhausen bestritten. 
Mancher Sieg wurde mit nach Hause ge- 
bracht, obwohl die Gastgeber fast immer zu 
den Favoriten zählten. Die Langener haben 
am letzten Sonntag bewiesen, daß ihre Mann- 
schaft wieder die Stabilität der Vorrunde be- 
sitzt, besonders die Hintermannschaft wird 
sehr schwer zu überwinden sein. Aber auch 
der Sturm versteht es wieder Tore zu schie- 
ßen und Erzhausen wird schon auf der Hut 
sein müssen, wenn es keine tiöse Über- 
raschung erleben will. Wie dem auch sei, für 
beide Mannschaften geht es um nichts mehr 
und es wäre zu hoffen, daß es zu einem 
schönen und fairen Spiel komme, das 
als Werbung für den Fußballsport gelten 
würde. Jeder Fußballfreund sollte den Weg 
nach Erzhausen nicht scheuen, um sich dieses 

Spiel nicht entgehen zu lassen. — Im Reserve- 
spiel haben die Langener eine Vorspielnieder- 
lage zu begleichen; ob ihnen dies gelingt, er- 
scheint gegen die sehr starke Mannschaft der 
Gastgeber etwas zweifelhaft. 

Egelsbacher Jugendfußball! 
AI SV Traisa — AI SG Egelsbach 2:0 (1:0) 
C1 SSG Langen — C1 SG Egelsbach 0:2 (0:0) 
C2 SSG Langen — C2 SG Egelsbach 2:0 (1:0) 

Am vergangenen Sonntag trug die AI ihr 
erstes Pokalspiel beim Sportverein Traisa 
aus. Die dortige Al-Jugend ist Meister ihrer 
Gruppe. Der Sieg für Traisa mit 2:0 ist völ- 
lig verdient, denn was die Egelsbacher AI in 
diesem Spiel am Sonntag bot, war sehr man- 
gelhaft. — Die C1 dagegen brachte gegen die 
Gleiche von der SSG Langen einen beacht- 
lichen 2:0-Sieg mit nach Hause. Hier konnte 
man ein sehr schönes und faires Spiel sehen. 
Die Tore erzielten Avemaria Kurt (25-Mtr.- 
Slrafstoß) und Becker. — Die C2 welche stark 
ersatzgeschwächt antrat, unterlag mit 0:2 
Toren. 

Vorschau: Am kommenden Samstag tragen 
die Schüler ihr letztes Spiel bei der SG Ar- 
heilgen am Mühlchen aus. Nach der derzeiti- 
gen Form müßte die C1 auch dieses Spiel für 
sich entscheiden. Fullbnllfreunde der Jugend 
begleitet Eure Schüler nach Arheilgen. Sie 
werden es Euch danken. Beginn 15 u. 16 Uhr. 

Die AI ist Gast bei der TG Sprendlingen, 
während die Junioren ihr erstes Spiel auf 
den Brühlwiesen gegen Opel Rüsselsheim 
zum Austrag bringen. Auch hier dürfte sich 
ein Besuch lohnen. Spielbeginn 10 Uhr. 

Interessantes Handball-Pokaltreffen! 
TV spielt gegen TSG 46 Darmstadt 

Am Sonntagnachmittag um 15 Uhr ist der 
Pittler-Platz die Austragungsstätte eines 
Kräftemessens zwischen Kreisklasse A und 
der Bezirksklasse, Vertreter der A-Klasse ist 
die 1. Mannschaft des TV, die im Pokalkampf 
gegen die i. Mannschaft des Bezirksligisten 
TSG 46 Darmstadt antritt. In der Darm- 
städter Elf stellt sich dem Langener Publi- 
kum die neben dem SV !>8 stärkste Darm- 
städter Handballmcuinschaft vor. Das Gast- 
team ist sehr spielstark und bringt vom ver- 
gangenen Sonntag die Empfehlung mit, Bes- 
sungen, das im Spoirtkreis Darmstadt in 
Handballkreisen einen guten Namen hat, auf 
eigenem Platz 9:2 geschlagen zu haben. Der 
Turnverein siegte in Weiterstadt 8:4. Neben 
einem ausgezeichneten Torwart und einw 
sicheren Hintermannschaft verfügen die 
Gäste in Mittelstürmet Michel und ihrem 
Linksaußen über zwei hervorragende An- 
griffsspieler, die die tragenden Säulen des 
Angriffs .sind. Der Turnverein wird sich sehr 
strecken müssen, um gegen diesen Gegner 
zu bestehen. Doch gerade in schweren Spielen 
entwickelten die Langener bisher einen un- 
geahnten Ehrgeiz und lieferten gerade gegen 
solche Gegner ihre besten Spiele. Wer als 
Sieger den Platz verläßt, zählt zu den letz- 
ten drei Mannschaften, die im Pokalwettbe- 
werb verbleiben, der Unterlegene scheidet 
aus. Alle Handfoallfreunde werden herzlich 
eingeladen, sich dieses spannende Treffen an 
zusehen und die Langener Mannschaft nach 
allen Kräften zu unterstützen. Auf Wieder- 
sehen am Sonntag um 15 Uhr auf dem Sport- 
gelände an der Pittler-Straße! 

Eppertshausen in Langen 
Am. kommenden Sonntag empfängt die 

SSG den Tabellenzweiten der Kreisklasse 
Dieburg, den TAV Eppertshausen. Epperts- 
hausen besitzt eine sehr starke Mannschaft 
gegen die es der SSG nicht leicht fallen dürf- 
te, einen Sieg zu erringen. Erst am letzten 
Sonntag schlugen sie den ungeschlagenen 
Meister ihrer Klasse, Groß-Bieberau. Spielt 
jedoch die Mannschaft der SSG so zusam- 
men wie am letzten Sonntag, so müßte es zu 
einem Sieg reichen. Jedenfalls wird es ein 
schönes Spiel geben, das sich bestimmt lohnt 
anzusehen. 
Spielbeginn ist um 14.30 auf dem Sportplatz 
hinter dem Realgymnasium. Die I b-Mann- 
schaft trägt ihr letzter Verbandsspiel bei der 
TG 75 Darmstadt aus. Hier dürfte die Mann- 
schaft der SSG wohl kaum um eine Nieder- 
lage herumkommen. Abfahrt ist um 14 Uhr 
am Clubhaus. 
Langener TV-Waldläufer erfolgreich bei den 

Hessischen Waldlaufmeisterschaften 
Auf der 1,3 km langen Rundstrecke im 

Schloßpark von Rotenburg a. d. Fulda fanden 
am vergangenen Sonntag die diesjährigen 
hessischen Waldlaufmeisterschaften statt. 

Edmund Hasenbusch vom TV Viernheim 
wurde zum drittenmal hintereinander hess. 
Waldlautmeister und die Darmstädterin Else 
Boeckner holte sich den Titel bei den Frauen. 
Bei den Läufen der weibl. u. männl. Jugend 
konnten sich unsere Langener Teilnehmer 
hervorragend placieren. Gertrud Sehring 
wurde 2. bei der weibl. Jugend und Dietmar 
Alt 4. bei der mannl. Jugend B. Beiden sei 
hier zu ihrem schönen Erfolg recht herzlich 
gratuliert. 

Leichtathletik und Turnen im Tv. 
Bei den Hessischen Waldlaufmeisterschatten 
am letzten Sonntag, dem 8. 4. 1956, in Roten- 
burg a. d. Fulda, wurde Gertrud Sehring 2. 
Siegerin in 3,14 min hinter Appel von Ro- 
tenburg a. d. F. mit 3,13 min. Dietmar All, 
der letztmalig für den Tv. an den Start ging, 
er wohnt jetzt in Hamburg, kam auf einen 
ehrenvollen 4. Platz in der Klasse der männl. 
Jugend B. 

Mit 7 Jugendturnern war der Tv. bei den 
Gaujugendbestenkämpfen in Eberstadt ver- 
treten. In der Klasse C kam die Tv-Mann- 
schaft bei 6 teilnehmenden Mannschaften auf 
Platz 3 hinter Eberstadt und Bessungen. In 
der Einzelwertung (Vierkampf, gesamt 27 
Teilnehmer) errangen Uwe Pfannemüller den 
6. Platz mit 34,05 Punkten; 7. Karlpeter Weiss 
33,55 P.; 12. Wulf Jonen 32,85 P.; 26. Günter 
Schmidt 29 Punkte. 

In der B-Klasse (6-Kampt, gesamt 39 Teil- 
nehmer) wurde Ewald Scholz 11. mit 51,85 
Punkten, Manfred Gärtner 26. mit 49,10 Punk- 
ten. In der A-Klasse (10-Kampf, gesamt 10 
Teilnehmer) kann Hanspeter Sehring als 4. 
Sieger an den Hessischen Jugendbestenkämp- 
fen am 22. 4. 5G .u Wetzlar teilnehmen. 

1. Sieger wurde J. Rümmler, TSG 46 Darm- 
stadt; 2. Fischer, Gräfenhausen; 3. Michel, 
Griesheim; 4. Hanspeter Sehring, Tv. 1862 
Langen mit 80.90 Punkten. Außer diesen 4 
Einzelturnern nimmt noch Eberstadt mit 
einer Mannschaft teil. 

Mannschaftskampf im Ringen gegen Bergen 
Die im Frankfurter Hot zu Langen statio- 

nierten Ringer laden ihre Freunde und An- 
hänger zu einer Samstagabendveranstaltung 
ein. Gegner im Mannschaftskampf ist der 
Stemm- und Ring-Club Bergen. Bergen 
kämpfte früher ständig in der Landesljga._Vo£ 

einem Jahr wurde die Mannschaft jedoch ra- 
dikal verjüngt und hat seither die alte 
Kampfstärke noch nicht wieder erreicht. Es 
wird am Samstag bestimmt zu spannenden 
Kämpfen kommen. 

Italienische Landarbeiter wollen heim. 
Offenbar gefällt es den italienischen Land- 
arbeitern, die kürzlich nach Wesideutschland 
kamen, nicht immer. So gingen zwei Italie- 
ner, die bei einem Winzer in Nierstein arbei- 
teten, durch. Da sie ohne Fahrkarten die 
Bahn benutzten, wurden sie in Mannheim 
festgenommen. Sie erklärten, sie wollten auf 
schnellstem Wege wieder nach Hause, da 
ihnen die Arbeit in Deutschland nicht tiehage. 

Auf dem Pirschgang tödlich verunglückt. 
Im Forstamtsgebiet Eichelsdorf (Gießen) 
stürzte bei einem Sprung über einen Bach 
ein 18jähriger Forstgehilfe so unglücklich, 
daß sich ein Schuß aus seinem Gewehr löste 
und ihn tödlich traf. 

Darmstädter Frühjahrsmesse. Die Daim- 
städter Frühjahrsmesse wird am Samstag er- 
öffnet. Sie ist gut beschickt. 

r~ Au» amr weit des Film« ~1 
„Der Kongrell tanzt" (UT). Ein glanzvoller 

Ausstattungsfilm, der schon viel Begeisterung 
hervorrief. Jubelnde Herzen schlagen, schöne 
Melodien erklingen in ihm. Der unvergeß- 
liche Welterfolg des „tanzenden Kongresses" 
hat eine neue Fassung bekommen: Ein deut- 
scher Cinema-Scope-Film ist entstanden, bei 
dem sich das Publikum beglückt im Walzer- 
takte dreht. 

„Es geschah Punkt elf . . ." (UT). Mit köst- 
lichem Humor und überlegener Satire er- 
zählt dieser Film die Geschichte einer Sensa- 
tion. die eine Stadt für 24 Stunden in Atem 
hielt. Eine wahre Begebenheit liegt der Schil- 
derung zugrunde, die so packend gestaltet ist, 
daß man atemlos mitgeht. 

„Der Frontgockel" (LiLi). Eine wahre, hei- 
tere Episode aus ernster Zeit. Die Hauptrolle 
spielt ein Hahn namens „Kasimir", der das 
Maskottchen eines Fiiegeroffiziers ist und 
eines Tages zu einem Braten wird. Die Auf- 
regung darüber, wie ein Kasimir-Ersatz be- 
schafft werden könnte, ist überaus amüsant 
geschildert. Mit List und Farbe sorgen die 
Kasimir-Vertilgcr für einen neuen Hahn, der 
aber Pech bringt. 

„Die Hölle der Südsee" (LiLi). Aufregende 
Abi'nteuer erlebt man in diesem Film, der auf 
ein Eiland in paradiesischer Welt führt. Dort 
befindet sich ein schönes Mädchen als ein- 
zige Überlebende einer Schiffskatastrophe. Sie 
bekommt neue Gesellschaft, die ihr lange Zeit 
nur durch einen dressierten Schimpansen ge- 
leistet vmrde. 

„Die weiße Feder" (LiLi). Goldgräberroman- 
tik bringt dieser Film aus dem wilden We- 
sten. Er ist spannend und unterhält gut. 

„Charleys Tante" (Lichtburg). Es ist noch 
nichts mit „08/15" in der Lichtburg. Daran 
trägt Schuld „Charleys Tante" oder — Heinz 
Rühmann; Dieser treffliche- Komiker stellte 
alle bisherigen Tanten in den Schatten und 
begeisterte schon Tausende auf der Leinwand. 
Daher Verlängerung. 

„Drei waren Verräter" (Lichtburg). Die 
Tapferkeit eines jungen Burschen und die 
Liebe eines hübschen Mädchens bleiben sieg- 
reich im Kampf gegen eine Welt von Feinden, 
den der Film mit viel Spannung schildert. Ein 
Abenteuer aus Amerikas Pioniergeschichte. 

eM{ dem, 

aEerghammerhof 
ROMAN VON HANS ERNST 

CopyriRht by A. Bedithold. FaDberg, 
durch Verhis v. Grabere «i Göre. Wiesbaden 

(3R. Fortsetzung) 
„Wer bist denn du überhaupt gegen mich? 

Da warst du noch gar net auf der Welt, hab 
ich mich schon mit dem Leben rumgestritten 
Den Hof willst mir nehmen, ich weiß schon 
Was hast auch heimkommen müssen, du Alle? 
ist .schön gegangen, bist du kommen bist . . .1" 

„Jetzt laß aus, sag idi, sonst werd ich un- 
gemütlich." Mit einem einzigen Ruck befreite 
sich Anderl. Weil aber Kagerer sich sofort 
wieder an ihn hing, griff er zu Er preßte die 
Fäuste des andern nieder. Seine Zähne 
knirschten. Herrlich, wie die Kraft in seine 
Adern schoß. Es war ein Spiel, ein großes, 
todernstes Spiel. 

„Was willst denn du überhaupt? Ich hab 
noch nie was anders gesehn in dir als einen 
Eindringling, or.d 'ier wirst bleiben für mich, 
solang ich dich anschaun muß. Tu nur Ja net 
glauben, daß du mir einen Prügel zwisdien 
üie Füß schmeißen kannst. Grad mucken wenn 
du dich tust, mach Idi dich kalt." 

Damit gab er ihm einen Stoß vor die Brust 
und ging ins Haus. 

Kagerer war gegen die Mauer getaumelt 
und lehnte nun da, erschöpft und geschüttelt 
vor Schande und Scham Hoffentlich hatte es 
niemand gesehn, wie er bezwungen worden 
war. 

„Wart nui, du Hundling, das brncl« ich dir 
schon noch ein. Jetzt mag ich grad extra net 
Von mir aus helratst du auf den Misthaufen, 
zum Übergeben bringt ihr mich alle ^wei net." 

Er wischte sich mit dem Armelrücken über 
den Mund und stelzte über den Hof. Bei der 
St&delbrücke blieb er horchend stehen Ein 
Kater schrie auf der anderen Seite des Hofes 

und die Nacht hatte schon alles Licht auf- 
gesaugt. 

Da hatte er einen Schrecken, der Ihn fast 
lähmte. Vom Holderstrauch her. neben der 
Tennbrücke, schlug ein gedämpftes Lachen an 
sein Ohr. Kagerer fuhr herum und starrte 
den grauen Schatten an. der nun auf ihn zu- 
kam. 

„Du bist es. Stabler Hast mich du jetzt 
erschreckt." 

„Geh, du bist doch kein alt's Weib." 
„Gehn wir ein bissl weiter naus, es braucht 

uns niemand sehn", drängte Kagerer ..Stehst 
du schon lang daV" 

„Grad hab ich noch gsahn, wie dich der 
Anderl an die Mauer hingedrückt ha^. Hab 
schon gemeint, ich müßt dir beispringen." 

„Beispringen, was dir net einfällt. Den der- 
drück ich noch zwischen meine Finger, wenn 
er es haben will." 

„Wenn er dich net zerscht kalt macht." 
Kagerer blieb stehen und legte dem andern 

die Hand auf die Achsel. 
„Das hat er g'sagt, gell? Hast as du gehört?" 
„Freilidi hab ich es gehört. Für so einen 

Stiefsohn tat ich mich schönstens bedanken 
Mir dürfte er so was net sagen, ich tat ihr: auf 
der Stell anzeigen wegen Bedrohung." 

„Ja, freilich, die Polizei werd ich mir Ins 
Haus hetzen. So dumm müßt ich grad sein. 
Aber was ich sagen will. Wie steht es mit 
dem Brief?" 

Sie waren inzwischen am Weidezaun an- 
gekommen und setzten sich ins Gras Die Ns-chl 
war warm voller Sterne Hoch vom Berg- 
wald herunter schrie ein Käuzchen seinen 
klagenden Ruf. 

„Den Brief?" fragte der Stabler unscliuldig 
und strich sich den Bart- „Ja weißt, das is so 
eine Sache. Wenn ich dir den Briel gib. hältst 
du vielleicht dein Wort nicht " 

„Hab ich dir iiet das letzte Mal fünfzig Pro- 
zent geben?" 

„Ja, das letzte Mal schon Abel wie ist es 
in Zukunft?" 

Da erkannte Kagerer, daß ihn der andere 
vollständig in seine Hand bekommen hatte 
Das war eire Schraube ohne Ende, der er 

nicht mehr entrinnen konnte. Er saß nun da, 
die Hände um die aufgezogenen Knie ge- 
schlungen und schaute auf die Häuser von 
Angerberg hinunter, die sich so wohlig und 
friedsam in den Schoß der Nacht gebettet 
hatten. Nur da und dort brannte ein Li^t 
in der Stube und einmal bellte der Hund beim 
Wimmer. 

Das war tiefster Friede. Kagerer schloß 
einen Moment die Augen. Wohin hatte ihn 
sein Leben geführt? Friedlos wie er seit lan- 
gem war, hatte ihn nun sein unstetes Blut in 
eine Wirrnis hineingetrieben, aus der es schein- 
bar kein Entrinnen mehr geben sollte. In 
seinem Gehirn arbeitete es fieberhaft Ein 
paarmal bewegte er die Lippen, wie um etwas 
zu sagen, verschweigt es aber immer wieder. 
Droben am Himmel löst sich eine Stern- 
schnuppe und versinkt erlöschend zwischen 
den nachtdunklen Felsen. 

„Kommst morgen zum Jägersteig", sagt 
dann Kagerer plötzlich- 

„Hast ein neues G'schäft?" 
„Bis wann soll icht dort sein?" —" 
„In der Dämmerung." 
Kagerer steht auf und geht ohne Gruß über 

die Wiese hinunter zum Hof. 
Im Gold der Nachmittagssonne lag das Alm- 

feld. Wie kleine, weiße Buckel lagen die Rin- 
der verstreut. Nur ein einsames Kälbchen 
wanderte langsam am Zaun entlang, als suche 
es eine Lücke. Das Glöcklein an seinem Hals 
bimmelte hell, besonders, als es einmal er- 
schrocken zur Seite springt, weil sich aus dem 
Gebüsch ein Mann zwängt und über den Zaun 
steigt. 

Es war Gregor Kagerer, der nun ruhigen 
Schrittes über das Almfeld Ring und auf die 
Hütte zusteuerte. Die Vroni erschiak sichtlich, 
als er plötzlich um die Ecke bog und vor ihr 
stand. Ihm entging dieses Erschrecken ninlit 
und ein kleines Lächeln spielte um seinen 
Mund. Audi mußte er denken: Herrgott, wie 
schön und blühend ist dieses Mädl. Er be- 
griff sogar mit einem Male, daß es den Stief- 
sohn drängte, sich sein Glück bald ins sichere 
Nest zu holen Und im Grunde genominen, es 
war )a gar nidit so viel Abwehr in ihm Man 

sollte nur nicht diesen hochmütigen Ton an- 
schlagen, man sollte mit ihm verhandeln, in 
Güte und wie es Brauch war unter Menschen. 

Wer weiß, was man dieser Vroni alles über 
ihn berichtet hatte, weil sie ihn so kalt 
musterte. Na. er wollte ihr einmal reinen Wein 
einsdienken. So setzte er sidi auf die unterste 
Hüttenstufe und sah zu ihr auf. 

„Recht erfreut bist grad net über meinen 
Besuch", meinte er. „Aber ich verdenk es dir 
gar net. Man wird dir ja nix Gutes über mich 
sagen." 

Vroni hatte sich jetzt ganz gefaßt. Sie zog 
einen neuen Faden in die Nadel und verpaßte 
einen großen, viereckigen Fledc auf eine blaue 
Arbeitsschürze. 

„Nix Gutes, aber auch nix Schlechtes*, 
sagte sie. 

„Das wundert mich aber. Dann bist du mir 
gar net so feind wie ich gmeint hab?" 

„Warum soll ich dir feind sein? Mir hast ja 
nix getan, bis jetzt." 

„Ich hab audi gar net die Absicht, daß ich 
dir in Zukunft was tu. Oder daß ich dir Im 
Weg sein möcht." Kagerer faßte nach dem 
Schurz und zog ihn ihr unter den Händen fort. 
„Laß die Arbeit letzt", sagte er mit biederer 
Herzlichkeit „Ith möcht mich einmal gründ- 
lich mit dir ausreden Schau, ich bin ein 
Mensch, der mit sich reden läßt. Bloß derf 
man mir net mit dem Groben kommen. Ihr 
wollt heiraten Gut. ich hab nix dagegen Sag 
doch das dem Anderl einmal und — der Mar- 
garet. Daß ich mit fünfzig Jahren sdion In 
den Austrag gehn soll, ist ja grad keine Ehr 
für mich. Aber euerm Glück zulieb, in Gotts- 
nam. schick ich mich halt drein " 

Die Vrcjni hatte ihm aufmeiksam zugehört 
und wurde beinahe irr an sich selber. Dieser 
gute, warme Ton, mit dem er gesprochen 
hatte, drängle alles Mißtrauen, das sie imnriei 
gegen diesen Mann gehabt hatte, in den Hin- 
tergrund- Ein schönes, warmes Lächeln blühte 
in ihrem Gesicht auf und sie versprach, m;t 
dem Anderl reden zu wollen in dieser Hinsicht 

IFortscizung lolgl) 

g LANOENBR ZEITTNO   Freitag, den 13. April 1956 

„Sehr wohl. Herr Chef, und ich danke 
Ihnen auch bestens für Ihr freundliches 
Entgegenkommen", seufzte der Filialleiter 
erleichtert. „Unverständlich wird es mir aber 
immer bleiben, welchen Vorteil dieser bos- 
hafte Bursche eigentlich davon hat, daß er 
jetzt einen einzelnen neuen Schuh besitzt?" 

„Die Lösung dieses Rätsels, das mich bis 
vor kurzem Gleichfalls stark beschäftißte. 

Bürgermeister Buxbaum 80 Jahre. Der frü- 
here Damistädter Bürgermeister Aug. Bux- 
baum (1904—1933), der gleichzeitig Leiter des 
Stadtbauam-tes war, kann am 14. April seinen 
80. Gebu-Ttstag begehen. Er wurde in Langen- 
Brombach i. O. als Sohn des späteren Semi- 
narlehrers und Odenwalddichters Philipp 
Buxbaum geboren. Er absolvierte das Bens- 
heimer Gymnasium. Von ihm stammen das 
Hallenschwimmbad, die Eingangsbauten zum 
Waldfriedhof, die Eleonorenschule (die heute 
Stadthaus ist) und zahlreiche Wohnblöcke. 
Buxbaum ist seit 50 Jahren Mitglied des 
Odenwaldklubs. 

Teurer Barbesuch. In Darmstadt wurden 
einem Geschäftsmann aus dem Rheinland nach 
einem größeren Zechgelage in einer Bar (in 
der er mit seinen Tausendern geprahlt und 
hohe Trinkgelder gegeben hatte) von einer 
25jährigen Hausangestellten, die er vorüber- 
gehend in sein Hotelzimmer mitgenommen 
hatte, 5150,— DM ^stöhlen. Das Mädchen 
konnte bereits wenige Stunden später ermit- 
telt werden und befand sich noch im Besitz 
des Geldes. 

Schwarzhören kostet Geldstrafe. Im Gebiet 
des Hessischen Rundfunks waren in den letz- 
ten Wochen über 50 CJeriohtsverfahren gegen 
Schwarzhörer im Gange. Im Durchschnitt 
wurden Strafen in Höhe von 25,— bis 30,— 
DM verhängt. Außerdem wurden die Rund- 
funkgeräte eingezogen. Neue Anzeigen wegen 
Schwarzhörens harren der Aburteilung. 

Haifische werden 
Kurzgesdiidite von 

Die wohlbekannte Tierhandlung am Markt- 
platz, drei Schaufenster, wirkte an diesem 
NaÄmlttag, um drei Uhr, wie ausgestorben. 

Plötzlich ging die Tür auf und eine magere 
Dame, die trotz ihres hohen Alters sehr ener- 
gisch wirkte, betrat den Laden. Zwei große 
Augen, so klar wie Kristall, musterten die Kä- 
fige und Regale. Sdion wollte ein Verkäufer 
auf sie zu eilen, doch der Inhaber winkte ab 
und setzte sich selbst in Bewegung, um die 
ihm unbekannte Kundin zu empfangen. 

Sie bedachte ihn mit einem leichten Kopf- 
nicken und befahl: „Zeigen Sie mir Ihre 
Fische!" 

„Mit Vergnügen", dienerte er und geleitete 
sie In die hinteren Räume, wo In geräumigen 
Glasbehältem Zierfisdie der verschiedensten 
Gattungen sdhwammen. 

Sie setzte sich eine SchildpattbrUle auf und 
betraditete die Fische sehr genau und so nahe, 
daß ihre Nasenspitze fast die Glaswände be- 
rührte. Bei den Goldfisdien verweilte sie be- 
sonders lange. Ein goldroter, feister Fisch, der 
sie, mit dem Maul an das Glas gepreßt, aus 
seinen starren Augen töricht anglotzte, schien 
ihr zu gefallen. Ihre strengen Gesichtszüge 
wurden mädchenhaft weich und sie wischte 
Bich die feucht gewordenen Augen verstohlen 
mit einem Taschentuch ab. Dann wandte sie 
sich um und sagte zu dem Inhaber: „Man 
möchte es nicht glauben, aber diese Aehnlich- 
keit! Genau wie mein Oskar!" 

„Wollen Sie ihn mitnehmen?" fragte der 
Inhaber und griff schon zum Kescher. 

Doch die alte Dame wehrte entsetzt ab: 
„Unter keinen Umständen, das wäre ja glat- 
ter Mord nach den Erfahrungen, die ich ge- 
macht habe!" 

„Aber, ich bitte Sie", versicherte der er- 
staunte Inhaber, „dieser Goldfisch ist kern- 
gesund, dafür stehe ich ein!" 

„Das war mein Oskar auch und darum war 
es um so entsetzlicher", rief die alte Dame und 
setzte ihre Besichtigung fort. Schließlich 
fragte sie: „Sind das wirklich alle Ihre 
Fische?" 

„Gewiß meine Dame", knurrte der Inhaber. 
„Schade", sagte sie unwillig, „ich suche 

nämlich einen Haifisch!" 
„Haifische führen wir allerdings nicht", er- 

klärte der Inhaber. ..sie werden sehr selten 
verlangt!" 

-Na und? Sie irren sich'. trompete sie. „Ich 
möchte auf jeden Fall einen tüchtigen, bissi- 

nichi off verlangi 
Hans Muschweck 
gen Haifisch kauten, einen gefährlidien Bur- 
schen mit scharfen Zähnen. Zu groß darf er 
natürlich auch nicht sein!" 

„Vielleicht können wir Ihnen ein Exemplar 
besorgen", krähte der Inhaber, „aber warum 
brauchen Sie unbedingt einen Haifisdi?" 

„Er soll Oskar meinen Goldfisch rächen. 
Arglos und zutraulldi war er und darum 
konnte ihn die Nachbarskatze herausangein 
und fressen. Nur drei Schuppen sind von ihm 
übrig geblieben!" 

„Sehr bedauerlich", murmelte der Inhaber, 
„doch was hat der Haifisch damit zu tun?" 

„Ja, begreifen Sie denn nicht. Mann", schrie 
die alte Dame erregt, „der Haifisdi soll die- 
sem absdieulichen und gierigen Katzenvieh 
einen Denkzettel verpassen, der ihm das Fi- 
schen ein für allemal verleidet;" 

 O  

Nur die Ruhe macht's 
Der größte Schnelligkeitsrekord auf unserer 

lieben Mutter Erde wird von Mr. Donald 
Campbell junior aus England gehalten. 

Den größten Langsamkeitsrekord hält Mah- 
mud Tefwik, ein Tischler in Smyrna, 

Der Lederhändler Abdul bestellte bei Ihm 
eine hübsche kleine Wiege für das kommende 
Baby. Er zahlte sogar einhundert Drachmen 
an, für die Auslagen. 

Das Baby kam, die Wiege kam nicht. 
Nach acht Tagen fragte Abdul an ob die 

Wiege fertig sei. 
„Noch nicht", sprach Mahmud bedi'ditig. 
Einen Monat später war sie noch immer 

in Arbeit. 
Inzwischen wuchs das Baby heran. Die 

Jahre vergingen. Das Baby wurde ein Jüng- 
ling. Der Jüngling nahm ein Weib. 

Einige Monate nach der Hochzeit teilte die 
junge Frau ihrem Mann ein süße; Geheim- 
nis mit. Von ihm erfuhr es Abdul dei Vater 
— und erinnerte sich sofort der bestellten 
Wiege.. 

„Ausgezeidinet", sagte er, „die Wiege 
kommt uns jetzt wie gerufen!" 

Er begilb sich zu Mahmud, dem Tischler. 
Und Abdul erinnerte den Tischler an die 

Wiege. 
-Da!" - . . rief Mahmud und warf einen 

Geldschein auf den Teppich, „nimm sie zu- 
rück, deine hundert Drachmen. Ich lasse mich 
doch nicht fortwahrend antreiben! 

Ich wählte Marke „Löwenschopf" 
Jeremias Reisig erzälilt, wie es einem braven Mann ergehen Icann 

Ich ging zu einem stadtbekannten Friseur. 
Man sagte Ihm Wunderdinge nach, und nur 
ein Wunder konnte mir helfen. Denn sollte 
OS mir so ergehen, wie meinen Vorvätern? 
Schon mein Urgroßvater litt an vererbter 
Glatze. Mit fünfiindvierzig war er kahl. Mein 
Großvater schaffte es noch früher, und mein 
Vater gar war im besten Mannesalter, als 
kein Härchen mehr sein einst so wildum- 
wuchertes Haupt zierte. 

Der Figaro verneigte sich tief, als er mein 
Anliegen hörte. Er bat midi in ein eigens für 
solche Kunden bestimmtes Seitenkabinett, 
nötigte mich, Platz zu nehmen, fuhr mit der 
Hand in mein Haar, ließ es prüfend durch 
die Finger gleiten und sagte: „Klarer Fall! 
Kalkuliere — in ein paar Jahren ist es hin!" 

„Um Himmels willen, Meister", flehte ich, 
„das darf nicht sein! Bitte, helfen Sie mir!" 

Der Meister ließ sich mir gegenüber nieder. 
„Es gibt zwei Wege, mein Herr", sagte er 

mit großer Geste. „Der eine ist der, zu ver- 
suchen, das, was vorhanden ist, zu erhalten. 
Es bleibt dies immer ein Versuch, und der 
Erfolg ist ungewiß. Der andere Weg jedoch 
ist über mein Geheim- und Wunder-Elixier 
„Löwenschopf", dessen Zusammensetzung 
und zweckentsprechende Anwendung mein 
streng gehütetes Geheimnis ist. Es ist dies ein 
Weg, der den Erfolg garantiert: Nicht spär- 
lichen Bestand zu erhalten bewirke ich mit 
meinem einzigartigen Elixier, nein — fort 
mit dem alten und herbei mit dem neuen, 
schöneren, beständigeren, nie versiegenden 
Haarschopf, das ist meine Devise!" 

„Und Sie verbürgen sich für den Erfolg?" 
„Mein Herr! Ihre Zweifel kränken mich!" 

rief der Meister leidenschaftlich. 
„Gut, so entscheide ich mich für Marke 

„Löwenschopf" 1" 
„Ich wußte es", lächelte der Meister, warf 

mir ein Tuch um die Schultern, verschnürte 
es hinter meinem Hals, griff zur Schere und 
wollte sich anschidten, meinen mageren 
Haarwuchs völlig zu ruinieren. 

„Halt, Meister!" rief ich, „was tun Sie? Ich 
denke, Sie wollen mein Haar erneuern? Statt- 
dessen zerstören Sie es vollends!" 

Der Meister schnitt ein mitleidiges Gesicht. 
„Ich sagte Ihnen schon, mein Herr, das alte 
Haar muß fort! Wo man neues säen will, 
muß zuvor das Unkraut verschwinden! Dies 
ist die Voraussetzung für die Wirkung mei- 
nes Elixiers!" 

Nach zehn Minuten war ich kahl. 
Der Meister ergriff eine Flasche, beträu- 

felte mit ihrem Inhalt meinen blanken Schä- 
del, versicherte, daß dadurch die völlige Aus- 
rottung des alten Bestandes vollzogen würde, 
bat mich, nach acht Tagen wieder vorzuspre- 
chen, damit er sodann mit der eigentlichen 
Kur beginnen könne und drüdcte mir zum 
Abschied als vorübergehenden Ersatz eine 
PerücJce aufs Haupt. 

Ich trage sie heute noch. Als ich nach acht 
Tagen wiederkam, hatte der Salon wegen 
Todesfall in der Familie seine Pforten ge- 
schlossen. Der Meister war plötzlich einem 
Herzsdilag erlegen. 

Noch nie hotte ich ein strahlenderes Weiß. 
Ich kann es wirklich nicht beschreiben—dieses neue, 
dieses stralilcndc Weiß, es ist eben unbeschreiblich! 
Man maß es selbst erlebt haben — man muß gesehen 
haben, wie die Sunil-Lauge dunkler und dunkler 
wird und die Wäsche weifkr, immer, immel weißer. 
Hoben Sie je Ihre große Wäsche einfacher und 
bequemer gewaschen? Ich habe ja früher immer 
eingeweicht. Erst bei Sunil merkte ich. wie altmodisch 
dasEinweichen ist. Auch Enthärtungs-und Spülmittel 
kann ich jetzt spar&n. Icli bringe die Wäsche nur zum 

Kochen, lasse sie 10 Minuten ziehen — fertig! Und 
dann sollten Sie mal sehen, alles, meine Laken, Ober- 
hemden und Handtücher sind immer strahlend weiß. 
Es ist einfach wunderbor, wie mild Sunil ist. 
Diese himmelblaue Sunil-Lauge ist ja so weich wie 
Regenwasser, und mild, ganz mild! Man kann es 
direkt fülilcn und merkt es gleich. Sunil ist ohne 
Soda und ohne Chlor. Darum wasche ich jetzt auch 
meine ganze Feinwäsche mit dem milden Sunil. 
9 Was ich auch wasche, wie ich auch wasche, immer 
habe ich strahlend weiße Wäschel 

Wasch strahlend weiß mit himmelblauem 

Immer zw^ei geben ein Paar 

. . . aber das meriite der leichtsinnige Herr Quem zu spät 
„Was Besonderes vorgefallen?" fragte der 

Chef des Schuhhauses B. Quem & Co., als er, 
wie üblich, knapp vor Geschäftsschluß in der 
Filiale erschien, um die Tageskasse zu über- 
nehmen. 

„Mhm, Herr Quem", brachte der Filialleiter 
verlegen und zögernd hervor. „Mir ist da 
heute leider eine ebenso peinliche wie un- 
verständliche Geschichte passiert, und nun 
habe ich ein Manko von einem Schuh." 

„Von einem Schuh? Sie meinen wohl, von 
einem Paar?" 

„Ich spreche nur von einem Schuh", be- 
harrte Herr Knarz demütig und doch fest. 
„Ein Schuh, und zwar der einzelne Rechte 
des Modells ,Goodwalker' geht mir ab. — Die 
Sache war nämlich so", berichtete er, sich 
nervös die Hände reibend. „Ungefähr um 
vier Uhr kam ein Herr, tadellos angezogen, 
aber mit erschreckend negligierler Chaus- 
sure..." 

„Mannl Drücken Sie sich nicht so ge- 
schraubt aus! Sagen Sie ruhig: mit verhatsch- 
ten Tretern!" 

„Jawohl. Herr Chef, das ist der richtige 
Ausdruck! Ein Paar uralte, gelbe Halbschuhe 
hatte der Mensch an 

„Schön, schön! Weiter!" 
„Und dann zog er den linken Schuh aus — 

sein Strumpf, bitte, war tadellos — und pro- 
bierte einige Paare, bis ihm das Modell 
.Goodwalker' anscheinend besonders konve- 
nierte und dann ..." 

„Und dann", fuhr der Chef grimmig fort, 
„machte er, bekleidet mit einem alten Pat- 
sdien und einem neuen Goodwalkerschuh 
einige Tanzschritte im Lokal, changierte da- 
bei zur Tür, um sich den Schuh auch bei vol- 
lem Tageslicht zu betrachten, während Tie 
töricht auf Ihrem Probiersehemel hocken 
blieben, und dann — ja, dann war er eben 
auf einmal durch die Tür verscnwunden und 
ward nicht mehr gesehen! Stimmt's, oder 
stimmt's nicht?" 

„Es stimmt", hauchte der Filialleiter zer- 
knirscht, „genauso war es." 

„Nun, dann dürfte Ihnen auch bewußt 
sein", meinte der Herr Quem düster, „daß 
Sie für den vollen, durch Ihren I eiditsinn 
verursachten Schaden verantwortUJi sind. 

glaube teil Ihnen nunmehr geben zu können", 
lächelte Herr Quem säuerlich. „Um zirka 
fünf Uhr kam nämlich zu mir ins Haupt- 
geschäft ein Mann, ganz gut angezogen, aber 
mit verhatschten, alten, schwarzen Schnür- 
schuhen, und wählte, nachdem er den rech- 
ten Schuh ausgezogen hatte, nach einigem 
Probieren einen Schuh des Modells ,Good- 
walker'. Dann machte er einige "robeschritte 
m Richtung der Türe und — na. ich nehme 
an, Sie sind so intelligent, daß Sie sich den 
Rest der Geschichte selbst zusammenreimen 
können..." 



Amtliche Bekanntmachungen 

Die Grundsteuer für das Rj- 1956 'st, soweit 
nicht im Einzelfall besondere Anforden^ 
erfolgt, zu den gesetzlichen FalligkeitstaKen 
in bisheriger Hölie an die Stadtkasse zu ent- 
richten. Neue Steuerbescheide wurden nur in 
den Fällen erteilt, in denen ein Grundstück 
in die Steuerpflicht neu eingetreten ist oder 
in denen sich die Steuerschuld gegenüber 
dem Vorjahr geändert hat. 
Langen, den 12. April 1956. 

Der Magistrat: 
U m b a c h , Bürgermeister 

Es wird hiermit an folgende Zahlungster- 
mine erinnert: 
Grundsteuer April 1956, fällig am 15. 4. 1956, 
Getränkesteuer März 56. fällig am 15. 4. 1956, 
Brandversicherungsbeitrag 1955, zahlbar bis 
21. 4. 1956. 

Stadtkasse Langen: Zeunert 

Kunst- 0. Biiüclilosser-UhrliDg 
gesucht. 

Peter Wembacher 
Erzhausen, Hauptstraße 

Lederhosen 

LEDER-FRICKE 
Frankfurter Straße 3 

Pfirsich Btsche .... Stck DM 5,— 
Steingarten Koniferen u. Laub- 
gehölze von DM 1,— bis DM 8,— 
ObB'bä'ime aller Art, Heckenpflanzen, 
Rospn, Ziersträucher, Koniferen. 

D U D DA - Baumschulen 
Dreieichenhain, Sdiillerstr. 26 

Telefon Langen 9261 

DM 6300.- o.W. 

Der elegante Wogen für den 
Beruf und das Privatleben. 

Autohaus Schroth 
Langen - Opelhändler - Tel. 433 

Sauna in Buchschlag 
Damentag: Donnerst, von 9—21 Uhr 
Herrentag: Samstag von 9 — 21 Uhr 

Unterwasser-Massage, Fußpflege 
Bestrahlungen, Wannenbäder 

E. Bahr - Buchschlag 
Jakob-Latscha-Straße 10 am Rathaua 

Telefon 9636 

Worum auswärts reinigen lassen? 
Sie bekommen innerhalb 3 Tagen Ihre 

Kleidung ohne Aufsdilag gereinigt 

Chem. Reinigung Hasenauer 
Frankfurter Str. 3, neben Bezirksspark. 

200 Schlaf- und Wohnzimmer 

ab DM 505.- 

Polster-. Küehenmöbel 

Teppiche * Gardinen 

bietet Ihnen in reicher Auswahl 
in 5 großen Etagen 

Das große Möbelhaus m 

ungweber 

Frankfurt a. M., Mainier Landstr. 221-227, Tel. 36980 
♦ Wir bitten um Ihren unverbindlichen Besuch * 
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Zwiichtn Hptbh.^L 
wnd GaHütwart« 
I. Holtest.«. Howptbh. 

jHnqhennen 

Weiße amerikan. Leghorn, rebhuhn- 
farbige Italiener aus anerkannten Zuch- 
ten mit hohen Eierleislungen, sowie 
andere Nutzrassen. — Bestellungen bei 

Langen, Feldstraße 54 

Liefertermine 10. Mai, 13. Juni, 11. Juli. 

Cesundes 
yO durch 

Cmumat 
n. lU i,n, I,— ■. 7,— DM •ihBIII. bei 

Fach-Drog. ENSTE, Lutherplatz - Bahnstraße 

Klus lat, wer inserlertt 

letzt ist es Zeit... 

llir RepBratoren u. Neuanfertigungen 
von Zelten und Campingzubebar. 
Unsere Werkstatt gibt sich die 
größte Mühe Ihre Wünsche zu erfüllen 
Eine große Auswahl der bewährten Ausrüstungsgegenstfinde 
haben wir bereits am Lager und viele neue Modelle treffen 
In den nädisten Tagen bei uns ein. 
Holen Sie sich kostenlos die neuesten Farbprospekte über 
alle Artikel bei uns ab. 

Wir stehen Ihnen jederzeit gerne zur Beratung zur Vertagung 

Ihre Camping-Beratungsstelle 
Endler und Co. 

Sportfachgeschäft am Platze 
HelnrlchBtraße 10, Telefon 682 

Klavier-Unlenidit 
bei 

NORBERT NATZKA 

Langen, Friedrlch-Ebert-Straße 31, Teleton 860 

Aktiv-Puder 
— ein Puder für die ganze FamiUel Aaf- 
troduiend, gerucfabindend und wundbei- 
lend, ist er in der Säuglings- und Kinder- 
pflege genau so wohltuend wie Inder vor- 
bUdlidien Körper-und Fullpflegel 
Vor allem aber bei Hautsdia- 
den des Alitags (Verbrennun-Z^^an 
gen, AbsdiUrfungen, Wundsein) / ^ M 
ist er überrasdiend wirksam. IMm. H 

Klofterfrau kAktio-TuDiri 

Fahre (Tag u. Nachtj 
für sämtliche Kranken- 
kassen auf Anordri. des 
behandelnden Arztes 
Chr. Zellhöfer Landen 
Walter-Rietig'-Str 15 

Ruf 784 

Bei Eröffnung eines Bausparkontos stets 
daran denken: 

„Bei der Leonberger 
in guten Bänden" 

lCßcm6ßC9Ct 
BAUSPARKASSE 
IfONBIRC 8CI STUItOARt 

Hauptvertretung K. Marx, OfFenbacii am 
Main-Bieber, Roseggeratraße 1 

Ihr Kind lernt leichter, 
wtnn Sie Ihm ols G«hirn*Ziisotx-Nahrung 
die ncuortige G tu <q m in-K om bination 

Intelligenz erwacht 
mocht ein froh«s Kindt 

Fach-Drog. ENSTE, Lutherplatz - Bahnstraße 

Die Trennungsstunde schlug zu früh, 
doch &ott der Herr bestimmte sie! 

Heute verschied nach langer, schwerer Krankheit mein 
herzensguter Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Michael Hilbert 

im Alter von 64 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Anna Hilbert, geb. Fink 
FamiUe Plülipp Hilbert 
Alois Frierdich u. Frau Kilthe, 

geb. HUbert 
Heinz Conte u. Frau Ida, 

geb. Hilbert 
5 Enkel und alle Angehörigen 

Langen (Fr.-Ebert-Str. 13), Hangelar b. Bonn, USA Columbia, 
Dreieichenhain, Lampertheim, den 12. 4. 1956. 

Die Beerdigung findet statt; Montag, den 16. 4. 56, 16 Uhr, 
vom Portale des hiesigen Friedhofes aus. 

TODESANZEIGE 

Plötzlidi und unerwfitet versdiied am 3. April 1956 nadi 
kurzer Krankheit unsere liebe, treusorgende Mutter, Sdiwleger- 
mutter und Oma 

Frau Auguste Meier 
geb. Krause 

Im Alter von 85Vs Jahren. Die Beisetzung der Urne findet 
in aller Stille statt. 

Die Iraueinden 
Hinlerbliebenen 

Langen, den 12. April 1986 
Wiesenstraße 12 

Mopeds 
Fahrräder 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

• vorrätig 

Schnsidcf 
Dorotheenslr. 8-12 

Haus für Pelz- 
lusd 

Lederbeklsidung 

W. Seibert 
Egelsbacfa 

Wolfsgartenstr. 26 
(Neumann) 

Schlafzimmer 
aus Edelholz 

nur 550|— 

Möbel-Barth 
Langen 

DieburgerStr. 14 

Evangelische Kirchcngemeinde 
Samstag, 14. April, 17—19 Uhr: Anmeldung 

zur Konfirmation 1958 bei den Pfarräm- 
tern (Paulusbezirk im Getneindehaus) 

Sonntag, 15. April (Misericordias Domini; 
Missionssonntag) 
10.00 Uhr Stadtkirche Gottesdienst 

(Missionar Erny) (Predigttext; 
Jesaja 25,6-8; Lieder: 82-187-262) 

10.00 Uhr Gemeindehaus Gottesdienst 
(Pfarrer Schäfer) (Predigttext; 
1. Petr. 2,21b-25; Lieder: 82-179-88) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst nur in der 
Stadtkirche (Pfarrer Thomas David 
aus Südindien) 

Donnerstag, 19. April, 20 Uhr, Gemeindehaus 
Bibelstunde 

Freitag, 20. April, Probe des Chors der 
Kantorei 

Ev. Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde 
Sonntag, 15. April, 2. Sonntag nach Ostern, 

8.00 Uhr Hochamt mit Predigt 
9.15 Uhr Kindergottesdienst 

10.15 Uhr Hl. Messe mit Predigt 
11.15 Uhr Hl. Messe mit Predigt 
20.00 Uhr Andacht. 

An den Wochentagen sind Heilige Messen: 
Montag 6.00 und 6.30 
Dienstag 7.30 und 20.00 
Mittwoch 7.30 und 8.30 
Donnerstag 7.00 und 7.30 
Freitag 6.00 und 6.30 
Samstag 6.30 und 7.30 Uhr. 

Neuapostolische Kirche 
WiesenstraBe 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gcttesdienat 
16.00 Uhr: Gotte6dlenrt 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der Letiten Tage 

Birkenstraße 24 
Sonntag, 10 Uhr: SonntagBSchule 

18 Uhr: Predtgtgottesdlen»t 

Methodistenklrche - Evang. Freikirche 
Realgymnasium 

Sonntag, 20 Uhr: Predigtgottesdienst 
Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

R«itn«tng ab 20 Uhr (14.—20. 4.) 
Apotheke am Lutherplat»  

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag, 14 Uhr bis Montag 8 Uh* 

15. April 
Dr. Glock, Bahnstr. 72, Tel. 528 

Btadt-BBeherel, Heegweg 
Bfleher-Anagftbe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Mi». 
Taiafon 2O0 

Wochentags 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.18, 20.M 

.An cMe undL 

Wir verlängern 

ff 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Charley's Tante" 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

mit Qleinti (flühmann 

2. Woche 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

bis einschließlich Montag 

Jugendliche ab 16 Jahren zugelassen 

Spätvorsteiiung; Freitag, Samstag, 22.30 Uhr 
Sonntag, 14 Uhr: Jugendvorstellung! 

Drei waren Verräter 

Ein Abenteuererfllm in Farben mit Audie Murphy und Lori Nelson 

■ • • ■ •"'""II on, , 6.85 
''""I'bor 

Herren.;:'w , ' ' " ' ' O o 

I" ■'nnr.r 16 ft C 

Ab Freitag täglich 20.30 
Samstag 18, 20.30, Sonntag 16, 18, 20.30 

Ein 
DEUTSCHER FARBFILM 

in 

MA scopC 

PROO: COSMOS- NEUSSER-FIIM VERLEIH: GIORIA-FIIM 

Hannelore Boilmann, Marte Hareli, Hans Moser, Oskar Sima, 
Jester Naefe, Karl Sdiönböck, Gunther Philipp, Josef Meinrad, 

Paul Westermeier, Ernst Waldbrunn, Ilse Peterneli 

Tüchtiger Kraftfahrer 

für LKW Kipper zum sofortigen 
Eintritt gesucht 

Heinrich Sehrinn 8 
SAND- UND KIESVEaTRIEB 

Rheinstraße 8 

Tüchtiger Bäcker 
gesucht. 

Bädierei und Konditorei Wtiter Boch 
Karl-Marx-Straße 19. 

Jugendfrei 

Freitag, Samstag, Sonntag je 22.30 Uhr Spätvorstellung. 

LUCIA BOSt-CRRlAxPOGGIOlEA PADOVANI 
MASSIMOGIROinilAFVALlONL 

PAUL6RAETZ 
1lE6IE=GIUSEPPEDE»ANTiS 

Wir suchen z. möglidist baldig. Eintritt 

1 technische Zeichnerin 

mit guten Vorkenntnissen. 

DISKUS-WERKE AG 
Frankfurt/M.-Fechenheim - Tel. 82044. 

WIR STELLEN EIN 

technischen Zeichner 

und Icaufmännischen Lehrling 

PF ÄFF 
WÄSCHEREI-MASCHINEN-FABRIK 

Neu-Isenburg, Waldstraße 132-140 

Jüngere 

Metall - Hilfsarbeiter 

und Schlosser 
gesucht 

METALLW ARENFABRIK 

Rolf Rodehau 
Karl-Marx-Straße 18 

Für meine Drogerie Parfümerie und 
Farbenspezialhaus sudie ich einen männ- 

lidien oder weiblichen 
LEHRLING 

der Drogist oder Verkäufer werden will 
DROGERIE NORD 

Georg Echternacli 
Sprendlingen bei Frankfurt am Main 

Frankfurter Str. 33 - Tel. Langen 9627 

Wir suchen sofort für einen unserer 
Angestellten ein 

gut möbl. Zimmer 

H. <3. dachet & Co. 
Langen, Odenwaldstraße 8—12 

Garantie für ein pausenloses Vergnügen! 
Der Gockel „Kasimir" ist an allem schuld! Ein zwerchfell- 
erschütterndes Manöver zwischen Fliegern, Infanteristen, um 

zwei hübsche Mädchen und einem prächtigen Hahn! 
Ein Aufmarsch der besten Komiker mit zwei prächtigen 
Typen an ihrer Spitze: Günther Lüders, Beppo Brehm 

Ein wahres Landser-Erlebnis - ein urkomisches Fiimlustspiei! 
Jugendverbot! 

Nur Spätvorsteiiung 
Freitag, Samstag: 20,30 Uhr 

Die Hölle der Südsee 
Exotische Inselromantik i'nd entfesselte Naturgewalten 
. . . paradiesische Landschaft und tobende Elemente . . . 

ein Südseefilm der interessanten Gegensätze! 

Sonntag nur 16 Uhr: Jugendvorsteliung! 

Die weiße Feder 
Der spannende Indianer-Film 

Jugendföräerndl 

Zu mieten gesucht 
werden laufend für amerikanische Familien 

2-, 3- u. mehr Zimmerwohnungen 
möbliert, mit Küche u. Bad, oder Küdien- u. Ba Jbenutzung. 
Die angebotenen Räume dürfen nicht der Wohnraum-Bewirt- 
sdiaftung unterliegen. 

Angebote bitten wir zu richten an: 
Rhein-Main-Miiitärfiughafen Housing Services 

Telefon Ffm. 6996248 

A» s.ms,ag dem u Ap.u 1S56 „„ Mannschaftsjcaiiipf Im Ringen f;; 

20.30 Uhr im Frankfurter Hof,Langen s.S. 28 FranKfurt a. M. - £>t. u. R.C. Beraen «ngss un e im g ei en o a 



Voiksdior ■Lltdtikranz« { 
1838 Longen 

Heute, Freitag, 20.301 
CSiorstunde 

In der Turnhalle des | 
TV 1832 (Fr.-Jahn-Pl.) | 

Der Vorstand 

/^TTNiutnpcicpja 
1^^1862 (•.».) 

Handballabteilung: 
Heute abend 

SpielervcrsammlunR 
bei Rettig. 
Pokalspiel a. Sonntag: 
TV 1.—TSG 46 Darm- 

Stadt 1. 
Pittlergelände, 15 Uhr 

Spori-und 
SBngergeoicIn- 
tchoft1889t.V. 
Longen 

Abteilung Fußball: 
Heute, 20.30 Uhr, 

Spieler\'ersammlun!; 
Sonntag, 1. u. 2. Mann- 
schaft in Erzhausen. 
Abfahrt in der Ver- 
sammlung. 
Jugend-Abteilung: 
Heute, 19.30 Uhr 

Jugendversanimlung. 
Abt. Handball: 
Freitag, den 13. 4. 56 

Spielerversammlung 
um 20.30 Uhr. 
Sonntag, den 15. 4. 56 
SSG 1. Mannsch. geg. 
Eppertshausen 1. M. 
Beginn 14.30 Uhr. 
TG 75 Darmstadt 1. M. 
gegen SSG Ib. 
Abfahrt 14.40 Uhr am 
Clubhaus. 

Freitag, 13. 4. 
Spiel-Ausbchuß-SLtzg',. 
im „Rebenstock", an- 
schließend 
Spieler-Versammlung. 
Spiele am Sonntag, 
15. 4. in Langen gegen 

KSV Urberach. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr 
2. Mannsch; 13.15 Uhr 
Jugendabteilung: 
Samstag, 14. 4. 56 
C1 gegen C1 Seligen- 

slladt. 15.30 Uhr doill 
Sonntag. 15. 4. 
AI Vergleichsrunden- 

spiele 9,00 Uhr in 
Offenbach-Bürgel 

Verband der Heimkehrer 
Kriegsgef. u.Vermlsslen- 
Angehörig. Deutschlands 

e. V  
Ortsverband Langen 

Morgen Samstag, den 
14. 4. 56, 20.30 Uhr, 
treff. sich alle Kame- 
raden mit Frauen bei 
Kam. Pausch (Lämm- 
chen). Der Vorstand 

Johrgong 1895 
Schulkameradinnen u. 
-kameraden, die sich 
noch nicht für den 
Ausflug a. 29. ds. Mts. 
nach Weinheim und 
Hemsbach gemeldet 
haben, wo^llen dies bis 
15. 4. 56 bei Gg. Hof- 
mann, Aug. - Bebel- 
Str, 24 nachholen. 

v:'V 

Motorsportfrennde 
Langen 

A.R.K B. Solidarität 
Am Sonntag, den 15.4., 
vorm. 9 Uhr findet im | 
Gasthaus „Lindenfels" 
(Steeg) eine Tagung d. 
Motorfahrer des Lan- 
des Hessen statt. Die 
Motorsportfreunde der | 
Ortsgr. Langen wer- 
den ersucht, restlos zu | 
erscheinen. 

Der Landesobmann | 

Hans- n Gmndbesitzer-1 
Verein Langen 

AUe Mitglieder wer- 
den nochmals z. Jah- 
res - Hauptversammlg. 
am 15. 4. 56. 15.30 Uhr 
im Hotel „Weingold" 
herzlichst eingeladen. 
Das pünktliche Er- 
scheinen aller Mitglie- 
der ist dringend erfor- 
derlich. 

R.Z.V. 
.Klnb- 03 
Langen 
(9995) 

Morgen Samstag, 20.30 
Monatsversammlung 

i. Klublokal „Z. Rose". 
Der Vorstand 1 

R.T. Z.- 
Verein 
Helmkehr 
Langen 
01B80 

Morg. Samstag, 20.30 
Uhr im Vereinslokal 

Monatsversammlung 
Um zahlreiches Er- 
scheinen -bittet 

der Vorstand 

Gut erhaltener 

Küchenherd 
(rechts), geeignet für 
größere Familie oder 
kl. Restauration, bil- 
lig abzugeben. 
J. Berck, Fahrgasse 4 

Gartenschirme 
in reicher Auswahl, 

Reparaturen 
schnellstens bei 

SCHIRM-LISKA 
Neckarstraße 3 

Eigene Werkstätte 

CJebrauchter 

Korbkinderwagen 
preisw. zu verkaufen 

Bote, PitUer-Str. 7 

Formeisen 
Th St. 37 . 12 

8 r NP 10 a. 1,10 m 
2 „ 14 a. 1,35 m 
4 „ 14 a. 3,25 m 
2 „ 16 a. 2120 m 
8 „ 16 a. 3,80 m 
bilig zu verkaufen 

Langestraße 19, I. 

WIR DANKEN HERZI ICH 
für die uns zu unserer Verlobung 
erwiesenen Glückwünsche u. Auf- 
merksamkeiten, auch im Namen 
unserer Eltern. 

Renate Rudolph 
Karl-Heinz Keim 

Langen, im April 1956 

Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung so zahlreich zuteil gewordenen 
Glückwünsche und Geschenke sagen 
wir allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem Reisetauben- 
züchtei-verein „Klub" 03 Langen und 
der Belegschaft der Fa. Philipp Stroh. 

Willi Stroh und Frau 
Hermine, geb. Hofer 

Langen, im April 1956 

Acker 
am Wormserweg (1000 
qm) zu verpachten. 

Egelsbacher Str. 20 

1807 

Jetzt 
Schfidllngs- 

BekBmpfungsmlttel! 
I WühlmausvertllgTings 
I mittet, sicher wirkend 

TJnkraut-Verlllger 
Beutel —,40 Pfg. 

einfachste Anwendg. 
Motten-Pulver, 

Kugeln u. d. modernen 
Mottennebel, Vernich 
tet Motten mit Brut! 

Mottensäcke 
von 1,50 DM an! 

Fach-Drog. „ENSTE 
Langen 

Bahnstr. Lutherplatz 

Heute Beginn des ge- 
samten Unterrichts zu 
den bekanten Zeiten. 

1 Gortenpumpe 
mit Rohr 

1 Schiebkarren 
zu verkaufen 
Obergasse 25 

OWK Ortsgr. Langen | 
Am Sonntag, den 15.4. 

Wanderung 
Treffpunkt; Pünktlich 
12.00 Uhr Wartehall« ] 
Lindenplatz 

Kinderwagen 
I zu verkaufen 

Cremer, 
Langestr. 13, pt., lks 

KInHersportwagen 
id 2-fl. Gasherd 

beides gut erhalten 
z. veiltauf. Karlstr.6, 

All denen, die unH anläßlich der ersten 
heiligen Kommunion unseres Kindes 
Eva-Maria mit Gratulationen und Ge- 
schenken bedachten, sei hiermit herz- 
lichst gedankt. 

Farn. Helmut Werner 

Dorothcenstraße 7 

Obst-und Cartenbauverein 

Am 6. 5. 1956 unternimmt der Verein 
einen Auatlug nadi Geisenheim a. R. 
zur Besiditigung der Versuchsanstalt 
für Obst- und Gartenbau. 
Abfahrt Langen pünktlich 7.00 Uhr 
Fahrpreis 5,50 DM 
Anmeldung bei Jakob Bärenz, Langen 
Darmstädter Straße 10. Anmeldesdiluß 
22. 4. 1956. Bei Anmeldung Fahrpreis 
entrlditen. 

Der Vorstand 

Freiw. Feuerwehr Langen 

Slttiadungf. 
zur Jahres-Hauptversammlung am 

Samstag, dem 21. April 1956,20 30 Uhr 
im Feuerwehrhaus 

Tagesordnung: 
1. Jahresbericht 
2. Kassenbericht und Bericht der 

Revisoren 
3. Bericht des Geräte wartes 
4. Bericht d. Kammer Verwalters 
5. Wahl des Ortsbrandmeiaters 
6. Wahl des stellvertr. Ortsbrandmeisters 
7. Versdiiedenes 

Das Kommando: 
gez. Weber 

Für die zahlreidien Gesdienke und die 
vielen Glüdtwünsche zu meinem 84ten 
Geburtstage spreche idi allen meinen 
herzlichsten Dank aus. 

Katharina Locher 
Gartenstraße 42 

Möblierte Zimmer 
gesudit 

PITTLER AG., Langen 

Stenogrophen-Verein t897 Langen 

Oieue 

Kurzsclirift 

Maschinenschreiben 

Anmeldung am 17. April 1956 

1 Wiese 
im Freitagstück (nähe 
Siedig.) zu verpachten. 

W.-Leuschner-Pl. 27 

6-u. Futterkortoffeln 
zu verkaufen 

Lerchgasse 14 

250.-DM 
sofort geg. Sicherheit 
und Zins von Privat 
gesucht. Off. u. Nr. 
406 an die Gesch.-St. 

Kariertes 
Jengmfidchen-KostQm 

10,— DM 
Br. Herrenschuhe 

Größe 42, 10,— DM 
zu verkaufen 
Beethovenstr. 20 

Handharmonilea Spielring Langen 

Am Samstag, dem 21. April 1956, 20.00 Uhr findet in der 
Turnhalle des Turn-Vereins das diesjährige 

statt. 

Saalöffnung 19 Uhr, Beginn 20 Uhr, Eintrittspreis 1.20 DM 

Tür-u. 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Aluminium elox. 
Ernai|schilder 
Gummistempel 
Metallstempel 

Vy.SCHODER 
oFnedr,Jahnstr.3o 

1931 i 25 19S6 

Fahrschule Erich Stöckle 

Langen, Kaplaneistraße S, Ruf 819 

Heu und Stron 
zu verkaufen 

Wassergasse 11 

1S91/92 

Wir begehen in diesem Jahre unsere 
goldene Konfirmation 

Der Jahrestag ist der 22. AprU. In die- 
sem Jahre ist es der übernächste Sonn- 
tag (Jubilate). Herr Pfarrer Schäfer hat 
uns freundlicherweise zugesagt, beim 
Gottesdienst dieser goldenen Konfirma- 
tion zu gedenken und auch an den 
Predigttext von 1906 anzuknüpfen. Es 
war seinerzeit ein Wort aus dem 
Korintherbrief, 4. Kapitel, Vers 20, 
„denn das Reich Gottes steht nicht in 
Worten sondern in der Kraft". 
Wir machen den Vorschlag, daß wir 
„Buben und Mädchen" mit unseren Fa- 
milien den Gottesdienst in der Stadt- 
kircho am 22. April besuchen. Wir tref- 
fen uns kurz vor 10 Uhr am Portal der 
Kirche. 
In der nächsten Zeit wollen wir dann 
einmal abends zusammenkommen, um 
über eine kleine Feier im Jahr unserer 
goldenen Konfirmation zu beraten. 

Christoph SehrinK, Philipp Herth, 
Dr. Walter Scherer 

Perftkte BDglerin 
bei hohem Lohn ge- 
sucht. Meldungen er- 
beten an 

Metzgerei Alber, 
Darmstädter Str. 34 

Hilfe 
für Haushalt und Ge- 
schäft, erfahren u. zu- 
verlässig, auch aus- 
hilfsweise, beste Refe- 
renzen, sucht Wir- 
kungskreis. (Off. unt. 
Nr. 403 an die G.-St. 

Ptlegestelift 
für Kleinkind (iVi J.), 
sofort gesucht. Off. u. 
Nr. 400 an die G.-St. 

Wer nimmt 
1 iSliriges Mädchen 
wochentags in Pflege 
Off. u. Nr. 408 a. d. G 

Kindetwagen 
zu verkauf. (20,- DM) 

Reimann. Frankfur- 
ter Str. 71 (Außerhalb) 

Suche 

kleines 

Landhaus 
gegen BKZ. od. Miet- 
vorauszahlung z. mie- 
ten. Off. unt. Nr. 402 
an die Geschäftsstelle 

Älteres Haus 
zu kauf, gesucht. Off. 
u. Nr. 398 a. d, G.-St. 

Suche 

3-4 Zimmer 

Wohnung 

mit Bad und Balkon 
geg. BKZ. oder Miet- 
vorauszhlg. zu mieten. 
Off. u. Nr. 401 a. d. G. 

1 guterhaltener 
Korbkinderwagen 

zu verkaufen 
Annastr. 35, 1. lks. 

1-2 Zimmer- 

Wohnung 

mit Küche gesucht 
in Langen oder Um- 
gebung, evtl. Mietvor- 
auszahlung. Zu erfra- 
gen Tel. Langen 295. 

Gutcrhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen 
Boll, Feldstraße 18 

Gut erhaltener 
Korbkinderwagen 
(Nylongeflecht), 

zu verkaufen 
Annastraße 25, 1. 

WeiBer Herd 
links, mit Gasherd, zu 
verkaufen 

Gabelsbergerstr. >33 

1 Kombl-Herd 
(Gas und Kohlen) 

1 kl. Kohlenherd 
billig zu verkaufen 
E. Umbach, 
Lutherstraße 67, II. 

1-2 Zimmer-Wohnung 
gegen Mietvorau.szhlg. 
gesucht. Off. u. Nr. 399 
an die Geschäftsstelle 

Su ch e 
2>Zimmerwolinung 

evtl. Mietvorauszahlg. 
Off. u. Nr. 404 a. d. G. 

Möbilectes Zimmer 
zu vermieten 

Leukertsweg 19 

Möbliertes Zimmer 
von jung, berufstätig. 
Herrn gesucht. Off. u. 
Nr. 396 an die G.-St. 

1-2 mSbL Zimmer 
oder Leerzimmer ge- 
sucht. Off. u. Nr. 405 
an die Geschäftsstelle 

WelBer KDcbenherd 
rechts, neuvvertig, 

Größe 65 x 85, günstig 
zu verkaufen 

Friedr.-Jahn-Str. 9 

Adler M 100 
(rot), in gut. Zustand, 
billig zu verkaufen 

Schlapp, Offenthal, 
Dieburger Str. 27 

Zum Bau eines 1-Fa- 
mllien - Hauses suche 
ich in Langen in guter 
Lage ein 
koureifes Grundstück 
Angebote erbet, a. d. 
Ins. Emst Schuch- 
mann, Ffm., Hambur- 
ger Allee 44. 

1 Herrenfahrrad und 
1 Domenfahrrpd 
gut erhalten, billig ab- 
zugeben Feldstr. 12 

Gut erhalt. 98er 
SACHS 

fahrbereit mit Sozius 
und Gepäckträger zu 
verkaufen. Off. u. Nr. 
409 an die Gesch.-St 

SPAR 

1,2 Itr. Opel PKW 
m. Klappdach, fahi-f., 
Okt. 55 amtl. über 

I prüft u. überholt, mit 
neuer Batterie, 5-f 
bereift für DM 200,— 

I zu verkaufen. — Be- 
sichtigg. und Probef. 

I tägl. Stark, Langen, 
Unt. Linden 

1 (Gelände Dr. Demke) 

IHILFTSPARENI 
VW 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

„Tausende Spar-Gesthäfte 
kaufen gemeinsam ein" 

Wir bieten an: 

Kondens-Mildi 
3 Doäen U1V1-,7Z 

Vollmildi-Sdiokolade 
2 Tafeln ä 100 g . l'iVI-,9D 

und 3"/o Rabatt 

Baujahr 53/54/55, geg 
bar zu kauf, gesucht. 
Off. mit Preisangabe 
u. Nr. 407 a. d. G.-St. 

I 

I 

I 

I   

I Buuer-Sachs-Mofo 
198 ccm, amtl. überpr 

erstklassig. Zustand 
vers. u. verst. zu ver- 

I kaufen. 
Fr.-Ebert-Straße 55 

Moped 
Marke „Rabeneick" 

in sehr gut. Zustand 
preiswert zu verkauf. 
Anzusehen täglich ab 
18 Uhr. Vierhäuserg. 6 

Bausporveitrog 
zu verkauf. Daselbst 
150 Stück Dachziegel 
(Heppenheimer Pfan- 
nen 2. Wahl) abzugeb. 

Grolms, Langen, 
Goethestraße 9 

Bausparvertrag 
zu verkaufen. Off. u. 
Nr. 397 an die G.-St. 

100 qm 

Werl(statt 

für jedes Gewerbe od. 
Lagerräume geeignet 
zu vermieten; daselbst 
einige Tische und ein 
Schreibtisch zu ver- 
kaufen. 

Sprendlingen, 
Goethestraße 3 

Saubere 1- u. /i-Ltr.- 
Weintiuschen 

werden angekauft 
J. M. Anthes 
Frankfurter Str. 26 

2u ueltkatif-en: 
1 Gasherd, Juno, 2-fl., 

mit Backofen, sehr 
gut erhalten 

1 Petroleumofen, 
fast neu 

1 Obstbaumspritze, 
15 Ltr., 2 X benutzt 

1 Handwasserpumpe, 
50 Ltr./Min., 
Palatia, neu 
Langen, Siemens- 
straße, Garage 

IM DIENSTE DER HAUSFRAU 

DKW F7 

1955 generalüberholt, 
neu bereift, günstig 
abzugeben. 

Neu-Isenburg, 
Bahnhofstraße 28 

Ijjnacncrzdtuni 

H El M.TCTB l.TKTT^ FV/TL 
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Nr. 30 
Dienstag, den 17. April 1956 

Jahrgang 8/56 

Brauchen wir 

18 Monate Wehrdienst? 
Georg Heubach 

Der Bundesrat lint die Frage küplich ver- 
neint. Dr. Jäger, der Vorsitzende des Vertci- 
digungs-Ausschussc.'-. hat eine Kompromißloi - 
mel gefunden. Die Bundesregierung besteht 
aber auf den 18 Monaten. Wai um? Welches 
sind die Gründe? Brauchen wir 18 Monate 

^D^ö'^Frage, ob es richtig ist, die Dienstzeit 
der Wehrpflichtigen auf 18 oder nur aul 12 
Monate festzusetzen, muß sowohl unter po i- 
tischen wie unter militärischen Gesichtspunk- 
len betrachtet werden. 

Beuinnen wir mit den politischen Aspekten 
des Problems: Wir stehen nicht allem in der 
Welt und wir stehen nicht allein im west- 
lichen Lager. Wir stehen in der Atlantischen 
Gemeinschaft, ganz unabhängig dav^on. ob 
diese Gemeinschaft juristisch als solche kon- 
stituiert ist oder nicht: sie ist cm Faktum. 
Die Stärke dieser Atlantischen Gemein- 
schaft besteht u. a. darin, daß die poli- 
tischen Verhaltensweisen der Mitglieder un- 
tereinander aogestimmt werden. Das ist eine Art außenpolitischer .Solidaript. 

Nun haben die meisten Länder diesci At- 
lantischen Gemeinschaft eine 24nionatige 
Dienstzeit. Einige wenige haben 18 Monate, 
und nur Danemark hat 16 Monate. Sonder- 
regelungen bestehen in Norwegen und Ka- 
nada. Würde die Bundesrepublik wedei- 24 
noch 18 Monate ansetzen, sondern lediglich 
12 Monate, dann hätte eine solche Entschei- 
dung zweifellos Rückwirkungen in den ande- 
ren Ländern der Atlantischen Gemeinschaft 
und würde, weil über den konkreten Fall hin- 
aus zu einer Schwächung der gemeinsamen 
Verteidigung beitragen. Gleichzeitig wurde 
diese Entscheidung in den westlichen Lan- 
dein. speziell aber in den USA als Versuch 
gewertet werden, sich den gemeinsamen Ver- 
pflichtungen zu entziehen, z. B. um desto bes- 
ser Exportmärkte erobern zu können. Das 
schv/er errungene Vertrauen, das die Bundes- 
republik im Westen hat, würde sicherlich 
einen Stoß bekommen. Man kann der Mei- 
nung sein, daß wir trotzdem mit 12 Monaten 
auskommen sollten. - aber man muß die Fol- 
gen einer solchen, die westliche Solidarität 
verletzenden Politik kennen. Übrigens dienen 
die Soldaten der meisten neutralen Staaten 
94 Monate. Im 0.-,tblock — auch daran sohle 
man denken — beträgt die Dienstzeit zwi- 
schen 24 und 36 Monaten! 

Diese Überlegung gilt unabhängig von den 
bestehenden Verträgen. Nun haben wir aber 
die Pariser Verträge, in denen sich die Bun- 
desregierung zur Leistung cine.=, Verteidi- 
gungsbeitrages verpflichtet hat. der dem Um- 
fang und der Art nach dem in der EVG vor- 
gesehenen Beilrag entspricht. Es sind die be- 
kannten 12 Divisionen. Eine Fixierung der 
deutschen Leistungen, die wesentlich hinter 
diesem Soll zurückbleiben würde, müßte bei 
den Vertragspartnern ungünstige Auswir- 
kungen haben. Eine mehrfach aufgemachte 
Rechnung, die wir hier nicht wiederholen 
wollen .ergibt unabwcislich, daß wir den An- 
forderungen aus den Pariser Verträgen — die 
ja nicht beliebig erfunden sind, sondern ge- 
wissen strategischen Notwendigkeiten ent- 
sprechen — nicht nachkommen können, wenn 
die Dienstzeit lediglich 12 Monate beträgt. 
Die Fachleute im Verteidigungsministerium 
haben ausgerechnet, daß bei einjähriger Aus- 
bildungszeit immer ein Viertel des Gesamtbe- 
standes des Heeres an Wehrpflichtigen in der 
Grundausbildung sich befindet. Das stellt die 
Einsatzfähigkeit des gesamten Heeres m 
Frage. Bei einer Dienstzeit von 18 Monaten 
ist immer ein Sechstel in der Grundausbil- 
dung; das ist noch vertretbar. 

Das sind nun schon Überlegungen, die in 
das rein Militärische hineinreichen. Der Aus- 
gangspunkt aber bleibt die Vertragsverpflich- 
tung, also ein politischer Aspekt. 

Sehen wir aber einmal von den roin poli- 
tischen Aspekten ab —• obwohl man in der 
Praxis nie davon absehen kann! — dann bleibt 
die militärische Frage: kommen wir i.iit 12 
Monaten Ausbildung aus? 

Man ist sich heute allgemein darüber 
einig, daß der Soldat im atomaren Zeitalter 
ganz' anders zu selbständigem Handeln sei 
es als einzelner, sei es in der kleinen Gruppe, 
erzogen werden muß. als man sich das noch 
im letzten Krieg vorstellen konnte. Auf die- 
ser Erkenntnis beruht die Konzeption des mo- 
dernen Soldaten. 

Nun ist es natürlich einfacher, dem Sol- 
daten gewisse Griffe beizubringen als ihn zu 
selbständigem Handeln zu erziehen. Darüber 
braucht man kein Wort zu verlieren. Dazu 
kommt ein technisches Moment: Die schnelle 
Entwicklung der Wissenschaft und Technik 
hat auch auf die herkömmlichen Waffen ein- 
gewirkt, mit dem Erfolg, daß heute jeder ein- 
fache Soldat nicht nur Spezialist an einzel- 

nen hoc'lientwickcilen Walfen und Gei.iten 
■.^ein muß, sondern aul'ierdem gleichzeitig in 
mehreren Funktionen ausgebildet werden 
muß. . 
Es erscheint ausgeschlossen, dieses kurz skiz- 
zierte Ausliildungsziel in 12 Monaten errei- | 
chen zu können. 

Von einigen .Seiten wird - als Komiiio- 
milJioimcl — angeregt, man solle es zwar bei 
den 12 Monaten belas.scn. aber die emjah- 

Dicnst:'.eit durcli anschlicLciirio miuligc 
R'Jservcübungen ergänzen. Gegen eine solche 
Regelung spricht einerseits, daß es sehr frag- 
lich ist, ob das wesentliche Erziehungsziel er- 
reicht wird, wenn immer wieder Pausen im 
Dienst eintreten, andererseits sprechen wirt- 
schaftliche Erwägungen dagegen; der ein- 
zelne Bürger würde jeweils und allzu oll 
aus seiner bcruüichen und persönliclien Um- 
gebung herausgerissen. 

Morgen kommen die Kreml-Gewaltigen 

Die Uebersicht 

I.ondon erwartet mit Spannimp; 
Mit großer Spannung werden in London die 

Kreml-Gewaltigen erwartet: Morgen treffen 
der sowjetische Ministerpräsident Bulganni 
und Parteisekretär Chruschtschow im Hafen 
von Portsmoiith ein. Am Wochenende bestie- 
gen sie auf dem weiljrussisciien BalinhoC in 
Moskau einen Sonderzug. der sie nach Kö- 
nigsberg brachte. Jetzt befinden sie sich auf 
dem Kreuzer „Ordschonikidse" auf der Reise 
zum Staatsbesuch in Großbritannien. 

Lächelnd und winkend halten sie sich auf 
dem Eahnhol von einer großen Menschen- 
menge verab.=.chiedet. Das gesamte Diploma- 
tische Korps war vertreten. Berichterslailer 
erhielten niclil die Erlaubnis, die be.den 
Staatsmänner auf der Fahrt nach Königs- 
berg zu begleiten. Das sowjetisch besetzte 
Gebiet Ostpreußens sei. so erklärte das 
sowjetische Außcnministcrium, für au.slan- 
dische Reporter gesperrt. Auch sowjetische 
Berichterstatter wurden nicht zugelassen. 

In England hat Scotland Yard umfang- 
reiche Sicherungsvorkehrungen getroffen. 
Auf der Insel leben 180 000 Flüchtlinge aus 
Osteuropa, die seit einigen Tagen scharf 
überwacht werden, damit es nicht etwa zu 
Anschlägen komme. Man hält Kontakt mit 
den Führern der Flüchtlinge, um sicherzu- 
stellen, daß alle Ausschreitungen unter- 
bleiben. 

Ausschreitungen zu unterlassen, das liabcn 
auch die Führer der 140 000 Mitglieder zäh- 
lenden freien polnischen Gemeinde in GroC- 

Bulganin und Chruschtschow 
britannicn versprochen. Die Gemeinde plant 
aber lür den 22. April einen .Schweigemarsch 
zur Erinnerung an die Ermordung von 5000 
polni-che-i Offizieren durch den sowje- 
tischen Sichcrlieitsdiensl während des zweiten 
V/eltkricges im Wald von Katyn bei Smo- 
lensk. :)(! 000 Polen haben eine Biltschrill an 
Premierminister Eden gerichtet, der von 
Chruschtschow eine Erklärung über die 
Morde von Katyn verlangen soll. Der Be- 
such der beiden sowjetischen Staatsmänner 
in der britischen Hauptstadt gilt als eines 
der sensationellsten Ereignissi' seil Kriegs- 
ende Im un:nitlelbaren .Ansclilul.i an den 
zehntägigen Aufenthalt Bulganins und 
Chruschtschows trifft Biuidcsaußenminister 
Dr. von Brentano in London zu Verhand- 
lungen ein. deren Haupthema das Ergebnis 
des Eulganin-Chruschtschow-Besuchs sein 
wird. . . „. 

Es ist die Absicht Pre-nierministers Sir 
Antony Eden, die seit der gescheiterten Gen- 
fer Konferenz festgefahrene Ost-West-Poli- 
tik in allen großen Fragen ein.schließlich der 
Wioderv'creinigung Deutschlands mit den 
sowiotischen Statasmännern zu überprüfen. 

Über die Absichten Bulganins und 
Chruschtschows besteht keine Klarheil. Die 
Erklärungen der britischen und der sowje- 
tischen Seite stimmen lediglich darin übcr- 
cin. daß sie Friedeti und Entspannung suchen. 
Die Wege aber liegen im Zwielicht des Fchl- 
schlages \on Genf. 

Deutsch-englisches Gespräch 

Zv.-eihundert britische und deutsche füh- 
rende Politiker. Wirtschaftler und Journa- 
listen führtc;i das dreitägige „Deutsch-eng- 
lische Gespräch ISöG" in Königswiiiter. Sie 
stellten fest: ..Die internationalen Bemühun- 
gen um die .Sicherheit. Abrüst'.ng und Wie- 
derherstellung der deutschen Einhei* müssen 
verstärkt werden." Unter den Gesprächs- 
partnern bildet'^ sich ein optimistische^ und 
ein pc.ssimistischc:^ Lager. Bei den Diskus- 
sionen kam es zu keiner Entfremdun'?, aber 
auch zu keiner Lösung der aufgev.orfenen 
Fragen. Die deutschen Teilnehmer brachten 
die Sprache immer wieder auf das brennende 
Problem der Wiedervereinigung. Sie müsse 
als Punkt eins aller Konferenzen betrachtet 
werden. Die ..Pessimisten" verwiesen darauf, 
daß jeder Tag der deutschen Trennung den 
Einfluß der östlichen Ideologie in der 
Sowjetzone stärke. Die „Optimisten" mach- 
ten geltend, daß ein anderes politisches 
Klima eingetreten sei und bei den Sowjets 
andere Persönlichkeiten regierten. Man 
müsse sich daran gewöhnen, daß sich ein 

g.-oßcr Teil der Well nicht in Machtblöcke 
eingliedern läßt. Es wurde angeregt, den 
Handel mit dem Osten zu entwickeln und 
den Regierungssitz von Bonn nacli Berlin 
zu verlegen. 

SS-Treffen verboten 
Ein Hcimkehrertreffen. das Angehörige des 

ehem.aligen Kavallcriekorps der Waffen-SS 
für den 21. und 22. April auf Schloß Waldeck 
(Bezirk Ka.ssel) geplant hatten, ist vom hessi- 
schen Innenminister Heinrich Schneider ver- 
boten 'Vörden. Der Minister hat den Regie- 
rungsprääidenten in Kassel davon unterrich- 
tet, daß der Zusammenschluß ehemaliger An- 
gehöriger des SS-Kavalleriekorps nach dem 
Grundgeselz verboten sei. Diese Vereinigung 
richte sich gegen die verfassungsmäßige Ord- 
nung und den Gedanken der Völkerverständi- 
gung. Wenn die Zusammenkunft auf Schloß 
Waldeck auch als Suchdiensttreffen bezeich- 
net worden sei, so bestehe doch die Gefahr, 
daß dort nur die SS-Tradition erneuert werde. 

Als Zeichen des „sutcn Willens" 
des Bundesverkehrsministeriums steht an der Bundesstraße 3 bei Suriode an der künfti- 
gen Autobahn Göttingen-Hamburg diese Autobahnbrücke. Die ^ 
liiufi?en Verkehrsfragmentes stammt von den Reisendeti und Einwohnern der 
schalt, weil rechts und links der Brücke noch die Weiterfuhrung fehlt. Doch soll 

Strecke noch in diesem Jahr im Unterbau fertiggestellt werden, (dpa) 

Bagdadpakt. In Teheran begann gestern 
die Ministerkonferenz der Bagdadpaktstaa- 
ten. Sie wird das Schwergewicht des Bünd- 
nisses von der militärischen auf die wiit- 
schaftlicne Ebene verlagern. 

Entspannung. UNO - Generalsekretär Ham- 
marskjoeld hat im Nahen Osten Erfolge zu 
verzeichnen. Die kritische Lage zeigte erste 
Anzeichen einer Entspannung. 

Sl'D: Verhandlungen in Moskau. Nur das 
ernsthafte Verhandeln mit Moskau habe Sinn, 
erklärte zweiter SPD-Vorsitzender Mellies m 
Rinteln an der Weser. Es genüge nicht, den 
deutschen Standpunkt nur zu unterbreiten. 
Bundesaußenminister v. Brentano forderte die 
Sozialdemokraten bei anderer Gelegenlieit 
auf. selbst einmal einen konkreten und eini- 
germaßen aussichtsreichen Plan vorzulegen. 

Nur drei wollen zurück. Von den rund 1Ü()0 
sowjetischen Flüchtlingen, die in österreichi- 
schen Lagern leben, wollen nur drei in die 
Sowietunion zurückkehren, wie das öster- 
rcicliische Innenministerium am Wochenende 
mitteilte. 

„Nichlamncsticrle". Aus dem Zuchtiiaus 
Bautzen traten in der Nacht zum Samstag 
überraschend 106 sogen. „Nichtamnestierte 
in Westberlin und der Bundesrepublik ein. Sie 
geiicircn zu einem Transport von Rückkehrern 
aus der .Sowjetunion, die im Dezember vori- 
gen .lahres den Behcirden der .Sowjelzone 
übergeben und in das Zuchthaus Bautzen ein- 
geliefert worden waren. 

Drei Kinder verbrannt. In einer Holz- 
baracke eines Kieler Stadtteils brach ein 
Feuer aus, das so schnell um sich griff, daß 
drei Kinder in den Flammen den Tod fanden 
und ein Kind mit lebensgefährlichen Verlet- 
zungen in ein Kieler Krankenhaus gebr 'cht 
werden mußte. t r, n 

12jährige als lebendige Fackel. In Gi olJ- 
Welzheim a. M. zündeten einige Jungen am 
Ostrand Maiskolben an und warfen sie n ich 
einem 12jährigen Mädchen, dessen Kleiier 
Feuer fingen. Als das Mädchen zu seiner 
Mutter lief, entfachten sich die Flammen 
immer mehr. Mutter und Nachbarinnen ris- 
sen dem Kinde die Kleider vom Leib. Es 
mußte mit schweren Brandwunden ins Kran- 
kenhaus gebracht werden. * 

Neue Soldatenfriedhöfe im Ausland 
Die Gestaltung zweier großer deutscher 

Soldatenfriedhöfe sieht im Mitielpunkt der 
diesjährigen Auslandsarbeit des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge. Dabei han- 
delt es sich um die letzte Ruhestätte deut- 
scher Gefallenen in El Aiamein. Ägypten und 
in Recogne-Bastogne (Belgien). 

Die gesetzliche Grundlage für die Gestal- 
tung der afrikanischen Anlage wurde durch 
die Unterzeichnung eines Abkommens zwi- 
schen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Regierung Ägyptens geschaffen. In die- 
sem Abkommen wird den deutscl^.en Gefalle- 
nen das dauernde Ruherecht in Ägypten zu- 
gebilligt und der Volksbund ermächtigt, füi 
die Toten eine würdige Ehrenstätte zu er- 
richten. Das vom Volksbund Deutsche Kriegs- 
gräberfürsorge ausgesuchte Gelände hat die 
ägyptische Regierung bereits zur Verfugung 
gekellt. In der Ehrenstälte bei El Alamein 
werden über 4000 deutsche Soldaten ihre 
letzte Ruhe finden. 

Stimmenkauf . . . 
In politischen Kreisen überrascht hat eine 

Mitteilung des Düsseldorfer Oberstaatsanwal- 
tes zum Thema „Stimmenkauf". Die Frage, 
ob vor der Abstimmung über das Mißtrauens- 
votum gegen den ehemaligen Ministerpräsi- 
denten Arnold Wahlbeeinflussungsversuche 
zugunsten des alten Kabinetts unternommen 
worden seien, wollte Rechtsanwalt Schütz, der 
bisherige Kultusminister, durch ein „Ermitt- 
lungsverfahren gegen Unbekannt" geklärt 
wi'^scn Vertreter der Freien Demokraten hal- 
ten bekanntlich von Slimmenkauf gesprochen. 
Nun erklärte die Oberstaatsanwaltschaft in 
Dii-seidorf. gerichtlich könne diese Frage 
niciit geklärt werden. Denn nach Paragraph 
ICt! des Strafge.^etzbuches würden nur Perso- 
nen mit Strafe bedroht, die „Geschenke oder 
andere Vorteile dafür anbieten oder fordern, 
dall nicht oder in einem bestimmten Sinne 
gewi'hlt wird. Diese Vorschrift gilt also nur 
fü- Wahlen zu den Volksvertretungen oder 
für sonstige Wahlen oder Abstimmungen des 
Volkes im Bund, in den Ländern, den Ge- 
meinden und Gemeindeverbänden". Sie finde 
keine Anwendung auf Wahlen oder Abstim- 
mungen in den Parlamenten. Es bleibt nun 
abzuwarten, ob die Beleidigungsprozesse, die 
sich im Zusammenhang mit der Behauptung 
über den „Stimmenkauf" entwickelt haben, 
eine Klärung der Frage bringen, ob für eine 
Stimme zugunsten Arnolds 10(3 000 Mark ge- 
boten wurden, wie von der Freien Demokrati- 
schen Partei behauptet wurde. 
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Regen - Schnee 
Alte Bauernregeln bezeichnen den Regen 

im April als einen Segen. Das sollte für 
jedermann ein Trost sein, dem das Wochen- 
endprogramm verwässert wurde. 

In diesem Jahre kann man den Segen so- 
fort .sehen: Er folgt dem Regen auf dem 
Fuße. Die Natur ist, weil der Winter so spät 
kam und gar so frostig war, einige Wochen 
in ihrer Entwicklung zurück. 

Wer altvertraute Wege durch den Wald 
beispielsweise geht, der wunderte sich in der 
vorigen Woche, daß es dort noch grau und 
schwarz aussah, wo in anderen Jahren schon 
lichtes Grün erfreute. 

Nun: Der Regen hat bei erträglichen 
Temperaturen Wunder gewirkt. Heute mor- 
gen .jedoch war Schnee aus ihm geworden. 

In der Natur, die neuen Auftrieb erhielt, 
kann er kaum schaden. Aber der StrEißen- 
verkehr, der bekam wieder einen gehöri- 
gen Schlag versetzt. Hals- und Beinbruch 
wünschen wir dem, der sich heute auf 
glitschiger Straße mit zwei oder vier Rädern 
bewegen muß! 

-M- 
WIR GRiTUUEREN 

. . . Herrn Andreas Burkhardt, Friedrich- 
Ebert-Straße 37. zum 79. Geburtstag, und 
Frau Sophie Henkel, Frledrich-Ebert-Str. 35, 
zum 81. Geburtstag am Mittwoch, 18. April; 

. . . Herrn Bruno Wetze). Walter-Rietig- 
Straßc, zum 7(). Geburtstag am Donnerstag, 
19. April; 

. . . Frau Eva Engel, Roberl-Koch-Straße 3, 
zum 84. Geburtstag, Frau Elisabeth Klein, 
Mittelweg 1, zum 77. Geburtstag, Herrn Wilh. 
Lindenstruth. Gutenbergstraße 20, zum 86. 
Geburtstag am Freitag, 20. April; 

. . . zur silbernen Hochzeit am Mittwoch, 
18. April, den Eheleuten Karl Groh und Frau 
Ida, geb. Meyer, Fahrgasse 3, sowie Herrn 
Wilhelm Pfaff und Frau Elisabeth, geborene 
Schmidt, Hügelstraße 6. 

Den hochbetagten Bürgern, die ihr Wiegen- 
test feiern können, und den Paaren im 
Silberkranze wünschen wir alles Gute, Glück 
und Segen! 

In Kürze: 

Neue Gaststätten- und Hotel-Prospekte 
Zur Zeit bereitet der VW neue Hotel- und 

Gaststättenprospekte vor, da die vor 3 Jah- 
ren erschienenen restlos vergriffen sind und 
die Nachfrafte von auswärtigen Interessenten 
sehr groß ist. Der VW bittet die im Prospekt 
verzeichneten Langener Betriebe, Berichtigun- 
gen u. Änderungen bis spätestens Ende dieser 
Woche anzuzeigen. 

* Film-Matinee und Clubanfahrt des MSC 
Langen (ADAC). Am kommenden Sonntag 
tindet mit Kind und Kegel die diesjährige 
Clubanfahrt des Langener Motorsportclubs 
statt. Aus verkehrstechnischen Gründen wird 
nicht in Kolonne gestartet, sondern jeder 
Teilnehmer steuert auf selbst gewählter 
Strecke das Ziel in Reichelsheim/Odenwald 
Gasthaus zum weißen Schwanen an, wo die 
Gäste ab 15 Uhr erwartet werden. Vormittags 
10 Uhr, wie alljährlich, Film-Matinee in der 
Lichtburg. Zum Film wie zur Clubanfahrt sind 
die Freunde unseres Clubs als Gäste herz- 
lich willkommen. Zur Clubanfahrt Meldung 
aus Dispositionsgründen erwünscht. Siehe 
auch Anzeigenteil. 

* Wilhelmstraße kein Schuttabladeplatz. In 
der letzten Zeit wurde in der verlängerten 
Wilhelmstraße zur Nachtzeit laufend Asche 
und Schutt abgeladen. Die Anwohner haben 
sich wegen dieser Vorgänge bei der Polizei 
beschwert, Sie wird ihr besonderes Augen- 
merk auf derartige Verstöße lenken. 

* Unfug von Kindern. Bei der Polizei 
wird laufend Beschwerde darüber geführt, 
daß Kinder im Linden Unfug treiben. So 
wurden u'. a. auf einem Lagerplatz einer 
Baufirma verschiedene Schuppen gewaltsam 
aufgebrochen. Die Polizei bittet die Eltern 
auf diesem Wege der Aufsichtspflicht gegen- 
über ihren Kindern mehr zu genügen. 

* Schaf totgefahren. Als ein Schäfer am 
Freitagnachmittag mit seiner Schafherde auf 
der Dieburger Chaussee in Richtung Langen 
zog sprang ein Tier in dem Augenblick aus 
der Herde heraus, als ein Autobus überholen 
wollte. Das Schaf wurde überfahren und 
mußte zur Abdeckerei verbracht werden. 

* Herrenloses Motorrad. In der Nahe von 
Mitteldick wurde am letzten Freitag eine 
herrenlose Vespa gefunden. Da sich weit und 
breit kein Eigentümer fand, wurde die Ma- 
schine polizeilich sichergestellt. Später mel- 
dete sich der Besitzer aus Frankfurt und 
nahm das Motorrad wieder in Empfang. 

* Aktentasche verloren. Auf der Fahrt von 
Wixhausen nach Langen verlor ein Mann 
am vergangenen Donnerstag zwischen der 
Bayerseich und hier eine braune Aktentasche, 
in der sich ein Motorrad-Überanzug befand. 
Die Polizei bittet um Nachricht über den 
Verbleib. 

* Unfug mit Fahrrad? Einem Schüler aus 
der Südl, Rhigstraße wurde in der vorigen 
Woche das v ^r einem Hause abgestellte Fahr- 
rad gestohlen. Am Tage darauf fand man das 
Rad vor einem Geschäftshaus in der unteren 
Bahnstraße. 

* Gefährliche Frankfurter Straße. Der 
Straßenzustand der Frankfurter Straße ist bei 
Regen und Nässe kaum mehr zu verantwor- 
ten.. Nach den polizeilichen Aufzeichnungen 
ereigneten sich dort die meisten Unfälle, Ab- 
gesehen von den Situationen, in denen die 
Kraftfahrzeuge gerade noch an einem Unfall 
vorbeikommen. Allein am vergangenen 
Samstag gerieten in fünf Fällen \utos in er- 
hebliche Gefahr, indem sie schlc iderten, sich 
um die eigene Achse drehten od t gegen die 
Randsteine prallten. Unter dieser Fahrzeugen 
befand sich auch ein beladener Lastzug aus 
Langen. Ein Personenwagen aus Frankfurt, 
der in Richtung Sprendlingen fuhr, geriet auf 
der regennassen Frankfurter Straße ins Rut- 
schen und prallte dabei gegen einen auf der 
gleichen Fahrbahnseite parkenden Personen- 
wagen. Letzterer wurde dadurch beschädigt. 

* Fahrrad gestohlen. Wie erst nachträglich 
bekannt wurde, kam am vergangenen Don- 
nerstag ein Fahrrad abhanden, das vor dem 
Filialgeschäft von Schade und Füllgrabe in 
der unteren Bahnstraße abgestellt war. Der 
Diebstahl wurde in der Mittagszcll ausge- 

führt. Sach|iienliche Angaben erbittet die 
Langener Polizei. 

* Zusammenstoß beim Überholen. Zu einem 
Zusammenstoß kam es am letzten Samstag- 
vormittag in der Frankfurter Straße in Höhe 
der katholischen Kirche. Hier wollte ein ame- 
rikanischer Personenwagen einen parkenden 
Lastkraftwagen überholen, als sich dieser ge- 
rade in Bewegung .setzte. Dadurch mußte der 
Überholende stark bremsen, geriet ins 
Schleudern und stieß mit einem entgegen- 
kommenden Personenwagen aus Offenbach 
zusammen. Beide Fahrzeuge wurden erheb- 
lich beschädigt, 
Auto auf Bürgersteig 

Hier und da In der Stadt sieht man Autos, 
die mit den beiden rechten Rädern auf dem 
Bürgersteig stehen. Die Kraftfahrer lenken 
ihre Wagen nicht aus Spielerei beim Parken 
so, daß sie sich bloß zur Hälfte auf der Fahr- 
bahn befinden. Sie haben einen guten Grund: 
Sie denken nicht bloß an sich, sondern auch 
an die anderen: sie sorgen dafür, daß mehr 
Platz für den fließenden Verkehr auf der 
Fahrbahn bleibe. 

Diese Art Parken aber, die in vielen 
Städten seit geraumer Zell schon geübt wird, 
ist der Stadtverwaltung ein Dorn Im Auge. 
•Sie sagt: Die Stadt verwendet viel Geld für 
die Gehsteigbeläße, Sie sind dem Gewicht von 
Kraftfahrzeugen auf die Dauer jedoch nicht 
gewachsen. Es muH zu Schäden kommen. 

Des Kraftfahrers Argument Ist ebenso zu 
verstehen wie das der Stadt. 

Wer führt uns aber aus dem Dilemma her- 
aus. das darin besteht, daß unsere Straßen 
zu eng geworden sind? 

Kritisieren — besser machen 
Langens Schranken-Misere im Ilundlunk 

„Als Bürger keine Ruhe geben" führt zum Erfolg, prophezeite Spreeher 
Gestern abend brachte der Hessische 

Rundfunk eine Sendung, die sich m.it dem 
leidigen Langener Problem ..schlenengleicher 
Bahnübergang" beschäftigte. Mit ihr begann 
der Jugendfunk, der unter dem Motto steht 
„Kritisieren — besser machen". Schulkindern 
galt in erster Linie das Augenmerk des Spre- 
chers; doch nahmen auch Erwachsene im In- 
teresse aller Bürger Langens zu dem Pro- 
blem Stellung. 

Für den Langener selbst, der zuhörte, war 
es Interessant, die Frage einmal aus einer 
Sicht zu erörtern, die bislang noch kaum zur 
Sprache kam: Die Zustände in Bahnhofsnähe 
dort, wo Bahnstraße und Mörfelder Land- 
straße sich mit der Main-Neckar-Bahnlinie 
kreuzen, werden auch von vielen Schulkin- 
dern und den .Schulen bemängelt. Da sagte ein 
Junge namens Rainer zum Sprecher, daß an 
jedem Morgen dreißig Kinder, manchmal noch 
mehr an der geschlossenen Schranke warten 
müßten. So verzögert sich deren Weg zur 
Volksschule wie zum Realgymnasium. Mit- 
tags ist es nicht anders; da muß die Mutter 
länger warten. 

An Ort und Stelle des Langener Argers 
führte der Sprecher das Gespräch zunächst 
mit den Schulkindern. Man hörte am Laut- 
sprecher, wie ein Triebwagen vorüber- 
brauste. 

Peinlich ist das Zuspätkommen, das aufs 
Konto der Bahn geht: „Manchmal bekom- 
men wir Strafarbeiten, weil wir uns ver- 
späteten", sagte ein Kind. 

Dann weilte der Rundfunksprecher in einem 
Klassenzimmer der Ludwig-Erk-Schule. 

Konrektor Pfannemüller 
sagte dort: „Die geschlossene Bahnschranke 
wirkt sich sehr nachteilig auf den Unterrichts- 
betrieb aus. Viele Kinder kommen zu spät. Es 
werden aber immer mehr Familien, mithin 
mehr Kinder, die jenseits der Bahnlinie woh- 
nen." „Wenn sie daheim weggingen, wollte der 
Sprecher von den Kindern wissen. „Um sie- 
ben Uhr", wurde ihm erklärt, „denn wir 
brauchen eine halbe Stunde, weil wir zehn 
Minuten Warten mindestens einkalkulieren 
müssen. Wir sparten eine Stunde, wenn wir 
mit diesem Warten nicht rechnen müßten." 
Das Mädchen Uta hatte sich die Mühe ge- 
macht, die Wartezeiten genau aufzuschreiben. 
Es verriet dem Mann vom Funk, daß es fünf, 
zehn oder manchmal gar fünfzehn Minuten 
warten mußte. 

Auf die Verkehrsgefährdung, die für die 
Kinder besteht, wies Konrektor Pfannemüller 
im weiteren Verlauf der Sendung hin. „Ich 
habe es selbst schon oft erlebt, wie sich die 
Kinder durch die Kette der haltenden Autos 
hindurchschlängelten. Da auch keine getrenn- 
ten Wege für Fußgänger und Fahrzeuge be- 

Vortrag über Verkehrsrecht 
Der Motorsportclub Langen e.V. (im ADAC) 

veranstaltet am Freitag, den 22. 4. um 20.30 
Uhr Im Saal des „Frankfurter Hof" in Lan- 
gen einen Vortrags- und Diskussionsabend 
über Verkehrsrecht und Verkehrsfragen. 

Herr Oberkommissar Dohle wird an diesem 
Abend ein Referat über die augenblicklichen 
Bestimmungen der StVO. halten, während 
der Verkehrsdezernent der Deutschen Bun- 
desbahn, Herr Dr. Ziller, über das Thema 
„Schiene und Straße" sprechen wird. 

Daran anschließend ist Gelegenheit zu einer 
Diskussion gegeben, die insbesondere die Ver- 
hältnisse in und um Langen betreffen. Wir 
laden Sie herzlichst ein an diesem Abend den 
Vorträgen und Diskussionen beizuwohnen. 

stehen, besteht tatsächlich eine große Gefahr 
für die Kinder," 

Für die jüngsten Schulkinder sprach Frau 
Lehrerin Fratzer: „Es ist kein Wunder, daß 
die Eltern Angst haben. Die Kleinen sind 
natürlich nicht .so sicher im Verkehr," 

Bei Alfred Oed er 
wellte der Rundfunksprecher auch, „Wir be- 
obachten es seit Jahren mit großer Sorge", 
erklärte der Vorsitzende des Langener Ver- 
kehrs- und Verschönerungsverein, „welch un- 
haltbarer Zustand hier besteht. Bei einer 
Katastrophe, einem Großbrand bei.spiclsweise, 
besteht keine Möglichkeit zu sofortiger Hilfe. 
Sie wird durch die meist geschlossenen 
Schranken unterbunden. Ein Zugang zu dem 
Gebiet jenseits der Bahnlinie muß ermöglicht 
werden, der nicht durch Schranken verzögert 
wird. Man sollte eine Unterführung schaffen, 
die zum Bahnsteig führt. Finanziell wäre das 
zu schaffen, wenn die Stadt, die Bundesbahn 
und andere Verkehrsträger mithelfen." 

Bürgermeister Umbach 
galt ebenfalls der Besuch des Rundfunkman- 
nes. Er schilderte zunächst kurz die Ge- 
schichte der Main-Neckar-Bahn, die 1846 
gebaut wurde, und wies darauf hin, daß eine 
Überführung eine Million Mark kosten würde. 
Als Zubringer zur Autobahn Hamburg—Mün- 
chen gewinne die Mörfelder Landstraße im- 
mer mehr an Bedeutung, so daß eine Lösung 
geschaffen werden müsse, 2—3000 Menschen 
mit vielen Kindern wohnten im Industriege- 
biet Langens jenseits der Main-Neckar-Bahn- 
linie, dort seien auch 2000 Werktätige be- 
schähigt. Eine vierklassige Volksschule wolle 
man in diesem Gebiet bauen. Doch fehle es 
am Geld, an der Bahn günstigere Verhältnisse 
zu schaffen. Sache des Staates, der Behörden 
und Verkehrsträger sei es, zu helfen. 

Bei der Bundesbahn 
wollte der Rundfunksprecher schließlich er- 
kunden, welche Möglichkeiten zur Hilfe be- 
stehen. Bundesbahn-Oberrat Wolfram ist der 
Verantwortliche für Wegübergänge. Er ver- 
kündete: „Langen liegt nicht an erster I>ring- 
lichkeitsstelle mit seinem Übergang. Andern- 
orts gibt es solche Stellen, wo der Straßen- 
verkehr noch viel mehr beeinträchtigt wird. 
Im Frühjahr werde ich den Bahnübergang in 
Langen genau untersuchen. (Frühjahr haben 
wir schon einige Zeit . . . D. Red.) Das heißt: 
die Zeiten der Schrankenschließungen werden 
genau aufgenommen, alle Straßenverkehrs- 
teilnehmer erfaßt." 

Der Sprecher fragte: „Wenn Sie nun fest- 
stellen, daß Langen hinsichtlich der Dring- 
lichkeit besser plaziert weren kann — was 
geschieht dann? Kann man nicht wenigstens 
einen Steg für Fußgänger errichten?" Herr- 
Wolfram sagte von solchen Stegen, sie wür- 
den kaum benutzt, wo sie vorhanden seien. 
Die Leute scheuten das Klettern. Wo die Bahn 
elektrifiziert ist, sei immerhin ein Höhen- 
unterschied von sechs Meter zu überwinden. 
Lieber warteten da die Leute, weil sie mein- 
ten: „Nun, der Zug wird ja bald kommen, die 
Schranke bald wieder hochgehen." 

„Wir werden aber", versicherte der Herr 
von der Bundesbahn, „das Problem genau 
prüfen und in acht Wochen weiter sehen . . ." 

Der Trost 
Ein tröstliches Wort vernahm man aus dem 

Munde des Sprechers am Ende der Sendung. 
Das Langener Problem bezeichnete er als Bei- 
spiel dafür, daß es doch zum Erfolg fühi'e, 
wenn man als Bürger keine Ruhe gebe. So ein 
Steg könne die Welt doch nicht kosten . . . 

H. H. 

Lesei sprechen sich aus 
TtrlfliiillichaBg oar notir Tollir NantsintDBnttg - Ttriatwortiii 
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TV-Turnhallenbau wird unterstülzt 
„Stv. S. wollte noch größere Unterstützung 

gewähren." — „ . . . war auch der Meinung, 
daß der V e r e in unterstützt werden müsse." 

„Stv. Oeder (nichtparteigebunden) . . , war 
aber Im Gegensatz . . , der Meinung . . ." 

So stand es In der „L. Z." vom 10. April, 
Ich habe etwas gegen diese Berichterstat- 

tung, insbc.sondere gegen die Art der Gegen- 
überstellung der bekundeten Meinungen zu 
Äußerungen meinerseits, die in dieser Form 
von dem unbefangenen Le.ser in bestimmter 
vVeise negativ bewertet werden müssen. Ich 
möchte nicht unterstellen, daß das beabsich- 
tigt war, 

(Nebenbei habe ich auch etwas gegen die 
Anonymität dieser ..L Z,-Berichte und ich 
würde es begrüßen, wenn der Berichter sie mit 
seinem Namen zeichnete. Denn das ist aller- 
orten geübter Brauch und hat seinen guten 
Grund.) 

(Bemerkung für die Redaktion: Mit der Ver- 
antwortlichkeit des Herausgebers hat das 
nichts zu tun,) 

Was die Sache betrifft: Die in Frage ste- 
hende Bürgschaft für ein dem Ausbau der 
Turnhalle zugute kommendes Darlehen war 
bereits In den Ausschü.ssen einstimmig be- 
schlossen worden und hätte ohne Dehatte In 
der Stadtverordnetensitzung verabschiedet 
werden können, .So war es in der Tagesord- 
nung vorge.sehen. Es wurde aber Aussprache 
gewünscht, und man hätte nun erwarten 
müssen, daß neue Gedanken In entsprechen- 
den Anträgen ihren Niederschlag finden wür- 
den, Das war aber nun ganz und gar nicht 
der Fall, und die Abstimmung ergab dann die 
bereits vorher beobachtete Einstimmigkeit. 

Daß die Erbauer der Turnhalle durch Ihren 
beisnriclhaften Ideallsmus ..der Stadt einen 
Dorn aus dem Fuß gezogen hatten", hatte ich 
oft genug betont, denn mangel.s einer gleich- 
artigen Festhallo und Kulturstätte hätte dlo 
Stadt hier vor der Aufgabe gestanden, sie 
selbst zu schaffen. Wer wollte das übersehen? 
Wenn ich aber am Ende der Debatte mahnte, 
den Idealismus nicht totzuschlagen, so sprach 
ich damit bestimmte Konsequenzen an und 
bin dabei von meinen Stv.-Kollegen und den 
Zuhörern wohl auch richtig verstanden wor- 
den. Hätte ich aber eine augenblickliche Not- 
wendigkeit gesehen, daß in der fraglichen An- 
gelegenheit mehr hätte getan werden müs- 
sen, so hätte Ich von dem mir — wie jedem 
Stadtverordneten —zustehenden Antragsrecht 
Gebrauch gemacht. Die Behauptung, mehr zu 
wollen, Ist aber in diesem Zusammenhang un- 
realistisch, und eine verantwortungsbewußte 
Berichterstattung sollte Demonstrationen sol- 
cher Art nicht den Vorrang einräumen. 

Stv. Alfred Oeder. 

1. Mai 1956 
Niemals war der Gedanke der Einheit aller 

schaffenden Men.schen und der internationa- 
len Gewerkschaftsbewegung von so großer 
und entscheidender Bedeutung wie gerade 
heute. 

„40 Stunden sind genug" — das war die 
große Lo.sung der Gewerkschaften im ver- 
gangenen Jahr. Sie hat gezündet. Sie hat mit 
allen anderen Forderungen des Aktionspro- 
grarrmis des DGB — höhere Löhne, größerer 
Unfallschutz und Sicherung im Alter — so 
feste Wurzeln in der Arbeiter.schaft geschla- 
gen, daß niemand mehr an ihr vorübergehen 
kann. 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund demon- 
striert alljährlich am 1. Mai den Friedens- 
willen der Arbeiterschaft. Das ist richtig und 
das werden die Arbeiter auch diesmal tun. 
Denn mit Recht fühlen und wissen alle 
Schaffenden, daß die Erhaltung des Friedens 
die beste Sicherung für den sozialen Fort- 
schritt ist, daß jeder Abbau der ungeheuren 
Rüstungslasten, jede Abrüstungsmaßnahme 
und jedes Anzeichen der internationalen Ent- 
spannung den Weg erschließt zu größeren so- 
zialen Leistungen. 

In seiner letzten Sitzung beschloß das DGB- 
Ortskartell Langen, den Kampftag aller 
Werktätigen gemeinsam zu begehen. Das 
Ortskartell ruft alle werktätigen Menschen 
unserer Heimatstadt auf, sich geschlossen hin- 
ter die Forderungen der Gewerkschaften zu 
stellen. Die Vergangenheit hat gelehrt, daß 
die Schaffenden nur durch Einigkeit Er- 
folge erringen konnten. Nur Einigkeit und 
geschlossener Wille werden auch zum Siege 
führen. Das Ortskartell appelliert an die Ver- 
antwortung und die Solidarität aller Lan- 
gener Werktätigen, sich nicht durch Betriebs- 
ausflüge oder Betriebsfeiern einlullen zu las- 
sen. Er ruft alle Schaffenden auf: Steht ein- 
mütig hinter eurem 1. Mai! 

DGB, Ortskartell Langen. 

' Fuhrwerk gerammt. Zu einem Verkehrs- 
unfall kam es am Montagvormittag auf der 
Frankfurter Straße. Hier fuhr ein Landwirt 
aus der Bruchgasse mit einem Jauchefuhr- 
werk in Richtung Innenstadt. In der Nähe der 
Abzweigung Wallstraße wurde das Fuhrwerk 
von einem überholenden Lastzug gerammt, 
der daraufhin weiterfuhr, aber noch in der 
Stadt gestellt werden konnte. Der Fahrer gab 
an, den Unfall nicht bemerkt zu haben. 
Durch den Anprall wurde der Landwirt ver- 
letzt und mußte sich ins Krankenhaus zur 
Behandlung begeben. Auch das Pferd wurde 
verletzt. 

machfs für 
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e Unser Glückwun.sch. Heute kann Frau 
Agnes Becker, geb. Denker, Wolfsgartenstr. 2, 
auf die Vollendung ihres 79, Lebensjahres zu- 
rückblicken, Morgen feiert Herr .lakob Uibig. 
Kirchstraße 15, sein 83, Wiegenfest, Am kom- 
menden Donnerstag werden Herr Balthaser 
Trietsch, Bahnstr, 47. und Herr Jakob Becker, 
Schillerstraße 28, HO Jahre all. Wir gratulieren 
den hochbetagten Kgelsbachern zu Ihrem 
Wiegenfest und wünschen ihnen viel Glück, 
Gesundheit un<l Wohlergehen für einer) schö- 
nen. zufriedenen Lebensabend, 

e Fraiienrhor erfolgreich. Bei dem Kreis- 
lelstungssingen. das Im Mai vergangenen 
Jahres In Bieber stattfand, erhielt der frauen- 
chor der Sängerverclnigung IBfil Egelsbacli 
die Prädikate ..Hervorragend" und „Sehr 
gut". Diese Aufzeichnungen berechtigten den 
KrMuenchor nunmehr zur Teilnahme an dem 
Ciauleistungssingen. das eine Vorstufe z^im 
Bundesleistungssingen ist. Am kommenden 
Sonntag, 22. April fährt nun der Frauenchor 
mit großen Moffinuigen nach Maliiz-Kosthcim. 
un'i luiter .seinem bewährten Diiigenten 
Valentin Breiderl am Ctauleistungsslngen teil- 
zunehmen, An riiesejTi Wettstreit beteiligen 
sieh 2K Vereine, unter denen sich 8 Krauen- 
chöre befinden. Wir wünschen dem aufstre- 
benden Chor so viel Erfolg, daß er an der 
Bund(!sausseheidung (ellnehnien kann, 

e Ileimatkiindliclier Vortrag. Am kommen- 
den Donnerstag, ab 20.:i0 Uhr llndet -- vei- 
anstaltet vom Kulturkreis -- eine Führung 
durch die Evangelische Kirche statt, Architekt 
Karl Knöß. der Denkmalsptleger in der Ge- 
meinde Egelsbaeh, wird über die Entstehung 
und Entwicklungsgeschichte der Evange- 
lischen Kirche sprechen, Herr Knöß weiß über 
die Geschichte des Gotteshauses viele inter- 
essante Dinge z\i berichten, auf die er bei 
.seinen Nachforsehungi:n Im Staatsarohiv In 
Darmstadt c)der bei Henovlerungsarbelten an 
der Kirche selbst stieß. Der Kulturkreis bittet 
um /ahlreichen Be.such dieses heimatkund- 
lich gewiß interessanten Voitrages, 

Nordseereisc winkt 
Im Gesundheitsamt des Landkreises Offen- 

bach haben die Untersuchungen jener Kinder 
begonnen, die Ende IVIai durch die l^andes- 
versicherimgsanstalt nach dem Nordseebad 
St, Peter-OrdIng verschickt werden. Ein (i- 
wöchiger Erholungsaufenthalt winkt 150 Kin- 
dern aus dem Landkreis. Er ist kostenlos für 
die Kinder, deren Eltern invalldenversichert 
oder Rentner sein müssen und vori der T^VA 
betreut werden. Die Ärzte und Fürsorgerin- 
nen des .Städtischen und des Gesundheits- 
amtes des Landkreises haben seit Wochen 
schon die Auswahl der Jungen und Mädchen 
getroffen, die besonders erholungsbedürftig 
sind. Man berücksichtigte vor allem kinder- 
reiche Familien, Rentner und Arbeiter mit 
geringem Einkommen, 

Andererseits wurden Kinder ausgewählt, 
die leicht anfällig gegenüber Erkältungs- 
krankheiten sind, und denen ein „Reizklim.a" 
Hilfe bringen kann. Man wählte Kinder im 
Alter von sechs bis zwölf Jahren aus. Die 
Untersuchung nimmt mehrere Tage In An- 
spruch. so ist beim Kreisgesundheitsamt Ter- 
min bis zum 19. April festgelegt. Kurz vor 
der Abreise muß noch ein Rachenabstrich ge- 
macht werden, der evtl. Diphtherieerkran- 
kung bei einem Kinde erkennen ließe. Das ist 
eine Maßnahme zum Schutz dagegen, daß ein 
Junge oder Mädel mit ansteckender Krank- 
heit in die Gemeinschaft des Heimes am 

Nordseestrand käme. Die Gefahr ist zwar 
nicht groß: Durch die Schutzimpfungen wur- 
den beispiel.swelse im Landkreis schon 85v,H, 
aller Kinder vor der Diphtherie gefeit. Diese 
ärztliche Maßnahme wird für die Jungen und 
Mädchen in den Städten und Dörfern des 
Landkreises an Ort und Stelle ausgeführt, da- 
mit den Kindern und Eltern der erneute Weg 
nach Offenbaeh erspart bleibt. 

Der Aufenthalt an der Nonlsee erstreckt 
sich vom 28. Mai bis zum 12. Juli. Es ist das 
gleiche großzügige Erholungswerk der l,an- 
desversicherimgsanstalt, das auch Im voiigen 
Jahie durchgeführt wurde und gute Ergeb- 
nisse brachte. 

(Bö^cnbain 

g 200 00« überschritten. Am vergangenen 
Mit!worhaljend hielten die Gemeindevertreter 
die wichtigste Sitzung des Jahres »h- S'p 
der Verabschiedung des .lahreshaushaltspla- 
nes und war in den Saal vom „Darmstadter 
Hof" verlegt worden, um recht vielen Oits- 
bürgern die Gelegenheit zu geben, Einblick in 
die Gemeindcanliegen zu nehmen. Leider lan- 
den sich jedoch nur wenig Zuhörer ein. was 
vom Vorsitzcn(ion Hunkol und BürKcrmeistci 
Lenhardt lebhaft bedauert wurde. Dieser er- 
läuterte aiisfiihrllch den gesamten Haushalts- 
plan Die seit 1945 stetig wachsende Ge- 
meinde. führte er aus, ließ in entsprechender 
Weist- die .Summe de.> Haushaltsplanes stei- 
gen, Im letzten .lahre sei die Einwohnerzahl 
über die 2000 geklettert. ui:d der neue Haus- 
haltsplan weise in Einnahmen und Ausgaben 
zum ersten Male m('hr als 200 000 DM auf 
AK Haupteinnahmen seien zu erwarten 40 000 
DM Grund.steuer, 40 000 DM Gewerbesteuer, 
18 000 DM Getränkesteuer, 22 000 DM Ge- 
werbesteuerau'-glclch und 13 000 DM Schlüs- 
selzuWeisungen, Die erhöhte Einwohnerzahl 
verbunden mit der dadurch ntjtwcndigen 
Bautätigkeit zwinge jedoch auch zu immer 
größeren Ausgaben. Als be.sondere Vorhaben 
seien für 1951) folgende zu nennen: Der Um- 
bau von zwei .Sälen der alten .Schule zu einem 
der Zeit entsprechenden Rathau.s. was über 
30 000 DM erfordere, die Erweiterung des 
Ortsrohrnetzes insbesondere in der Gold- 
gruben- u. HengstbaehstratJe mit 15 000 DM. 
die Verbesserung der Straßenverhältnisse mit 
5000 DM. der Ankauf von Grundstücken mit 
6 000 DM, Dazu werde die .Schule 21 000 DM 
Ausgaben erfordern, und an Kreisumlage seien 
27 000 DM zu erbringen. Die Personal-Aus- 
gaben hielten sich mit 22" n der Gesamtsumme 
verhältnismäßig niedrig. Somit errechnete 
sich der neue Haushaltsplan in seinem ordent- 
lichen Teile auf 201 000 DM, Für den außer- 
ordentlichen Teil brachte zunäcnst die SPD 
den Antrag ein. ein Darlehen von 8 000 DM 
aufzunehmen zur gründlichen Erneuerung der 
Straßenbeleuchtung. Dem Antrag wurde ein- 
stimmig stattgegeben. Daneben waren schon 
15 000 DM für die Erweiterung der Wasser- 
leitung beschlossen worden, so daß der 
außerordentliche Toll des Haushaltsplanes die 
Summe von 23 000 DM vorsieht. Nach herz- 
lichen Dankworten an Kassenverwalter Kohl 
und kurzer Debatte wurden die Haushalts.sat- 
zung und der Haushaltsplan gegen eine 
Stimme angenommen. Der KPD-Vertreter El- 
singcr führte zu seiner Ablehnung aus, daß 
er damit nur gegen die im Plan neu vorge- 
sehene Kreisumlage stimmen wolle, deren 
Gelder Bundeszwecken zufließen, die er nicht 
bejahen könne.  

IDei&gerod?te tnit ber 53üd?fe 

Männer im grünen Kock aus der Drei eich bei Trophäenschau in Oflenliaeh 
Revierinhaber aus Langen und anderen 

Dreieichgemeinden waren gleich dem Leiter 
des Forstamtes Langen, Forstmeister Hell, auf 
der Trophäenschau der Jäger Im Stadt- und 
Landkreis Offenbaeh vertreten. Auf dieser 
Veranstaltung, die im „Parkhotel" in Offen- 
bach stattfand, wurde eine Pflicht erfüllt, 
die durch die untere .lagdbehörde den Re- 
vierinhabern auferlegt ist. Sie soll zeigen, ob 
der Jäger sich als der rechte Heger im heimi- 
schen Wald erwies. Dies zu prüfen, oblag 
Herrn Panthen (dem Kreisjagdberater) und 
den Herren Stritzinger (einem Revierinhaber) 
und Winter (einem Revlerförster). Ihr Urteil: 
Die Hege mit der Büchse hat sich In den Re- 

vieren der Stadt und des Landkreises so ent- 
wickelt, wie es weidmännischen Grundsätzen 
entspricht." . 

Etwa 200 Trophäen wurden gezeigt: Ge- 
hörne (vom Reh) und Geweihe (vom Dam- 
hlrscii), außerdem die dazugehörigen Unter- 
kiefer, die Schlüs.se aufs Alter des erlegten 
Wildes zulassen. Es war zu erkennen, daß 
verkümmerte Böcke ausgemerzt worden sind, 
keinei- hat „den Zukunft-sbock geschossen und 
den Stümper leben lassen", wie sich Herr 
Panthen ausdrückte. 

Im Verlaufe der Veranstaltung, an der un- 
ter anderem der Präsident des Landesjagd- 
verbande.s Dr. Eidmann aus Offenbach teil- 
nahm. sprach Herr Panthen über die Be- 
kämpfung von Elstern, Krähen und Eichel- 
hä'iern, Sie geschah bisher vielenorts mit 
Gifteleiii, was aber als nicht weidmännisch 
angesehen wird. Man will die Vögel, die der 
Landwirtschaft arg zusetzen, künftig abschie- 
ßen, Das ge.>-chehe zweckmäßigerwelse mit 
der Kleinkaliberbüchse und sei ein dankba- 
res Aufgabengebiet für .lungjäger, die dabei 
gute Erfahrungen sammeln können. Diese 
Methode ent.spricht auch den Naturschutz- 
bestimmungen. die sich gegen das Auslegen 
von Gifteiern wenden. 

Nur dort, wo man die Giftaktion schon 
weitgehend vorbereitet hat. soll sie in diesem 
.lahre noch einmal ausgeführt werden. Das 
ist auch In Langen der Fall. In Zukunft wird 
aber auch hier auf die p:istern. Krähen imd 
Eichelhäher geschossen und durch Gift nicht 
manches andere Tier wie Marder und Iltis 
gefährdet. 

Erfreulich war es. vom überwundenen 
.strengen Winter zu hören, daß er dem Wild 
keinen großen Schaden zufügen konnte. Es 
sind nur wenige Rehe gewesen, die ein Op- 

fer der harten Frostperiode wurden. Deshalb 
Ist es auch nicht nötig, durch eine behördliche 
Maßnahme etwa die Abschußziffern im Plan 
für dieses Jahr zu be.schränken. Der Jagd- 
beauftragte bat die Jäger aber, rücksichts- 
voll In ihren Revieren vorzugehen, 

250 .1 a g d |) ä s s e 
Wo In den Diensträumen des Landkreise:. 

Offenbach .lagdpäs.se verlängert werden, ge- 
ben sich in diesen Tagen die Jäger die Tür 
in die Hand, Nach dem Kriege wurden beim 
I.andratsamt etwa 2.50 Jagdpässe ausgegeben. 
Die (iültigkelt des Passes läuft jeweils am 
31, März ab, Verlängerung bekommt der Jä- 
ger. wann er will. Die meisten nehmen aber 
jetzt schon die Gelegenheit zur Verlängerung 
wahr. Ab 15, April ist die Jagd frei auf 
Auer-, Birk- und Rackelhähne. vom 16, Mai 
an auf das männliche Rehwild, 

Deshalb sorgten bis jetzt etwa die Hälfte 
der .lagdpaßinhaber dafür, daß ihr Dokument 
weiterhin gültig sei. Vom Landratsamt wui'- 
den in diesen Tagen auch drei neue Pässe 
ausgestellt, „In diesem Jahre aber wird", so 
sagt Herr Panthen zur .lagd. ..mancher noch 
seinen Kinger geradelassen müssen. Das Wild 
ist mit seiner Entwicklung etwa vier Wochen 
zurück," 

I tr^u'rn S« NMt'KO'"* 
I SO m veninkt Drahlgeflechl 
l/6mm wait,Irrm tloth,1m h DM 14.^® 
Isimm w«ll, tlorl»,!"! h. DM 19.®® 

Bekanntmacliung der AOK 
Erhebtnrg der AOK-BciträRC 

Die Beitragserhebung der l'llicht- und 
Frciwilligon-BeiträKC findet wie folgt ^tatt: 

In Oftcnthal; Mittwoch, 18. 4, 56. von 9 bis 
10 Uhr bei Setzer, Messeler Straße I, 

In Egelsbaeh: Mitt- och, 18, 4, 56. von 13,30 
bis 15 Uhr in der a ten Schule, Schulstraße. 

Evangel. Kiiche Egelsbach 
Anmeldung der Vorkonfirmanden durch die 

Eltern vom Mittwoch, den 18, 4, bis Frei- 
tag. den 20. 4, In der Zeit von 16—19 Uhr 
Im Jugendhelm-Querbau, 

Inserate 

bitten vfii immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Spätestens moniags u. 

donnerstags, jeweils 

12 Uhr 
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspnden bei dem Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Sofie Schlapp 
geb. Albert 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
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Die trauernden Hinterbliebenen. 

Egelsbach, Ostendstraße 2Ö. 

cUM. 

Eerghämmerhof 
ROMAN VON HANS ERNST 

Copyricht by A. Bedilhold. FaßbcrB. 
durdi Verlag v. Grabcrg «i Görg. Wiesbaden 

(37. Fortsetzung) 
Kagerer nickte und haschte nach ihrer Hand 
„Ja, tu das So kann es ia nimmer weiter 

gehn. Schau, gestern hat er mir sogar ange- 
droht. daß er mich kalt macht." 

„WerV Der Anderl?" fragte sie erstaunt 
Er nickte. „Ich nahm es ihm net in übel. Im 

Zorn sagt oft einer was und heut hat er es 
vielleicht sdron lang vergessen " 

„Aber g'wiß auch noch", meinte sie. „Aut 
alle Fälle werd' ich mit ihm reden." Damit 
entzog sie ihm ihre Hand und stand auf 
„Wirst Hunger haben und Durst?" Sie ging 
in die Hütte. 

Kagerer schaute über den Hang hinauf 
Das Sonnenlicht fiel in breiten Wellen nieder 
Der Latschenhang oben sah sich an wie ein 
dunkelgrünes Meer, das sich leise im Winde 
bewegt. Weit oben, zwischen einer Mulde, sah 
man das Dach der Bichlalm hervorlugen. In 
blauer Schönheit, wie ein steingewordener 
Traum, spannte sich die Kette der Berge über 
dem grünen Tal 

Drinnen in der Hütte sang die Vroni halb- 
laut ein Lied vor sich hin. Der Mann horchte 
auf den Klang der Stimme, die dunkel war 
und mild. Und er hptte auf einmal das Ge- 
fühl, daß alles nodi gut werden könne, .! • sie 
sollte nur ins Haus kommen, diese Vroni. Sie 
würde neues Leben in den Hof bringen, Froh- 
sinn und Lachen, Es würden Kinder kommen 
und ein neues Glück aufblühen. Vielleicht 
könnte er über dies wieder zu Margaret hin- 
finden, Zum Teufel aber auch. Einmal mußte 
doch auch Margaret Ihre Feindseligkeit fallen 
lassen, es lagen ja noch eine ganze Menge 
kostbarer Jahre vor ihm und ihr. Standen sie 

nicht eben erst am Scheitelpunkt ihres Löbens 
und vielleicht konnte nun ein gemeinsamer 
Gang in den Ahend friedsam werden, nach- 
dem sein bisheriges Leben immer nur friedlos 
gewesen war 

O ja, ganz neuen Mut urid neue Hoffnun- 
gen schöpfte der Mann Gregor Kagerer in die- 
ser stillen Stunde. Schuld? Ja. et hatte große 
Schuld auf sich geladen. Aber es war doch 
jede Scliuld einmal zu tilgen. Die Menschen, 
die nach Gottes Willen gut und edel zu sein 
hätten, verlieren sich mit ihren Schwächen in 
Irrtümer und krumme Wege. Aber es ist kein 
Weg so krumm, daß er nicht doch irgendwann 
und irgendwo wieder einmündet in eine ge- 
rade, verlässige Straße. Seht, diese gerade 
Straße suchte der Mann vor der Almhütte 
Ia, es war ihm ganz ernst damit, hinter sei- 
nem Vorsatz stand ein Wille. Es galt nur noch 
etwas zu bereinigen Und das wollte er heute 
tun. 

Er aß mit gutem Appetit, was die Vroni ihm 
vorsetzte. Hernach zeigte sie ihm das Innere 
der Hütte und er ließ es sich zeigen, obwohl 
er jeden Winkel dieser Hütte genau kannte, 
denn sie hatte doch ihm und seinen Spieß- 
gesellen den ganzen Winter über als Versteck 
gedient Ja, auch hier wollte er Ordnung 
schaffen, wenn es ging. Sein Holzhandel trug 
Ihm genug ein. wenn er ihn ehrlidi betrieb. 
Aber wie gesagt, zuerst mußte das mit dem 
Brief noch bereinigt werden. 

Langsam begann es zu dämmern Die Vroni 
hatte bereits Ihre Kühe gemolken und wollte 
sich nun wieder zu Kagerer vor die Hütte 
setzen. Aber da stand er auf und reichte ihr 
die Hand 

Dank dir schön. Vroni, für deine Gast- 
freundschaft Icli muß jetzt gehn. Und — paß 
auf. Kannst denn gar net einmal auf zwei 
oder drei Stund weg da?" 

„Mittags ging das schon einmal. Aber 
warum?" 

„Dann komm docli am Sonntag auf ein paar 
Stunden nunter zu uns. Da setzen wir uns alle 
vier einmal zusammen und reden alles in Ruh 
und Güt aus Ist es dir recht?" 

„Ja, gern. An mir soll es net liegen," 
Kagerer ging jetzt, Er schloß den Gatter 

hinter sich und ging zunächst auf dem Fahr- 
weg dahin, bis ihn die Bäume verdeckten. 
Dann bog er rechts ab und stieg den Steil- 
hang hinauf. 

-a- 
Was war jetzt das? Kagerer stand vor der 

Wetterföhre und starrte angestrengt auf das 
Moos zwischen den Wurzeln. Die Moosdecke 
lag nicht mehr genau so da, wie er sie das 
letzte Mal hingebreitet hatte. War lemand 
daran gewesen? 

In fieberhafter Hast bückte er sidi, nahm 
das Moos weg und atmete erleichtert auf. Der 
Stutzen lag noch da, eingewickelt und trocken. 
Es war wohl alles nur eine Täuschung gewe- 
sen. Er war bloß so aufgeregt. Sogar die Pa- 
trone war noch im Lauf, die er am vergangenen 
Sonntag eingeschoben hatte. Leise ließ er das 
Schloß wieder zuschnappen Dann stieß er mit 
dem Fuß das Moos wieder zwischen die Wur- 
zeln und wandte sich um. Jeder Zug in seinem 
Gesicht spannte sich nun Eine kalte Ent- 
sdilossenheit überkam ihn. Im Wald wurde es 
schon grau. 

Endlich, nach einer halben Stunde war er 
am Jägersfeig. Die Dämmerung stier aus dem 
Tal und auf den Bergen erlosdi c.er letzte 
Schimmer von Licht, das fast über eine Sturide 
in verschwenderischer Sdrönheit hingespielt 
hatte. Von irgendwoher klang ganz dünn eine 
Abendglocke aus der Tiefe. Dann wurde e.' 
ganz still. 

Kagerer kauerte hinter einem mannsgroßen 
Felsbrocken nahe am Steig. Er sah auf die 
Uhr und nickte. Jetzt mußte er bald kommen. 
Seine Hände glitten über den Lauf des Ge- 
wehres hin. Nein, sie zitterten nicht. Da — 
jetzt hörte man einen klappernden Schritt aul 
dem Steig. 

Kagerer duckte sich enger gegeri den Stein 
und spähte angestrengt auf den Steig hinunter. 
Langsamen Sdrrittes kam der Stabler Hartl 
daher, die Hände in den Tasdien vergraben. 
Einmal blieb er stehen und horchte,   

Langsam hob Kagerer den Lauf der Büchse 
Er visierte den Ahnungslosen an, Kür eines 
Augenblickes Länge kamen ihm Bedenken 
Aber dann fiel ihm der Brief wieder ein. Die- 
ser verfluclite Brief. Der Stabler hatte ihn in: 
Besitz und wird ihn ständig damit bedrohen 

In diesem Augenblick ging Stabler wiedei 
weiter. Langsam, den Finger am Drücker, ver- 
folgte Kagerer jeden Sdirltt. Jetzt blieb ei 
knapp vier Schritte vor ihm wieder stehen 

Langsam hob er den Lauf 

nahm die Hände aus den Tasdien und zündete 
sich seine Pfeife an. 

Die gesenkte Stirn des Stabler Hartl lag ge- 
nau über Kimme und Korn. Kagerer krümmt« 
den Finger   

Ein leises Knacken «f .miiK;"» 
Es bradi kein SdiuQ. 

GOLD ]fftnn Ihr heihn^f^mÜt, nehmi-nur immef ONKO- 
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Tiere als Diebe und Schmuggler 

Der Direktor der Zud<erfabrik war außer 
sich. Die Diebstähle hörten nicäit auf, ja, sie 
hatten noch zugenommen. Und das, obgleich 
die Pförtner angewiesen waren, die Kontrolle 
zu verschärfen. Die Pariser Zeitungen be- 
gannen, sich mit den geheimnisvollen Dieb- 
stählen in der Zucl<erfabrik zu beschäftigen. 

Ein alter Arbeiter ließ sidi bei dem Direk- 
tor melden, er müsse ihn sprechen. 

Der Direktor sei nidit zu sprechen, wurde 
Ihm bedeutet — was er denn wolle? 

Es handle sidi um den Zuckerdiebstahll 
Der Direktor war sofort zu sprechen, ja, er 

war sehr freundlich, er bot dem Arbeiter eine 
Zigarre an, bat ihn, Platz zu nehmen. „Her- 
aus mit der Sprache — nur keine falsche 
Scham! Ihren Namen werde ich nicht verra- 
ten!" Der Direktor klopfte bei diesen Wor- 
ten dem Arbeiter redit väterlich auf die 
Schulter. 

Der Arbeiter druckste noch eine Zeitlang. 
Dann meinte er zögernd, er könne die Diebe 
wohl überführen, aber das sei mit gewissen 
Unkosten verbunden, er brauche nämlich ... 

Hier unterbrach ihn der Direktor. Blitz- 
schnell hatte er überschlagen, daß täglich für 
Hunderte von Frank Zucker entwendet 
wurde und bewilligte, ohne sich lange zu be- 
sinnen. 1000 Frank für die Unkosten. Soviel 
wäre gar nicht nötig, meinte der Arbeiter, es 
genügten zwei bis drei Pfund weißes IVIehl, 
die würden die Diebe entlarven. Verständnis- 
los und etwas enttäusclit sah Ihn der Direktor 
an. Der Mann ist verrückt, dachte er. Doch 
sdiaden kann es ja nichts — also soll der 
Mann mit dem IVIehl sein Glück versuchen. 
Der Arbeiter streute in den nächsten Tagen 
das weiße Mehl über die Zuckervorräte. Dann 
•rst sprach er mit den Kriminalbeamten. 

Diese suchten überall in der Nähe der 
Zuckerfabrik — nach Bienen mit mehlbe- 
stäubten Beinen. Und sie fanden sie — auf 
Hinterhöfen, auf Dachböden, in Kellern und 
Schuppen. 

Wenige Wodien später saßen die Besitzer 
dieser Bienenstöcke auf der Anklagebank. Sie 
mußten zugeben, daß sie die Bienen nur des- 
halb gehalten hatten, damit sie zur nahen 
Fabrik flögen und dort den Zucker stahlen. 
Denn es gab ja - in dem Vorort von Paris — 
keine Blumen und Bäume, von deren Blüten 
die Bienen leben könnten. Die „Raubimker" 
wurden verurteilt. 

* 
Unwillig schüttelten die Kamele die Köpfe. 

Sie bissen nach den Polizisten, die die Kara- 
wane plötzlich angehalten hatten und die 
Lasten untersuditen. Docäi sie fanden kein 
Rauschgift. Der Polizeisergeant ging die 
Reihe der Kamele entlang — und blieb vor 
dem Karawanenführer stehen. 

„Abschlachten!" befahl er. 
Verständnislos sahen ihn seine Untergebe- 

nen an, so daß er den Befehl wiederholen 
mußte. 

Zorn glühte aus dunklen Augen, als das 
Blut des Kameles im Wüstensand versickerte. 
Nur die Masdiinenpistolen hielten die Araber 
zurüdc, sich auf die Polizisten zu stürzen. 

„Dachte ich es mir dodi!" zischte der Serge- 
ant, als er eine Kapsel aus dem Magen des 
Kameles nahm —, sie enthielt Rauschgift. 

In stoischer Ruhe aßen die Sdunuggler das 
Fleisdi des Kameles. Es war für lange Zelt 
ihre letzte Fleischmahlzeit. 

* 
Die Kontrolle um das weite Diamantenfeld 

war so scharf, daß es einfach unmöglich er- 
schien, auch den kleinsten Edelstein heraus- 
zuschmuggeln. Die Arbeiter wurden beim 
Verlassen des Geländes durchleuchtet, so daß 
auch ein Herunterschlucken der Diamanten 
zwecklos war. Zudem umschloß ein mit 
Starkstrom geladener, doppelter, übermanns- 
hoher Drahtzaun das gesamte Gebiet. Und die 

Keiner von Euch wird 
mehr die Zeit kennen- 
gelernt haben. In der es 
statt Taxis nur Pferde- 
droscfaken gab. Das ist 
sehr lange her, denn 
sdion über 50 Jahre ver- 
kehrt das Auto auf unse- 
ren Straßen. Aber immer 
nodi gibt es vereinzelte 
Pferdedroschken in man- 
dien Städten, die sich 
dort als Kuriosum hal- 
ten. Si zum Beispiel in 
Wiesbaden, wo am Kur- 
haus der alte Kutscher 
mit seiner Kutsche und 
dem Pferd steht und Im 
Sommer auf Fahrgäste 
wartet, die es einmal 
nidit so eilig haben ... 

Foto: Riedel 

Wachen sdiossen sofort, wenn sich ein Arbei- 
ter nur dem Zaun näherte. 

Trotz dieser scharfen Bewachung wurden 
Diamanten gestohlen, sie verschwanden auf 
unerklärliche Weise. 

Bis einem Beamten der Gesellschaft auffiel, 
daß eine Gruppe Japaner regelmäßig ihre 
Kochgeschirre mit den Essensresten an einer 
bestimmten Stelle des Feldes ausschüttete 
und daß Geier kamen und sich über den Fraß 
hermachten. Der Beamte hätte wahrsdieinllch 
keinen Verdadit geschöpft. Dodh das Futter 
für die Geier war so reichlich bemessen, daß 
diese Verschwendung der sonst so sparsamen 
Japaner verdächtig wurde. 

Man forschte nach dem Verbleib der Geier; 
sie konnten ja den Zaun ül irfliegen, sie haus- 
ten in den Bergen, und s.e hatten hier ihre 
bestimmten Stellen, wo f.ie das, was sie ge- 
fressen hatten, wieder fa len ließen. 

Als dann einige Japarer dabei überrascht 
wurden, wie sie in d jn Exkrementen der 
Geier herumsuchten, w aren die Diebe bald 
entlarvt: die Geier schlippten die in die Es- 
sensreste gemischten Diamanten aus dem 
Felde heraus — und dii: Japaner hielten eine 
recht lohnende Nachlese. 

* 
Alle diese Tiere, die Bienen, die Zucker 

stehlen, die Kamele, die Rauschgift schmug- 
geln, die Geler, die Diamanten entwenden, 
ahnen nichts von ihrem Tun. Der Mensch 
drängt sie in eine Rolle, von der sie nichts 
wissen. Er nutzt ihre Triebe aus und macht 
sie zu unfreiwilligen Hehlern. 

Anders ist es bei der Elster. Sie stiehlt aus 
Passion und aus freiem Willen. Sie kann der 
Versudiung nicht widerstehen, alles, was 
blinkt, in ihr Nest zu schleppen, sei es ein 
Ring, ein Schmuck oder ein Silberlöffel. 
Ihretwegen haben schon viele Menschen vor 
Gericht gesessen, angeklagt wegen Dieb- 
stahls. 

Hier wurden die Rollen vertauscht; Der 
Mensch wurde angeklagt, weil ein Tier stahl! 

Hans W ol d ec k 

Der erste Schulaufsatz 
Die Ostereier sind aufgegc.-isen. die Ferien 

sind zu Ende und das kleine Volk muß wie- 
der zur Schule trippeln. Der Ernst des Lebens 
hat von neuem begonnen. Ein Jahr weiter und 
der nächste Schritt nach oben — der Weis- 
heit entgegen — ist getan. 

Bei den Zehnjährigen war die erste Schul- 
arbeit ein Aufsatz ül>er Tiere. Was dabei in 
einem Faii herausgekommen ist, möchten wir, 
weii's gar so- lustig ist, veröffentlichen; 

..Der Vogel, den ich beschreit>en will, ist die 
Eule. Die Euie'kann am Tage nichts sehen 
und ist nachts so blind wie eine Fledermaus. 

Mehr weil! ich nicht über die Eule. Des- 
halb komme ich jetzt zu dem Tier, das ich 
lieber liabc. Es ist die Kuh. Die Kuh ist ein 
Saugetier. Sie hat sechs Se ien; rechts, links, 
eine Oberfläche und was darunter. An der 
Hinter.seite hat sie einen Schwanz. Daran 
hängt ein Pinsei. Mit die.sem Pinsel jagt sie 
die Fliegen weg, damit sie nicht in die Milch 
fallen. Der Kopf ist dazu da, daß die Hörner 
darauf wachsen und daß das Maul irgendwo 
hin kann. Die Hörner sind um damit zu 
stofien, und das Maul ist um damit Muh zu 
machen. Unter der Kuh hangt die Milch. Die- 
selbe ist zum Melken eingerichtet. Wenn man 
melkt, dann kommt die Milcii und hört über- 
haupt nicht mehr auf. Wie die Kuh das 

macht, haije ich noch nicht festgestellt, aber 
sie macht es immerzu und immer mehr. Die 
Kuh hat einen feinen Geruchssinn, deshalb 
kann man sie schon von weitem riechen. Dies 
ist der Grund für frische Landluft. 

Der Mann der Kuh wird Ochse genannt. Er 
ist kein Säugetier. Die Kuh ißt nicht viel, 
aber was sie ißt. ißt sie zweimal, so daß es 
langt. Wenn sie hungrig ist, macht sie Muh, 
und wenn sie nichts sagt, dann kommt das 
davon, daß sie innen drin ganz mit Gras ge- 
füllt ist". 

Das ist kindliche Logik und unfreiwilliger 
Humor. Ich halse herzhaft lachen müssen — 
und Sie? 

- BIM - 

der kleine Elefanf 

Wenn Steine lebendig werden 

^ i 
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(38. Fortsetzung) 
Mit versteinertem Gesicht starrte Kagerer 

auf die Waffe, riß die Kammer auf, die Pa- 
trone steckte noch immer im Lauf. Da sdilug 
ein heiseres Lachen an sein Ohr. 

Drunten am Steig stand der Stabler Hartl 
und steckte gemütlich seine Pfeife wieder ein. 

„Hast g'meint, gell. Aber so gscheit, wie du 
bist, bin ich nämlich schon lang. Dir trau ich 
keine drei Schritt. Drum hab ich am Nachmit- 
tag -die scharfe Patron schon rausgenommen 
und hab dir dafür eine leere Hülse einge- 
steckt." 

Kagerer warf das Gewehr weg and sprang 
auf den Steig herunter. 

„Du Hund, du. Gib den Brief raus!" 
„Oha, nur langsam, net ro gach. Kagerer. 

Der Hartl nahm die ganze Sache immer nocäi 
von der gemütlichen Seite bis ihn der andere 
mit einem jähen Griff ansprang. Dieser An- 
prall war so wild, daß es den Hartl beinah zu 
Boden riß. Aber nun wehrte er sich. Doch was 
war das? Wo hatte Kagerer diese Kraft her? 
Waren denn seine Fäuste eiserne Klammern 
geworden' 

Ja, die Verzweiflung verlieh dem Kagerer 
Riesenkräfte. Er hob den Hartl vom Boden 
weg und schleuderte ihn auf den Steig, kniete 
ihm auf die Brust und schlug ihm die Fäuste 
um den Hals 

„Gib den Brief raus", keudite er ein um das 
anderemal Er riß ihm die Joppe auf. Da war 
der Brief. Schon hatte e» ihn in der Hand, als 
der Stabler sich mit einem jähen Ruck herum- 
warf, und mit einer jähen Bewegung nach der 
Messertasche griff. 

Kagerer hatte einen großen, kantigen Stein 
an sich gerissen und holte zum Schlag aus. 
Aber mitten in der Bewegung stieß er einen 
Schrei aus. Der Stein entfiel seiner Hand und 
er selber drehte sich lautlos zur Seite. Das 
Messer des Stabler saß ihm tief zwischen den 
Rippen und war bis -zum Herzen durchse- 
drungen, so gewaltig war der Stoß gewesen 

Dem Stabler kam dies wahrsdieiniich erst 
zum Bev;ußtsein, als er sich vftlüg frei fühlte 
Unter der überstandenen Atemnot war sein 
Gesidit nach ganz blau angelaufen. Als er 
aber sah, was er angerichtet, packte ihn jähe? 
Entsetzen. Er beugte sich nieder und seine 
Hand griff in etwas Warmes, so daß er zu- 
rückzuckte. Das — nein, das natte er nicht 
wollen. Aber er hatte sich doch wehren müs- 
sen. Kagerer war ja wie von Sinnen gewesen 

„Kagerer . . ." rief er halblaut Aber es ward 
Ihm keine Antwort mehr. Nur ein letztes, lei- 
ses Rasseln ging durch den Mann hin, dann 
streckte er sich und wurde starr 

„Hast net nachgeben wollen, du", klagte ihm 
der Hartl in das starre Gesicht. „Jetzt hast es. 
Ich kann mich doch net ersdilagen lassen von 
dir mit dem Stein. Die Gurgl hältst mir so 
bald zugedrückt, du . . ." 

Es wurde plötzlich so unheimlich still. Sngar 
der Wind hör'e auf, und das Wispern in den 
Latschenbüschen oljer dem Jägersteig ver- 
stummte. Einsam, wie ein Schelmenauge stand 
der Nordstern über den Bergen und blinzelte, 
bis er dann a'^ ruhig feierliches Licht 'brannte 
— wie eine Totenkerze. Es war so still Jetzt, 
daß man die Wasserfälle ganz leise herüber- 
rauschen hörte vom Tatzelwurm. Einmai 
schrie eine Schleiereule ihren klagerden Ruf 
durch die tiefe Dämmerung. Da zog der Stab- 
!er Hartl die Schultern auf und wandte sidi 
lautlos davon. 

«• 
Es erregte weiter kein Aufsehen daß der 

Bauer nicht heimkam, weil es ja schon öfter 
vorgekommen war, daß er Tage unterwegs 
gewesen. Alierdings, der Wagen stand in 1er 
Schupfe. Das war auch das einzig sonderbare. 
Aber niemand dachte sich etwas dabei. Sie 

arbeiteten im Heu, nützten die schönen Tage 
und brachten es an einem Abend heim, als 
hinler den Bergen ein jähes Wetter aufzog. 

Das war am zweiten Tag, als der Kagerer 
abging. Niemand fragte, wo er sei, niemand 
fragte, wann er komme. Die Lücke am Essens- 
tisch schloß sich leicht, weil der Wastl eben 
die Eilbogen breiter spreizte als sonst und 
v.'eil Andreas sich dadurch ein wenig weiter 
in die Bank hineinschob, auf den eigentlichen 
Platz des Bauern hin. 

Ein sdiwerer Regen <lel mit der Dunkelheit 
über das Land. Es war höchste Zeit, denn die 
Erde schrie schon seit Wochen nach Regen. 
Wie in einem plötzlichen Entschluß sagte An- 
dreas zu seiner Mutter: 

„Morgen früh fahr ich zum Berger Sepp 
nach Fürstenfeldbruck. Mir scheint, daß der 
Regen ein Daar Tag anhält, da versäum ich 
net so viel." 

„Ja, das tust, Anderl", antwortete Margaret 
voller Eifer. „Ich richte dir gleich was her 
zum Mitnehmen." 

„Nein, laß nur. Jetzt kriegt man ja wieder 
überall was zum Essen ohne Marken." 

„Und vergiß net, Anderl. Frag ihn ganz ge- 
nau, wie das war damals mit dem Brief, ob 
er den einem gewissen Dobler übergeben hat. 
oder wie das war." 

„Deswegen fahr ich ja hauptsächlich hin zu 
ihm. Wann fährt denn der erste Zug?" 

„Idi glaub um halbe sechse, neue Zeit." 
Es regnete die ganze Nacht und als der An- 

derl am Morgen gegen fünf Uhr den Hof ver- 
ließ, regnete es immer noch. Aber das Ge- 
wölk war schon dünner geworden und über 
dem Kaisergebirge zeigte sich sogar ein fah- 
ler Schein vom aufsteigenden Taglicht. 

Als sie im Stall fertiggearbeitet hatten und 
bei der Morgensuppe saßen, schlug der Hund 
draußen an. Die Bäuerin stand auf und ging 
vor die Tür. Da war ihr, als setze ihr Herz 
einen Augenblick den Sdilag aus. Über den 
Hof bewegte sich eine Gruppe mit einer Bahre. 
Daneben gingen drei Herren in Kleppermän- 
teln, stumm, mit verschlossenen Gesichtern. 
Einer trug eine große, gelbe Aktentasche. 

Die beiden Holzknechte stellten die Bahn 
auf der Grät nieder. Dabei verrutschte dl( 
Decke ein wenig und die starre, wachsgelb« 
Hand des Gregor Kagerer. mit dem silberner 
Siegelring baumelte herunter. 

Es war kein Tropfen Blut mehr in Marga- 
rets Gesicht. Aber sie stand ganz still uni 
gefaßt. Sie wartete darauf, daß man ihr saget 
werde, dieser Mann da. ihr Mann, Gregoi 
Kagerer. sei bei einem seiner dunklen Ge- 
schäfte ums I..eben gekommen. Vielleicht wai 
er abgestürzt, vielleicht halten ihn die Gren- 
zer erschossen. Ihr war, als habe am Endziel 
ihres Denkens schon immer dieser Gedank« 
gestanden. 

Aber nichts von dem Der eine Holzknedv 
sagte nur 

„Am Jägersteig hat ihn der Lenz gesten 
gefunden." Dabei deutete er auf seinen Kame- 
raden. Da trat aber schon einer der Herren 
der mit der Brille, auf Margaret zu. 

„Mordkommission. Sind Sie die Frau?" 
Margaret nickte und ihr Blick verdunkelt« 

sich. Mord? dachte sie. Wer sollte ihn gemor- 
det haben? 

„Ja, Ihr Mann ist ermordet worden, d«i 
steht einwandfrei fest. Die Untersuchung hsi 
ergeben, daß am Tatort ein heftiger Kampl 
stattgefunden hat." 

In der Stube drinnen aber stellte man ai 
Margaret die Frage, wo ihr Sohn sei. 

„Mein Sohn? Der Ist heut nach Fürsten- 
feldbruck gefahren." 

Die Herren wechselten einen Blidc mitein- 
ander. Das war interessant. Was er denn dort 
tue? Einen Kameraden besuchen. So, so. Tele- 
fon sei wohl keines hier? 

„Doch, beim Wimmer." 
Einer der Herren stand auf und ging wi( 

zufällig hinaus. Der andere öffnete sein« 
Aktentasche und nahm Schreibzeug heraus 
Der dritte fragte, er fragte in einem guten 
väterlichen Ton und putzte seine Brille dabei 
Merkwürdig, was er eigentlich schon alle! 
wußte. 

„Die Ehe war nicht besonders giüdUidi?" 
fragte er. 
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Obwohl der Schwiegervater als Familien- 
bestandteil das Gegenstück zur Schwieger- 
mutter ist, fand er in den Witzecken der Zei- 
tungen nur selten Verwendung. Ich frage 
warum? Hat er nicht das gleiche Recht auf 
Volkstümlidikeit wie die Schwiegermutter? 
Und doch stellt ihn seine Weggenossin, was 
„Publizität" betrifft, weit in den Schatten. 

Die Siliwiegermutter, wie sie im Witzblatt 
stellt, genießt Herrscherrechte, und es er- 
scheint verwunderlich, daß sie in der ger- 
manisien Mythologie nicht neben Thor, dem 
Donnergott, thront und auch ihr ein Wochen- 
tag geweiht ist. Sie strahlt Furcht und 
Sclirecken aus und kennt Iteinen Widerspruch. 
Sie droht und vernichtet. Man naht ihr auf 

In Wien kann man in keiner Situa- 
tion mehr in Verlegenheit geraten. Man 
braucht nur die Nummer U-14 000 anzu- 
rufen und die Hilfe kommt ins Haus. Es 
gibt Babysitter, Aufgabenhelfer, Chauf- 
feure, Tier- und Blumenpfleger. Auch 
wenn die Hausfrau plötzVch 13 Gäste 
an ihrem Tisch findet, kann sie schnell 
einen 14. bestellen. 

Der Witz, der sich gern am Außergewöhn- 
lichen entzündet, trifft heute ins Leere. Denn 
Schwiiigermütter dieser Art gedeihen fast 
nur noch in Witzblättern. 

Und der Schwiegervater? Je nach Ver- 
anlagung schaut er zurück oder voraus, wird 
noch einmal jung oder resigniert. Die einen 
erinnern sich an die Zeit, da sie selbst den 
Sdiritt wagten, und verlieben sich vielleicht 
ein wenig in die Schwiegertochter, die an- 
deren hören das Schicksal nahen, das sie zum 
Großvater macht. Großvater sein aber heißt 
— wie sie meinen — verziditen. 

Indessen sitzt die künftige Schwiegermutter 
im Sessel und drückt eine Freudenträne ins 
Taschentuch, denn sie sieht sich bereits über 
eine Wiege gebeugt. Und das Schicksal führt 
sie ganz sanft auf den Thron, von dem aus 
ihre gestrengen Vorgängerinnen einst mit 
Kochlöffel und Staubbesen ihre Sippe regier- 
ten. Aus der „Schwiegermutter" ist bald der 
Ehrentitel „Oma" geworden. 

^Itic int UfO &L IC TU (7Vaus Sollen auch Kinder „Manager" werden? 

wir verlangen zuviel von ihnen — Kinder mit Herzsdiäden 

Modisches Fingerspitzengefühl 

Schlicht, aber dennoch dezent verziert, in hellen PasteUtönen, präsentieren steh die 
neuen Lederhandschuhe für den Frühlino und Sommer Seit Frau Mode den Whole 
look" kreierte, ist der Handschuh immer mehr zum Prüfstein des modischen tinger 
Spitzengefühls geworden und seine Funktion im modi.-schen Dreiklang kennt jede 
Frau mit Geschmack. Eine gutangezogene Frau ohne Handschuhe ist undenkbor, ja 
selbst die sportlich-saloppe Kleidunß verlangt vielfach den Handschuh. 

Die Stulpen der neuen Lederhandschuhe für den Frühling sind etwas länger ge- 
worden. Zum dreiviertellangen Arm der Kleider bilden sie eine harmonische Ab- 
rundung des modischen Gesamtbildes. Die Verzierungen sind sparsam., aber sehr wir- 
kungsvoll. Sie reichen ron dezenten Perforationen über lineale Ziernahte und Knop;- 
garnituren bis zur geschmackvollen Lederapplikation. Die Farben passen sich denen 
der Schuhe und Handtaschen an und umfassen daher die Skala der modernen Beige- 
töne, Seesand, Benedifctin und Falb. Audi Quitte und vor allem „Signal werden 
einen aparten Farbkiecks der Palette dieses Sommers bilden. 

ills Beispiel für eine Farbfcombination sei ein schEichler gelber Handschuh erwähnt, 
der durch eine schwarze Stulpe mit gelber Knopfgarnitur belebt wird. 

Daß die heutige Jugend oft gefährlich Überforderl wird, darüber sind sich die meisten 
Arzte einig. Eingehende Versuche an über 250 Kindern und Erwachsenen haben gezeigt, daß 
ein zehnjähriger Junge für die gleiche Leistung doppelt so viel Herzkraft benötigt wie ein 
Achtzehnjähriger, und dreimal mehr Pulssdiläge wie ein Mann von 3!> Jahren. Dies zeigt, 
daß wir Jugendliche vielfach überlasten, ohne Rücksicht auf ihren Kreislauf. 
„Sollen auch unsere Kinder Manager wer- 

den?", fragte jüngst der Leiter der Jugend- 
psychiatrischen Abteilung des Gesundheils- 
amtes Düsseldorf, Dr. Berndt Loller, in jinem 
Vortrag. Wir kannten bisher die alarmieren- 
den Erscheinungen des Herzversagens meist 
nur bei Leuten in verantwortlichen Berufen, 
deren Sterblichkeit im Aller zwischen 50 und 
65 Jahren 8—9ma] größer ist als bei der übri- 
gen Bevölkerung. Die ewige Unruhe, Aufre- 
gungen, Schlaflosigkeit usw. führen zu or- 
ganischen Aufbrauchschi.den, besonders des 
Herzens und des ganzen Kreislaufs, abgesehen 
von seelischen Störungen. Man spricht von 
einer Mißachtung der Ordnungspnnzipicn des 
Lebens, die wir Menschen schwer zu hiil.en 
haben. Besonders schlimm ist, daß darunter 
auch schon unsere Kinder zu leiden haben. 

Bereits im Jahre 1950 haben die Berliner 
Mediziner die Zahl der seelisch erkrankten 
Berliner Kinder auf 30 000 geschützt und 
folgende alarmierende Erscheinungen fest- 
geslellt: Konzentrationsslörungen, vorzeitigen 
Leistungsabfall, krankhafte Ermüdungs-er- 
sdieinungen, Unlustgefühle und mangelnde 
Initiative. Neben diesen psychischen Sympto- 
men wurden funktionelle Versagenserschei- 
nungen an Herz und Kreislauf, chronisdie 
Kopfschmerzen und Magen-Darm-Syinptome 
beobachtet. 

Man hat von verminderter Intelligenz der 
heutigen Jugend gesprochen und te'lw.-ife 
versucht, mit Glutaminpräparaten solche Kin- 
der geistig zu wecken. Heute weiß man, daß 

Konzentrationsslörungen bei unserer Jugend 
nichts mit Intelligenz zu tun haben, daß es 
sich hier einfach um die Auswirkung von 
Überforderungen handelt. „Störungen im Be- 
reich der Familie, mangelnde Erziehungsfähig- 
keit der Eltern, Schädigungen durch zivilisa- 
tionsbedingle Reize (bei Großsladlkindern 
besonders durch den Straßenverkehr), un- 
genügende Erholung durch fehlende Spiel- 
möglichkeiten, Raum- und Lehrermangel in 
den Schulen stellen Dauerbelaslungen des 
Kindes dar, die zu Überforderungen werden 
und die die Grenzen ihres Leistungsvermögens 
übersteigen." 

Als im Jahre 1954 über 400 Kinder zur 
Hilfsschule abwandern mußten, hat man die 
Verhältnisse dieser Kinder überprüft und ge- 
funden ein Drittel von ihnen lebte in unzu- 
reichenden Wohnverhältnissen, viele waren 
außerehelich geboren, 59 stammten aus ge- 
schiedenen Ehen, bei vielen waren die Eltern 
krank, die Mutter berufstätig, und nur '.61 
hatten ein eigenes Bett. Darf man sich da 
über einen geistigen Leistungsabfall wundern, 
oder über nervöse Störungen, die tief in den 
jugendlichen Organismus eingreifen? 

Wir alle sind dafür verantwortlich, daß un- 
sere Kinder in einer wahrhaft gesunden Luft, 
in einem seeiisf^h günstigen ..Klima" aufwach- 
sen. in einer festgefügten Ordnung, die es 
ihnen ermöglicht, ihre noch schwachen Kräfte 
langsam zu entfalten, ohne übertriebene 
Sportleislungen, ohne innere und äußere Un- 
ruhe. 

... das ist die Devise der 
neuen Tageskleider, die sich 
wieder in vielen Variationen 
präsentieren und jeden Typ, 
jede Figur und vor allem je- 
den Geldbeutel berücksich- 
tigen. 

Sie kommen allen modi- 
schen und praktischen Wün- 
schen der berufstätigen 
Frau und ihrer „häuslichen" 
Schwestern entgegen. Sie 
sind modisch und chic, ohne 
übertrieben zu wirken und 
sehen anspruchsvoll aus, 
ohne teuer zu sein und viel 
Arbeit zu machen. 

Alle diese guten Eigen- 
schaften verdanken diese 
Kleider in erster Linie dem 

Das typische Beispiel da- 
für sind die beliebten 
Hemdblusenkleider, die in 
dieser Saison ganz verwan- 
delt aussehen. Sie sind mit 
Blüten, Sternchen und Bie- 
dermeier-Motiven bedruckt 
und haben so ihre Sachlich- 
keit gegen eine neue, un- 
gemein feminine Note ein- 
getauscht. Auch die immer 
wieder aktuellen Jacken- 
kleider mit ihren p'allen- 
und Plisseeröcken ujirken 
durch fantasievoUe Strei- 
fen- und Blütenmuster noch 
einmal so beschwingt und 
kleidsam. Nicht minder die 
unentbehrlichen Rock- und 
Bluse-Kombinationen, die 
die Mode dieses Sommers 
besonders herausstellt. 

Angesichts dieser modi- 
schen Vielseitigkeit be- 
druckter Stoffe — die, rich- 
tig ausgenutzt, jeder Frau 
die iWöglichfceit gibt, auch 
in ihrem Alltag gepflegt 
und adrett auszusehen — 
kann man in diesem Som- 
mer getrost „große" An- 
sprüche an das „kleine" 
Kleid stellen. Es wird ihnen 
immer gerecht werden. 

Wer redet schon vom Schwiegervater? 

Steht er so sehr im Schatten seiner oft belachten „besseren Hälfte"? 

Schwarzer, grüner und parfünf)ier{er Tee 
Eine kleine Lektion für die stillen Genießer 

Material, dessen „Hochver- 
edlung" nicht nur Eleganz, 
Schönheit und Farbe ver- 
leiht, sondern auch den Ge- 
brauchswert uiesentlich er- 
höht. Wieviel drohender 
Unmut des Alltags wird 
vom buntbedruckten, fröh- 
lich wirkenden Kleid schon 
von vornherein unterdrückt. 

Das modische Repertoire 
ist groß. Die Fülle der be- 
druckten Stoffe, Farben und 
Formen wird durch eine 
Vielfalt von neuen, reizvol- 
len Mustern bereichert, die 
den sportlich-schlichten Stil 
der IVIodelle auflockern, sie 
liebensujürdiger und u>eib- 
licher erscheinen lassen. 

Zehenspitzen. Doch selbst ein Blumenstrauß 
oder eine Sdiachtel Pralinen kann ihre um- 
wölkte Stirn nicht erhellen. 

Wie lächerlich und kaum erwähnenswert ist 
dagegen der Schwiegervater! Wie ein Kind, 
das Windpocken hat und nichts dafür kann. 
Es hat ihn angeflogen, ehe er sich's versah, 
und nun wird er die Gesdiichte nicht mehr 
los. 

Es gibt zwei Arten von Schwiegervätern, 
wie es zwei verschiedene Schwiegermütter 
gibt: Die mit Töchtern und die mit Söhnen. 
Als Toditervaler wurde er immerhin in das 
Bürgerliche Gesetzbuch eingebaut, das ihn 
verpflichtet, dem weiblichen Kinde eine stan- 
desgemäße Aussteuer mitzugeben. Als Soh- 
nesvater wird er überhaupt nicht gefragt. 
Eines Tages, zwischen Suppe und Hauptgcng, 
teilt ihm der gerade anwesende Sohn ganz 
nebenbei mit, daß er demnächst die Paula 
heiraten werde. „So — so", macht er viel- 
leicht und schaut die künftige Schwiegermut- 
ter vorsichtig an. Diese weiß es bereits, wie 
an ihrer Miene zu erkennen ist. Und er gra- 
tuliert oder schweigt, mit einem Gefühl des 
Unbehagens. Er ist nur Statist. 

Von diesem Augenblick an untersdieidet er 
sich von seiner Frau um mehrere Grade. Er 
ist in der Rangordnung die Treppe hinunter- 
gefallen, während „Sie" (groß geschrieben!) 
ganz oben thront und von nun an die Sippe 
führt. Ihr Wort ist Gebot. Die Schwieger- 
tochter hat sich zu fügen. Aus ihrer Schatulle 
schenkt sie jener das Juwel von Sohn, eine 
Kostbarkeit, einmalig in ihrer glitzernden 
Pracht, und sie lehrt die junge Frau mit 
spitzen Worten, wie sie den Edelstein zu 
hüten hat. 

So sieht es der Witz. 

Schwarzer Tee", sagt die Hausfrau bei 
uns. Dabei ist der Tee. den sie aufgießt, gold- 
gelb mit Tönungen bis ins tiefe, weiche Braun 
des Nußbaums — je nach der Stärke, die man 
wünscht. 

„Einen Teelöffel voll für jede Tasse und 
einen für den Topf", fordert der Engländer, 
der als der erste Teetrinker der Welt giii. Im 
Durchschnitt trinkt er nahezu fünfzigmal 
soviel Tee wie der Deutsche. Da der Genuß 
von Tee ausgleicht und über die anregende 
Wirkung hinaus audi beruhigt, meinen Kon- 
ner, die Engländer verdankten ihre Be- 
herrschtheit und die nüchterne Gewähltlieit 
ihrer Politik ausschließlich dem regelmäßi- 
gen Teegenuß. 

Was heute „schwarzer Tee" ist, war früher 
„grüner Tee". Dieser „grüne Tee" wird auch 
heute noch in manchen Ländern bevorzugt 
genossen, in Japan zum Beispiel oder auch in 
den USA. Dabei stammen beide Sorten von 
der gleichen Pflanze. Wenn man die Blätter 
schneller trocknet, wird die grüne Farbe bes- 
ser konserviert und auch die Eigenschaft, die 
den grünen Blättern anhaftet, nämlich an- 
regend auf den Blutkreislauf und die Nei-ven 
zu wirken. Der „schwarze Tee" trocknet 
langsamer — er ist dadurch ausgleichender, 
milder geworden. Bei uns genießt man ihn 
mit Zucker (oder weißem Kandis) und- Sahne 
(oder Milch). 

Tee ist ein sehr empfindliches Anregungs- 
und Stärkungsmittel. Früher einmal gab es 
den sogenannten Karawanentee. Er war sehr 
viel teurer als alle anderen Sorten, obgleich 
er gleicher Herkunft und gleidier Ernte sein 
konnte. Er wurde aber nicht auf dem See- 
wege, sondern auf dem Landwege — durch 
Karawanen befördert. Allein die Berührung 
mit der Seeluft und deren Salzgehalt beein- 
flußte seinen Gehalt. Heute ist man über 
derlei Dinge erhaben. Wie immer auch die 
empfindliche Ware befördert wird, sie ist 

luftdicht abseschlossen und durch die Ver- 
packung immun gegen äußere Einflüsse. 

Aber trotz der Empfindlichkeit schätzen 
Kenner bestimmte Teesorten, die absichtlidi 
geheimnisvollen äußeren Einflüssen ausge- 
setzt worden sind. Der „parfümierte Tee" ist 
eine Erfindung der Chinesen. Zum Parfümie- 
ren verwendet man die Blütenblätter von 

Wenn es draußen stürmt und regnet, ist die 
Teestunde in dem ostfriesischen Bauernhaus 
um so gemütlicher. Die junge Frau hat dazu 
die malerls(jie Tradit ihrer Heimat angelegt. 

Rosen, Tuberosen, Orangen- oder Kirsch- 
blüten, Jasmin, Gardenien und Azalien. Audi 
kann man aufbereiteten Tee etwa im Ver- 
hältnis fünf zu zwei mit Blumen misdien und 
den Tee so 24 Stunden ruhen lassen. Danadi 
werden die Blüten wieder ausgelesen. Der 
Tee aber bewahrt diese „Blume" noch sehr 
lange — wenn er von guter Qualität ist, bis 
zu sechs Jahren. In China ist vor allem der 
Jasmin-Tee überaus populär. 

Es soll auch bei uns Liebhaber für diese 
Art der Teebereitung geben. Aber am popu- 
lärsten ist bei uns die „ostfriesische Mi- 
schung". Sie stellt ein besonderes Geheimnis 
dar. Hier sind die sogenannten „tea-tester" 
am Werk, die „Teeschmecker", ciie aus hun- 
derten von Proben Herkunft und Jahrgang 
herausschmecken und wie die Kenner erlese- 
ner We.ne wissen, was gut ist und was zu- 
sammengehört. 

Wir sind nicht so poetisch wie die Chi- 
nesen, die den Teesorten Namen wie „Glück- 
licher Frühling", „Weißer Flaum" oder „Vor 
dem Frühlingsregen" geben. Wir sagen 
schlechthin „Bitte 50 oder 100 Gramm Tee". 
Wir wissen kaum etwas von Marken oder von 
Herkunftsländern wie etwa bei den^ Zigaret- 
ten, wenn wir eine „Orient" oder eine „Vir- 
ginia" fordern. Dabei sind die Geschmacks- 
abweidiungen beim Tee viel größer noch als 
beim Tabak. 

Wer Tee trinlft, tut also gut, sich mit dem 
Tee zu befassen. Er wird staunen, was da 
alles drinsteckt. 

 O  
Kleine Tips für kluge Frauen 

Rostige Kü«iienmesser werden wieder blank, 
wenn man die Klinge gründlich mit Zwiebel- 
stü(ken abreibt. 

Soll Zwlebelgerncb aus der Bratpfanne entfernt 
werden, so erhitzt man in der Pfanne etwas Essig. 

Wenn Sie bnlm Frühjahrsputi Ihren Toppich 
reinigen, dann denken Sie daran, ihn mit Sal- 
miakgeist abzureiben. Die Farben treten n^i 
einer Salmiakbehandlung wieder frisch und leuch- 
tend hervor. 

Bratwürste platzen nicht, wenn man sie vor 
dem Braten einige Minuten in kochendes Wasser 
oder in kalte Milch legt. 
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Letzte Absteiger noch nicht festzustellen 
In der Gruppe Nord der II. Fußball-Ama- 

teiirliga Daimstadt Rins es am letzten Sonn- 
taR Ijci den vom Abstieg Ijcdrohten Mann- 
schaften in harten Kämpfen mehr oder weni- 
ger um den Erhalt ihrer Klas.se. Danach wa- 
ren auch die Ergebnisse, denn Trebur gelang 
es. in Rüsselsheim beide Punkte zu holen. 
Daneben waren Büttelborn in Bischofsheim 
(1:3), Walldorf zu Hause gegen Nieder-Roden 
5:2 und Münster gegen Klein-Gerau 3:2 er- 
folgreich. So blieb am Ende der Tabelle alles 
noch einmal beim alten. Rüsselsheim sollte 
jedoch trotz der Niederlage Meister werden. 

Die Spiele im einzelnen: 
Bischofsheim — Büttelborn 1:3 (0:0) 
Opel Rüsselshelm — Trebur 0:1 (0:0) 
RW Walldorf — Nieder-Roden 5:2 (3:1) 
1. FC Langen — KSV Urberach 4:1 (2:1) 
Nauheim — Messel 1:1 (1:1) 
Egelsbach — Mörfelden 3:1 (1:1) 
•SV Münster Klein-Gerau 3:2 (2:1) 
Vikt. Urberach — Wixhausen 10:1 (5:0) 

Der Tabellenstand 
1. Opel Rüsselsheim 28 70:33 40:16 
2. SG Nieder-Roden 28 72:44 36:20 
3. Vikt. Urberach 27 .'56:37 35:lfl 
4. FC Langen 27 51:39 33:21 
5. SKV Mörfeldon 28 64:55 32:24 
6. TSG Messel 28 60:55 il:25 
7. SG Egelsbach 27 53:39 :!0:24 
8. SV Nauheim 07 27 63:50 j0:24 
9. SV Bischofsheim 28 61:54 23:28 

10. SKV Büttelborn 28 53:57 27:29 
11. TSV Trebur 26 49:61 2C:26 
12. RW Walldorf 28 53:53 26:30 
13. SV Münster 25 44:50 2.t;25 
14. SV Klein-Gerau 27 43:77 14:40 
15. TSG Wixhausen 27 34:90 12:42 
16. KSV Urberach 27 31:65 11:43 

Am kommenden Sonntag spielen: Wixhau- 
sen — Rüsselsheim. Bischofsheim — Viktoria 
Urberach. Klein-Gerau —• KSV Urberach. 
Messel — Egelsbach, Nauheim — Münster, 
Tiebur — Büttelborn, Mörfelden — Nieder- 
Roden und Walldorf — Langen. 

Clubmantischafi in der erslen Halbzeit außer Foim 
1. FC Langen 1. — KSV Urberach L 4:1 (2:1) — Reserven 7:0 für Langen 

Trotz des klaren Ergebnisses tat sich der 
Club gegen den zum Abstieg verurteilten 
Gästen aus Urberach recht schwer. Die 
Mannschaft kämpfte mit einem Elan, der 
zeitweise an Verzweiflung grenzte. Klar, daß 
er dadurch die oft nur mit halber Kraft an- 
gesetzten Kreise der Langener störte. So 
konnte man sich an dem Spiel des Clubs 
nicht so recht ergötzen. Es fehlte trotz aller 
überlegener Spielweise das genaue Zuspiel 
bereits aus der Verteidigung heraus. Der 
.Sturm wirkte In seinen Aktionen bis auf ei- 
nige gute Momente zerrissen. Dieter war 
hieran nicht schuldlos, weil er über einige 
gute Ansätze nicht hinauskam und im übri- 
gen sich nur selten voll einsetzte. Gut wie 
immer war Heinz Weger, der überall rettend 
eingriff und seine recht fleißigen, aber nicht 
immer sicheren Verteidiger entlastete wo im- 
mer er nur konnte. Urberach bevorzugte das 
raumgreifende Flügelspiel und war sehr 
eifrig bei der Sache, so daß es das Spiel im 
großen und ganzen ausgeglichen halten 
konnte. Daß die Gäste trotz ihres großen 
Eifers nur durch ein Selbsttor zu ihrem ein- 
zigen Erfolg kommen konnten, bewies einmal 

wieder, daß ihnen Spieler fehlen, die Tor- 
chancen auszunutzen verstehen. 

Langen ging zuerst durch einen indirekten 
Freistoß, den Traser zu Dieter lenkte und von 
diesem eingeschossen wurde, In Führung. 
Dann erzielte Urberach bei einem blitzschnel- 
len Vorstoß den Ausgleich. Er resultierte aus 
einem Eigentor, das Helmut Weger In der 
Hitze des Kampfes selbst einlenkte. Dasselbe 
MiBgeschIck wäre darauf beinahe seinem 
Bruder Heinz passiert. In der 30. Minute 
wurde Helmut Weger bei einer Abwehr für 
15 Minuten kampfunfähig gemacht, als er mit 
seinem Bruder zusammenstieß. Mit 10 Mann 
holte nach 35 Minuten Traser durch letzten 
Einsatz das 2:1 für den Club herau.'^. Nach 
der Pause änderte sich das Bild etwas. Lan- 
gen war nun besser Im Spiel. Die Gäste wur- 
den zeitweise ausgespielt. So erzielte Fieisch- 
mann das 3:1 und Dieter erhönte zwei Minu- 
ten später auf 4:1. Damit begnügten sich die 
Langener. Urberach kam wieder besser Ins 
Spiel, doch der wechselnde Kampf brachte 
für beide Teile keine Erfolge mehr. Spiel- 
leiter Müntz aus Zwingenberg war ein guter 
Leiter. Eckballverhältnis 8:6 für Urberach. 

Achlungserfolg der Egelsbacher 
Egelsbach bezwingt Mörfelden mit 3:1 

Man sah es mit dem Schlußpfiff an den 
500 freudestrahlenden Gesichtern der Egels- 
bacher fußballbegeisterten Anhänger, daß 
das Spiel beider Mannschaften ganz nach 
ihrem Geschmack war. Schön, temporeich u. 
spannend von der ersten bis zur letzten Mi- 
nute verlief das Treffen. Die Mörfelder 
konnten in kompletter Aufstellung antreten. 
In den Egelsbacher Reihen fehlten mit Jun- 
germann, Benz, Gaußmann W., Rühl und 
Gaußmann H. nicht weniger als fünf Spieler 
vom alten Stamm. Deswegen alle Achtung 
vor der geschlossenen Mannschaftsleistung 
der Egelsbacher und Hut ab vor einem Mann 
wie Phil. Anthes, der nach fast zweijähriger 
Spielpause in die Breche sprang. Sein enor- 
mer Einsatz, Spielaufbau und seine alte 
Schußkraft trug wesentlich zum Siege seiner 
Mannschaft bei. Auch Barth, nach langer 
Pause wieder als Stopper spielend, über- 
raschte durch seine ruhige und äußerst faire 
Spielart auf das Angenehmste. Überhaupt 
hatte die Egelsbacher Elf, die mit Köhler; 
Gemandt, Rückert; Gaußmann G., Barth, 
Wahl; Fischer Ad., Anthes Phil, Anthes Gg., 
Rüster und Wannemacher antrat, keinen 
schwachen Punkt zu verzeichnen und ihr 
Sieg darf als vollauf verdient bezeichnet wer- 
den. 

Zum Spielverlauf: Als • der jederzeit ein- 
wandfrei amtierende Schiedsrichter Arnold 
(Elmshausen b. Bensheim) den Anstoß frei- 
gab, war sofort zu erkennen, daß es die 
Gästeelf darauf abgesehen hatte, mit Rücken- 
wind spielend, ihren Siegeszug fortzusetzen. 
Ein kraftvoller Schuß an die Querlatte schon 
in den ersten Minuten war Warnung genug. 
Unter Anfeuerungsrufen der ca. 400 Mörfel- 
der Schlachtenbummler operierte die Fünfter- 
reihe der Gäste blitzschnell. Die Egelsbacher 
Abwehr überstand diese Minuten und gute 
Aufbauarbeit der SeitenJäufer sorgte für bal- 
dige Wendung. Nun stand auch der Mörfel- 
der Schlußmann Jungermann wiederholt im 
Mittelpunkt des Geschehens. Doch immer 
wieder war es der linke Sturmflügel der 
Gäste, von Mittelstürmer Herzberger hervor- 
ragend dirigiert, der den Egelsbachern ge- 
fährlich wurde. Gegen einen Schuß ihres 
Linksaußen Tron, der in der 18. Minute im 
rechten Torwinkel landete, war auch Kühler 
machtlos. Aber Egelsbach sollte auch noch 
Tore schießen. Unermüdlicher Einsatz ihres 
Sturmtührers Anthes und brauchbare Steil- 
vorlagen der Halbstürmer auf die Außen 
brachten immer wieder Verwirrung vor des 
Gegners Tor. Ein Gewaltscliuß von Anthes 

thal erreichte einige Eckbälle. Einer davon, 
von Schlee getreten, wurde von G. Stapp 1 
mit dem Kopf zum 1:3 verwandelt. 

In der zweiten Halbzeit zeigte sich Offen- 
thal zunächst überlegen und erzielte auch in 
der 60. Minute den 2:3-Anschlußtreffer. G. 
Rath gab eine Flanke von halbrechts zum 
Linksaußen G. Stapp II, der erreichte den 
Ball kurz vor dem herauslaufenden Torwart 
und schob ihn Ins Netz. Trotzdem hatte 
Offcnthal nicht mehr die Energie, den Aus- 
gleich zu erzwingen. Der restliche Spielver- 
lauf war ohne besondere Höhepunkte. Ledig- 
lich In der 85. Minute vergab Schlee noch 
eine gute Torgelegenheit. 

Die Reservemannschaft von Offcnthal siegte 
mit 2:1 Toren. 

Ergebnisse A-Klasse Darmstadt 
Erzhausen — SSG l,angen 
SC Griesheim — Ober-Ramstadt 
Roßdorf — Eiche Darmstadt 
GW Darmstadt — Hähnlein 
Bickenbach — Weitersladt 
Sccheim — TG Bessungen 

Der Tabcl'cnstand 
1. Erzhausen 
2. SC Griesheim 
3. .SSG Langen 
4. GW Darmstadt 
.'S. Gräfenhausen 
0. SKG Roßdorf 
7. Bickenbach 
B. Eiche Darmstadt 
9. Ober-Ramstadt 

II). Weltcrstadt 
11. TG Be.ssungpn 
12. Seeheim 
13. Hähnlein 

23 
23 
23 
22 
22 
2:j 
24 
21 
22 
22 
21 
23 

94:18 
57:37 
•il :28 
45:37 
33:31 
43:44 
48:41 
4!):5fi 
48:50 
38:.')0 
34:6!) 
.33:75 
32:74 

1:0 
4:0 
1:3 
5:0 
2:0 
1:2 

39:5 
31:15 
27:19 
26:20 
24:20 
24:20 
24:22 
20:28 
19:23 
19:25 
18:20 
i2:30 
7:3i) 

A-Klasso Dieburg 
Hassia Dieburg — Groß-Bleberau 
Groü-Zimmern — Reinhelm 
Schaafheim — Kleestadt 
Kleln-Zimmern -■ Babenhausen 
l.engfeld — Oflenthal 
llcrgershausen — FSV Münster 
Ueberau — Mosbach 

Phil., sprang von der Querlatte ins Feld zu- 
rück, dann hatte in der 34. Minute Halb- 
rechter Anthes Pli. mehr Schußglück: nach 
schönem Zusammenspiel des Innensturmes er- 
zielte er mit einem Prachtschuß den viel- 
umjubelten Ausgleichstreffer. Das Egels- 
bacher Angriffsspiel lief nun auf vollen Tou- 
ren. Einen Rückzieher von Anthes konnte 
Jungmann gerade noch abwehren. Dann ver- 
siebte der junge Rüster überhastet zwei 
faustdicke Chancen, So geht es mit 1:1 in die 
Pause. 

Danach stürmte Mörfelden wieder wie zu 
Anfang, doch ihre hoch vorgezogenen Bälle 
kamen postwendend zuiück, gut brauchbar 
für die Egelsbacher. Immer wieder war es der 
Egelsbacher Mittelstürmer mit seinem Na- 
mensvetter, die für bewundernswerten Ein 
satz sorgten. Und als sich Linksaußen Wanne- 
macher seinen Bewachern entzog, flankte er 
überlegt vor das Tor, vergeblich versuchte 
die Abwehr zu klären, aber Mittelstürmer 
Anthes schoß in der 74. Minute den F.gels- 
bacher Führungstreffer heraus. Die starke 
Kondition der Egelsbacher wirkte sich in der 
Folgezeit mehr und mehr aus und als sich 
die Gästeabwehr einige grobe Schnitzer lei- 
stete, nutzte der nach rechts durchgebrochene 
Rüster die Situation aus und hart fegte sein 
flacher Schuß an dem sich werfenden Tor- 
wart in die linke Torecke zum 3:1 In die 
Maschen. Damit war der Bann gebrochen und 
alle Anstrengungen des Gegners blieben in 
ren restlichen Minuten vergeblich. 

Die Reserve der Egelsbacher unterlag im 
Vorspiel nach sehwacher Leistung ihres Tor- 
warts Reinhardt mit 1:3 Toren. 

Oifenlhal ließ beide Punkte 
in Lengfeld 

In einem Spiel, das weder für die Meister- 
schaft noch für den Abstieg noch irgend- 
welche Bedeutung hatte, verlor Offenthal in 
Lengfeld 2:3. Die äußerst schlechten Platzver- 
hältnisse brachten es mit sich, daß keine be- 
sonders guten Leistungen gezeigt wurden. Es 
war praktisch unmöglich, den nassen, schwe- 
ren Ball auf dem rutschigen, lehmigen Boden 
zu stoppen und weite Vorlagen zu geben. Dazu 
kam, daß Offenthal ohne seinen Mittelläufer 
J. Haller antreten mußte und E. Zi;-nmer kein 
vollwertiger Ersatz war. So kam es, daß der 
schnelle Mittelstürmer von Lengfeld seine 
Mannschaft bereits bis zur 25; Minute durch 
drei unhaltbare Schüsse 3:0 in Führung 
brachte. Danach lieferten sich beide Mann- 
schaften eine ausgeglichene Partie und Offen- 

3:1 
3:3 
8:0 
0:1 
3:2 
9:3 
2:6 

Dieburg 108:26 46:8 Eppertsh. 74:64 24:28 
Reinheim 92:32 38:12 Lengfeld 48:60 22:28 
.Schaafh. 69:25 36:14 Ueberau .i5:fi6 22:30 
Oflenthal 72:50 :35:19 Kl.-Zlni. 31:74 15:39 
Babenh. 85:60 33:19 Gr.-Bleb. 41:73 13:37 
Gr.-Zim. 72:50 30:22 Kleestadt 23:122 13:37 
Herger.sh. 68:74 26:24 Münster .34:100 9:41 
Mosbach 59:52 24:28 

Schöner Erfolg der Ringer im Frankfurter Hot 
Hoch gingen am Samstagabend die Wogen 

der Begeisterung bei den Ringkämpfen im 
Frankfurter Hof. In höchst dramatischen 
Kämpfen konnten die Ringer der SG 28 fünf- 
mal als Sieger die Matte verlassen, während 
Bergen dem nur drei Einzelsieger entgegen- 
stellen konnte. 

Die Einzelergebnisse: Der Fliogengewlchts- 
kampf ging nach einer harten Begegnung an 
Bergen. Dafür konnte Dittmann im Bantam- 
gewicht seinen Gegner durch einen kraftvol- 
len Armdurchzug schultern. Pechvogel Gernat 
mußte sich im Federgewicht durch Unacht- 
samkeit semem Gegner beugen. Im Leicht- 
gewicht wuchtete W. Schäfer, der Benjamin 
der Mannschaft, den sieggewohnten Hahn aus 
Bcrge:i mit einem Untergriff auf beide 
Schultern. Dies war wirklich eine Pracht- 
leistung des jungen Metzgerlehrlings. Bergens 
Matvenfuchs Ackermann konnte nach einem 
bewegten Karnpf im Weltergewicht durch 
einen schönen Schleudergriff einen Punkt für 
Bergen erkämpfen. Damit hatte Bergen je- 
doch das letzte Pulver verschossen und SG 28 
konnte Im Mittel-, Halbschwer- und Schwer- 
gev\icht durch Specht, Scharnberg und Schä- 
fer drei schöne Schultersiege landen. Beson- 
ders eindrucksvoll war der finnische Hüft- 

i Schwung, durch den Scharnberg zum Sieg 
gelarigte. 

Es ist zu hoffen, daß die Mannschaft durch 
diesen Erfolg ihr Selbstvertrauen wiederge- 
funden hat und daß auch am Samstag, gegen 
die vorzügliche Mannschaft aus Wiesbaden 
ein gutes Ergebnis erzielt wird. 

genug, um Körper, Seele und Geist zu er- 
frischen und zu stärken. Die TV-Faustballer 
üben jeden Sonntag vormittag ab 9 Uhr auf 
dem Sportplatz im Oberlinden. Alle, die heute 
noch abseits stehen und gerne Faustball spie- 
len möchten, sind zu diesen Übungsspielen 
herzlichst eingeladen. 

Handball - Pokalrundo: Kreis Darmstadt 
Die Pokalrunde im Kreis Darmstadt wird 

am kommenden Sonntag, den 22. April mit den 
Spielen T.SV Pfungstadt — TV Hahn und 
TV 1862 Langen — TSG 46 Darmstadt fortge- 
setzt. TG 75 Darmstadt hat Freilos. Der Sie- 
ger von Pfungstadt steht bereits im Endspiel, 
der Gewinner In Langen trifft am 29. April 
auf die TG 75 Darmstadt. In den für kom- 
menden Sonntag angesetzten beiden Spielen 
werden In Fachkreisen Pfungstadt und 46 
Darmstadt als Favoriten bezeichnet. Beide 
Gegner haben jedoch, wenn sie gerade einen 
guten Tag erwischen, das Zeug in sich, für 
Überraschungen zu .«-orgen. 

Kin sToßcr Erfolg der Schach-Ländcr-Mann- 
.schaft der ninidcsrcpulilik! 

In der Zelt vom 14. bis 18. März 1956 fand 
In Zürich im Grand-Hotel Schweizcrhof das 
Clare-Benedict-Turnicr Im Rahmen eines 6- 
l.iinderkampfe:.; statt. Sieger wurde die Mann- 
schaft des Deutschen Schachbundes Mit 14 
Punkten, vor Holland mit 13. Italien mit 9'i, 
Schweiz mit 9. Üstcrreich mit 8 und England 
mit 6'..' Punkten. 

Die deutsche Vicrer-Maimschaft war ver- 
treten mit Unzicker (München), Darga (Ber- 
lin), Lothar Schmid (Bamberg) und Niephaus 
(Düsseldorf). Am erslen Brett schnitt Dr.Euwe 
(Holland) mit 4 Punkten vor Unzicker 
(Deutschland) mit 3' j Punkten am besten ab, 
am zweiten Brett Darga (Deutschland) mit 4 
vor Donner (Holland) 3'.j. am dritten Brett 
Kupper (Schweiz) mit 4 vor Paoll (Italien) und 
Schmid (Deutschland) je 3'j, während am 
vierten Brett Niephaus (Deutschland) und 
van den Berg (Holland) mit 3 Punkten die 
Besten waren. 

I.oUiar Schmid (zweiter der letztjährigen 
deutschen Schachmeisterschaft) schreibt hier- 
zu in der Deutschen Schachzeitung: 

..Das von der amerikanischen Schriftstel- 
lerin Cläre Penedict, den Graubündener 
Behörden und der Züricher Schachgesell- 
schaft von 1809 (der ältesten der Welt) 
großzügig unterstützte Turnier war eines 
Oer .schönsten und bestorganisierten, die ich 
jemals erlebte. Unser Sieg war verdient, 
wenn wir auch das Glücl< hatten, daß kaum 
etwas schief ging." 
Es war ein .Sieg In der Stille, dem Geiste 

und der Würde des königlichen Spieles ent- 
sprechend. 

SpldetnU Cn Qiedden 

Fauslball: 
Ein Spiel mit großer Zukunft 

Die TV-Faustballer haben ihren Spielbe- 
trieb im Freien wieder aufgenommen. Das 
Faustballspiel, ein altes Turnerspiel, hat beim 
TV 1862 Langen eine gute Pflegestätte ge- 
funden. Bei den Faustballern herrscht keine 
Uberschätzung des Wettspielbetriebs. Das 
Übungsspiel steht im Vordergrund. Frohes 
Tummeln in Luft und Sonne schafft Freude, 
Entspannung und körperlichen Gewinn. Die 
Zahl der Mitglieder, die von der Möglichkeit 
dieses Spiel zu betreiben Gebrauch macht, ist 
nicht klein .md wird von Jahr zu Jahr grö- 
ßer. Es steckt in diesem Spiel viel mehr kör- 
perliche Betätigung und Wirkung als man ge- 
meinhin annimmt. So ist das Faustballspiel- 
gelände auf den neuen Sportplätzen in Ober- 
linden immer ein Treffen aktiver Sportler, 
aber auch von Spielern, deren Kräfte für den 
anstrengenden Wettspielbetrieb nicht mehr 
so ganz ausreichen. Eines hat Faustball jeden- 
faHs manchem anderen Kampfspiel voraus; 
es kann in jedem Alter, vom zwölften bis 
zum 60. Lebensjahr und noch darüber hinaus 
betrieben werden und ist immer spannend 

Männer! Leidensgeno.ssen! V/appnet Euch 
in diesen Tagen, allerlei Überraschungen zu 
erleben. Eine Epidemie hat alle Hausfrauen 
erfaßt, die immer stärker um sich greift, je 
näher das Pfingstfest rückt. Leicht kann es 
passieren, Leidensgenossen, daß Ihr morgens 
mehr oder weniger vergnügt zur Arbeit geht, 
und wenn Ihr am Mittag nach Hau.se kommt, 
erkennt Ihr Euere eigene Wohnung nicht wie- 
der. Stühle und Schemel sind auf die Tische 
gestellt und strecken ihre Beine in die Luft, 
Bilder stehen in irgendwelchen Ecken sinnlos 
umher, die ihrer Gardinen beraubten Fenster 
stehen spen-angelweit offen, und mitten In 
diesem Tohuwabohu tobt ein besen- und bür- 
stenschwingendes Wesen mit hochrotem Ge- 
sicht und patschnassen, aufgeweichten Hän- 
den herum. Erst beim genaueren Hinsehen 
entpuppt sich der Putzteufel als die sonst 
nach allen Wohlgerüchen Arabiens duftende 
Ehegefährtin. 

Manner! fragt dann um Gotteswillen nicht, 
was denn eigentlich los sei! Setzt Euch ir- 
gendwo bescheiden in einen einigermaßen 
trockenen Winkel, oder noch besser, flüchtet 
wieder nach draußen, denn auf Euere An- 
wesenheit wird jetzt kein Wert gelegt. Der 
Frühjahrsputz ist ausgebrochen! 

Ernste Wissenschaftler haben die Putzsucht 
als eine Krankheit bezeichnet, die ebenso ge- 
fährlich wie die Pocken sei. Man möchte so- 
gar noch weitergehen und behaupten, daß es 
sich hier um eine Epidemie handelt, denn die 
Putzsucht ist jahreszeitlich bedingt und steckt 
an. Es ist sinnlos, Männer, mit den Frauen 
über den Frühjahrsputz zu diskutieren. Ihr 
bekommt nie recht, und das männliche Pre- 
stige erleidet Schaden. Hohnlachend wird 
der männliche Hinweis abgetan, man wäre 
beim Kommiß für vorbildliches Revierreinigen 
bekannt gewesen. Aber glücklicherweise, 
Männer, nimmt diese Epidemie selten einen 
bösartigen Verlauf. Ein, zwei Tage, Uiid die 
Wohnung ist wieder so hell und freundlich 
wie früher. Das Mittagessen ist nicht mehr 
angebrannt oder versalzen, und die Ehefrau 
findet wieder Kosenamen. Und überglück- 
lich ist sie, wenn Ihr mit einem Seufzer ge- 
steht, daß jetzt doch alles viel schöner und 
sauberer ist. Tut ruhig so, als wäre das 
Euere felsenfeste Überzeugung. Euei-e Frauen 
danken es Euch! 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachilchten: 
Frledrlcli Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
KUhn, Langen, Darmstädter StraOe 26, Fernruf 4>l. 

Köstlich und schnell bereit 

2 Stück-Slsckung 

250 Gramm 64 Pf. 
Nur im Original-WürFel erhältlich 

Frisch vom Niedersachsenland, das für gute Kost bekannt. 

Herrlich schmecict diese feine und reine Delikateß-Marga- 
rine. Dabei hat Mutti es jetzt viel bequemer - denn eine 
der beiden 125 Gramm-Portionen paßt gerade in die Brot- 
aufstrichdose. Die andere bleibtsauber verpacl<tfürspäter. 
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Volkshochschuie/Kunaigememde 
Filmvorführung. Wir weisen auf die heute 

abend 20 Uhr im kleinen Saal des „Lindenteis 
stattfindenden Filmvorführung: „Mein Gluck 
in Deine Hände" nochmals hin. Der Film 
wurde mit verschiedenen Prädikaten ausge- 
zeichnet und verspricht den Besuchern ein 
wertvolles Erlebnis. Nur für Mitglieder. 

Rezitations-Abend 
Freya Monje-Sturmfels, die durch 

ihre Vorträge deutscher und antiker Dichtung 
bekannt gewordene Sprecherin, widmet sie 
nach schauspielerischer Tätigkeit an verschi - 
denen deutschen Theatern seit mehreren Jah 
ren ganz der Rezitation. Aus ihrem großen 
frei gesprochenen Repertoire wird sie h er un 
ter dem Titel „Ein Geist zu 
Herz zu lieben" Dichtung unseres Jahrhun 
derls vortragen in einer ZL. 
und Prosa von Weinheber, «e^se Rillte, Hof_ 
mannsthal, Carossa. Benn, F. G. Junger, Her 
gengruen, Ricarda Huch, Gertrud v I-P 
u a umfaßt. - Über diesen Abend schreibt die 

Presse; „Die bekannte Vortragskünstlerin be- | 
herrscht wie wenige die Mittel, um Dich- 
tung mit Hilfe des gesprochenen Wortes ihrem 
Publikum zugänglich zu machen. Sie ver- 
zichtet dabei auf alles Pathos, sondern folgt 
ganz der inneren Stimmung der jeweiligen 
Dichtung, die ihren praktischen Ausdruck be- 
stimmt." (Göppinger Kreisnachrichten). — 

Höhepunkt des Abends bildete Albrecht 
Schaeffers Novelle „Die Rosse der Hedschra . 
ein wunderbares Erlebnis für die sehr zahl- 
reichen Hörer. Man war beglückt über diesen 
Abend." (Waldeckschc Landeszeitung). Freya 
Monj6-Sturmfels spricht am kommenden 
Freitag, 20. April, 20 ühr im Saal des Rat- 
hauses Langen im Rahmen der Veranstaltun- 
gen der Volkshochschule/Kunstgemeinde. 

1— AU» der WIt €!•■ Film» | 

„Ihr erstes Rendezvous" (Ll-Li). Aus span- 
nung.svollen Konflikten entsteht eine zarte 
Jugendliebe, die sich in märchenhaft schöner 
Atmosphäre abspielt. Ein junges Waisen- 

I mädchen steht liebend zwischen zwei Man- 

nern aus zwei Generationen. Bezaubernde 
Musik und eine traumhafte Handlung zeich- 
nen diesen Film aus, der vom Donnerstag an 
gezeigt wird. , 

„Der FrontRockel" (Li-Li) Des Heiterkeits- 
erfolges wegen wird dieser lustige Film noch 
bis zum Mittwoch gezeigt. 

„So etwas lieben die Frauen" (Lichtburg). 
Ein Wirbel der Heiterkeit umtobt "inen Ehe- 
mann, der keinen Trauring trägt, an jedem 
Finger aber einen haben müßte. Es handelt 
sich um einen Heiratsschwindler, der sein 
Gedächtnis und damit den Überblick über 
seine Missetaten verliert. Diesem Dunkel- 
mann der Liebe .spielt mit unbeschreiblicher 
Komik Rex Harrison. 

Sie. ulthm um? 
Dann vergessen Sie bitte nicht, Ihre neue 

Anschrift unserem Boten mitzuteilen, damit 
keine Verzögerung in der Zustellung der 
Zeitung eintrifft. Halten Sie Ihrem Heimat- 
blatte die Treue wie bisher! Und im übrigen; 
Viel Glück in Ihrem neuen Heim! 

Fahrten an Kriegsifräber 
Auch in diesem Jahr vermittelt der Volks- 

bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge wie in 
den Vorjahren zahlreiche Gemeinschaftsfahr- 
ten zu Kriegsgräbem im Ausland. Geplant 
sind insgesamt 67 Fahrten zu Kriegsgräber- 
stätten in Belgien, Holland, Luxemburg, 
Frankreich, Italien, Griechenland, Österreich, 
Finnland, Englftnd, Tunesien und Libyen 
(Tobruk). So sind unter anderem Fahrten 
nach Lommel und Recogne-Ba.stogne, Belgien, 
nach Ijsselsteinjn, I -«uwarden-Groningen in 
Holland, nach Sano "Uer in Luxemburg, 
nach Andilly, Reilloii-Saarburg, ins Nord- 
Elsaß und in die Vogesen, nach Die-Epinal, 
Dagneux-St, Etienne, Bordeaux, Metz-Saar- 
albcn, Grand Failly, Reims-Champigneul, 
Noyers-Pont Maugis in Frankreich, nach 
Ober- und Süditallen und nach Tobruk in 
Afrika vorgesehen. Ebenso sollen Fahrten 
nach Athen, Griechenland, nach Linz-St. 
Pölten-Wien, ö.'^teneich, nach Helsinki und 
Tornio-Rovaniemi, Finnland, sowie in den 
Raum von London. England, durchgeführt 
werden. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.; Beratunssstunden. 
Die nächste Beratungsstunde für die Tuber- 

kulosefürsorge findet am Freitag, dem 20. 4., 
nachmittags von 14 bis 15 Uhr, im, Kreis- 
krankenhaus Langen statt. 

TO MÄNNER VON HEUTE | 

j on 

mm 
• funklionell obgejtimml • lecltHin, EiwelO 

ku« £», So|o und Mtlch), Glutomin. die Vitommt A. B 
«ind 0. Traubeniücker. Mmerolwlz« und Spurtnelemenl«. 

HIMM CIDRAN - UND DU SCHAFFST ESI 
«ad f«o«*naeld lu» i«d« Froyl 

. . . Und für Kinder von heute 7.ur gesunden 
Zahnentwicklung KALK-ZAHIs-FLUORID! 
Proben und Prospekte in Fachgeschäften. 

üfieiitliche Aufforderung 

D- Erklärun^n''«rr d?e"Ei"k''^^^^^ (etns^hUeSS der j n .Ln FeSünrvon Einkünften). Körperschaftsteuer. 
teuer u UmsatzstLer für das Kalenderjahr 1955 smd m der Zeit vom 

16. April bis 15. Mai 1956 j 

reichen. , 
A. Einkommens.^u..rerkIärunBen sind von den folgenden Personen ab- 

zugeben: 
1. von unbeschränkt 1955 mehr ali 900 DM be- 

und c bezeichneten Voraussetzungen 
h.., wenn .In. «,■ 

1»5 !<«0« UM 
mehr betragen, 

mehr als 600 DM betragen, 

nfi H^-^Finkünfte die dem Steuerabzug vom Arbeitslohn untei- 
liegen?sind aus mehreren Dienstverhältnissen bloßen wor- 
den und der Gesamtbetrag dieser Einkünfte hat im Ka 
lenderjahr 1955 4800 DM überstiegen, 

Ehegatten haben lohnsteuerpflichtige Einkünfte und 
efner der Ehegatten hat solche Einkünfte in emem dem 
anderen Ehegatten nicht fremden Betrieb bezogen, 

Pe. dfe"steuerpflichtigen wollen die Veranlapng beantragen 
wegen der Anwendung der Steuersätze bei außeroident- 
lichen Einkünften, der Berücksichtigung von Verlusten oay 
wegen der Anrechnung von Kapitalertragsteuer odei A 

c) deren'Ä'^n^en^m Kalenderjahr 1955 mehr als 900 DM be- 
tragen hat und sowohl aus Einkünften aus Land- Jh 
Wirtschaft die nach Durchschnittsätzen zu ermitteln sind als 
auch aus änderen Einkünften besteht, die mehr als 600 DM be- 
tragen haben Zu den anderen Einkünften gehören auch die 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, die nicht nach Durch- 

d^'^die^dirVeMnlagung beantragen wollen wegen der Einbe- 
ziehung von Zinsen, die der Kapitalertragsteuer von 30 ^ H. 
oder 60 V H unterlegen haben, oder von Einkünften eines Ehe | 
gatte^die an sich bei der Zusammenveranlagung ausscheiden; - 

2. von beschränkt Steuerpflichtigen über die inländischen Einkünfte , 
im Kalenderjahr 1955. 

B. Körperschaftsteuererklärungen sind abzugeben: 
1 von unbeschränkt Steuerpflichtigen (Kapitalgesellschaften, Er- 

werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, Versicherurigsyereine auf 
Gegenseitigkeit, sonstige juristische Personen des privaten Rechts, 
nichtrechtsfähige Vereine, Anstalten. Stiftungen u. andere Zweck- 
vermögen, Betriebe gewerblicher Art von Körperschaften des öf- 
fentlichen Rechts), soweit sie nicht von der Körperschaftsteuer voll 

2 von bLXrä'nkt Steuerpflichtigen (Körperschaften Personenverei- 
nigungen und Vermögensmassen, die weder ihre Geschattsleitung 
noch ihren Sitz im Inland haben) über ihre inlandischen Einkünfte 
im Kalenderjahr 1955. 

C. Gewerbesteuererklärungen sind abzugeben: 
1 von allen gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen, deren Gewerbe- 

ertrag im Kalenderjahr 1955 den Betrag von 4000 DM oder deren 
Gewerbekapital an dem maßgebenden Feststellungszeitpunkt den 
Betrag von 20 000 DM überstiegen hat; 

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbeertrags oder die Hohe 
des Gewerbekapitals 
a) von Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften, Kommanditge- 

sellschaften auf Aktien, Gesellschaften mit beschrankter Haf- 
tung Kolonialgesellschaften, bergrechtlichen Gewerkschaften), 

b) von Erwerbs- und Wlrtsclpftsgenossenschaften und Versiche- 
rungsvereinen auf Gegenseitigkeit, „ . . 

c) von sonstigen juristischen Personen des privaten Rechts und 
nichtrechtsfähigen Vereinen, soweit sie einen wirtschaftlichen 
Geschäftsbetrieb (ausgenommen Land- und Forstwirtschaft) un- 
terhalten, der über den Rahmen einer Vermögensverwaltung 
hinausgeht, , . , 

d) von allen gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen, bei denen der 
Gewinn auf Grund eines Bestandsvergleichs (Bilanz) zu ermit- 
teln war oder ermittelt worden ist. 

D. Eine Umsatzsteuererklärung müssen alle Unternehmer abgeben, 
deren Gesamtumsatz (steuerpflichtiger und steuerfreier Umsatz) 
im Kalenderjahr 1955 mehr als 500 DM betragen hat. 
Land- und Forstwirte, derer Gesamtumsätze nach Durchschnitt- 
sätzen ermittelt werden, brauchen jedoch eine Umsatzsteuererklä- 
rung nur abzugeben, wenn sie neben den durch den Durchschnitt- 
satz abgegoltenen Umsätzen v/eitere Umsätze (z. B. aus Nebenbe- 
trieben, Sonderkulturon, Sonderleistungen usw.) hatten. 

Außerdem muH jeder eine Steuererklärung abgeben, dem d^ Finanz- 
amt einen Steuererklärungs-Vordruck übersendet oder der in anderer 
Weise vom Finanzamt zur Abgabe einer Steuererklärung besonders 
aufgefordert wird. ^ i „u 
Die Steuererklärungen dürfen nur auf den amtlichen Vordrucken ab- 
gegeben werden; diese sind beim Finanzamt erhältlich. 
Wer spät''-r erkennt, daß eine abgegebene Erklärung unrichtig oder 
unvollständig ist, muß dies dem Finanzamt unverzüglich anzeigen. 

Offenbach am Main, im April 1956 
Die Finanzämter; 

Offenbach-Stadt. Offenbach-Land und Langen 

--Actitungl Wiederl Tafll Achtuna' — 
Mittwoch, 18. April 1956, von 10-19 Uhr, in Langen. Gasthaus 

»Lindenfels«, Itahnstraße 25 
Importwaren und 
Bekleidung 

Aus amerikanischen Heeresbeständen u. Inlanderzeugnissen. 
Ein Posten US-Kampfhoscn wind- u. wasserdicht 14..10 DM 

Verkauf von 

US-Schlafsäcke 
lOOVn Wolle 14.50 

Schlafsäcke, gesteppt 29.50 
US-Zeltplanen 12.— 
US-2-Mann-Zelte 

(compl.) 

Jetzt Decken 
einkaufen, 
hier! unsere 
Schlager 

26.50 

3.90 
1.— 
3.50 

12.50 
ab 29.50 

45." 

US-Fahrrad- und 
Campingtaschen 

Frottehandtuch 
Frottesocken „ 
Khakihemden 
Rollerjacken 
Regenmäntel, US ab 24.— 

('anadien-Wolldccken (All-Woll) 
mit Samteinfassung 

Original Holl-Wolldecken (Van Zulylen) 
Anti-Rheumadecken, 
100''/o austral. Kammwolle 69.— 

Holl.Schlafdecke , ?ö.— 
Reise- u. Einziehdecken ab 14.50 

TucÄÄ'' Woll.6pbardln..Hosen 
In bester Qualität u. zu billigsten Preisen finden Sie fernei. 
Zelte und Campingausrüstung, Arbeitskleidung, Motorr^- 
u. Regenbekleidung, Unterwäsche, Parallelo, Arbeits-Sehuhe. 

Solange Vorrat reicht. 
Helmut Türck, Bruchsal/Heldelshelnfi 

Die sind eingetroffen! 

FrUhjahrsmäntel - Wollmäntel 

Popellnemäntel - Kleiderstoffe 
(jedes Kleid 12.- DM) 

Schlafdecken (Importware, reine Wolle) 

Sommerkleider In jeder Preislage 

Kleider in allen Größen 
audi für starke Frauen ab DM 13.— 

Wir bieten unseren lieben Kunden in Langen u. Umgebung 
beste Qualitäten zu niedrigen Preisen. 
Verkaufsausstellung im Gasthaus „Lindenfels (Steeg) nur 
morgen Mittwoch, den 18. April 1956, von 12-19 Uhr. 

G. Spitinagel, Fabrikvertreter, Mannhelm 

Lot-inbrut 

Letzte Annahme Samstag, den 21.4.1956 

Ofl.gcka&l. 
Anerkannte Brüterei - Mainstraße 21 

GRUNDSTOCK 
in der Nähe des Bahnhofe 
zu kaufen gesucht 

August Becker 
Architekt - Odenwaldstraße 34 

Sauna in Buchschlag 
Damentag: Donnerst, von 9—21 Uhr 
Herrentag; Samstag von 9—21 Uhr 

Unterwasser-Massage, Fußpflege 
Bestrahlungen, Wannenbäder 

E. Bahr • Buchschlag 
Jakob-Latscha-Straße 10 am Rathaus 

Telefon 9636 

Znm Anspntz 

dart es etwas Besseres 
sein, und die Hausfrau 
denkt dabei an REGINA- 
Hartglanzwacfas. REGINA 
gibt den Böden einen 
trittfesten Hochglanz. Ein 
Merkmal von REGINA 
ist der typisdie Balsam- 
geruch. Die Zimmer be- 
kommen eine Frische, die 
der Wohnung eine beson- 
dere Note verl'^iht. 

'REGINA' 
HARTGLÄNZWACHS 
mit e<htem Balsamterpentinöl 

und zum Reinigen nur RubinaL 

Fachdrog.; ENSTE, Lutherplatz u. Bahnstr.lll 

1-2 Zimmer- 

Wohnung 

mit Küche gesucht 
in Langen oder Um- 
gebung, evtl. Mietvor- 
auszahlung. Zu erfra- 
gen Tel. Langen 295. 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

Sdineidcr 
Dorotheenstr. 8-12 

Wer sein GlQck zu 

schmieden versteht, 

der weiß auch, daß 
ohne stetige Wer- 
bung kein Dauer-' 
Erlolg zu erringen 
Ist. Zielbewußte Ge- 
schältsleute machen 

sich darum immer 
wieder die Langener 
Zeitung dienstbar 

_ IStoMiS 

Schwanenweiss 
MMlionenlarn bawährl auch in dtn hartnäckiistifl 
Fällen. Verstärkt DM 2.95. eitrastarli DM 3.10 
trtiüinich inden bekanntinfachgeschlftao 

Pfirsich Büsdie .... Stck DM 5,— 
Steingarten Koniferen u. Laub- 
gehölze von DM 1,— bis DM 8,— 
Obstbäume aller Art, Heckenpflanzen, 
Rosen, Ziersträucher, Koniferen. 

D U D DA - Baumschulen 
Drelelchenhalo, Schillerstr. 26 

Telefon Laneen 9261 

Düngemittel 

Nitrophoska 

Kali 40 0 
Superphosphat 

Bop-Superphosphat 

Thomasmehl 

Kalk'Salpeter 

Kalk-Ammon-Salpeter 

ValldQnger Höchst blau 

Kalkstickstoff 

Torfmull 
Huminal-Diingekalk 

Fahrgasse 



Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

^jeh. 

KONGRESS 

Rudolf Prack, Johanna Matz, Hannelorc 
Bollmann, Marte flarell, Hans Moser, 

Oskar Sima, .Tester Nacfe 

Spoffund 
Sflngergeniein- 
tchaft18e9».V. 

W langen 
8U-Oilde: 
Am Donnerstaij. dem 
19. 4. 1956, 20.30 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

b. Dütsch („Deutsches 
Haus") 
Wir bitten um zahl- 

reiclies Erschtinen. 

Jahres, 
hauptversammlung 

findet nicht, wie bereits 
be'-<annt gegeben am 
28.4.8ondern am F reitag 
dem 27. 4.56 im Frank- 
furter Hof statt. 
Anträge sind bis spä- 
testens Moatag, d. 23.4. 
an den Vorstand ein- 
zureichen. 

Der Vorstand 

+ Rotes Kreuz 
Orts verein 
Longen 

Freitag, den 20. 4. 1956, 
20.30 Uhr in der Gast- 
wirtschaft Anthes, 
Frankfurter Straße 
Mitgliederversammig. 

Wir bitten um pünktl. 
Erscheinen. 

Cuni9steia 

Handballabteilung 
Heute abend, 20.30 Uhr 
Spielausschußsitzung 

im Cate Treusch. 
Jugendabteilung 

Donnerstag, 19.00 Uhr 
Training 

1. d. Turnhalle. Anschl. 
J ugendversammlung 

Da die Jgd.-Mannsdi. 
neu aufgestellt werden, 
ist das Erscheinen aller 
Jugendspieler unbed. 
erforderlich. Paßbilder 
mitbringen. 

Voranzeige 
Kommenden Sonntag 
(22. 4.) Pokalspiel 
TV Langen I. — 
TSG 46 Darmstadt I. 

Beginn 15.00 Uhr. 
Sportplatz Pittlerstr. 

Vespa 
Baujahr 1991, general- 
überholt, zu verkaufen 

Wernerplatz 6. 

Lloyd 
600.- DM, Vertrag, ab- 
zugeben. Wagen so- 
fort lieferbar. 
Offerten unter Nr. 427 
an die Geschäftsstelle 

Baugeräte 
Baubedarf 

Sdineidttff 
Dorotheenstraße 8-12 

r*i«fon 

Wir verlängern bis einschl. Mlttwodi 
täglldi 20.30 Uhr 

Das Landser-Erlebnis 

Der Frontgockel 

Der Humor triumphiert! 
Sie lachen Tränen! 

Mittwoch 16 Uhr Sondervorstellung 

Ab Donnerstag, 20.30 Uhr 
Der große Farbfilm auf BREITWAND 

Ihr erstes Rendezvous 
mit Adrian Hoven und Nicole Hcesters 

Für die vielen Glückvünsche und Geschenke zur ersten 
heiligen Kommunion unseres Sohnes 

REINHARD 

danken herzlichst 

Kurt Limbach und Frau 

Langestraße 14 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Ein farb-Liistspiel eines ert ippten Heiratsschwindlers 
mit Rex Harrison und Margaret Leißthon 

Ab Freitag: 

„Die wilde Auguste" 
mit RUTH STEPHAN 

2 |]ewerbl. R&nme 
zu vermieten 
Offerten unter Nr. 417 
an die Geschäftsstelle 

Suche dringend ein'j 
frdl. möbl. Zimmer 

Offerten unter Nr. 412 
an die Geschäftsstelle 

Berufstät. Dame, ohne 
Anhang, sudit 
.möbliertes Zimmer 
gute Miclzahlung. 
Oiterten unter Nr. 414 
an die Geschäftsstelle 

Gut möbliertes 

Zimmer 
(Bahnhofsnähf) an be- 
rufstätigen Herrn zu 
vermieten. 
Oflerten unter Nr. 421 
an die Geschäftsstelle 

ti I « (3 t - B 6 t» c '. HeeBwe« 
BOchtr-Aose^be: 

Morgen, Mittwoch, 14.80—16.3Ü l.'hi 

Motorsport-Club 

Langen e. V. 

(im ADAC) 

Freitag, den 20. 4. 1956, 20.30 Uhr 

Vortrags-u.Diskussinnsabend 
über Verkehrsfragen 

im Frankfurter Hot, Langen. Es sprechen; 
Herr Oberkommissar Dohle über die gül- 
tige Straßenverkehrsordnung und die am 

1. 5. in Kraft tretenden Änderungen. 
Herr Dr. Ziller, Verkehrsreferent der 
DBB. über das Thema: Schiene u. Straße. 

Anschließend Diskussion! 
Jeder an Verkehrsfragen interessierta 

Bürger ist herzlich willkommen. 

Am Sonnlag, den 22. 4. 1956, 10 Uhr: 

Film-Matinee 

in der Lichtburg: So sieht es aus bei NSU 
Ab 15 Uhr: Eintreffen der Teilnehmer 
an der Clubanfahrt i. Reichelsheim/Odw. 
Gasthaus „Weißer Schwan Cafe Treusch". 
Für Belustigung von jung und alt ist 
gesorgt. Freunde unseres Clubs sind uns 

als Gaste herzlich willkommen! 
Zur Clubanlahrt erbitten wir aus Dis- 
positionsgründen Teilnahmemeldunf! bis 
19.4.56 bei der Geschäftsstelle Rheinstr. 4. 

DER VORSTAND 

Stenogrophen-Vereirs 1897 Langen 

Oieue Jjefnhjc^öMLqz 

Kurzschrift 

Maschinenschreiben 

Beginn: Heute Dienstag, 20 Uhr, 

in der Wallschule 

Für eine guteingeführte ölverteilungs- 
stelle wird ein(e) 

g e s u dl t. Meldungen ab sofort unter 
Offerten Nr. 113 an die Geschäftsstelle. 

Kraftfahrer gesucht 

Spediteur Weiß 
Lutherstraße 26 

Achtung! Achtung! 
Am Donnerstag, dem 19. 4. verkaufen wir, solange Vorrat 
reicht, in Langen von 10—12 Uhr und in Groß-Gerau von 
15—17 Uhr, jeweils am Güterbahnhof, einen 

Waggon neuer Chaiselongues 
stück für Stück 50,— DM 

nur an Private — 10 Jahre Garantie 
In garantiert reiner Polstcrfüllung _ 
mit starken Couchbezügen  
In Original-Epingle, handgearbeitet . . • »o,— um 
Vollwert-Sessel, 10 Jahre Garantie . .ab um 
Elnbett-Schlafcouch ,mit Bettkasten 
15 Jahre Garantie ab ll;>, UM 
Doppel-Bettcouch, große bequeme Liegeflache 
15 Jahre Garantie  
Vollcouch, 15 Jahre Garantie . _ . ab 185,— UM 

Der weiteste Weg lohnt sich! 
Polstermöbel - Fabriicatlon RatajczaK 

Wanne-Eickel, Goethestraöe 28/30 — Ruf 702 39 

Oai KaffeesMft ist da! 
Becking - Tagesfrisch -Mocca 
röstfrisch direkt an den Verbraucher 
einmalig zur Probe 
1/2 Pfd. DM 4,48 portofrei 
Dlet9s Inserat aussduisldsn und einsenden an 
Becking-Mocca, Hamburg 11 

Kinderwagen 

V l 

Falt* Kombi-Wagen 

Sportwagen 

(iUldn&AjuLiutxM, ^ün6tUtt(P.ieL4e 

Ausfahr-Garnituren 

Roßhaar-Kissen 

Matratzen - Fußsäcke 

K. BACH 
Langen, Telefon 512 

Fast neues 
Herren-Fahrrad 

unr.ständeh. z. verkauf. 
Anzusehen täglich ab 

' 17 Uhr bei 
L. Werner, 

I Karl-Marx-Straße 1 I. 

Gebrauchtes 
Herren-Fahrrad 

zu verkaufen. 
Zu erfi i«. u. »rizuseh. 

Go=theatr. 9 ptr. 

2 starke 
Einleger 

zu verkaufen 
Bahnstraße 20. 

Gut erhaltener 
Kindersportwagen 

zu verkaufen 
Knackstadt, 
Westendstraße 27. 

Junger Schlosser 
m FührorscheinKl.III 
sucht ab 17,Ü0, Sonn- 
abends u. sonntags frei, 

Ksbensbeschfiflig. 
gleidi welcher Art. 
Offerten unter Nr 410 
an die Geschäftsstelle 

Mädchen oder Frau 
für Haus und Küchi 
gesucht. 

Weiß, Westendhalle 
Bahnstraße 

Rentner, alleinstehend, 
gesund, mit eigener 
2-Zimm.-Wohng, sucht 

Houshaltshilfe 
möglichst ganztägig. 
Offerten unter Nr. 418 
an die Geschäftsstelle 

Frau 
für Hilfe im Haushalt 
freitaKS gesucht. 
Oifeiteii unter Nr. 425 
an die Geschäftsstelle 

1 gebrauchte 
Schiebekarre 

zu Icaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 411 
an die Geschäftsstelle 

Folvtr (Tsg' U. Na^t|. i 

kassejjKliiif ^uorätu.^fes. 
behälwinflfnArztä^s '■ 
Chr.^*l!fi3fer Lausen 
Wa!ter-R1ctitf-Str. 16 

:/-Bul7W 

Möbilert-'S Zimmer 
von Behördenan- 
gcätellten b.allein- 
.stiibender Dame, 
rnögl dist Bahn- 
hofsnähe, gesucht. 

Angebote an Betriebs- 
amt 1, Darmstadt, 
Bussi», Zimmer 25, 

Berufbtät Dame sucht 

möbl Zimmer 
mögl. fließend. Wasser. 
Offerten unter Nr. 420 
an die Geschäftsstelle 

Junge?, berufstätiges 
Mädchen sucht leeres 
oder möbliertt s 

Zimmer 
Offerten unter Nr. 410 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 419 
an die Geschäftsstelle 

MSblleites Zimmer 
von jungem, solidem 
Herrn gebucht. 
Offerten unter Nr. 389 
an die Geschäftsstelle 

1-2 Leerzimmer 
als BÜRORSUME 
ab 1. Juli gesucht, 

Offerten unter Nr. 419 
an die Geschäftsstelle 

Leerzimmer 
in Frankfurt/M. Süd 
ab 1. 5. zu vermiete^ 
Offerten unter Nr. 428 
an die Geschäftsstelle 

Gebr. Küche 
guterhalten, (mit Putz- 
schr., 3 Stühlen, Tisch) 
sowie gebr. Sofa preis- 
wert zu verkaufen. Zu 
erfr. bei Hoffart, Fahr- 
gasse 2 oder Telefon 
Langen 9194. 

Gelegenheit 
Fernsehapparat Löwe- 
Opta, neu, mit 6 Mod. 
Garantie, 200,— DM 
billiger zu verkaufen 
(Teilzlg. bis 12 Monats- 
raten) DM 745,—. 
Unverbindl. Besichtig, 
täglich ab 20.00 Uhr. 

Engelhard 
Westendstraße 48 

Ca. 2500 qm 
Gattengelfinde 

(am Bahnhof) zu ver- 
pachten oder zu verk. 
Offerten unter Nr. 424 
an die Geschäftsstelle 

Ziegenböckchen 
z. Schlachten gesucht 

Darmstädter Str. 26. 

Mehrere Zentner, 
Futte'rkartoffeln 

zu verkaufen 
Wilhelmstraße 33. 

Schwarz-weiß-rote 
halbwüchsige Katze 
auf „Musdii" hörend, 
entlaufen. Gegen Bei. 
abzugeb. Lerchgasse 1 

Fasan 
entlaufen. Wiederbrin- 
ger erhält Belohnung. 

Bahnstraße 34 

April- 

macht was er will! 
Wetterwedisel und Tem- 
peralurschwankungen ma- 
chen uns jetzt mehr denn 
je zu schaffen. Kopfweh, 

Abgespannlhelt, Nervosität, Erkältungen sind 
häufige Folgen. Dagegen sollten auch Sie sich 
wehren: mit dem echten, dem vielgerühmten 
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST. Vertrauen 
auch Sie ihm — wie Millionen Mensdien! 
In Apoth. u. Drog. Nur in blauer Packung mit 3 Nonnen. 
Denken Sie an Aktiv-Puder z. Baby-, Körper- u. Fußpflege. 

H E , ST^T , 7V N T. F N VND PfeN DRE.6.CHOAV 

Emhelnt wöchentlich ® ® 
M.n.U,ch 1,K DM Buc««! 

2«, - Bu. 493. 

Allgemeinei Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis; 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndUch 
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Die Maureistochter sitzt nun auX dem 
Thron. Diese Woche hat das große Ereignis 
eebracht. das von vielen Zeitungen so gevmr- 
digt und ausgewalzt wurde, als sei es we ■ 
bewegend, welterschütternd ; Grace Kelly, 
derFilmstar, ist Landesmutter von Monako 
geworden. Jubel, Trubel, 
dem Fürstentum! Die Monegassen haben im- 
merhin einen Grund zur Fröhlichkeit: S'e e - 
warten den Thronerben und damt weiteihin 
naradiesische Zustände hinsichtlich dei Steu 
ei-ierpflichtungen, die dann auftr^n, wenn 
kein Thronfolger und das Fürstentum an 
FrL^reich käme. Wer als „Landesfremder 
fubäte tat es aus Freude am Anachromsmus 
einer „Märchenhochzeit". Die ' 
die so taten, als interessiere sich das Publi- 
kum brennend für die Fürstenh^hzeit, irren 
wohl- So naiv sind wir ja gar nicht . . . 

Echten Jubel gibt es wohl kaum auf ^eseT 
Welt In <ien, der in London aufbrauste, 
im^sckten' sich auch Pfuirufe, die keineswegs 
zu unterschätzen sind. „B. und C. ^"f®n 
London ein. Das ist keine Kaufmann ^cheF^ 
ma, aber doch wohl eine politische. Der ^ 
wjeüsche Ministerpräsident 
Erste Sekretär der sowjetischen KP Ohruscht 
schow, Sie wurden auf dem Londmer Vikto- 
ria-Bahnhof durch den britischen Premiermi- 
nister Sir Anthony Eden und Außenmini^er 
M^n Llol^ begi-üßt. Eine große Menschen- 

drücke gÄen die Polizeiabspermngen^ 
Begrüßungsrufe erklangen, und 
Pfiffe und Pfuirufe. „Zum ersten Male be 
suchen die sowletischen Führer dieses Land, 
und loh hoffe, daß dies die Beziehungen zwi- 
schen unseren Ländern und Völkern 
sern wird", sagte Eden. Buüganm darauf. „Das 
sow.ietische Volk wünscht gute 
zu Großbritannien und allen anderen Staa 
ten" Die Verschiedenartigkeit des Gesell- 
schaftssystems solle kein Hindernis für ein 
gutnachbarliches Verhältnis sein. 

Bei der Einfahrt des sowjetischen Kreuzers 
Orchschonikldse" war Salut für die Königin 

geschossen worden. Königin Eiisalbetli wu 
die Gäste im Schloß Windsor .^"mT^ emp- 
fangen. Die Besprechungen mit den Englan 
dem werden sich um die hpn 
Deutschlands, die Abrüstung und den Nahen 
Osten bewegen. 

Es wurde nicht nur gepfiffen, es wui^e 
auch anders protestiert. Sinnigsten Protest 
führte die „League of Empire ^oyalists . Sie 
ließ in der Downingstreet einen drei Mieter 
langen Holzlöffel abgeben. Damit solle Eden 
die Suppe auslöffeln, die er sich mit der Ei - 
ladung des Besuches eingebrockt habe. Tau 
send Flüchtlinge führten einen -4stundi„-n 

t,reik 
B u C " vorausgekommen war eine neue 

Sensation aus Moskau: „Kominform'; wurde 
aufgelöst. Unter Führung der Sowjetunion 
war es 1947 .geginindet worden; es iaßte die 
kommunistischen Parteien des Ostblocks so- 
wie Frankreichs und Italiens zusammen. Ko- 
minform war Nachfolger der alten Komin- 
tern (Kommunistische Internationale), die 
Stalin 1943 auflöste. Das war damals gegen- 
über den (britischen und amerikanischen Ver- 
bündeten eine Geste ... . 

Und die Kominform.uuflösung? Bonn spncht 
von einer „propagandistischen Friedensoffen- 
sive". Das Weltecho kann man auch e^a 
auf den Nenner bringen: „Nichts als eine De- 
monstration". So sprechen Beamte des a^ien- 
kanischen Außenministeriums von einCT „bil- 
ligen Geste", mit der die sowjetische Fuhrung 
um das Wohlwollen in neutralen und west- 
lichen Ländern werden wolle. Aus dem Blat- 
terwald zitieren wir den „Franc-Tireur , eine 
dem linken Sozialistenflügel in Frankreich 
nahestehende Zeitung: „Die kommunistischen 
Parteien werden . . . weiterhin den AS^ndun- 
gen der sowjetischen Politik folgen. Erst an 
dem Tag, da bei ihnen der blinde Gehorsam 
durch eine offene Kritik an dieser oder jener 
Handlung des Kremls abgelöst ist ui.d an 
dem die SateUittenstaaten eine Unabhängig- 
keit erlangen die zumindest mit der Jugos- | 
lawiens zu vergleichen ist, wird man von tie- 
fen Änderungen sprechen können Bis zu 
diesem Augenblick aber hat ^e Fre^eits- 
propaganda keinen größeren Weit als die 
Entstalinisierung eines Regimes, das odei 
ohne Kominform alle Erooerungen Stalins 
fest beihält." 

Gleichzeitig hat die Sowjetunion einen 
Kurswechsel in ihrer Nahostpolitik vollzogen^ 
Sie deutete mit einer Erkläru^ 
im israelisch^arabischen Konflikt in Zukunft 
keine Seite einseitig unterstutzen wolle. D e 
Sowjetunion erklärte sich auch bereit, die 
Bemühungen der Vereinten Nationen uüti eine 
Entspannung im Vorderen Orient zu untei- 
stützen. Vorsichtige Zustimmung nur hat die 
Nahost-Erklärung der Sowjetunion in der 
westlichen Welt gefunden. Eisenhower be- 
grüßte den russischen Schritt für den tall, 

daß damit ein aufrichtiger Wunsch und die 
Entschlossenheit zur Unterstützung der UNO- 
Bemühungen zum Ausdruck gebracht werde. 
Auch London, wo man die Erklärung der So- 
wjets am Vorabend ihres Staatsbesuches ver- 
nahm, begrüßte den neuen Schntt nur mit 
Vorbehalten. . • ^ ii- oi 

Enttäuscht hat er in den arabischen Kiei- 
sen. Ubanesisohe Abgeordnete sind der An- 
sicht, daß die arabischen Länder in der Pala- 
stinafrage jetzt nicht mehr mit einer Untei- 
Stützung durch die Sowjetunion rechnen 

'^"Für zehn Tage weile nun Bulganin und 

Es geht um die Steuern: 

Chruschtschow in London. Die Verhandlun- 
gen werden nicht so sein, daß weiterhin Ju- 
bel ertöne. Doch gehungert wird wohl auch 
nicht mehr wegen des Besuches. 

Die Landcsmutter von Monako ist mittler 
weile auch kirchlich ihrem Fürsten angetraut 
worden, dessen napoleonische Uniform die 
Zeit nicht anhalten konnte. Der Lauf dei 
Welt geht weiter. Wir zahlen weiter im Ge- 
gensatz zu den Monegassen — unsere Steuem 
und tun es gern, wenn uns ma ein P^™- 
sches Beispiel dafür in der Politik geboten 
würde, daß Frieden herrschen soll. Dann wa- 
ren auch wir begeistert und voller Jubel . . . 

Reformvorschläge im Bundestag 

Alle Fraktionen sind sich einig: Entlastung des Steuerzahlers nötig und auch mogl.oh 
Zehn Einzelanträge behandelten im Bundes- 

tag die Steuerreform. Es zeigte sich die Ein- 
mütigkeit aller Fraktionen dariiber, daß die 
Entlastung des Steuerzahlers nötig und auch 
möglich sei. Koalition und SPD empfehlen, 
den Lohn- und Einkommensteuertanf zu sen- 
ken, den Steuerfreibetrag für die Ehefrau und 
das Werbungskostenpauschale für Arbeitneh- 
mer zu erhöhen. Das Koalitionsprogramm 
sieht ferner vor, die Umsatzsteuer für Jah- 
resumsätze bis zu 48 000 DM von 4 auf 3 Pro- 
zent zu senken. Die SPD verlangt, die Kaf- 
fee- Tee- und Leuchtmittelsteuor aufzuhe- 
ben,'die Ehegattenbesteuerung zu reformieren 
und das Notopfei- Berlin zu beseitigen. 

Die FDP-Fraktion, die ihre Anträge unmit- 
telbar vor Beginn der Steuerdebatte ein- 
brachte, regt an, den Arbeitnehmern e.nen 
Werbungskostenbetrag bis zu 900 DM im 
für die AnschafEung von Bekleidung ohne 
Nachweis zuzubilligen und die Besteuei^ng 
der Ehegatten nach dem „Splitting"-Verfah- 
ren vorzunehmen, das heißt: Einko^mmen der 
Ehegatten zusammenzählen, halbieren und 
jede Hälfte getrennt zur Steuer veranlagen. 

Finanzminister Schäffer richtete den ein- 
dringlichen Appell an das Haus, man solle 
Maß halten. Er verwahrte sich gegen den 
Irrwahn", daß der Bund über Milliarden 

Überschüsse verfüge. Nach dieser ,,ersten 
Steuerschlacht" des Bundestages in diesem 
Jahr wurden die Anträge den Ausschüssen 
überwiesen. 

Die Zenker-Rede 
wurde aufgmnd einer Großen Anfrage der 
SPD behandelt. Die Sozialdemokraten wollten 
von der Bundesregierung wissen, ob sie die 
Äußerung Zenkers, des ehemaligen Leiters 
der Marineabteilung, billige, nacn der an Rae- 
der und Doenitz kein Makel hafte. Die Äm- 
wort gab Verteidigungsminister Blank. Er 
stellte fest, daß es dem Kapitän zur See Zen- 
ker femgelegen habe, sich mit Vorstellutigen 
aus der Zeit des Nationalsozialismus zu iden- 
tifizieren Die Bundesregierung mißbillige 
entschieden Formulierungen, durch dje der 
Eindruck hätte entstehen können, daß Zen- 
ker Ansichten vertrete, die durchaus im Ge- 
gensatz zu Auffassungen der Bundesregierung 
stehen würden. 

Vizeadmiral a. D. Heye (CDU) bedauerte, 
daß durch die SPD-Anfrage die Bedeutung 
der Ausführungen Zenkers überbewertet 
werde. Er befürchtet, daß eine derartige 
Kritik an einem Stabsoffizier bei den Solda- 
ten den Mut zum Vertreten eigener An- 
schauungen erlöschen lasse. „Idi gebe Zenker 

recht, v/enn er behauptet, daß an den Obei- 
befehlshabern der Marine als müitansrte 
Führer kein Makel haftet", sagte Heye. Mi 
der Verurteilung wegen ihres politischen 
Verhaltens in Nürnberg sei Doenitz und Kae- 
der Unrecht geschehen. 
Altersrenten sollen erhöht werden 

Die SPD hat im Bundestag den Entwurf 
eines Gesetzes über die Rentenversicherung 
der Arbeiter und Angestelllen eingebracht. 
So wurde durch den sozialpolitischen Expei- 
ten der Opposition und Berliner Abgeordne- 
ten Prof. Dr. Ernst S c h e 11 e n b e r g vor 
Pressevertretern in Bonn erläutert. Der 
umfaßt 131 Paragraphen in sechs Abschnit- 
ten und bezieht alle Arbeiter und Angestell- 
ten in die Pflichtversicherung ein. Die Alters- 
sicheiung der Selbständigen und der Berg- 
leute soll gesondert geregelt werden. Die frei- 
willige Versicherung soll allen deutschen 
Staatsangehörilgen, soweit sie nicht pflicht- 
versichert oder bereits berufsunf^ig sind, 
ohne Einschränkung offenstehen. i:he Vor- 
schriften über die Anwartschaft .sollen be- 
seitigt werden, so daß Mindestbeitrage zur 
Aufrechterhaltung der Anwartschaft nach 
dem Ausscheiden aus der Pflichtversicherung 
nicht mehr notwendig wären. , 

Das Altersruhegeld soll 75 Prozent des 
Bruttolohnes betragen und sich nach einem 
normalen Arbeitsleben auf mindestens 144 
DM und höchstens 750 DM monatlich belau- 
fen. Daneben sind Berufsunfähigkeits- i^d 1 
Hinterbliebenenrenten vorgesehen. Die 
Grundlage für die Bemessung der Renten soll 
das während des gesamten Arbeitslebens im 
Durchschnitt bezogene Entgelt sein. 

Grenzen der Kritik — genau festgelegt 
Das SED-Organ „Neues Deutschland" 

warnte die Parteigenossen davor, m die offi- 
ziell propagierte Kritik und Selbstkritik auch 
die Parteiführung einzubeziehen. In einem Ar- 
tikel zeichnet das Blatt die Grenzen auf, in 
denen sich die „Kritik von unten zu bewe- 

Nach diesen Richtlinien hat sie sich auf 
örtliche Belange zu beschränken. Der 
sehe Meinungsaustausch" dürfe sich nicht in 
einer „Verletzung des demokratischen Zen- 
tralismus" der SED äußern. Die Mitglieder 
der Staatspartei seien verpfli^tet, gegen 
„feindliche Angriffe auf die Politik der Par- 
tei" entschlossen anzugehen. Das R^t des 
Meinungsaustausches gebe nicht die Freiheit, 
gegen die Partei und ihre Einheit aufzutre- 
ten.   

Größtes Kriegsschiff der Welt 

'der mit^r; DlÄsfe^lf r 
Etwa 100 Flugzeuge finden in dem riesigen Schiffsleib Platz, (dpa) 

Allgemeine Wehrpflicht. Aus einer Regie- 
rungserklärung geht hei-vor, daß nach Auf- 
fassung der Bundesregiei-ung die Bundesrepu- 
blik Streitkräfte von etwa 500 000 Mann auf- 
zustellen habe. Das müsse auf der Basis der 
allgemeinen Wehrpflicht geschehen. 

Ollenhauer reist nach Indien. Der SPiJ-Vor- 
sitzende Erich Ollenhauer wird im September 
nach Indien reisen. 

„Zurückgetreten". Als erstpr Regierungs- 
chef in den sowjetischen Satellitenstaaten ist 
der Ministerpräsident Bulgariens, Wulko 
Tscherwenkoff. dem antistalinistischen Kurs 
zum Opfer gefallen. Er reichte sein Rück- 

^"^Europaä.^In Straßburg wurde Österreich 
feieriich in den Europarat aufgenommen. Man 
wählte den belgischen Senator Dehousse zum 
neuen Präsidenten der Beratenden Versamm- 

Für Beamtenanwärter. Ein Erlaß des hessi- 
schen Finanzministers über die Änderung der 
Richtlinien für die Gewährung von ynter- 
haltszuschüssen an Beamte im Vorbereitungs- 
dienst ist vom Kabinett gebilligt worden. Die 
im März genehmigte Erhöhung der Beamten- 
gehälter wird dadurch auf die Beamtenan- 
wärter ausgedehnt. 

Mit Atombunker. Mit dem neuen Frankfui- 
ter Merkur"-Hochhaus zwischen dem Opem- 
Dlatz und der Hauptwache in der historischen 
Freßgasse", bei dem jetzt Richtfest gefeiert 

wurde, erhält die Mainmetropole das zwölfte 
Hochhaus. Zwei Stockwerke unter der Erde 
in acht Meter Tiefe wird ein Atonibunker 
mit 170 Quadratmeter und 50 Zentimeter dik- 
ken Betondecken gebaut. Ein 35 Meter hoher 
Luftschacht soll im „Ernstfall" für Frisch- 
luft frei von Radioaktivität, sorgen. 

Aus Versehen . . . Durch den Fehlwurf einer 
Fliegerbombe, die mitten in eine Festge^ll- 
srhaft fiel, sind in dem thailändischen Ku- 
stenort Prachuab mindestens 30 Personen g^ 
tötet und 29 schwer verletzt worden. Zahl- 
reiche weitere Gäste erlitten leichtere Ver- 

I letzumgen. . ^ 
Internationale Kunsträuber? Aus der Piarr- 

' kirche in Großostheim im Landkreis Aschaf- 
fenburg wurde eine holzgeschnitzte Heiligen- 
figur — die St. Helena darstellend — g^toh- 
len. Das Standbild stammt aus der Zeit um 
1500 und wurde in der Schule Riemenschnei- 
ders hergesteUt. Die Polizei nimmt an, daß 
die Figur von internationalen Kunstraubern 
gestohlen wurde. In der Pfarrkirche von 
Großostheim war vor einigen Woch^ eine 
spätgotische Figurengruppe von Tilmann 
Riemenschneider entdeckt worden. 

Früher Minister — jetzt Bürgermeister. 
Heinrich Fischer, der frühere hessische Ar- 
beits- und Wirtschaftsminister ist zum Ober- 
bürgermeister der Stadt Hanau gewählt woi- 
den. Er gehört der SPD an. 

Verbrannt. Neun Menschen verbrannten bei 
Unruhen in Spanisch-Marokko. Drei wur^n 
ermordert, 20 verletzt. Der Palast des ^- 
schas von Lai-ache wurde verbrannt; der 
Pascha flüchtete nach Tanger. 

VdH gegen Hessisches Sozialgericht. In 
einer von dem Herrn Minister für Arbeit, 

I Wirtschaft und Verkehr mit den Vertretein 
des VdK, der Versorgungsverwaltung imd 
dem Präsidenten des Hessischen Landes- 
sozialgerichtes geführten Besprechung w^- 
den die vom VdK gegen die Hessischen So- 
zialgerichte erhobenen Beschwerden ein- 
gehend behandelt. Es bestand die uberein- 
stimmende Auffassung, daß die Genchte m 
ihrer Rechtsprechung unabhängig sind, und 
sachliche Einwendungen gegen ihre Urteile 
nur im Rechtszuge, nicht im Wege der 
Dienstaufsicht verfolgt werden können. In 
dem Bestreben zu weiterer 
sammenarbeit wurde vereinbart, daß künftig 
regelmäßig Besprechungen auf der Bezirks- 

1 ebene mit den Vertretern des Arbeitsministe- 
riums der ■ Versorgungsverwaltung und der 
Sozialgerichtsbarkeit stattfinden sollen, m 
denen grundsätzliche Fragen besprochen 
werden. 

Bulganin auf der Seifenkiste? 
Der englische Methodistenführer Dr. Donald 

Soper hat die sowjetischen Staatsmänner Bul- 
ganin und Chruschtschow aufgefordert, i^ 
am nächsten Sonntag im Londoner Hyde 
Park auf einer Seifenkiste Rede und Antwort 
zu stehen. Sie sollten aber nicht ausweichen, 
wie Malenkow es getan habe. „Freundschaft 
bedeutet Offenheit", erklärte Di^ Soper. W enn 
die russischen Gäste mit der bre ten Masse 
des Volkes in Fühlung kommen wollten, mi^S- 
ten sie im Hyde Park ihren Mann stehen. Dr. 
^peT hatte bei früherer Gelegenheit geau- 
ßeii bei fernem Resuch in Moskau wolle ei 
von'den Sowjets die Eriaubnis erbitten, auf 
dem Roten Platz zu den Russen sprechen zu 
dürfen. 
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Das Stahlroß 
In vielen Betrieben, die der Berufsgcno.s- 

senschaft der Feinmechanilc und Elelctro- 
technik angesctilosscn sind, werden die Be- 
legscliaftsmilglieder in diesen Tagen an ihren 
Fahrrädern ein kleines Pferd aus Pappe vor- 
finden, auf dem die Fonderung zu losen ist; 
„Laß Dein Pferd nicht hungern!" Diese For- 
derung bezieht sich auf die Pflege des „Stahl- 
rosses", das seinen Besitzer täglich auf dem 
Wege zur Arbeit und nach Hause trägt. Seine 
Verkehrssicherheit wird erhöht durch ein 
paar Tropfen Öl, durch Bremsen, die in Ord- 
nung sind, durch vorschriftsmäßige Beleuch- 
tungsanlage und Rückstrahler. Auf mehreren 
tausend Plakaten wird in denselben Betrie- 
ben auf diejenigen Teile des Fahrrades hin- 
gewiesen, die am meisten der dauernden 
Überprüfung und Pflege bedürfen. 

Diese Werbung für die Verkehrssicherheit 
ist gerade beim Radfahrer von Wichtigksit, 
der dadurch, daß er ohne besondere Zulas- 
sungsgenehmigung am Verkehr teilnimmt 
auch ein großes Maß an Eigenverantwortung 
für ein intaktes Fahrzeug trägt. Die Wich- 
tigkeit wird unterstrichen durch die große 
Zahl der Unfälle, die auf technische Mängel 
zurückzuführen sind. Nicht selten sind dem 
Besitzer die Schäden an seinem Fahrrad be- 
kannt. ihre Behebung scheinen ihm .iedoch 
„noch nicht" nötig zu sein. 

Als ein Teil des Halbjahres-Programmes 
der Berufsgenossenschaft der Feinmechanik 
und Elektrotechnik zur Verhütung von Ver- 
kehrsunfällen ist die Fahrrad-Aktion auf die 
Verkehrssicherneitswoche abgestellt, die seit 
dem 18. bis zum 25. April im gesamten Bun- 
desgebiet durchgeführt wird. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Ludwig Müller I., Leukerts- 

weg 21, zum 77. Geburtstag und Frau Marga- 
rete Schmidt, Feldstraße 11, zum 82. Geburts- 
tag am Montag, 23. April; 

. . Frau Babette Keim, Darmstadter Stra- 
ße 20, zum 81. Geburtstag am Dienstag, 24. 
April. , .. 

Wir wünschen den Hochbetagten zu ihrem 
Wiegenfeste alles Gute. Möge ihnen ein son- 
niger Lebensabend beschieden sein! 

* Jahreshauptversammlune der Feuerwehr. 
Am Samstag um 20 Uhr findet, wie wir 
schon ankündigten, im Rathauswal die Jah- 
reshauptversammlung der Freiwilligen Feuer- 
wehr statt. Die Tagesordnung sieht Rechen- 
schaftsberichte vor. 

* Sträflicher Leichtsinn. In der letzten Zeit 
wurden wiederholt kleine Kinder ohne jede 
Aufsicht im Schwimmstadion angetroffen, als 
sie unmittelbar an den mit Wasser gefüllten 
Schwimmbecken spielten. Das Eingangstor 
muß wegen der Bewohner und wegen des 
Restaurants zwar offen gehalten werden, 
doch ist die Badeanlage selbst durch deutlich 
sichtbare Absperrungen für jeden Zutritt ge- 
sperrt. Die Eltern sollten ihre Kleinen von 
dem Betreten des Bades unter allen Umstän- 
den abhalten. . 

* 25jälirises Arbeitsjubiläum. Herr Daniel 
Eckert II. feiert am heutigen Freitag sein 
25jähriges Arbeltsjuiblläum als FiArmann bei 
der Kohlenhandlung Bär. In weiten Kreisen 
bekannt ist der Jubilar, dem wir herriich 
gratulieren. 

T— Au» dT Wit Film« i 
„Die wilde Auguste" (Lichtburg). Auf der 

Leinwand eröffnet die wilde Auguste ein 
Trommelfeuer mit köstlichen Einfällen, das 
Lachsalven stürmischer Heiterkeit im Parkeu 
zur Folge hat. Titelrollenträgerin ist Ruth 
Stephan, die neue Komikerin des deutschen 
Films. 

„Ihr erstes Rendezvous" (Li-Li). Weiterhin 
erfreut diese zarte Liebesgeschichte, die mit 
einem Zeitungsinscrat beginnt. 

„Der Rächer der Todesschlucht" (Li-Li). 
Nach Neu-Mexiko führt dieser Film, in ein 
dürres, trostloses Gebiet. Der Kampf um 
Kupfererz und Eisen wird geschildert. Son- 
nendurchglüht ist die Landschaft, in der sich 
eine spannende Handlung abwickelt. Natür- 
lich spielt auch Liebe eine Rolle dabei. 

„Laß die Sonne wieder scheinen" (UT). 
Freude und Leid, Innigkeit und Dramatik 
vereinigen sich zu einer mitreißenden Hand- 
lung. Die kleine Cornelia singt ihre schönsten 
Lieder in ihrer ersten Hauptrolle. Hertha Fei- 
ler spielt eine Mutterrolle. Ein Film, der ans 
Herz rührt. 

„Lady von Californien" (UT). Rita Hay- 
worth in einer ihrer dankbarsten Rollen. Als 
verführerische, bezaubernde Frau bewegt sie 
sich inmitten mutiger Männer, die aufregende 
Abenteuer zu bstehen haben. 

FrUhlinBsfest beim Turnverein 1862 
Am Samstag, dem 12. Mai, veranstalte 

der Turnverein ©in großes Frühliiigsfest in 
seiner Turnhalle. Im ersten Teil wird ein Auf- 
^ebot hervorragender Künstler zur frohen 
Unterhaltung beitragen und den Besuchern 
zwei genußreiche Stunden bereiten. Dem un- 
terhaltenden Teil folgt anschließend der große 
Fiühlingstanz. Die große Tumerfamilie mit 
ihren vielen Freunden und Gästen wird 
schon jetzt put daran tun, sich diese Veran- 
staltung vorzumerken und sich rechtzeitig 
nach Karten umzusehen. Näheres in den fol- 
genden Ausgaben dieser Zeitung. 

Wichtig für Handwerk und Gewerbe 
Hauptversammlung des Gewerbevereins 

Der Langener Geweribeverein hält am mor- 
gigen Samstag um 20.30 Uhr im Hotel „Wein- 
gold" seine Jahreshauptversammlung ab. Es 
werden verschiedene Themen besprochen, die 
für Handwerk und Gewerbe von großem In- 
teresse sind. Der Besuch der Versammlung 
wird deshalb sehr lehrreich sein. Es ist je- 
dermann möglich, denn die Jahreshauptver- 
sammlung wird vom Gewerbeverein öffent- 
lich abgehalten. Der Gewerbeverein gibt den 
guten Rat: „Keiner versäume diese wichtige 
Versammlung!" 4^ 

* Verkehrsvortrag und Diskussion. Auf den 
heute um 20.30 Uhr im Frankfurter Hof 
stattfindenden Vortrags- und Diskussions- 
abend, den der MSC Langen (ADAC) veran- 
staltet, weisen wir nochmals besonders hin. 
Wir haben diesen Abend in unserer letzten 
FrcitagauPgabe schon angekündigt. 

* Eltern sehen, wie ihre Kinder turnen. Die 
Turnabteilung der SSG macht auf den El- 
ternnachmittag aufmerksam, der am kom- 
menden Sonntag um 16.30 Uhr irn Saalbau 
zum l-ämmchen stattfindet. Mit Singspielen, 
Bodenturnen, Kastenspringen, Geräteturnen 
usw. wollen die Kinder ihren Eltern zeigen, 
wie es in einer Turnstunde zugeht. Unkosten- 
beitrag 0,50 DM. 

* Liederkranz-Kcmzert. Auf das am kom- 
menden Sonntag in der Turnhalle des TV 1862 
stattfindende Konzert wird nochmals aufmerk- 
sam gemacht. (Siehe auch Anzeige in der 
heutigen Ausgabe!)   

Beilagen-Hinweis! Unserer heutigen Auf- 
lage liegen Prospekte der Bausparkasse Mainz 
AG und der Stadt Bensheim bei. Wir bitten 
um Beachtung derselben. 

Fricdh^ schon wieder zu klein 
Kaum ist der Friedhof nach Süden hin er- 

weitert worden, erweist sich nun die Gesamt- 
fläche schon wieder als zu klein. Durch den 
großen Bevölkerungszuwachs vermehrt sich 
auch die Zahl der Beerdigungen, so daß auch 
immer mehr Raum auf dem Friedhof beno- 
tigt wird. Bei den gegenwärtigen und zu- 
künftigen jährlichen Bestattungszahlen wird 
die Stadt nicht umhinkommen, eine nochma- 
lige Erweiterung vorzunehmen. 

Vor einiger Zeit wies der Magistrat der 
Stadt Langen darauf hin, daß der Friedhofs- 
teil, der die Toten der Jahre 1919 bis 1923 
aufnahm, noch in diesem Jahre neu belegt 
werden soll. Die Angehörigen werden aufge- 
fordert, die Grabzeichen und Einfassungen 
allmählich abzuräumen. Dieser Aufforderung 
ist bis jetzt kaum Folge geleistet worden. 
Nachdem mm die Wärmere Jahreszeit einge- 
treten ist, ersucht die Stadt nochmals, die 
Gräber freizumachen, damit das Gelände ent- 
sprechend hergerichtet werden kann. 

-ß- 
' Närhtlifher Kinbruch. In der Nacht zum 

Dienstag wurde in einem Anwesen in der 
Ernst-Thälmann-Straße ein Einbruch verübt. 
Der oder die Täter entwendeten wertvolle 
ausländisciie Vögel, die der Hauseigentümer 
als Liebhaber züchtet. Der Hofhund lag am 
frühen Morgen regungslos da, so daß ange- 
nommen worden muß. dal.l dem Tier Gift 
verabreicht wurde. 

Volksh och schule/Kunstgemein d e 
Die Pholografie als Kunstwerk 

Auch in der Photografie gibt es bildneri- 
sche Kunstprobleme. Kunst und Photografie 
haben voneinander Anregungen empfangen, 
die ihnen förderlich waren. Oft können Bil- 
der kraft ihrer Technik und Realistik für 
Photos gehalten werden, wie es andererseits 
Aufnahmen gibt, die das Fluidum eines Ge- 
mäldes ausstrahlen. Hans-Maria Wingler 
wird in seinem Vortrag am Dienstag, 24. 4., 
an Hand vergleichender Wiedergaben von 
Gemälden und Photos das Gegenseitigkeits- 
verhältnis von Kunst und Photografie dar- 
stellen. Ludwig-Erk-Sehule, 20.00 Uhr, Mit- 
glieder frei, Gäste DM 1,—. 

Auf den heute Abend im Saale des Rat- 
hauses stattfindenden Rezitationsabend von 
Frau Freya Monje-Sturmfels wird nochmals 
hingewiesen. Beginn: 20 Uhr. 

Kanalbau schreitel voran 
1956 ist ein für Langen „hygl enisch bedeutungsvolles" Jahr 

Eine der größten Aufgabe, die Langen in 
diesem Jahre zu bewältigen hat, ist der Bau 
der Kläranlage, der auf Waldgelände zwi- 
schen der Stadt und dem Nachbarort Egels- 
bach erfolgt. Voraussetzung dafür, daß solch 
ein Klärwerk seiixen segensreichen Zweck er- 
füllen kann, ist die Kanalisation. Im vorigen 
Jahre ist sie schon weit vorangetrieben wor- 
den. Auch in diesem sind schon Fortschritte 
zu verzeichnen. 

Hemmend wirkte die Kälte, um derentwil- 
len die Arbeiten zum Erliegen kamen. Mitt- 
lerweile konnten wir aber schon mehrere 
Male melden, daß da und dort weiter am Ka- 
nal gearbeitet werde. Und heute kann wieder 
über zwei weitere Mosaiksteinchen im großen 
Werk der Hygiene für Langen berichtet wer- 
den; 

Kanal an der Goethestraße 
fertig 

Der Kanalbau, mit dem vor kurzer Zeit in 
der Goethestraße begonnen wurde, ist am 
Wochenanfiang fertiggestellt worden. Dieser 
Kanal wurde an den Strang in der ^hn- 
straße angeschlossen. Die neue Rohrleitung 
erstreckt sich bis zur Kreuzung Südliche 
Ringstraße. 

Erleichterung am Stadion 
(gegenwärtig wird vom Schwimmstadion 

aus durch die Weiherwiese ein Kanalstrang 
mit Anschluß zur Bruchgasse verlegt. Er 
wird künftig die Abwässer des Schwimm- 
stadions aufnehmen, die bis jetzt in den 
Sterzbach flössen und im Sommer haupt- 
sächlich in der Bachgasse üblen Geruch her- 
vorriefen. So bringt aber der neue Kanal für 
die Bürger in der Bachgasse und die zahl- 
reichen Passanten eine erhebliche Erleichte- 
rung.   

Leser sprechen sich aus 
TttllliilUchni Mt Mlit follir »«mwiniimnj - TtfUtwortMl 

flbirliiiiB wir in lidim FtU dtm Eisitadtr 
TV-Turnhallenbau wird unterstützt 

Warum sich Herr Stv. Oeder in der Aus- 
gabe der Langener Zeitung vom 17. 4. über 
die Berichterstattung der letzten Stadtver- 
ordnetenvei-sammlung so erregt, ist mir un- 
verständlich. Die Berichterstattung gaib ziem- 
lich objektiv die Debatte über die Unterstüt- 
zung des TV Langen wieder, und es scheint 
mir in der Entgegnung gerade das ziu liegen, 
was Herr Oeder mir mit einem Lächeln un- 
terschieben wollte, nämlich Wahlpropaganda. 
Die sogenannte Einstimmigkeit in den Aus- 
schüssen ist es ja, die von Herrn Oeder und 
seiner Gruppe wiederholt zum Anlaß genom- 
men worden ist, zu betonen, daß diese Ein- 
stimmigkeit im Ausschuß keine Partei bin- 
den kann, in der Stadtverordnetenversamm- 
lung auch eine andere Stellung einzunehmen. 
Dies dann, wenn andere Gesichtspunkte auf- 
tauchen, die eine Revision der Zustimmung 
erforderlich machen. So war es bei der Ab- 
stimmung über die TV-Unterstützung. Un- 
sere Haltung war nicht diktiert von eigenen 
Interessen, sondern sie entsprach einem wirk- 
liehen Bedürfnis für die Anerkennung der 
Leistungen des TV im Interesse der ganzen 
Stadt Langen. Diese hätte gerade bei Herrn 
Oeder und bei den übrigen Stadtverordneten 
stärker zum Ausdruck kommen dürfen, denn 
wir als Partei werden aus dem Bestand der 
Turnhalle kaum einen Vorteil ziehen können. 
Bei einem Etat von 2.5 Millionen Mark macht 
sich der Kulturetat der Stadt Langen sehr, 
wenig bemerkbar. Eine wirkliche Erhöhung 
könnte nichts schaden, wo^bei eine Hilfe für 
den TV sehr leicht unter dieser Rubrik lau- 
fen könnte. Nicht wir waren es, die so begei- 
stert dem Flugplatz Egelsbach GmbH, zuge- 
stimmt haben; eine Zustimmung, die der Stadt 
Langen mehr kosten wird und weniger nützt, 
wie die Turnhalle am Jahnplatz. Deshalb ist 
es unverständlich, daß man für eine örtliche 
Aufgabe von Bedeutung sowenig Verständnis 
finden konnte. Wenn wir auch keinen Antrag 
gestellt hatten, der unsere Auffassung unter- 
mauert hätte, dann nur deshalb, weil es .'sinn- 
los ist, gegen einen Wald von Bäumen anzu- 
rennen. Wir wissen, daß der Vorstand des TV 
in seine»' großen Aufgabe niaht vom Idealis- 
mus allein leben und daß die Krönung des 
Gesamtwerkes mit einer Sdiuldenlast, über- 
nommen im Interesse des kulturellen Lebens 
der Stadt Langen, kein janftes Ruhekissen 
sein kann. Und deshalb werden wir immer 
die Hand zur Zustimmung heben, falls der- 
artige Ansprüche an die Stadt Langen ge- 
stellt werden.   

Ludwig Sallwey, Stv., KP-Fraktion 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Am Sonntag feiern die 1906 Konfirmierten 

in der Stadtkirche im Gottesdienst um 10 
Uhr ihre Goldene Konfirmation. Man hofft, 
daß dies für die kommenden Jahre zu einer 
ständigen Einrichtung in Langen würde. 

Am Mittwoch, 25. April, beginnt der Kon- 
firmandenunterrdcht. Da der Jugendraum im 
Gemeindehaus hergerichtet wird und wie der 
Luthersaal für den Konfirmandenunterricht 
ohnehin nicht geeignet vrar, findet nur noch 
der Unterricht für den Petrusbezirk im Gu- 
stav-Adolf-Saal des Gemeindehauses statt, 
für den Paulusibezirk in der Frankfurter 
Schule und für den Johannesbezirk in der 
Ludwig-Erk-Schule (entgegen der Ankündi- 
gung bei der Anmeldung). Die Anfangszeiten 
sind aus den kirchlichen Nachrichten zu er- 
sehen. 

Violinschüler von Ruth Sambach spielten erstmals vor 
Dr. Sdiilling-Trj'gophorus 

Es war ein voller Erfolg. Der Besuch der 1 
Veranstaltung im kleinen ,.Lindenfels"-'Saal 
war äußerst stark. Man hörte großenteils er- 
staunlich gute LeUtungen. AuffaUend war die 
Sicherheit und Ruhe, mit der fast alle Schü- 
ler spielten. Kaum irgendein Lampenfieber 
war erkennbar. Steckenbleiben kam so gut 
wie garnicht vor. Freilich erfordert das Vio- 
linspiel ganz besonders hohe Musikalität des 
dieses Instrumentes Beflissenen. Violine muß 
man eben s o spielen oder gai-nicht. Und diese 
Tatsache kennzeichnet Ruth Bambadis Schu- 
le. Ein ausgesprochen feinfühliges pädagogi- 
sches Geschick weiß die Schüler seelisch ent- 
scheidend zu beeinflussen; liebevoll, aber auch 
ohne Kompromiß. Eteiher der Enfolg. Die Si- 
cherheit der Geigenhalti^g, die Leichtigkeit 
der Bogenführung, sie sind bei fast allen 
Schülern .gediegen gefestigt und werden von 
ilmen als eine natürliche Selt>stverständlich- 
keit geübt. Daraus erwächst überall die tra- 
gende Schönheit und die gerundete Wärme, 
die dem Geigenton innewohnt. Die Vcrtr^s- 
folge war in geschickter Steigerung gewählt 
\md hatte wohl nur den einen kleinen Fehler, 
etwas zu lang geraten zu sein. Unter den An- 
fängern Peter Hartmann, Jürgen Ruppert, 
Dieter Hoffmann und den schon etwas Fort- 
geschritteheren Dieter SaUwey, Manfred 
Waldschmidt, die alle ihre Sache mit Stücken 
von Michael Prätorius, Charles Dancia, Ignaz 
Pleyel und O. Rieding sehr gut gemacht ha- 

ben, trat Gisela Fuchs mit einer Air von 
Henry Purcell und einem Andante cantabile 
von Christoph Willibald v. Gluck durch Si- 
cherheit der Ausführung besonders hervor. 

Die Leistungen der ausgesprochen Fortge- 
schrittenen füllten nicht weniger ak 6 "wert- 
volle Nummern. Sie wurden zu einem gro- 
ßen Teile vor. Schülern ausgeführt, die erst 
ganz kurze Zeit bei Ruth Sambach Unterriciht 
genießen. In dieser Reihe hatte jedä Leistimg 
schon ihren Charakter. Sie alle gaben ihr 
Bestes. Gün-ther Vetter und Gerhard L^res 
spielten zwei spritziiie Spiegelkanons für 2 
Geigen von Wolfigang Amadeus Mozart, Peter 
Hasenstab mit musikalischem Sciiiwung das 
thematisch lebendige Vivale aus der Sonate 
in F-Dur von Georg Philipp Telemann. Bei 
seinem Spiel besonders fiel die schon beacht- 
lich erreichte Fülligkeit des Tones auf. Auch 
Hubert Müller gab mit einem Schülerkonzert 
im Stile Vivaldis von Ferdinand Küchler 
Zeugnis von bereits erfreulichem Können. 

Einen Höhepunkt bildete die in geigeri- 
schem Wohlklang schwelgende Sonate in vier 
Sätzen für 2 (Zeigen von Arcangelo Corelli, 
gespielt von Günter Vetter und Peter Hasen- 
stab, den beiden wohl Fortgeschrittensten un- 
ter den aufgetretenen männlichen Schülern 
Ruth Hambachs. Ein pikantes musikalisches 
CJeschick bewiesen beide dadurch, daß sie, als 
man gegen Ende der Sonate streckenweise ein 
wenig „schwamm", sich zum Schlüsse treff- 

sicher wieder zusammenfanden. 
Die vielleicht reifste solistische Leistung bot 

Ruth Bareiß mit Andante cantabile und Al- 
legro der Sonate in F-dur Kochel-Verzeichnis 
Nr. 547 von Wolfgang Amadeus Mozart, einem 
Duo für Klavier und Violine, Wolfgang 
Schamschula spielte den Klavierpart, der in 
dem Werke nicht selten dominiert, ausge- 
zeichnet. , , 

Am Schlüsse spielte Ruth Bamibach mit 
Kantor Erich Fischer am Klavier Adagio und 
Allegro der Sonate in D-dur von Georg Fried- 
rich Händel, das berühmte Adagio mit wun- 
dervoll gerundetem ausdrucksreichen Ton, 
das Allegro sehr lebendig und bewegt; ein 
feinsinniges Gedenken zum Todestage Hän- 
deis, den wir am gleichen Tage wußten. 

Die reizende „Kindensymphortie" von Joseph 
Haydn, gemeinsam ausgefiihrt von allen Mit- 
wirkenden unter der Leitung Ruth Bambachs, 
beschloß den Abend. 

Fast sämtliche Klavierbegleitungen führte 
Wolif^ang Schamschula gewandt und einfühl- 
sam aus. Um das Programm möglichst ab- 
wechslungsreich zu gestalten, erklangen zwi- 
sohenhinein Stücke für Blockflöten und Ein- 
zelklavier. 

Das harmonische Gelingen der Veranstal- 
tung in allen den Auflgaben, die sie zu erfül- 
len hatte, mag Ruth Hambach, der sympathi- 
schen jungen Pä-iagogin, Auftrieb und Ermu- 
tigung zu ihrem Weitei-wirken auf der bereits 
erfolgreichen Bahn gegeben haben: In der 
Organisation, im persönlichen Betreuen ihrer 
Schüler, in der geigerisdien Begleitung und 
endlich als Solistin und Dirigentiri^  

^RdljARINE 

Immer mehr Hausfrauen verlangen 

2 Stü^k (Packung 

250 Gramm 
64 Pf. 

Nur im Original- 
Würfel erhältlich 

Weil sie so prai<tisch ist und sporen hilft. Ein Zug am Aufreißstreifen - 
und der 250 Gramm-Würfel ist in 2 sauber verpackte Portionen geteilt - 
gerade passend für Ihre Brotaufstrichdose! Versuchen auch Sie jetzt 
Gloria mit Hühnereigelb - die feine, reine Delikateß-Margarine in der 
allerbesten Homann-Qualität, die Millionen Hausfrauen schon kennen. 

Alleinhersteller;FritzHomannA.G.Dissen-T.W. 
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wurden rund 700 dz mehr umgesetzt als im 
vercangenen Jahr, der Umsatz in Spargeln 
und Gurken betrugen mit 37 866 DM rund 
10 000 DM mehr als im vergangenen Jahr. 
Der Gesamteinlagcbestand an Spargcld bc- 
lief sich auf 330 000 DM. 

Eintagskücken 

Junghennen 

W. Leghorn - Kenn-Italiener 
New-Hampshire 

u. die bewährten Gebrauchskreuzungen 
aus der anerkannten 

Herdbuch- und Vermchrungszucht 

Chr. Thome, Wallau/Lahn, Henkelfarm 
Bestellungen nimmt entgegen 

Otto Blöchcr. Egelsbach, Westendstr. 1 

Sauerkirschen Bü.sche stck dm 4,- 

Aprikosen Halbstamme Stck DM 6,- 

Obstbäume aller Art, Stachelbeer- 
Hochstämme, Rosen, Ziersträucher, 

Heckenpflanzen usw. 

D U D D A - Baumschulen 
Dreieichenhain, Sdiillerstr. 20 

Telefon Langen 9261 

Masdiinenfabrik sucht zum baldmögl. 
Eintritt: 

Betriebs-Ingenienr 
Dlrektlons-Asslstent 

Koufmfinnlschin Angestellten 
mit Sprachkenntnls (franzöilscfa) 
Koufmann 
Fremdsprachenkorrespondent 

Stenotypistin 

Meister 
Zeitnehmer 
Kalkulator 
Kraftfahrer 
Schweißer 
Schlosser 
Monteure 

Angebote unter Offerten-Nummer 434 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

1 fri.tchmelkende 

Ziege 
zu verkaufen 

II. Heck, Bahnetr. 49 

Anzeigen-Annahme 

Oskar Drechsler 

EG ELSBACH 
Heidelberg.Str. 

^clsbacficc I 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau | 
Eleonore Anthes, geb. Rüster, Niddaslraße 29, 
ihren 76. Geburtstag. Am morgigen Samstag 
vollendet Frau Bertha Fink, geb. Pantier Ar- 
heilger Straße 7, ihr 74. Leben.sjahr. Herr 
Alois Reicht, Niddaslraße 20, wird am kom- 
menden Montag 70 Jahre alt, und am glei- 
chen Tag begeht Frau Anna Maria Anthes, 
geb. Christ, Wiesenstraße 6, ihr 73. Wiegen- 
fest. Wir gratulieren den hochbetagten Ge- 
burtstagskindern und wünschen ihnen alles 
Gute für ihren Lebensabend. 

e ExpcditionsvortraB. Am Mittwoch, dem 
25. April, um 20.30 Uhr, wird Im I'';Kcnheim- 
Saalbau, veranstalte! vom 
Lichtbildervortrag über die Fiankfurter 
Himalaya-ExpccUlion geboten. Ks spricht d 
bergsteigerische Leiter dieses Unternehmen., 
Herr Krämer (Frankfurt). Zu seinem Vortiaf, 
zeigt er 120 ausue-^uchle Farbiuifnahmen von 
einmaliger Srhönlu-il. Der Vortrag durfte b(,i 
Natur- und Fotofri-uiiden glekliRroßcs Intel- 

^''cVilhrunK duroh dif Kiroho. Gostern abend 
fand eine Führung durch die Evangelische 
Kirche statt. Architekt Karl Knöß. der hiesige 
Denkmalspflcgcr, machte^ .sehr intere.ssanle 
Ausführungen über die Entstehung und ge- 
schichtliche F.nlwicklmi); des Gotteshauses^ 
das mit der Egelsbaiher Ortsgesehichtc sehr 
eng verbunden ist. Wir werden in unserer 
kommenden Ausgabe noch berichten. 

e Von den StonoRralrn. Der Stcnogralen- 
vercin 19.'j2 hält am Sonntag, 22. April, ab 
9 Uhr in der Wllhelm-Leuschner-Schule s-ein Frühjahrs-Leistungssehreiben ab. Das Be- 
zirks-Leistungsschreibrn des Bezirks narm- 
stadt des Hessischen Stenografenverbandes 
findet am Sonntag, 6. Mai, ab 9 Uhr in Darm- 
stadt- .\rhellgen st.itt. , 

e Vom Theaterring des I.aiidesthcaters 
Darmstadt, Zur vorletzten Vorstellung des 
laufenden Winterspielplanes fahren die Abon- 
nenten des Theaterringes beim Landestheater 
in Darmstadt am kommenden Dienstag, dem 
24. Anril. Abfahrt um 19.IS Uhr an den be- 
kannten Haltestellen. Puccinis bekanntes Mu- 
slkdrami. ..Tosca" wird aufgeführt. 

.lederzeit einsatzbereit 
Ortsbrandmeister Ludwig Thomin konnte 

eine große Schar seiner Getreuen begrüßen, 
als im „Erzhäuser Hof" die Jahreshauptver- 
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr Egels- 
bach stattfand. Man ehrte die Verstorbenen. 
Besondere Ehrung wurde Brandmeister Hein- 
rich Weber zuteil. Er ist jederzeit für die 
Feuerwehr tätig gewesen und leider viel zu 
früh durch den Tod aus den Reihen der fiei- 
willigen Helfer bei Feuersnot gerissen worden. 

Dem Jahresbericht, den Ortsbrandmeistei 
Thomin gal* war zu entnehmen, daß die 
Wehr zur Zeit 45 aktive und 62 passive Mit- 
glieder zählt. Dazu kommen neun Ehrenmit- 
glieder. Zehn Übungen, eine Nachtübung so- 
wie neun Unterrichtsabende wurden im letz- 
ten Jahr abgehalten. Zur Brandbekämpfung 
mußte die Wehr während des ganzen Jahres 
1955 nicht ausrücken. Dafür wurde sie aber 
in diesem Fi-üh.iahr bereits schon zu einer 
ganzen Anzahl durch Fahrlässigkeit verur- 
sachten Wald- und Wiesenbrände gerufen. 
All diese Brände konnten dank des schnellen 
Eingreifens und der hohen Einsatzbereit- 
schaft der Wehr sehr schnell bekämpft wer- 
den. Dafür dankte der Ortsbrandmeister sei- 
nen Männern ganz besonders. 

Den Kassenbericht gab Heinrich Schneider. 
Er unterrichtete die Versammlung über die 
Kassenlage und konnte zufriedenstellende 
Resultate bekannt geben. Von Hans Becker 
wurde die Kasse revidiert. Sein Lob galt der 
ordentlichen und gewissenhaften Kassentuh- 
rung durch den Kassierer Schneider. Diesem 
wurde auf Antrag des Revisors einstimmig 
Entlastung erteilt. , ,, . ,, 

Über die gesellige Seite innerhalb des Vei- 
einslebens der Feuerwehr berichtete Jakob 
Heller als Vorsitzender des Vergnügungsaus- 
schusses. Er gab bekannt, daß bereits in den 
kommenden Tagen die Listen für den Ver- 
einsausflug kursieren. Eine Neuwahl des Vor- 
standes wurde nicht vorgenommen. Sie ist 
nach den Satzungen erst wieder im kommen- 
den Jahr notwendig. Oskar Schlapp kann 
wegen anderer Verpflichtungen den Posten 
des Schriftführers nicht mehr weiterführen. 
Es haben' sich bis zur Neuwahl Heinrich 
Gold.stein und Wilhelm Schlapp bereiterklart, 
die Geschäfte zu ül)ernehmen. Die Funktion 
der Gerätewarte üben Oskar Schlapp und 
Walter Kühn aus. Zum Zeugwart hat die Ver- 
sammlung Karlheinz Matthes bestellt. Dem 
Vergnügungsausachuß wurde Franz Sachs 
noch beigeordnet. Als Kassenprüfer für das 
kommende Jahr wurden Ludwig Rath und 
Adam V/erner gewählt. Als Unterkassierer 
bleibt weiterhin Heini Noll im Amt. Brand- 
meister Goldstein schlug vor, einige Lehr- 
filme anzuschaffen. Geräte zur Vorführung 
stünden zur Verfügung, und so sollte rnan 
diese moderne Form des Unterrichts nicht 
außer acht lassen. 

^um Abschluß der Jahreshauptver.,amm- 
lung spielte die Feuerwehrkapelle noch zur 
Unterhaltung auf. 

Evangel. Kirche Egelsbach 
Heute Freitag, 20. 4.: Letzter Tag für die 

Vorkonfirmanden-Aulnahme 16 19 Uhr 
Sonntag, 22. 4.: Gottesdienst 10.10 Uhr 

Kindergottesdienst 11.15 Uhr 
Frauenkreis fällt aus, dafür am Donnerstag, 

26. 4., um 15 Uhr 
Montag, 23. 4.: 15 Uhr Mädchenjungschar 

20.30 Uhr Kirchenclior     

I yiadjn'ditcn 

„Der Soldat Tanaka" 
Gutes Theater sahen die Mitglieder dei 

Theatergemeinde des Kulturkreises Egelsb^h 
am Sonntagabend im Eigenheim-Saalbau. Die 
Landesbühne Rhein-Main war mit ihrem 
Ensemble zur 6. Abonnementsvorstellung zu 
Gast. Georg Kaiser's Schauspiel in 3 Akten 
,Der Soldat Tanaka" wurde gegeben. Es war 
in jfder Beziehung ein großer Erfolg. 

Die schauspielerischen Leistungen waren 
wieder einwandfrei gut. Auch der Inhalt des 
Stückes dürfte die Mehrzahl der Besucher in- 
nerlich angesprochen haben. Der Inhalt: Der 
Soldat Tanaka ist der Sohn eines bettelarmen 
japanischen Reisbauern. Mit seineni Freund 
kommt er auf Urlaub in die elterliche Hütte. 
Sein Freund, Wada mit Namen, will seine 
Schwester freien. Von den Eltern erfahit Ta- 
naka, daß seine Schwester Yoshiko wegen der 
großen Not das Haus verlassen und sich bei 
einem Bauern im Gebirge vergingt hat Zur 
Truppe zurückgekehrt erhält Tanaka mit an- _ 
deren Kameraden Stadturlaub, weil er^ut — 
geschossen hat. Sie gehen in ein Teehaus. 
Hier trifft er seine Schwester und erfahit, 
daß seine Eltern Yoshiko hierher verkauft 
haben. Die.-;e grausame Wahrheit kann Ta- 
naka nicht ertragen. Es kommt ein .üntor- 
offizier, der sich Yoshiko nahern will. Ta- 
naka ersticht seine entehrte Schwester und 
den Unteroffizier. Er kommt vor ein Kriegs- 
gericht, wird zum Tode verurteilt. Bevor die 
tödlichen Schüsse fallen, klagt Tanaka den 
Kai.ser an. Dieser, so meint er, sei an dei 
Großen Not und dem Elend schuld, denn es 1 
=ei ihm jedes Mittel rocht, seine Staatskasse I 
zu lüllcn, wenn dabei die armen Reisbauern | 
audi ihre Töchter verkaufen mußten, um die - 
Zinsen für die Kredite zu bezahlen, 

Kaiser schrieb das Stück 1940, mitten ini 
Kries Aufgeführt wurde es erst sechs Jahre 
däSi, al.s der Autor bereits in der Fremde 
verstorben war. Es ist ein Stück gegen den 
Krieg, gegen das Soldatentum, gegen Unrec , 
Lüge, Ausbeutung, gegen den Zwang des Ge- j 
wisseni aber für den Menscherv. fUr d'C 
Wahrheit, für die Freiheit. Es ist ein Aufruf 
gegen die Trägheit des Herzens. Ein au- 
drucksstarkes Spiel gab dem Stuck die ge 
wollte Wirkung. Die Darsteller: E^nielo De- 
vaux, Lieselotte Krohn, Walter Griesmann, 
Rolf Kästner, Christa Rust. ^lieo Maiei-Kor 
ner Erwin Scherschel. Wernei Kuffe, Willi 
Drost. Hanna Mohs, Reinhold Giltert, Eva 
Kramer, Egon Zehlen, Georg Aufenangei, 
Heinrich Beukelmann, Klaus Peter Born und 
Alfred Bockel. Das Bühnenbild starnmte von 
Hermann Scherr, Regie führte Siegfried Nuin- 
berger. 

(Erzbaufen 

ez IMeisterschaftsfeier der Fußballabteilunp 
Am morgigen Samstag um 20 Uhr veranstal- 
tet die Fußballabteilung der Sportvergg. zu 
Ehren ihrer 1. u. 2. Mannschaft, die sich den 
Meistertitel der Klasse A holen konnten eine 
Meisterschaftsfeier, in deren Mittel^punkt die 
Ehrung durch den Kreisfußballfachwait ste- 
hen wird. 
Ordentliche Generalversammlung der Spar- 

und Leihkasse eOmbH. Erzhausen 
Am vergangenen Wochenende hielt die 

Spar- u Leihkasse Erzhausen im Saale „Zur 
Ludwigshaile" ihre Generalversammlung ab. 
Der Vorsitzende, Bürgermeister Heinrich 
Lötz, begrüßte besonders Herrn Oberprufer 
Rauch vom Genossenschaftsverband und ge- 
dachte der im vergangenen Jahre verstorbe- 
nen Mitglieder. Aus seinem Geschäftsbericht 
sing hervor, daß im Geschäftsjahr 1955 der 
Umsatz mit einer Million DM über dem des 
■lahres 1954 gelegen hat. Auch die Hohe der 
Spareinlagen liegt im Vergleich zu der des 
Vorjahres mit 70 000 DM höher. Der Vorsit- 
zende gab seiner Freude Ausdruck, daß er 
erstmalig in der Lage sei, seit Jahren dei 
Generalversammlung einen Gewinn aufzu- 
zeigen. 

Herr Rauch vom Genossenschaftsverband 
würdigte es, daß eine gute Bilanz vorgelegt 
werden konnte. Jahresrechnung und Bilanz 
wurden einstimmig genehmigt. Der Vor- 
schlag des 1. Vorsitzenden, den Reingewinn 
auf den Reservefonds und als Betriel>sriick- 
läge 7.U verteilen, wurde ebenfalls einstim- 
mig gutgeheißen. Nach einstimmiger Ent- 
lastung des Vorstandes und Aufsichtsrates 
wurde das satzungsgemaß ausscheidende 
Vorstandsmitglied Wilhelm Heller einstim- 
mig'" wiedergewühlt. Neues Aufsichtsratsmit- 
glied wurde Herr Friedr. Wilhelm Lötz. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats Heinrich 
Poth, teilte der Versammlung mit, daß der 
Aufsichtsrat in 5 selbständigen und 14 ge- 
meinsam mit dem Vorstand durchgeführten 
Sitzungen die Kas.se geprüft und gewährte 
Kredite laufend überwacht hat. Irgendwelche 
Beanstandungen ergaben sich nicht 

Dann nahm der Geschäftsführer Georg 
Benz zu der Jahresrechnung und Bilanz für 
das Geschäftsjahr 1955 das Wort. Hieraus er- 
gab sich, daß sich die Mitglieder der Spar- 
und Leihkasse wie folgt berufsmäßig vertei- 
len- 29 Landwirte, 12 Gewerbetreibende. 21 
Handwerker, 385 Arbeiter, Angestellte, Be- 
amte. Der Geschäftsführer belegte den Ge- 
schäftsbericht mit vielen Zahlen und detail- 
lierte die Bilanz. Hieraus ging hervor, daß 
der Gesamtumsatz 15 478 300 Dhl betrug, 
die gesaintbearbeiteten Posten im Geschäfts- 
jahr 1955 28 277, das ist eine Erhöhung des 
Umsatzes um rund eine Million DM im Ver- 
gleich zum Vorjahr. Im Warenbeziigsgeschäft 
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Freitag, den 20. April 1958 

IVACHBICHTEN 

I. FCl- splfU in Münster 
Am konnUL-ndon Sonntag werden in der 

GrupiH- Nord der II. Amateurlig^a Darinstadt 
nur drei N'achholespiele durchgeführt Es 
spielen Egelsbach — Trebur, Munster — Lan- 
gen. Klein-Gerau — 07 Nauheim. Die ver- 
öffentlichten Spieltermine m unserer Diens- 
t^ag-Ausgabe sind damit hinfällig geworden. 

Zum Spiel des Clubs in Münster: Der Gast- 
geber besitzt nocte Abstiegssorgen. Schon des- 
wegen wird er kein bequemer Gegner pin. 
Im Gegenteil, er wird neben seinem vorhan- 
denen spielerischen Können den Siegeswillen 
mitbringen, der den Ausschlag für den Aus- 
gang des Spieles geben könnte. 

Es kommt darauf an, wie sich die Lange- 
ner am kommenden Sonntag „finden . Klappt 
es im Sturm besser, hält die Verteidigung 
dicht, dann könnte rran ihnen schon einen 
Erfolg zutrauen. Übrigens trägt der Club sein 
nächstes Verbandsspiel erst am !3. Mai gegen 
Klein-Gerau aus. 

Egelsbach erwartet Trebur im Nachholspiel 
Das termingemäß am Sonntag in Messel 

auszutragende Punktrückspiel wurde vom 
Bezirksspielausschuß zurückverlegt und fin- 
det nicht wie vom BSA festgesetzt, am 27. 5.. 
sondern auf Wunsch des TSG Messel bereits 
am 6. Mai in Messel statt. 

Stattdessen kommt am Sonntag das im Ja- 
nuar wegen schlechter Witterungsvertiältnisse 
abgebrochene Spiel gegen den TSV Trebur 
als Nachholspiel auf dem Bruhlwiesen- 
Sportplatz zum Austrag. Trebur, noch ernst- 
lich vom Ab.=ttieg gefähi>det, sorgte am letz- 
ten Spieltag für die große Überraschung: Dem 
T«ibellenführ0r Opel-Rüss6lsh6im wurde auf 
eignem Gelände mit einer 1:0-Niederiage das 
Nachsehen gegeben. Durch diesen Erfolg an- 
getrieben, wird Trebur auch am Sonntag den 
Bgelsbachern einen Kampf auf Biegen und 
Brechen liefern, um sich der Gefahrenzone 
zu entziehen. Bis zum Spieiabbruch konnten 
die Egelsbacher s. Zt. eine 3:l-'Führung 
ausschießen. Auoh sie haben n^h Punkte 
nötig und an ihre sonntägigen Gaste nichts 
zu verschenken. Spielt die Elf mit dem Ein- 
satz und der Hingabe vom letzten Sonntag, 
dann sollte auch diesmal nichts schdet gel*n 
und auch im letzten Heimspiel der PJJnkt- 
spielsaison 1955/56 ein Sieg fällig sein. Spiel- 
beginn 15 Uhr. 

Als Vorspiel findet diesmal ein Schüler- 
spiel zwischen dem kommenden Meister 
Egelsbach und der SSG Langen statt. 

Letztes Verbandsspiel gegen Bickenbach 
Die SSG erwartet am Sonntag im letzten 

Verbandsspiel Gäste aus Bickenbach. Die 
Langener können selbst bei einem Sieg nach 
der Niederlage in Erzhausen den zweiten 
Platz nicht mehr erreichen, aber auch der 
dritte ist für die sehr junge Mannschaft ein 
schöner Erfolg. Allerdings müßte am Sonntag 
zumindest ein Unentschieden herausspringen, 
um diesen Platz nicht einzubüßen. Das Vor- 
spiel in Bickenbach endete 1:1, und die Lan- 
gener waren in diesem Spiel dem Siege sehr 
nahe Inzwischen sind die Gäste keinesfalls 
stärker geworden, trotzdem nehmen sie einen 
guten Mittelplatz ein. Man darf den Einhei- 
mischen die größeren Siegesaussichten ein- 

räumen, aber Vorsicht ist am Platze. Mit 
einem schönen und fairen Spiel ist zu rech- 
nen und ein Besuch erscheint lohnenswert. 

Das Reservespiel müßten die Langener für 
sich entscheiden können. 

Spiele der Jugend des 1. FC Langen 
Im 3. Kreismeisterschaftsspiel siegte die C1 
mit 6:0 Toren gegen Spvgg. Seligenstadt ^r 
Sieg muß auch in dieser Höhe als gerecht to- 
zeichnet werden, denn der Gegner konr^ den 
körperlich überlegenen Langener Schülern 
keinen erfolgreichen Widerstand leisten. 

Durch einen 1. Platz beim A-Jugend Ver- 
gleichsrundentumier qualifizierte sich die A- 
Jugend für die Endrunde am 10. 5. in Neu- 
Isenburg. Die vier Gi-uppenzweiten Kickers 
Offenbach A II, Klein Auheim, Weiskirchen 
und 1. FC Langen trafen in Bürgel aufeinan- 
der. Nach einem 2:0-Siog Langens geg^n 
Klein-Auheim und dem 1:0-Erfolg der Kik" 
kers über Weiskirchen mußte in dem Tref- 
fen Langen—Kickers Offenbach der wahr- 
scheinliche Gruppensieger ermittelt werden. 
Kurz nach Beginn des 2x10 Minuten dauern- 
den Spieles ging Langen mit 1:0 in Fuhrung. 
Durch ein 2. Tor für Langen wurde das ab- 
wechslunigsreiche Spiel endgültig entschie- 
den. Der 1:0-Sieg Langens über Weiskirchen 
bedeutete für die Mannschaft mit 6:0 Punk- 
ten und einem Tor\'erhältnis von 5:0 den 
Gruppensieg. 

Egeisbachor .lugendfußball 
AI TG Sprendl, — AI SG Egelsbach 3:1 
C1 SG Arneilgen — C1 SG Egelsbach 0:4 
C2 SG Arheilgen — C2 SG Egelsbach 1:0 
Die verjüngte AI konnte in Sprendlingen 

ihren Sieg vom Vorspiel nicht wiederholen 
und mußte sich mit einer 3:1-Niederlafie ab- 
finden. Bis zur Halbzeit stand die Partie 1:0 
für Egelsbach. Eine leichte Feldüberlegenheit 
der Egelsbacher EU konnte man feststellen. 
Kurz vor Halbzeit schied Mittelstürmer 
Knauth vorübergehend wegen einer Augen- 
verletzung aus. Nach dem Wechsel kam das 
flüssige Spiel nicht mehr auf. Im allgemeinen 
verlief das Spiel anständig. Den Ehrentreffer 
für Egelsbach erzielte Keil. 

Die C1 und C2 hatten in Arheilgen bei der 
SG ein Verbandsspiel noch auszutragen. Bei 
ununterbrochenem Regen war der Platz 
ziemlich schlecht. Arheilgen stellte einen 
überaus starken Gegner. Man merkte es den 
elf tapfer kämpfenden Arheilger Jungen an, 
daß sie den Egelsbachern eine Niederlage ^i- 
bringen wollten. Aber all die stürmischen 
Angriffe wurden von der Hintermannschaft 
abgeschlagen. Was tatsächlich mal durchging, 
wurde sichere Beute von Torwart Becker. 
Zwischendurch aber verfehlten einige Schusse 
des Sturms knapp ihr Ziel. Mit 0:0 ging es 
zum Seitenwechsel. 

Gleich in der ersten Spielmlnute der zwei- 
ten Halbzelt konnte nach einer herrlichen 
Kombination des Innensturms Mittelstürmer 
Bernhardt den viel umjubelten Führu^- 
treffer, unhaltbar für den Arheilger SchluU- 
mann erzielen. Eine mustergültige Ecke von 
Norbert Jäger brauchte der Halblinke Basler 
nur noch mit dem Kopf einzunicken, und es 
stand 2:0. Kurze Zeit darauf spielte sich Bas- 
ler Im Strafraum durch. Aus halbrechter Po- 

sition schoß er rechU den 3. Treffer für 
Egelsbach. Arheilgen versuchte aber mit aller 
Macht, sich dem Schicksal entgegenzustern- 
men Aber die aufmerksame Hintermannschaft 
mit dem überragenden Stopper Kurt Aye- 
maria klärte Immer v/leder mit weiten Ab- 
schlägen. Jäger Norbert, der zur Unterstüt- 
zung der Hintermannschaft zurückgezogen 
war, vollbrachte ebenfalls ein großes Lauf- 
pensum. Kurz vor Schluß mußte Arheilgen 
noch ein Eigentor hinnehmen. Es entstand 
durch Bedrängnis von Basler. Der Egelsba- 
cher Elf gebührt für ihren mustergültigen 
Einsatz ein Gesamtlob. 

Die C2 schlug sich tapfer gegen den jahr- 
gangälteren Gegner und unterlag knapp mit 
0:1 Toren. 

Die Fußballfrcunde werden nufgefordert, 
die Schüler am Samstag zahlreich zum Ent- 
scheidungsspiel für die Meisterschaft in Erz- 
hausen zu begleiten. Spielbeginn 16 Uhr. 

Am Sonntag trägt um 14 Uhr die C1 ein 
Freundschaftsspiel gegen die C1 der SSG 
Langen aus. Hier ist den Fußballanhängern 
die beste Gelegenheit gegeben, den jungen 
Meisteranwärter der Schüler, Gruppe Darm- 
stadl Nord, zu sehen. 

Tv im I'okalkampf Regen TSG 46 Darmstadt 
Das Pokalspiel des TV gegen den Bezirks- 

klassenvertreter 46 Darmstadt findet am kom- 
menden Sonntag und nicht, wie in der letz- 
ten Freitagausgabe irrtümlich berichtet, am 
15. 4. statt. Wir bitten alle Handballfreunde, 
das Versehen zu entschuldigen. 

Wir verweisen auf die Vorschau vom ver- 
gangenen Freitag und bitten alle Anhänger 
des Handballsports herzlich, den TV in diesem 
schweren Spiel nach besten Kräften zu unter- 
stützen. Beginn 15.00 Uhr Pittlergelände. 

SSG Langen—TAV Eppertshausen 2:5 
Am vergangenen Sonntag stellte sich der 

TAV Eppei-tshausen in Langen vor. Wie schon 
in der Vorschau erwähnt, erwies sich Ep- 
pertshausen als ein sehr starker Gegner. Lan- 
gen ging durch Wambold 1:0 in Führung, je- 
doch im Gegenzug konnte Eppertshausen aus- 
gleichen und bis zur Halbzeit auf 3:1 davon- 
ziehen. AlleixJings hätte Langen in der ersten 
Halbzeit mit 4—5 Toren Vorsprung fuhren 
müssen (6 Pfostenschüsse!). 

In der zweiten Hälfte verfiel Langens Sturm 
wieder In seinen alten Fehler, mit Gewalt 
Tore schießen zu wollen. So konnte die sehr 
harte Hintermannschaft von Eppertshausen 
die Angriffe leicht unterbinden. Was dann 
noch auf das Tor kam, hielt der sehr gute 
Torwart von Eppertshausen. Als dann nach 
10 Minuten Huck und Prims verletzt wurden, 
kam der Sturm überhaupt nicht mehr gefähr- 
lich vor das Tor des Gegners. Dem Spielver- 
lauf nach war der Sieg, auch In der Höhe, für 
Eppertshausen verdient, jedoch an den Tor- 
chancen gemessen wäre ein Unentschieden 
gerecht gewesen. 

Die I b-Mannschaft verlor Ihr letztes Ver- 
bandsspiel bei der TG 75 Darmstadt mit 16.5 
Toren. 

Vorschau 
Am nächsten Sonntag ist die SSG Gast In 

Nleder-Roden. Nleder-Roden gehört der Be- 
zlrksklassc an und dürfte Langen kaum eine 
Siegeschance geben. Ein Unentschieden 
schon ein Erfolg für die junge Langener Elf. 

Das Voi spiel bestreiten die Reservemann- 
schaften oeider Vereine. Abfahrt Ist um 12.30 
Uhr am Cluibhaus. 

Faustball 
Ein Spiel mit ifroBer Zukunft 

FaustbaJl wird zurzeit außer In seinem Mut- 
terland Deutschland hauptsächlich noch In 
Österreich, Italien und der Schweiz gespielt, 
aber auch in Frankreich, Luxemburg, Belgien 
und Holland sind bereits Ansätze einer Faust- 
ballbewegung vorhanden. Überall, wo Faust- 
ballmannschaften bestehen, wird ein lebhaf- 
ter, wechselseitiger Spielverkehr sowohl in 
Pflichtspielen als auch in Preundschaftstref- 
fen gepflegt, der von Jahr zu Jahr umfang- 
reicher wird und auch spielerisch immer mehr 
an Bedeutung gewinnt. Faustball steht heute 
unter den Kampfspielen mit dem großen Le- 
derball mit rund 25 000 Mannschaften In 
Deutschland an dritter Stelle, eine Tatsache, 
die selbst bei Fachleuten einiges Erstaunen 
hervorrufen whxl. Faustball in Vollendung ge- 
spielt von Mannschaften mit hoher und höch- 
ster Splelkultur vermag selbst verwöhnteste 
Zuschaueransprüche zu befriedigen, das be- 
weisen die jedesmal in die Tausende gehenden 
Zuschauermassen bei den Deutschen Meister- 
schaften oder auch bei nationalen und inter- 
nationalen Tumiei'cn. Alle Besucher sind 
dann jedesmal von neuem erstaunt über die 
hohe Spielkultur der Mannschaften und nicht 
minder beeindi uckt von dem verblüffend rei- 
ühen Schlagrepertoir, das die Spitzenkönner 
mit aller Raffinesse anzuwenden verstehen. 
Faustball, das Spiel mit der großen Zukunft, 
ist immer, ob man in der untersten Klasse 
oder in der Nationalmannschaft spielt, span- 
nend genug, um jederzeit Köi-per. Seele und 
Geist zu erfrischen und zu stärken. 

Deutsche Meisterschaften 
Georghoinz Sehring nimmt teil 

Am Sonntag. 22. April, werden rund fünfzig 
Turner in der höchsten Klasse, der Olympia- 
k)as.sc, in Hof in Bayern an den Start gehen. 
Der Hessische Turnverband hat fünf Turner 
für die Olympiaklasse gemeldet, und zwar 
Gerhard Hofmann, Hausen; Oswald Börener, 
Groß-Auheim; Frosch. Kostheim; Krämer 
Darmstadt, und Gghz. Sehring vom TV 1862 
Langen. 

Hanspeter Sehring bei den Hessischen 
•lugendmclsterschaften 

In Wetzlar werden am Sonntag, 22. April, 
die Hessischen Jugendbestenkämpfe im Tur- 
nen ausgetragen. Vom Turngau Darrnstadt 
nehmen in der höchsten Klasse Kurt Rümm- 
1er, Darmstadt; Fischer, Gräfenhausen; 
Michel, Griesheim, und Hanspeter Sehring 
vom TV 1862 Langen teil. 

In Haßloch in der Pfalz weraen am koin- 
menden Sonntag die Hessischen Waldlauf- 
meisterschaften ausgetragen. 

I.angen beteiligt sich auch 1956 
am Selfenklstenderby 

Am Mittwoch wurde In einer Frankfurter 
Besprechung über das Seifenkistenderby 1956, 
an dem Presse undl Frankfurter Radio beteiligt 
waren entschieden, daß sich Langen auch In 
diesem Jahr am Frankfurter Seltenkisten- 
i-ennen am 24. 6. 56 beteiligt. Ausführlicher 
Bericht folgt. 

Radio Frankfurt wird am Samstag, dem 28. 
April um 14,20 Ulir in seiner Sendefolge „Das 
interessiert die Jugend^* über das^ Seifen- 
klstenrennen berichten. Wir weisen die Eltern, 
Jugendbetreuer und die interessierten Jungen 
auf diese Sendung besonders hin. 

^€ück. ani dem 

ftRGHAMMERHOF 
ROMAN VON HANS ERNST 

Copyright by A. Bedithold. Faßberg. 
durch Verlag v. Graberg & .GÖrg, Wiesbaden. 

(39. Fortsetzung) 
Margaret stockte nun zum erstenmal in 

hren Antworten. Was hatte denn das alles zu 
)edeuten? Wollte man vielleicht gar sie, oder 
len Anderl verdächtigen? Eine glückliche Ehe. 
«ein das war es auf keinen Fall. Aber sie 
connte doch diesen wildfremden Menschen 
ildit das wieso und warum auftischen. 

„Na gut, Frau Kagerer. Lassen wir das eln- 
nal. Hatte Ihr Mann Feinde?" 

„Das weiß idi net. Er war viel unterwegs 
—"geschäftlich — ich weiß es net." 

Vermutlich auf Sdiwarzhandel, Sdimuggel 
md «o weiter. Das wird die genaue Unter- 
iiirhiing noch ergeben", sagte der Kriminw- 
•at „Aber —" er langte in die Aktentasche 
- „kennen Sie dieses Messer? Mit ihm wurde 
hr Mann erstochen. Eis lag neben der Leiche. 

Nur einen Blick warf Margaret auf das Sti- 
elt, dann stieß sie einen Schrei aus und es 
?mrde ihr sdiwarz vor den Augen. 

Währenadessen spielte der Draht und als 
Ue Reisenden dieses Frühzuges In Fürsten- 
leldbruck durch die Sperre wollten, mußten 
iie ihre Ausweise vorzeigen. Als Andreas 
aofstetter seine Kennkarte vorwies, 
lieh unvermittelt ein Arm mit festem Griff 
n den seinen . 

„Machen Sie kein Aufsehen. Sie sind ver- 
aaftet. Bei Fluchtversuch machen wir von der 
Waffe Gebrauch." 

Vor dem Bahnhof wartete bereits ein Wa- 
len der Polizei. Andreas mußte vorne neben 
iem Fahrer Platz nehmen, die Beamten saßen 
ilnter ihm und In jagender Fahrt ging es 
München zu 

Die Vernehmungen gingen Immer nom 
weiter Das Dorf kam und kam einfach nicht 

zur Ruhe. Es ging fast der ganze Sommer hin. 
Aber je mehr man Im Dunkel tappte, de«o 
einmütiger wurden die Menschen wieder. Da 
war sdion bald keiner mehr, der an eine 
Schuld des Andreas glauben woUte. Dies und 
jenes Gerüdit tauchte auf, gleidi Irrliditero 
flogen sie von Gehöft zu Gehöft, nicht greif- 
bar und ohne festen Grund. So war es wie 
eine Erlösung für alle, als der Tag der Ver- 
handlung endlich feststand. . j- 

Margaret ging wie ein Geist durcäi aiese 
Wochen. Seit sie um den ungeheuerlidien 
Betrug wußte, dem sie anheimgefaUen war. 
war Ihre Seele wie verstört. Eines Tages war 
der Berger Sepp auf dem Hof erschienen und 
hatte die ganze Sache mit dem verhän^is- 
vollen Brief aufgeklärt. Er hatte in der Zel- 
tung davon gelesen, wessen man Andreas be- 
schuldigte und ließ es sich nicht nehmen, sich 
In den Gang der Ereignisse einzuschalten^ 
Freilich brachte seine Aussage auch kern Llmt 
in das Dunkel und hatte auch zur Tat selber 
keinen Bezug, aber es warf ein bezeichnen- 
des Licht auf den wahren Charakter des 
Toten. 

Wie oft hängen doch alle großen Ereignisse 
nur vom Zufälligen ab. Wäre Josef Berger 
damals dem Kagerer nicht begegnet, wäre 
er nur eine Stunde früher oder später daran 
gewesen, dann wäre der echte Brief In Mar- 
garets Hände gekommen und ihr Leben haue 
den geraden Kurs beibehalten. Nein, es hatte 
nicht sein dürfen. Das Schiclcsal hatte es dar- 
auf abgesehen, die Menschen dieses Hofes 
durcheinanderzurütteln. Margaret Hofspetter 
mußte wahrhaftig den Kelch bis zur Neige 
leeren, nichts blieb ihr erspart, das Leid ött- 
nete seine vollen Truhen und schüttete sie 
über der Frau aus. 

-K- 
Schon lange vor Beginn der Verhandlung 

war der Zuschauerraum dicht gefüllt. Das 
ganze Dorf schien versammelt zu sein. Nie- 
man wollte sich diese Sensation entgehen 
lassen. Als sich der Staatsanwalt Dr. Larap- 
recht von seinem Stuhl erhob, um die An- 
klage zu verlesen, sclilug es von den nahen 
Kirchtürmen die neunte Vormitt^sstunde 

„Wollen Sie nun nldit doch ein umfassen- 
des Geständnis ablegen, Angeklagter?" 

Andreas sah den Vorsitzenden ruhig Mi. 
Wie oft hatte man ihn mit dieser Frage wäh- 
rend der Voruntersudiungen schon Mdrän^^ 
Im übrigen stand die Sache für ihn J"®' 
unter einem ganz ungünstigen Stern. ^Ine 
lange Gefangenschaft, das gespannte Ver- 
hältnis mit seinem Stiefvater, sein 
gutes Verhaken, das alles wurde gebührend 
anerkannt. Dazu kam, daß fast alle Z^gen 
nur gutes über ihn aussagten. Nur der Stab- 
ler Hartl belastete Ihn. Und als der Vor- 
sitzende ihn elndringlicäist fragte: 

„Haben Sie sich niciit verhört? Kann es 
nicht auch anders geheißen haben?", da schüt- 
telte der Stabler hartnäckig den Kopf und 
wiederholte: . .... 

„Er hat g'sagt, der Anderl — das kannst 
doch net leugnen. Anderl — daß du gesagt 
hast; grad mucken wenn du dich tust, mach 
ich dich kalt." 

Der Anderl schaute den Stabler durchdrin- 
gend an und antwortete dann auf die noch- 
malige Frage des Rlcihters; 

„Wir haben einmal gestritten am Hol 
draußen, ja, das stimmt. Ob Ich aber daMl 
das Wort gebraudit hab, das weiß ich wirk- 
lich net." 

„Vielleicht kann uns der Zeuge erklaren, 
wieso ausgerechnet er diese Worte gehört 
haben will", warf der Verteidiger ein. 

Oh, verdammt nochmal. Sie nahmen 
den Stabler ganz gehörig ins Verhör. Es ward 
ihm ganz schwummerig dabei, sein Glasauge 
war ganz starr auf den Verteidiger gerimtet 
Ein unerhört forscher Draufgänger, d'^ser 
junge Verteidiger. Er, der Stabler, sei der 
einzige, der den Ermordeten als einen Ehren- 
menschen hinstellt. Dagegen sprachen aber 
gewisse Dinge, die jetzt erst dur^ 
Josef Berger aufgedeckt worden seien. Man 
habe damals bei der Leiche auch einen Br'®' 
gefunden, einen Brief, jawohl, den der An- 
geklagte an seine Mutter gesclirieben, der 
aber nie In deren Besitz gekommen war. 

Der Brief wurde verlesen und die Span- 
nung im Zuhörerraum wuchs ins Ur.geheueie. 

Irgendwie mußte der Getötete seine Hand da- 
bei Im Spiele gehabt haben, denn die Berg- 
hammerin hatte einen ganz anderen Brief er- 
halten. Aber es lag 30Viel Dunkel über dieser 
Angelegenheit, und das wichtigste Belastungs- 
material, das lag auf dem Ricihtertisch. Mr 
Rlcäiter spielte soeben wieder damit. Er .IM 
die Klinge des Stiletts auf dem Scäireibt^cB 
spielen. Mit uiesem Stilett war Gregor K^ 
gerer getötet worden. ..Und — Sie geben d()® 
zu, daß dieses Messer Ihr Eigentum ist? 
fragte der Vorsitzende und schaute aus schar- 
fen Brillengläsern auf den Angeklagten. 

„Ja, es ist mein Eigentum. Ich hab es von 
meinem Vater geerbt, aber 'ch habe es vor 
kurzer Zeit einmal verloren." 

Ein Lächeln spielte um den Mund des 
Staatsanwalts 

Aber es war doch ein Zeuge dafür da? 
„Der Zeuge Sebastian Kögll' 
Alle Zeugen waren da, nur Sebastian Kögl 

fehlte Er kam mit einer Stunde Verspät^g 
und versetzte das Gerldit mit Aurnahme des 
Staatsanwalts In schmunzelnde Heiterkeit 

Der Wastl hatte seinen Hociizeltsanzug ai^ 
eine Schachtel unter dem Arm und stand 
nun mit seinen krummen deinen etwas er- 
hitzt vor dem Rlchtertlscäi. 

„Warum kommen Sie so spät? Das Gerldil 
hätte Sie schon längst benötigt" 

Der Wastl wackelte mit den ()hren und sah 
hilfesuchend zur Bäuerin hinüber. 3uf deren 
schneeweißem Haar ein Sonnenstrahl tanzte. 

„Ich hab zuerst einkaufen müssen", sagte 
der Wastl dann, „weil sonst die Läden zu- 
sperrn, bis ihr da vielleiclit fertig seid. Und 
meine Sali hat extra g'sagt: Wastl, hats ge- 
sagt, nimmst mir ein paar Kinderjopperl unä 
ein halbes Dutzend Windeln mit beim Ober- 
bolliger. Und das hab ich jetzt kauft, da ist 
es drinn das Zeugl in der Sch.nchte . wenn 
ihr es net glauben wollt." Der Wastl wollte 
schon seine Schachtel auspalen und die 
Sachen vorweisen, aber der Richter unter- 
brach ihn schmunzelnd. (Fortselzung (olgfl 
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Nicht den Lebensfaden überspannen 
Auch die Hausirau bedarf der „sdiöpferlsdien Pause" 

Apollo und die Konfekiion 

Was ist eine 48er Größe? — HancisdiuhgröOen sind International 
Als Emil Jannings, nach den anstrengenden 

Droharbeiten für den Robert-Koch-Film auf 
Entspannung bedaclit, im Wolfgangsee an- 
gelte, wurde er von einem vorbeirudernden 
Einheimischen gefragt, warum er das tue. 
„Tj.i, mein lieber Eggenbacher, ich mödite 
nur sehen, wer mehr Geduld hat die Tische 
oder Ich!" 

Der Hinweis auf die Notwendigkeit einet 
„schöpferischen Pause", der dieser Anekdote 
zugrunde liegt, gibt den geplagten Frauen dn- 
serer Zeit zu denken: dem Wunsch, sich ein- 
mal am Tage oder in der Woche ganz vom 
alltäglichen Trubel ihrer Verpflichtungen als 
Hausfrau, Gattin, Mutter zu lösen, einmal 
ganz sie selber zu sein, sollten sie viel häufi- 
ger nachgeben. Es wird sooft und soviel von 
der sdiöpferischen Pause geredet und ge- 
sclirieben. Aber — am wenigsten davon Notiz 
nimmt die Hausfrau, die ihrer dringend oe- 
d.nrf. 

Vielleicht besinnt sie sich dabei auf lene 
Handfertigkeit, die — entspannende und 
schöpferische Pause zugleich — dem olld- 
neri.schen fraulidien Wesen seit Jahrhunder- 
ten immer entsprach und von ihm ständig 
neue Impulse empfing: das Sticken. 

Nach einem geschmackllcii wenig Neues 
bietenden „Interregnum" Ist In den letzten 
Jahren die Auswahl der Anwendungsformen 
unendlich vielfältig geworden, dergeschmack- 
llche Fortschritt in Mustern und Vorlagen Ist 
erfreulich. Wir sahen bei Tee-, Kaffee- und 
Tischdecken auf weißem, cremefarbenem 
Baumwoll- oder Leinen-Untergrund dezente 
Ton-in-Ton-Komposltionen ebenso wie reiz- 
volle vielfarbige Blumen-Ornamente; bei 
Kissen und bei der Fülle von Frauen- und 
Mädchen-Schürzen, Blusen und Kleidern 
echte Volkskunst-Entwürfe Im Wechsel mit 
neuzeitliclien, geometrisch-ornamentalen Vui- 
lagen. Für Jede, auch für die anspruchsvollste 
Geschmacksrichtung werden Interessante Va- 
riationen gezeigt. 

Alle diese reizvollen Dinge zu sticken, die 
Schönheit und echten Gebrauchswert in sich 
vereinen, vor allem auch als Geschenk stets 
ansprechen, ist keine „Arbeit". Der GeLst 
kann, während die nadelgewohnten Finger 
die Fäden kreuzen. Gewesenem nachgehen 
oder Zukünftiges planen und überdenken . . 
innere Spannungen lösen sich ... und wäh- 
rend Farbe um Farbe, Muster um Muster das 
ornamentale Bild schließen, findet der Mensch 
zu sich selber zurück. Bü 

Wenn wir In Zürich oder in Wien ein Paar 
Handschuhe kaufen, sagen wir einfach eine 
Nummer, und schon bekommen wir die pas- 
sende Größe, genauso wie in Paris oder In Lon- 
don. Und wenn ein Herr auf der Reise schnell 
einen Frack von der Stange braucht (weil er 
nur seinen kleinen Koffer bei sich hat), dann 
verlangt er beispielsweise Größe 48, und der 
Frack paßt wie angemessen. Der Mann hat 
nämlich die männliche Idealfigur, die des 
jugendlichen Lichtgottes Apollo. 

Schon mancher mag sicli über die Herkunft 
dieser Maße gewundert haben, vor allem dar- 
über, daß er Schuhnummer 43 oder 44 haben 
soll. Wenn wir dann ein Zentimetermaß neh- 
men und nachmessen, sehen wir, daß unsere 
Fü.ße durchaus nicht 40 oder mehr Zenti- 
meter lang sind. Woher also dieses seltsame 
Maß? Wenn wir dann unseren Schuhhändler 
fragen, sagt er, wir von der Schuhindustrie 
rechnen seit Jahrhunderten mit einem fran- 

Haben es die Vollschlanken besser? 
„Nervöse Zusammenbrüche treten am häu- 

figsten bei Frauen ein, die von ausgesprochen 
schlanker Konstitution sind. Hingegen finden 
sich unter den Vollschlanken nur selten ner- 
vöse Frauen. Jeder Versuch, aus Schönheits- 
gründen sein Körpergewicht zu vermindern, 
ist einer bewußten Schwädiung der natür- 
lidicn Abwehrkräfte des Körpers gleiUizuset- 
zen. Das Gegenteil müßte der Fall sein: Essen 
Sie mehr, sie wappnen sich damit gegen die 
Anfechtungen der Zeit!" Das ist etwa die 
Quintessenz der Untersuchungen eines nam- 
lioften Arztes über die Frage, welcher Frauen- 
typ es in unserer Zeit am leichtesten hat, wel- 
cher durch die vielfältigen seelischen Auf- 
regungen am wenigsten berührt wird und das 
Leben am besten meistern kann. 

Gerade der vielbeschäftigte Mann unserer 
Tage sucht nach einem ruhenden Pol. Von 
einer nervösen, dazu noch tausend Launen 

nterliegenden Frau wird er selten begeistert 

sein. Für kurze Zeit vielleicht, doch niemals 
auf die Dauer. Wie aber kann eine Frau das 
erfüllen, wenn sie schon auf Grund ihrer kör- 
periidien Konstitution zu Nervosität neigt? 

Um wievieles besser sind die Frauen daran, 
die „nichts aufregen" kann. Ohne daß sie 
selbst merken, meistern sie das Leben, wer- 
den sie neben Ihren vielfältigen Aufgaben, die 
ihnen Haushalt und Familie aufbürden, oft 
auch noch mit geschäftlichen Dingen fertig, die 
zu meistern ihnen eigentlich gar nicht zukom- 
men würde. Und doch — wie paradox! — sind 
sie unglücklich. Unglücklich über ihr „unmög- 
liches Aussehen", unglücklich über ihre voll- 
schlanke Linie. Statt zu versuchen, ihr Kör- 
pergewicht herabzudrücken, müßten sie im 
Gegenteil besorgt sein, es zu halten — und 
sich so ihre seelische Ausgeglichenheit zu be- 
wahren. Gewichtszunahme Ist niemals ein 
Unglück. Es ist ein Glück, denn Hand in Harn 
damit geht der Gewinn seelischer Ruhe. 

Was Frauen erzählen . . . 
„Du weißt, ich bin die letzte, die sich um 

die f-rivatavgelegenheiten anderer Leute 
kümmert..." 

„Mit der Grace Kelly möchte ich nun wirk- 
lich nicht tauschen. Was weiß denn die von 
kleinen Freuden des Lebens..." 

„Ich steige prinzipiell nur in ersten Hotels 
ab. Ich finde, der kleine Preisunterschied 
macht sich immer bezahlt... 

„Ich hätte mir ja schon längst einen Silber- 
fuchs angeschafft, aber wenn man sieht, was 
für Frauen heutzutage niberfüchse tragen..." 

* 
„Wir Frauen müssen doch schließlich zu- 

sammenhalten .. ■" 
* 

„Ach, mit einem Auto hat man doch bloß 
Scherereien, Schon allein bis man einen 
Parkplatz findet..." 

Die Später Liebenden haben es oft nidit leidit 

„Darüber komme ich nie hinweg", klagte 
mir eine sechzehnjährige Nichte, deren erstes 
Verliebtsein mit einer Enttäuschung geendet 
hatte. „Niemals werde Ich ,ihn' vergessen kön- 
nen!" Und sie weinte so bitterlich und — be- 
freiend, wie man das nur kann, wenn man 
„sechzehn Jahre jung" Ist. Ich reichte ihr ein 
Gedieht, das ich mir einmal abgeschrieben 
hatte. „Wer, glaubst du, hat das verfaßt? 
fragte Ich meine Nichte. Sie las es aufmerk- 
sam, dadite ein bißchen nach und erklärte. 
„Sidier stammt es von einer sehr begabten 
Achtzehnjährigen." „Und warum gibst du der 
Verfasserin gerade achtzehn Jahre?" — „Nein, 
sie kann auch zwanzig sein", gab meine Nidite 
zu. „Aber älter Ist sie bestimmt nicht, weil 
man In Dingen der Liebe nur so tief empfin- 
den kann, wenn man ganz jung Ist." Ich ver- 
barg ein Lächeln über diese immerhin er- 
staunlidie AnsicJit. Und ich sagte meiner 
Nichte, daß di^s Gedicht von Marie von Ebner- 
Eschenbach stamme und daß die Dichterin es 
im Jahre neunzehnhundert als Siebzlgzährlge 
verfaßt habe. „Naja — eine echte Dichterin. 
Die verfügt über eine unbegrenzte Gefühls- 
skala", räumte meine Nichte ein. 

Steht es wirklich nur einer „echten Dichte- 
rin" an, sich bis ins hohe Alter hinein die Er- 
lebnisfähigkelt des Herzens zu bewahren? 
Eine fünfzigjährige Buchhalterin gestand 
ihren jüngeren Kollegen, daß sie „ja so ver- 
liebt sei". Die jungen Damen unterdrückten 
ob dieses Geständnisses ein Gekicher. Und als 
die Buchhalterin nach Dienstschluß nicht vom 
Spiegel wegkam, weil ihre Locken sich durA- 
aus nicht so legen wollten, wie sie es sich 
wünschte, warf man sich hinter Ihrem Rücken 
bedeutsame Blicke zu und schüttelte den 
Kopf. „Wie albern!" tuschelte man. Ist es 
albern, wenn eine Fünfzigjährige sich ver- 
liebt? Die Buchhalterin gab darauf selber die 
Antwort. „Warum spottet ihr? Ihr solltet froh 
sein darüber, daß die Fähigkeit zum Sich-ver- 
lieben nicht mit der ersten Jugend vergeht. 
Sol! ich mich etwa meines echten und beglük- 
kenden Gefühls sdiämen und es verbergen, als 
ob es .schändlich' sei?" 

Vor gar nicht langer Zeit rief meine Freun- 
din Susanne mich an und teilte mir sehr auf- 
geregt mit, daß „Mama von allen guten Gei- 
stern verlassen" sei. „Denke dir — sie denkt 
allen Ernstes daran, sich noch einmal zu ver- 
heiraten!" Als ich darauf erwiderte, daß die- 
ser Entschluß doch sehr zu begrüßen sei, 
meinte Susanne: „Du bist wohl auch nicht 
mehr ganz gescheit." Sie versicherte, daß sie 
alles tun werde, um ihre Mutter von diesem 
Entschluß abzubringen. „Und was tat de'ne 
Mutter, Susanne, als du heiratetest? Versuchte 
sie auch, dir diesen ,Unfug' auszureden?" — 
„Was sagst du? Aber das ist doch ganz etwas 

. anderes!" 
Nun, Susannes aditundsechzigjährlge Mutter 

hat sich den „Unfug" nldit ausreden lassen. 
Sie hat einen siebzigjährigen Pensionär ge- 
heiratet. Und die beiden leben so glücklich und 
harmonisch miteinander, wie man es manchem 
jungen Paar nur wünsdien könnte. 

Fräulein Else, unsere Hausschneiderin, die 
mein Tanzstundenkleid ebenso nähte, wie sie 
jetzt die Dreiviertelhosen für meine Töchter 
zusdineidet, gestand mir, daß sie eine Heirats- 
annonce aufgegeben habe. „Ich möchte so gern 
jemand liebhaben", sagte sie und beugte sich 
tief über ihre Näharbeit. In diesem Wuns^e 
„Jemand liebzuhaben" liegt der ganze Sinn 
des Daseins, meine ich. Und mein Mann, dem 
ich von Fräulein Elses Inserat erzählte, war 
der gleichen Ansiciit. „Ich wünsdie ihr von 
Herzen, daß sie Erfolg habe", sagte er. 

Sie müssen sich mit vielen unreifen Vorurteilen auseinandersetzen 
Wie manches späte Glück bleibt unerlebt Liebenden urnsleht, der 

odTr zeSt an der Ablehnung und Ver- Fä"«" ®*fe Harmonie find^ 
ständnlsloslgkelt der Mitwelt Im allgemeinen Miteinander-alt-wcirden gibt den Ausscn g, 
und der Angehörigen Im besonderen. Um sei- 
ner Familie willen schreckt der späte Lie- 
bende vor einem Schritt zurück, der ihn von 
seinen Angehörigen entfernen könnte wie ein 
richtiger „Siebenmellenschrltt". 

Wer sich jedoch einmal bei solchen snäten 

sondern das Alt-geworden-selnl Diese Innerp 
Reife, die nicht erlernbar Ist, sondern die 
Frucht eines langen Lebens darstellt. Aus ihr 
resultieren Duldsamkeit und Herzensgüte, die 
sich als beste Garanten für ein gutes Zusam- 
menleben bewährt haben.   

zösischen Maß, das man Stich nennt. Das soU 
die Länge des Leistens, nicht des Fußes an- 
geben. Braucht jemand einen Schuhleisten 
von 28 Zentimeter Länge, dann redinet er 
die Hälfte dieser Zahl hinzu und — hat seine 
genaue Schuhgröße, In diesem Fall 42. 

Ahnlich Ist es mit den Strumpfgrößen, such 
sie entsprechen unseren gewohnten Maßen 
nicht. Hier mißt man nach Zoll, dem eng- 
lischen Inch (2,54 cm) Verlangt eine Dame Im 
Geschäft einen 10er Strumpf, dann darf man 
daraus schließen, daß ihr Fuß 25,4 cm groß 
Ist. Aber das braucht schließlichi niemand zu 
wissen, also hat man sich vor langer Zelt 
entschlossen, gewisse Dinge nach Zoll zu mes- 
sen. 

Bei den Handschuhen ist es nicht anders, 
sie haben ein internationales IVIaß, das bei 
uns nicht gebräuchlich ist, nämlich wiederum 
das Zollmaß. Die Handschuh-Damengrößen 
heginnen bei B und gehen über .sechseinvier- 
tel, sechseinhalb usw. bis zu slebcneinviertel. 
Da beginnen die Herrengrößen, die bis zu 
achtdreiviertel gehen. Es soll allerdings auch 
Hijnde geben, für die Extraanfertigungen nö- 
tig sind. Auch die Skala der Schuhleisten 
reicht nur von 17 bis 48, Schuhe die großer 
sind, müssen extra angefertigt werden. Ein- 
facher ist es bei den Hüten, deren Welte 
wirklidi den Kopfumfang ihres Trägers an- 
gibt. 

Kaufen wir einen Konfektionsanzug, dann 
kann es vorkommen, daß uns der Verkäufer 
taxiert: „Oh, eine 48er Größe, gratuliere!" 
Und wir lassen uns aufklären, daß wir die 

Roger Boutain, ein junger Schuhver- 
käufer in Paris, konnte angesichts der 
hübschen Kundin, die ihm ein Bein zum 
Schuhanprobieren hinstreckte, der Ver- 
suchung nicht widerstehen. Er hielt es 
fest und kitzelte sie kräftig an der Fuß- 
sohle. Die Antwort war eine schallende 
Ohrfeige und seitens der Geschäftslei- 
tung die Kündigung. 

männliche Idealfigur haben, die des Apoll» 
von Belvedere. Jeder Mann kann seine An- 
zuggrößen selbst errechnen Er messe seinen 
Brustumfang knapp unter den Armen. Hat 
er eine 48er Figur, dann mißt sein Brust- 
umfang 91 Zentimeter. Hinzu rechnet man 
5 Zentimeter für die Stoffdicie, und von die- 
sen 96 Zentimetern nehme man die Hälfte, •• 
48. Das ist eine durchschnittliche Männer- 
größe, eine Art Idealmaß. 

Auch bei den Damenkleidern errechnen 
sich die Maße aus der Hälfte des Obermaßes, 
nur kommen sie nlcäit wie die Herrenwelt mit 
neun Größen aus, sie haben 45 und mehr zur 
Verfügung. Und um ihnen zu schmeicheln, 
gibt es kleine und große Nummern — für die 
liebe Eitelkeit. 

Aus Liebe zur Wäsche 
wollen Millionen Hausfrauet> 
vollenclefe Pflege und bleiben 
daher bei Persil I 
Auch für Waschmaschinen 
ist Persil das Richtige. 

Ist er nicht reizend - so gesund und munter! Ihm ^ 
meine Liebe! In Sauberkeit und Frische soll er gedeihen- 
vollendet gepflegt muß seine Wäsche sein - nc !ür!ich-duftend, 
hygienisch und makellos weiß: das ist mein ganzer Stölzl 

Nichtswäschtweißer,nichtspflegtbesseralsPersil 



Amtliche Bekanntmachungen 

::lxE.rÄ;z;, 
Vergiften von Krähen und Elstern 
Die Eier sind mit Totenkopf 
Zeichnung „Gift" geliennzeichnet. Vor Weg 
nähme wird gewarnt. 
Laneen, den 19. April 1956 Langen,er umbach. Bürgermeister 

Bohnenstangen,Baumpffihle 

Tomatenpfähle,Rosenpffihle 

eingetroffen 

SEPP SPÄTH 
Nutzholz - Brennstoffe 

Bahnstrnße 11/13, Telefon 419 

Autobesitzcr! 
Haben Sie eine Reparatur an liirem 
Autopolster, Verdeck. Plane usw., dann 
kommen Sie damit zu 

HANS KIRSCHIG . 
Polsterer-, Sattler- u. Tapeziermeister 
Langen b. Ffm., Taunusplatz 8, Tel. 659 
sämtliche Reparaturen und Neuanfer- 
tigung von Autopolster, Planen, Ver- 
dicke U.SW. schnell, sauber, Preiswert 
Schonbezüge für alle Typen innertialb 
24 Std. 
Lieferung auch auf WKG-Kredit! 

Junges Mädchen als 

Sprechstundenhilfe 
(ANLERNLING) 

für Zahnarzt gesudit. Offerten unter 
Nr. 485 an die Gesdiäftsstelle der LZ. 

Zeitungsträger(in) 

q&Awdnt. 

Monatswerdienst 120.- DM 

Offerten unter Nummer 444 an die 
GesdiäftssteMe der Langener Zeitung. 

AHSlraacr(in) 

möglidiBt mit Rad, von Wochenzeitung 

zum 1. 5. 1956 gesucht. 

Offerten unter Nummer 426 an die 
Geschäftsstelle der Langener Zeitung. 

zur Ausbildung als 

Maschinenschlosser 

gesucht. 

PHÖNIX-Armaluren- u. CeiStebou GmbH. 
Dreieichenhain 

Verkaufsstelle Zeil, z. Zt. im Behelfsbau 
Reineckstraße - Töngesgasse 

Nebenstelle Am Ostbahnhof und Mainzer Landestraße 372 

Zweiteiliges Kleid mit Faltenrock,  ^ 
in moderner Farbkomposition, Gioße 36—40 

Sportlich-elegantes Kostüm aus Tweed 
mit modischen Geflechtseffekten 
Größe 48—54 
Größe 40—46 

DM 52.— 

DM .59,— 

DM 47,50 

Gartenmöbel 

Stühle, Sessel, Tische, Bänke, 

Liegestühle, Sonnenschirme 

Jijn> JUnAUMMiZ 

3. K. BACH 
Fahrgasse 

Kontoristin 

perfekt in Kurzschrift und Maschinen- 
sdireiben und bewandert in allen vor- 
kommenden Büroarbeiten zum baldigen 
Eintritt gesucht. Angebote mit Lebens- 
lauf ZeugolBabsdiritten und Gehalts- 
ansprüdien unter Offerten-Nummer 456 
an die Geschäftsstelle dieser Zeltung. 

Kaufmännische Kraft 

für halbe Tage 
zunächst aushilfsweise 

gesucht. 

Offerten unter Nummer 440 an die 
Gesdiäftsstelle d. Langener Zeitung 

Schlafzimmer 
auB Edelholz 

nur 550|--" 

Möbel-Bartii 
Langen 

DleburgerStr. 14 

KIuk wer insertertl 

Cafe Konditorei Restauration „Zur Traube" 
                 

Zur Eröffnung unserer 

QUiMi' und 

am Samstag, dem 21. April 19,S6, bereitet Ihnen unser be- 
kanntes Stimmungstrio einige gemütliche Stunden. 

MOTTO: 

,Man spielt für Sie nach Wunscin' 

Es laden freundlichst ein: 
WML und, J^Aau 

Tischbeätellungen unter Telefon-Nr. ,Langen 532' erbeten. 

Pelz-Müller 

Pelz- 
Verarbeitung 

Maßanferiigung 

Egelsbach 
WestendstraBe 8 
Ruf: Langen 338 

Fahrräder 
Mopeds I 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Jüngere weibliche 

kaufm. Angestellte 

für Krankenkasse gesu(±.t. 

Offerten unter Nummer 4b8 an die 
Geschäftsstelle der Langener Zeitung. 

9 
treffen wir uns am Sonntag • 

GASTWIRTSCHAFT und METZGEREI 

„Waldlust" Buchschlag 

Neu eröffnet 

Warum auswflrts reinigen iossen? 
Sie bekommen innerhalb 3 Tagen Ihre 

Kleidung ohne Aufschlag gereinigt 

Chem. Reinigung Hasenauer 
Frankfurter Str. 3, neben Bezlrksspark. 

Wollen Sie Ihr Heim gemütlich gestal- 
ten? Dann besichtigen Sie unverbindlich 
meine formschönen Polstermöbel eige- 
ner Herstellxmg. Audh Sie werden von 
Qualität und Preis überrascht sein. Aul- 
arbeitung sämtlicher Polstermöbel in 
eigener Werkstatt schnell, sauber, preis- 
wert. Matratzenaufarbeitung, früh ge- 
holt, abends geliefert, ab 20,—. Ihi 
Lieferant von Bettfedern, Federbetten, 
Daunendecken, Tagesdeoken, Laufet, 
Teppiche usw. 
Lieferung auch auf WKG-Kredit! 

HANS KIRSCHIG 
Polsterer-, Sattler- u. Tapeziermeister 
Langen b. Ffm., Taunusplatz 8, Tel. 659 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Pietz 
geb. Faulstich 

EBS:rHS;S=SS2 
für die Kranzniederlegung. 

InstillerTrauer: 
Karl Lehr 
und Angehörige 

■ Langen, April 1956 
GartenstraDe 17 

DANKSAGUNG 

lieben Frau, unserer guten Mutti, 

Elisabeth Müller 
geb. Sturm 

das letzte Geleit gaben, danken wir hei-zlichst. Besonderen 
Dank dem A^ und Kollegen des Postamts Lan- 
gen sowie den Schulkameradinnen und -kameiaden 
Jahrgangs 1909. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, in\ April 1956 
Im Birkenwaldchen 5 

chltcbt TjdcÜJofvI^y. 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 22. April (Jubilate) 

10 Uhr Stadtkirche Gottesdienst mit Feier 
der goldenen Konfirmation (Pfr. Schafer) 
(Predigttext; 1. Kor. 4, 20; 
Lieder; 126 - 96 - 228) 

10 Uhr Gemeindehaus Gottesdienst 
(Pfr. Lauber) 
(Predigttext; 1. Petrus 2, 11 20; 
Lieder; 81 - 272 - 88) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in Stadtkirche 
und Gemeindehaus 

Dienstag, 24. 4., 20 Uhr Gemeindehaus 
Mütte'-kreis 

I Mittwoch, 25. 4., Beginn des Konfirmanden- 
unterrichts 

Paulusbezirk; Frankfurter Schule 
Petrusbezirk: Gemeindehaus 
Johannesbezirk: Ludwig-Erk-Schule 
Für die 1958 zu Konfirmierenden; 
Mädchen um 14 Uhr, Knaben um 15 Uhr 
Für die 1957 zu Konfirmierenden: 
Mädchen um 16 Uhr, Knaben um 17 Uhr 

20 Uhr Gemeindehaus Männerkreis 
Donnerstag, 26. 4., 20 Uhr Gemeindehaus 

Bibelstunde 
Freitag, 27. 4., Probe des Chors der Kantorei 

I Ev. Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr; Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr; Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde 
1 Sonntag, 22. April: 3. Sonntag nach Ostern 

8 00 Uhr; Hl. Messe mit Predigt 
9.15 Uhr Kindergottesdienst 

1 10.15 Uhr Hl. Messe mit Predigt 
I 11.15 Uhr Hl. Messe mit Predigt 

18.00 Uhr: Andacht 
An den Wochentagen sind Heilige Messen: 
Montag u. Freitag; 6.00 u. 6.30 Uhr 
Dienstag 7.30 und 20.00 
Mittwoch 7.30 und 8.30 
Donnerstag 7.00 und 7.30 
Samstag 6.30 und 7.30 Uhr. 

Neuapostolische Kirche 
WiesenstraBe 6 

Sonntag: 9.30 Uhr; Gottesdienst 
18.00 Uhr; Gottesdienst 

Mittwoeb: 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der Letiten Tage 

Birkenstraße 24 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr; Predigtgottesdienst 

inietiiodistenldrciie - Evang. Freiitirciie 
Realgymnasium 

Sonntag, 10 Uhr: PredigtßottesdienBt 
Freitag, 20 Uhr; Bibelstunde 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (21. 27. 4.) 
Apotheke R. Münch. DarmfltadterstrmB« 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag, 14 Uhr bis Montag 8 Uhx 

22. April 
Dr. Kober, Schillerstr. 3, Tel. 797 

lt»dt-Bttoherel, Heegweg 
Bfleher-Aosgkbe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Ab Freitag täglich 20.30; Sa 18.00, 20.30; So 16.00, 18.00, 20.30 
Sonntag 14.00 Uhr Jugendvorstellung 

Jugendfrei! 

Das Schicksal einer groBen Mutterliebe 

LässdieSome 

Die große Geschichte um das Sdiidcsal eines kleinen Mädchens 
Ein menschlidier Film - Ein tiefes hrlebnis. 

Mit Herta Feller, Hans Holl, . ^ , 
Hans Leibelt. Alice Graf. Erldi Sdiolz. Ciaire Reigbert. der 

Ideinen Cornelia Froboess 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Der Freiheitskampf Califomiens 

Lady von Californien 
mit Rita Hayworth 

Ein mitreißender Wildwestfilm voll spannender Abenteuer 

ralafon tia 

Täglich 20.30, Samstag 18.19, 20.30, Sonntag 18.19, 20.30 Uhr 
Ein Farbfilm für junge Herzen! 

mit herrlidien Aufnahmen aus Salzburg u.dem Sal^ammergut 
Adrian Hoven und Nicole Heesters: jüngstes Filmliebespaar 

Die Geschichte einer jungen Liebe voll Charme und 
Romantik mit 

Adrian Hoven, Nicole Heesters. Paul Dahlke. Karl Sdiönböck, 
Wera Frydtberg, Erika v. Thellmann 

Freitag, Samstag, 22.30: SpStvorstellung! 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Der Rächer der Todesschlucht 
mit Randolf Scott. Der große Wildwestfilm 

l_e h r m dd eil e n 
für die Papierbranche wird aufgenommen 
Buch-. Papierhandlung und Leihbücherei 

Polltzer 

I Frischmelkende 

Ziege 

Geschtiftsverlegung 

Den werten Einwohnern von Langen zur 
Kenntnis, daß sich mein 

Damen- und Herren-Salon 
JETZT 

RllOln»tr®6e 10 befindet. 
Bitte beachten Sie meine Preise 

Dauerwellen elnsdilleßlidi „ ,a 
Kolestral-Packung . . • • DM 10.— 
Färben (Wella-Koleston) ab DM 6.90 
Waschen. Einlegen .... DM 2,50 
Herren-Haarschneiden kurz . DM 1,— 
Spezialscfanitt DM 1,20 
Domen- und Herren-Friseur Helni Gelger 

Sudetendeutscher 

Tag 

Nürnberg 

1956 

Verbilligte Sonderzüge 
Anmeldungen und Auskünfte bei 

Friseur Hans Muschik, Karl-Marx-Str. 

Reisebüro Gg. Becker & Co. 
Langen, Leukertsweg 

Kaffee-Fahrt an die Bergstraße 
am 25. 4. 1956, Fahrpreis DM 4.— 

Kaffee-Fahrt nach Bad Homburg. Saal- 
burg, Bad Nauheim am i. 9. 1956 
Fahrpreis DM 4.— 

An Pfingsten: Tages- Mehrtagesfahrtcn 
Nähere Auskunft erhalten Sie in unseren 

Buchuchungsstellen: 
I. Gunschmann, Langen, Lutherplatz 

K. Liederbach, Dreieichenhain, Lindenpl. 
Papierh. Noll, Egelsbach, E.-Ludw.-Str. 

Suche preisw. niedri- 
gen, kleineren 

Tisch 
(evtl. Säulentisch), und 
netten Puppenwagen 
gut erhalten. Offerten 
unter Nr. 431 a. d. G. 

mit oder ohne Liämm- 
chen zu verkaufen. 

Wassergasse 8 

Lloyd 600 
Vertrag abzugeben. 
Wagen sof. lieferb. 

Offerten unter Nr. 442 
an die Geschäftsstelle 

125er DKW 
in gutem Zustand, 
günstig zu verk. 

Offerten unter Nr. 448 
an die Geschäftsstelle 

DKW 
Baujahr 1937, f. 380,— 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 446 
an die Geschäftsstelle 

VW 
in gutem Zustand zu 
verkaufen 

Dieburger Str. 14. 

Moped 
In sehr gutem Zustand, 
preisgünstig zu verk. 
Anzusehen Samstag, 
21.4.56, zw. 14 u. 18 Ulir 
Bürgerstraße 16 I Ii. 

VW Export 
80000 km. In bestem 
Zustand, günstig zu 
verkaufen. 
E. Wallenfels, Langen, 
Friedr. - Ebert - Str. 61. 

Fericei 
verkauft: Umbach, 

Luthei-str. 63 

2 festsitzende 
Giiciten 

zu verkaufen. 
Fahrgasse 16 

Hen 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 

Ab Freitag bis Mittwodi 
Wo 20.30; Sa 18.15 u. 20.30; So 18.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Eine tolle Nummer - aber goldrichtig 
Ruth staphan 

nadi dem gleidmamigen Bühnenstück von Theo Haiton und Walter Kollo. , 
Ein turbulenter farbiger Filmsdiwank kraftig gepfeffert 

und sdiwungvoU serviert. 

Ruth Stephan. Michael Cramer, Peer Schmidt. Oskar Sima, 
Bum Krüger. Hubert von Meyermk, Wolfgang Wahl 

Musik: Franz Grothe 
Jugendfrei 

22 

/B.B\ 
/BetrlebeX 
/ Buchschlag \ 

Telefon 9531 

Bertina 

Stuben 

Weinstube • Cafe 
Bor 

Hotel 

SpezIalltSt: 

Täglich 
frische 
Brat- 

I hähnchen 

Bertina Filmbühne Budisdilag 
Wochentags 20.30 Uhr 

sonntags 18.00 und 20.30 Uhr, 
15.00 Uhr Jugendvorstellung 

n Einmalig 
unterem Theate 

Ist die AuflUhrung dieses Films in 
^ unserer Umgebung und wird nur In 

Theater gezeigt   II 

Nach dem weltberühmten Bühnenstuck „Die 
erste Legion'" entstand der aufsehenerregende 

und sensationelle Film ______ 
„Beichte eines Arztes" . 

mit Charles Boyer. Barbara Rush 
Ein Kunstwerk — ein Erlebnis — ein Welterfolg ohnesgleichen. 

Sonntag 15.00 Uhr 
Sondervorstellung für Jimg und Alt 

Sie sehen den Held unzähllgr Erfolgsfilme 
James Stewart i. d. einmalig schönen Farbfüm 

„Der, gebrochene Pfeil" 
Eintrittspreise auf allen Plätzen f. jeden DM 1,- 

Nur Dienstag bis Donnerstag 
Jean Siemons, Victor Matur, Gene Tierney 

in dem überwältigenden Farbfilm 
in Cinemascope 

„Sinuhe der Ägypter" 
Ein glanzvolles Ereignis — der faszmierende 

Farbfilm aus dem Ägypten vor 3300 Jahren. 
Ein Film, den Sie ein Leben lang nicht vergessen 

Besuchen Sie unsere Bertina-Stuben. 
der gemütliche Aufenthalt für Jedermann. 

/B-B \ 
/BetrIebeX 
/ Buchschlag \ 

Telefon 9531 

Salon 

Damen 

Herren 

Bedienung 

täglich 

ab 8 Uhr 

Hausbesitzer, Bauherren! 
Sämtliche Tapezieraitieiten in Neu- und 
Altbauten, sowie Linoleum verlegen u. 
Ausführung sämtlidier Dekorations- 
arbeiten sohnell, sauber, preisw. diurch; 

HANS KIRSCHIG 
Podsterer-, SatUer- u. Tapeziermeister 
Langen b. Ffm., Taunusplatz 8. Tel. 659 
Reichhaltiges Lager in Gardinen, De- korationsstoffen,Matratzendrelle. Anfer- 
tiguiig von. Sonnenschutzrollos, Marki- 
sen, LeichtmetaUjalousetten. 
Lieferung auch,auf WKG-Kredit! 

IN VING VERiTAS 
Wir empfehlen; 

la Weine ■ik Itr. ab 1,75 o. Gl. 
1 itr. ab 2,25 o. Gl. 

Weinhandlung Leibrock 
Groß- und Einzelhandel 

Langen, Marienstraße 3. Tel. 218 
Verkauf: 14.00—19.00 Uhr 

Zu mieten gesucht 
werden laufend ftlr amerikanische Familien 

2-, 3- u. mehr Zlmmerwohnuna«" 
möbliert, mit Küche u. Bad, oder KüÄen- u. Badbenutzj^. 
Die angebotenen Räume dürfen nicht der Wohnraum-Bewirt- 
schaftung unterliegen. 

Angebote bitten wif zu ricliten an; 
Rhein-Main-Militärflughafen Housing Services 

Telefon Ffm. 6996248 

^mm MÖBEL 

in großer Auswahl 

u. in guter Qualität 

kaufen Sie immer vorteilhaft im 

Obergasse 21-23 



VtKucbor ■U«d«rkrmi- 
1838lan|M 

Morg., Samstag, 20.30, 
Chontvnde 

1. „Lindenfels" (Steeg). 
Der Vorstand 

Matenptrt- 
  ^ CW L«|tD 

ADAC 
Heute, um 20.30 Uhr, 
im „Frankfurter Hof" 

Vortrag und 
Diskussionsabend. 

Bitte Freunde u. Gäste 
mitbringen. 

Gesamtverein 
Frühlingsfesi am 12.5. 
Mitgl.! Haltet Euch d. 
12. 5. frei. Das große 
^rühlings^est wird für 
Euch alle veranstaltet. 
Sichert Euch Eure Ein- 
trittskarten rechtzeitig 
im Vorverkauf. 
Abt. Handball: 
Pokalspiel am Sonnt.: 
1. —TSG 46 Dmst. 1., 
15.00 Pittlerpl. Heute 

Abend Spielerver- 
sammlung bei Rettig 
Faustballabtcilung: 
Sonnt, vorm. ab 9 Uhr 

Training 
auf dem Sportplatz im 
Oberlinden. Alle Spie- 
ler müssen wegen der 
in Küi-ze beginnenden 
Pflichtspiele anwesend 
sein. Neulinge jeder- 
zeit willkommen. 

Eine 
Ölbad •Mähmaschine 
mit Motor, Vorderwa- 
gen, Getreideablage 
(Mittelschnitt), wenig 
gebraucht, u. ein noch 
neuer Icpl. Kuhwagen 
krankheltsh. zu verk. 

Heinrich Seibold I. 
Erzhausen, Rheinstr. 10 

Motorsportfreunde 
Langen 

A. R. K B. Solidarität 
Am Sonntag, 22. 4. 56,1 
findet wieder unsere | 
traditionelle 

Fuchsjagd 
m. Preisen statt. Start 1 
um 8,20 Uhr auf dem 
Jahnplatz, Preise wer- 
den nach Beendigung | 
verteilt. Zahlr. Betei- 
ligung aller Mitglied, 
erwünscht, auch Gäste 
herzlich willkommen. 
Einen pünktl. Start 
erbittet 

der Vorstand 

Zu veraufen: 
1 Waschtisch 
mit Spiegel 
1 Nachttisch 
1 Gasherd 

4fl. mit Backofen. 
Anzuseh. Samst. nach 
15 Uhr. Gartenstr. 107 

modische Eleganz 
auch (Or empfind- 
liche FöOe. 

Schuhhaus 

taube 
Chevreaux 36.90 

Sehr große Auswahl in 
Farben und Modellen 
ab 29,50 

WIR VERLOBEN UNS 

Ilse Köhres 

Franz Hunkel 

21. April 1956 

Langen, 
Odenwaldstraße 40 

Dreieichenhain, 
Am Geisberg 18 

Sport-and 
Sflngergeneln- 
«ciiatt1889t.V 
laagsD 

Abt. Fußball 
Heute. 20.30 Uhr, 
Spielerversammlung 

Sonntag, 22. 4.: 
1. Mannschaft - 

Bickenbach I. 15.00 
2. Mannsdiaft - 

Bickenbach II. 13.15 
Heute, 19.30 Uhr: 
Jugendversammlung 

Spiele am Sonntag, 
CI - Egelsbadi CI 

13.45 dort. 
Abf. in der Versamnü. 
Abt. Turnen: 
Eltern, besucht am 
Sonntag, 16.30, den 

Elternnadunittag. 
Eure Kinder freuen 
sich, wenn Ihr dabei 
seid. 
Alle Kinder sind um 
16.00 Im „Lämmdien". 
Fraoenturnstunde 
ab sofort dienstags 
ao.30 Uhr Erksdiule. 
Abt. Handball: 
Freitag, 20. April, 20.30 

Spielerversammlung 
Samstag, 21. 4.: Treff, 
aller Handballer im 
Clubhaus (gemütliches 
Beisammensein) 
Sonntag, 22. 4.: II. u. I. 
Marmsch. in Nieder- 
Koden. Abf. um 12.30 
am Clubhaus 

e|a Rotes Kreuz 
I Ortsverein 

Langen 
Freitag, den 20. 4. 1956, 
20.30 Uhr in der Gast- 
wirtsdiaft Anthes, | 
Frankfurter Straße 
Miiglicderversammlg. 

Wir bitten um pünktl. 
Erscheinen. 

Für die vielen Glüdcwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung, 
sagen wir Allen unseren herzlidisten 
Dank. Besonderen Dank der Tumabtlg. 
der SSG 1889 Langen e.V. für das schone 
Geschenk, sowie der Abteilung Gesang 

für das dargebrachte Ständchen. 

Gertrud Clement Manfred Bärenz 

Ostern 1956 

Bayernverein 
„<MIpcnrofe" 
L A N G E N| 

Am Sonntag, dem 
22. 4., 16 Uhr, findet im 
Vereinslokal zum Re- 
benstock eine 

Monatsversammlung 
statt, wozu hiermit 
alle Mitgl. eingeladen ' 
werden. Um pünirtl. u. 
vollz. Erschein, bittet] 

der Vorstand 

Für die uns anläßlidi unserer goldenen 
Hochzeit so zahlreich zuteil gewordenen 
Glüdcwünsche und Geschenke sagen wir 
allen Verwandten, Nadibarn und Be- 
kannten herzlichen Dank. Besoi^eren 
Dank Herrn Bürgermeister Umbach und 
dem VdK. 

Karl Becker und Frau 

Odenwaldstraße 9 

Für die Aufmerksamkeiten zur 
Konfirmation unserer Tochter Ute 
donken wir, auch in ihrem Namen, 
recht herzlich. 

Pfarrer Heinz Schäfer u. Frau 

Langen, im April 1956 

Acker 
Einfamilienhaus 

am ob. Leukei-tsweg 
zu verpachten. 

Feldbergstr. 19 

Am Kraukenhaus 
9G0 qm Acker 

als Garten geeignet, 
zu verpaditen 

Gabelsberger Str. 10. 

Für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir recht herzlich. 

Walter Knipp u. Frau 
Christel geb Sdiwer 

Langen, im April 1956 
Leukertsweg 66 

in Langen gegen bar 
oder auf Rentenbasis 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 451 
an die Geschäftsstelle 

Bauplatz 
vor der Höhe od. Um- 
gebung zu kaufen ges. 
Off. unter 445 a, d. G. 

Suche größeres baum- 
freies 

Ackerflelfinde 
zu pachte.n. 

Wurm, Steinberg 72 

Siteres Haus 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 449 
an die Geschäftsstella 

Suche 
1-od. 2-Famillenhaus 
(freistehend). 
Offerten unter Nr. 452 
an die Geschäftsstelle 

Meiner werten Kundsciialt zur gef. 
Kenntnis, daß idi entgegen anders lau- 
tenden Gerüchten mein Geschäft weiter 

führe. 

Anna Massinger 
Büglerei - Gardinenspannerei 

Wilhelmstraße 30 

Putzfrau 
für einmal i. d. Woche 
für 4—5 Std. gesucht. 

Vorzustellon: 
Fr.-Ebert-Straßc 22 

oder Bauplatz in Lan- 
gen od. Egelsbach zu 
kaufen gesucht. Off. 
unter Nr. 433 a. d, G. 

junges Mfidcken 
sucht Nebenbeschäfti 
guntg ab Freitag 17.00. 
Samst. ganztägig, evtl. 
als Verkäuferin. Off. 
unter Nr. 439 a. d, G. 

Freitag, 20. 4., 20.30, 
SpielausscbuB- 
Sitzung 

i. Rebenstock, anschl 
Versammlung. 
Spiel der I. Mannsch 
am Sonnt., 22. 4., 15.00, 
in Münster, nicht 
wie vorgeseh. in Wall- 
dorf. Bus-Abfahrt: 
13.45 ab Frankf. Hof 
Heute, Freitag, 19.30 

Jugendversammlung 
im „Frankfurter Hof" 
Kreismeister- 
achaftsspiel: 21. 4. 56 
C I--Spv Jügesheim 
hier 15.30 Uhr; 
Pokalspiele: 22. 4. 56 
B I—Spvgg Neu Isen 
bürg, dort 9.15 Uhr, 
A r—Sportcl. Bürgel, 
dort 10.30 Uhr; 

Verein fBrdntKhe 
Scbiferhude (SV) e.V. 
Ortsgrappe Langen 1921 

Übungsstunde 
am Samstag, 21., 16.00 
auf dem Übungsplatz 
und am Mittwoch, 25. 
ab 18 Uhr. 
Am Sonnt. Lehrschau 
in MühUieim a. Main. 
Meldungen bei Fritz 
Wiederhold. Abfahrt 
Sonnt, morgen 8 Uhr 
Lutherpl. Alle Jung- 
hunde ab 6 Monaten 
können mitgenommen 
werden. 
Am Sonnt, den 28. 4., 
findet eine Schutz- 
hunde-Prüfung auf d 
Übungsplatz (Erlen) 
statt. AUe Pi-üfungs- 
teilnehm. melden sich 
bei Prüfungsleit. Chr. 
Gaußmann, Wasser- 
gasse. Anfang 8 Uhr. 
Anläßlich der im Mai 
stattfindenden Haupt- 
zuchtschau in Dort- 
mund bitte ich alle 
Mitglieder, die hinfah- 
ren, l>ei Fritz Wied- 
terhold zu melden. 

Der Vorstand 

Alle anfallenden Anstrich- und Tapezierarbeiten In Offenthal 
u. Umgebung werden von mir fach- u. frlstgemSÖ ausgeführt 

Hans Rebel 
Weißblndeimelsler 

Offenthal, Langener Str 12 - Ruf Urberach 681 

Zu verkaufen: 
2 pol. Muschelbett- 
stellen, Nacbtechr., 
1 Plüschdivan, 
1 Auszugtisch, 
2 Rohrstühle 
W.-Burk-Str. 1 ptr, 

Saubei-es, ehrliches 

Mädchen 
für Geschäftshaushalt 
bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Cafe Krone 

Verbood 
dJbleft-i.ZivIlMicliOd 
Itaiterbl.n.SezIalreitner 
Ortaverband Langen 

Die Spreciistunde am 
Dienstag, 24. 4., fällt 
wegen Teilnahme an 
einer Vorständebe- 
sprechg. aus. Nächste 
Sprechstunde Freitag, 
27. 4., 19 Uhr. — Für 
die Schwarzwaldfahrt 
sind noch einige Plät- 
ze frei. Meldung bis 
1. Mai 56 auf der Ge- 
Bcdiäftsstelle od. Ijeim 
Kameraden Fehrmann 

Mona tsvers anuniung 
Am Samst., 21. 4. 1956, 
20.30 Uhr, findet im 
Gasth. „Zum Lämm- 
c^en" eine Monatsver- 
sammlung statt. Auf 
d. Tagesordnung steht 
u. a. einige Mitteilun- 
gen, Züclit. Ausspra- 
chen. Die Bilder von 
d. Osterfeier sind ein- 
getroffen, ebenso wird 
um Aruneldung zum 
Ausflug gebeten. Alle 
Mitglieder und deren 
Frauen sind herzlich 
eingeladen. Um zahl- 
reiches und pünktli- 
ches Erscheinen wird 
gebeten. 

Der Vorstand 

Spelsekaitoffein 
und eine Handnähma 
schinc zu verkaufen 

Obergasse 27 

Volkschor Liederkranz 1838 Langen 
Leifung; Heinr Röhrig    

Sonntag, den 22. April 1956, 20 Uhr, in der Turnhalle des T.V. Langen 

KONZERT 

mit alten und zeitgenössischen Liedern und Volkslied- Bearbeitungen 

Mitwirkende: Jockel RceS. Tenor (Städtische Bühnen, 
Oberhausen) 
Liesel Rohrig, Konzertsängerin 
Am Flügel: 
Horst Welter, Frankfurt 

Eintrittspreis: DM 1,50 

Vnriprkaufsstellen- Friseursalons Christ, Frankfurter Straße. 
Kumpf, Wallstraße; Müller, Rheinstraße; 
platz- i. d. Turnhalle; im Veremslokal u. bei allen Mitgliedern 

I Wegzugshalber preisw 
i zu verkaufen: 
j 1 Eßzimm., fläm. Stil 
! schwarz Eiche 

1 2tür. Kleiderschrank 
I (Eiche) 

2 Leder-Sessel 
i 1 Sflanun. Gasherd 
j (Junker & Ruh) 

1 schw. Küchenherd 
II elektr. Ventilator 
11 Chaiselongue 
alte Kücheneinrichtg 
1 Flurgarderobe 
1 Dauerbrenner-Ofen 

(Oranier) 
Heinestr. 2 

(Ecke Bahnstr.) 

Ziege 
zum schlachten zu ver 
kaufen 

Lerchgasse 19. 

Haus 

Suche 
3-Zimmer-Wohnung 
gegen Mitvorauszahlg. 
Offerten unter Nr. 484 
an die Geschäftsstelle 

2-Zlmmerwohnung 
m. Küche, Bad, Heizg., 
in Bahnhofsn. geg. In- 
standsetzg. z. vermiet. 
Oft. unter 447 a. d. G. 

Junges Mäddien sudit 
Beschäftigung 

im Haushalt für vor- 
mittags. 
Offerten unter Nr. 450 
an die Geschäftsstella 

-Sorgfältige und gute 
Pflegestelle 

für Kleinkind gesucht. 
Angeb. u. 443 a. d. G. 

2-Zlmmerwohiiung 
m. K. u. Bad (abge- 
schl.) von alt. Ehepaar 
o. Kind, gesucht. Evtl. 
Mietvorauszahlung. 
Offerten unter Nr. 430 
an die Geschäftsstelle 

Suche 
2 Leerzlmmer 

mit Kücie o. Küdien- 
benutzung. Evtl. Miet- 
vorauzahlung. 
Offerten unter Nr. 453 
an die Geschäftsstelle 

Schuljunge 
für einige Stunden 
gesucht. Off. unter 
Nr. 432 a. d. G.-St. 

1 KOhlschrunk 
(200 Itr.) Frigidaire zu 

I verkaufen. Näh. Feld- 
j bergstraße 15 I, nach 
' 18.00 Uhr. 

Rentner, alleinstehend, 
gesund, mit eigener 
2-Zimm.-Wohng., sucht 

Haushaltshilfe 
möglichst ganztägig. 
Offerten unter Nr. 418 
an die Geschäftsstelle 

2 Kinderbetten 
65x130 cm, 

1 Wickelkommode 
(elfenbein) schöne 
Schmetterl-Sammlg. 
(mit Sdjrank) s. prels- 

I wert abzugeben 
Friedr. - Ebert - Str. 31. 

Tanzschule U. BecKer (N. sdüerf» 
 . Mitgl. Bund Deutscher Tanzlehrer - 

Samstag den 21. April, abeiids ab 20 Uhr findet 
im Saale zum Lämmchen ein 

statt. Eltern und Gäste sind höflicäjst eingeladen 
L. BECKER, TANZI^EHRER 

Einzelunterricht, Privatstunden jederzeit 

1-2Zlmmer-Wohnnng 
geg. Mietvorauszahlg. 
gesucht. Off. unt. Nr. 
435 an die Gesch.-St. 

Suche 
2-Zimmerwohnung 

biete Mietvorauszahlg. 
Off. u. Nr. 438 a. d. G. 

Guterhaltene 
Gartenpumpe 

m. Rohr, zu verkaufen 
W.-Rietig-Str. 31 

Alleinsteh, berufstät. 
Frau sucht dringend 
1 Zimmer und Kflche 
od. Zimm. m. Küchen- 
benutzung. Off. unter 
Nr. 422 an die G.-St. 

DM 2500.- bis 3000.- 
als I. Hypothek auf 
schuldenfr. Einfami- 
lienhaus V. priv. ges. 
Off. unter 437 a. d. G. 

Ausziehtisch 
dunkel Eiche, f. 40 DM 
201 verkaufen. 

Annastr. 40 

2 Polstersessel 
sehr gut erhalt., preis- 

wert zu verkaufen. 
Rofienheinrlch 

Mürfelder I-dstr. 33 

Guterhalt, weißer 

Herd 
(rechts), billig z. verk. 

Frau Titz 
Darmstädter Str. 33 II 

FOllofen 
emailliert, 2-tlg. Was- 
serstein, gut erhalten, 
je 15 DM, z. verkauf. 

Fr.-Ebcrt-Str. 59 

Ich suche den Abschuß 
von 

t-2 Rehbocken 
gegen Entgelt, ca. 100 
km. um Frankfurt/M. 
Angebote erbeten unt. 
Nr. 441 an die G.-St. 

Herrenfohrrod 
verkauft: Seidel, 
Westendslr. 27 II 

1 weißer Herd 
(lks.) sehr gut erhalten, 
zu verkaufen 

Turmgasse 3. 

Eine zerlegb. 

Garten- 
oder 

Bauhütte 
4X2,50 und ein Stall, 
für Hasen- oder 
Hühnerzucdit geeignet 
Größe 2X0.60 (12 Fä- 
cher) billig zu verk. 
Anzuseh. Samst. v. 2-6 
u. Sonnt. V. 8-12 Uhr. 

Otto Emrich 
K.-Liebkn.-Str. 15 

Leere 
Mansarde od. Zimmer 

in Bahnhofsnähe von 
jungem, ruhigem Mann 
baldmöglichst gesucht. 
Offerten unter Nr. 459 
an die Geschäftsstelle 

2fl. weißer 
Gasherd 

sehr gut erhalten, für 
18 DM. Weißer Herd, 
gut backend, f. 25 DM 
zu verkaufen. 

Nordendstr. 3 1 

Konzertschlugzeug 
kpl. mit Kasten-Glok- 
kenspiel, billig z. verk 

Otto Weigner 
Götzenhain 

Brühlstraße 5 

Gebrauchte 
FuBballschuhe 

(Adidas), Gr. 44, preis 
wert z. verk. Anzuseh 

Möbliertes od. leeres 

Zimmer 
v. Ehepaar m. 1 Kind 
sofort gesucht. Off. u. 
Nr. 428 an die G.-St. 

Möbl Zimmer 
f. jungen berufstätigen 
Herrn gesucht. Off. u. 
Nr. 429 an die G.-St. 

Schön möbliertes 
Zimmer 

an soliden Herrn ohne 
Anhang zu vermieten. 

Lerchgasse 1 

Ladenröume 
am Lutherplatz frei, 

wen i. VU1.V. Offerten unter Nr. 436 
ab 18.30: Annastraße 6 an die Geschäftsstelle 

Erscheint wöchentlich ^ ^ e i m a 1 dienstags und fre^^^^^^^^^ 
Bezugspreis: Monatlich 1,B5 DM zuzügl^ ° . nuJhdwckerei 
Elnzln4>mer: 20 Pfg. - Druck . Rutm 
Kühn KG, Langen b. Ffm., Darmstadter Straße 2ß. hui 
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Jahrgang 8/56 

Auch Landwirte 

mlissen Zeit sparen 

Slaat:^sekretiir Dr. Theodor Sannemiinn 
Bundesministcrium für Einiihrung. 

Limdwirtschaft und Forsten 

Wie in vielen alten Agrarländern muH auch 
in Westdeutschland die Agrai^-erfassung dmi- 
eend geändert und verbessert werden. Die 
Streulage der Acker raubt den Landwirten 
Zeit und Geld, außerdem fördert sie nicht die 
Mechanisierung, weil diese bei 
Ackerbesitz kaum zur rechten Ausweitung 
kommen kann. 

In großen Teilen des Bundesgebietes vor- 
wiegend in Norddeutschland, besteht seit 
Jahrhunderten die auch ohne 
Recht wirksame Sitte der ""^feteilten Hof- 
vererbung. In diesen Landesteiien ist d e 
Agrarstruktur — und damit auch die sonale 
Laye des Bauernstandes — im wesentlichen 
gesund, weil die Höfe groß genug sind, um 
eine bäuerliche Familie zu emahreiv Außei 
dem sind diese Höfe genügend arrondiert, um 
moderne Maschinen und andere technische 
Einrichtungen rentabel verwenden zu kori- 
nen. Hier handelt es sich um große und m t^ 
lere Höfe und in geringer Zahl au^ um 
große Gutsbetriobe. Aber auf diese Betriebs- 
iröße entfallen in Westdeutschland nur rund 
440 000 Betriebe, das sind 22 v. H. der Ge- 
samtzahl aller landwirtschaftlichen B^nebe. 
(In dieser Gesamtzahl aller Betriete 
allerdings — aus statistischen Gründen — 
auch die fast 600 000 Zwerg- und Netoener- 
werhsbetriel)e mitgezählt worden.) 

Diese groß- und mittelibäuerlichen Betriete 
umfassen nahezu 40 v. H. landwirtechaft- 
lichen Nutzfläche in der 
Weitere 36 v. H. entfallen auf die fast 30 000 
Betri^e zwischen 50 und 100 ha s<>wie auf 
die 14 000 'Betriete üter 100 ha. Als bauer- 
liche Betriete, die unter gewissen Vorausset- 
zungen ebenfalls eine, wenn auch bescheidene 
Existenzgrundlage abgeben, 
tere 400 000 Betriete mit emer Nutzflache 
zwischen 5 und 10 ha 
Diese umfassen 13 v. H. des Gesamtareal^ Von 
den restlichen 530 000 Betrieten zwischen 2 
und 5 ha sind nur diejenigen lebensfähig, die 
Sonderkulturen betreiben, wie intensiven 
Gartenbau, Wein-, Tabak- und Hopfenanbau. 
Alles in allem muß die Hälfte der gesamten 
landwirtschaftlichen Nutzfläche — die rund 
14 Millionen Hektar beträgt — im Flurberei- 
nigungsverfahren lungelegt werden. 

Die Flurbereinigung bewarf jedoch der Er- 
gänzung durch eine sinnvolle Besitzaufstok- 
kung; denn du-ch die Zusammenlegung der 
Kleinparzellen werden die l<leinen Betriebe 
noch nicht lebensfähig. Durch die Notwend^- 
keit der Besitzaufstockung ergeben sich ater 
große Schwierigkeiten, die nur in einem lang- 
sam verlaufenden organischen Entwicklungs- 
prozeß überwunden werden können. 

Viele Eigentümer der kleinen Betriebe ver- 
dienen den Großteil ihres Lebensunterhaltes 
außerhalb der Landwirtschaft, beispielsweise 
als Industriearbeiter. Sie verdienen so viel, 
daß sie auf ihre kleine Landwirtschaft, die 
ihnen in Krisenzeiten einen gewissen Ruck- 
halt gegeben hat, nicht mehr angewieseri sind. 
Sie schränken ihre Landwirtschaft ein, indem 
sie zunächst die Viehhaltung aufgeben, und 
oft lassen sie auch ihre Ackergrundstucke un- 
bewirtschaftet liegen. Aber ihre tei zweima- 
ligem Währungsverfall gemachten Erfahrun- 
gen vom bleibenden Wert des Bodens hindern 
sie daran, ihre Grundstücke an solche Land- 
wirte zu verkaufen, die Landwirte bleiben 
wollen deren Höfe ater dringend vergrößert 
werden müßten. Einen Verkauf gesetzlich 
eventuell zu erzwingen, liegt nicht in den Ab- 
sichten der Bundesregierung. So kann die 
Verbesserung der westdeutschen Agrarstruic- 
tur durch Abrundung nicht existenzfähiger 
Kleinbetriebe nur von 'Fall zu Fall geschehen 
und wird viel Geduld und Zeit erforde-n. 

Es ist eben nicht möglich, die in Jahrhun- 
derten unter ganz testimmte'n historischen u. 
sozialen Gegebenheiten gewachsenen Verhalt- 
nisse innerhalb weniger Jahre gev/issCTmaßen 
ins Gegenteil zu verkehren. Aber die Bundes- 
reaiervuig ist und bleibt entschlossen, den 
schon mit sichtbarem Erfolg beschrittenen 
Weg der Flurbereinigung, der Besitzaufs-ok- 
kung, der Aussiedlung aus teengten Dorf- 
lagen und der Ansetzung lebensfähiger Siecl- 
lerstellen weiter zu gehen. Da gleichzeitig alle 
Anstrengungen gemacht werden, Arbeits- 
kräfte zu sparen und Betriebskosten zu sen- 
ken wird am Ende dieser systematischen Ra- 
tionalisierung die Tatsache stehen daß sich 
die wirklich lebensfähigen bäuerlichen Fami- 
lienbetriete auch unter sich verschärfenden 
Wettbewerbstedingungen behaupten können. 

FDP-Parteitag: Dehler wiedergewählt 
EnilKÜltiKe Absäße an Bonner Koalitinii 

Die Uelegierten der FDP-Landesverbände 
wählten auf dem Parteitag der Freien Demo- 
kraten in Würzburg mit großer Mehrheü den 
bisherigen Vorsitzenden ^'.^"^inhuT 
dritten Male wieder. Dr. Oswald A, Kohut, 
Langen, wurde Stellverlretor. Mit diesci Ent- 
scheidung wurde auch ein .Schlußstrich untei 
die Auseinandersetzungen in der FDP in den 
letzten Monaten gezogen. Der Parteitag hat 
den Entschluß bekräftigt, aus der Bonnei 
Koalition auszu.scheiden. Man sprach sich ein 
mütig gegen jedes erneute Zusammengehen 
mit der CDU „bis zum Morgen nach der Wahl 
von 1957 aus. An den seit siebCT 
fochtenen Grundsätzen, so wurde festgestellt, 
werde die FDP auch außerhalb der Regie- 
rungsverantwortung festhalten. 

Bei der mit großer Spannung erwarteten 
Neuwahl des Parteivorstandes trat zum ersten 
Male seit dem Wiesbaden^ Parteitag von 1954 
ein Gegenkandidat von Dehler auf. Sem alter 
Parteifreund, der hessische BundesUgsabge- 
ordnete Dr. Becker, hatte sich zur Wahl ge 
stellt weil sein I^andesverband, wie er sagte, 
gefordert hatte, „Dehler abzuwählen;'. 

Von 232 abgegetenen Stimmen erhielt Bek- 
ker jedoch nur 67. Auf Dehler entfielen 155 
Stimmen. Mit den Worten: .,Der Würfel ist 
gefallen, es lete die Freiheit!" naiim Dehler 
die Wahl an. Von den drei bistengen stell- 
vertretenden Vorsitzenden wurde nm- Dr. 
Haußmann (Baden - Württemterg) w^eige- 
wählt Dr. Middelhauve unterlag mit 100 Stim- 
men gegen den Bundestagsabgeordneten Dr. 
Erich Mende, der 128 Stimmen auf sich vei- 
einigte. Der Rheinland-Pfälzische Finanzmmi- 
ster Dr. Nowak wurde von dem Ijess^hen 
Landesvorsitzenden Dr. Oswald ^ 
(Langen) abgelöst, der vom Nordrhein-west- 

fälischen Landesverband mit der Begrunduni, 
als dritter Stellverlieter nominiert worden 
war, die FDP-Hessen ..wieder naher an die 
Partei heranzuführen". 

in einer einstimmig angenommenen Ent- 
schließung wurden politische, wirtschaftliche 
und soziale Programmpunkte für die korn- 
mende Arbeit herausgestellt. Der Partoita„ 
forderte, daß auf dem Boden der Pariser \ ei - 
träge ein deutscher Beitrag zur Wiederverei- 
nigung erarbeitet werde. Gleichzeitig wurde 
eine Verständigung der vier 
einen Status Deutschlands befurvvortet. Die 
Einheit Deutschlands dürfe al'er menwls der 
Preis für die Freiheit werden und die Freiheit 
niemals der Preis für die Einheit. In der 
Schließung bekannte sieh die FDP außerdem 
zur bisherigen Politik der ..freien, sozialver- 
pflichteten Marktwirtschaft". 

Die 16 ..Rebellen" traten auf dem Parteitag 
nicht in Erscheinung. Sie wurden durch eine 
Satzungsänderung vor die letzte Wahl gestellt, 
in die FDP-Bundestagsfraktion zurückzukeh- 
ren oder ihr Mandat niederzulegen. Andern- 
falls schließen sie sich automatisch aus der 
Partei aus. Acht von ihnen, darunter die vier 
Bundesminister Blücher, Preu^sker, 
und Schäfer, warteten die hierfür 
Frist von 14 Tagen nicht ab \md erklarte" 
noch am Samstag telegrafisch ihren A"stutt 
aus der FDP mit der Begründung, daß der 
Parteitag eine Abkehr von der bisheri^n Po- 
litik der Freien Demokraten bestätigt hate. 

* 
Die aus der FDP ausgetretenen Bundestags- 

abgeordneten der „Demokratischen Arbeitsge- 
meinschaft" CDA) wollen eine eigene Partei 
gründen. 

Für den Anschluß an Hessen 

Mit fünf Volkstegehi-en in Rheinland-Pfalz 
forderte die Bevölkerung der Regierungsbe- 
zirke Rheinhessen und Montabaur die 
eliederung an Hessen und die Bevolterung dei 
Regierungsbezirke Koblenz und 
Anschluß an das Land f "r 
Die beiden Volksbegehren zum Anschluß der 
Pfalz an Bayern bzw. an Baden-Württemberg 
wurden von den Stimmberechtigten abgelehnt. 

Nach dem vom Statistischen Landesannt in 
Bad Ems veröffenUichten 
ergebnis haten sich in der Pfalz nicht die er 
forderlichen zehn Prozent der wahlberecl^ 
tigten Bevölkerung für ein ^olksteg^ren zum 
Anschluß an Bayern bzw. Baden-Wuittem- 
berg ausgesprochen. 

Aber auch an die drei anderen Volksbegeh- 
ren, bei denen über zehn Prozent der ^vol- 
kerung den Anschluß an Hessen bzv/. Nord- 
rhein-Westfalen fordern, ist die Bundesregie- 
rung nicht gebunden. Sollte jedoch ein Ge- 
setzesentwurf zur Neugliederung der Regie- 
rungsbezirke Rheinhessen, Montabaur, Kob 
lenz und Trier von den gesetzgebenden Kör- 
perschaften des Bundes angenommen werden, 
so muß über das Gesetz in diesen Gebiets- 
teilen ein Volksentscheid stattfinden. 

Den Anschluß an Hessen forderten im Re- 
gierungsbezirk Rheinhessen 57 342 ' 
Prozent und im Regierungsbezirk Montabaur 
42 124 gleich 45,4 Prozent der Wahlberech- 
tigten. 

Der Landesvorsitzende der FDP Hessen, Di. 
Oswald Kohut. sagte; ,.lch bin hoch erfieut^ 
Er hoffe, daß der tatsächliche Anschluß an 
Hessen nicht auf die lange Bank geschoben 
werde. 

Landesparteitag GB BHE 

In Bad Homburg fand der Landesprteitag 
des GB/BHE in Hessen statt. Der hessisclie 
Staatsminister Gotthard Franke ist mit 101 
von 14.1 Stimmen als Landesvorsitzender wie- 
dergewählt worden. 29 Stimmzettel waren 
weiß, die restlidhen Stimmen entfielen auf 
nichtnominierte Kandidaten. 

Dieses Votum ohne Gegenkandidaten spie- 
gelt die zunehmende Geschlosssenheit, mu dei 
die vor einem Jahr noch von der Krafft-Ober- 
länder-Krise geschüttelte Partei in die Kom- 
munalwahlen des Herbstes und m den Bun- 
destagswahlkampf 1957 gehen will. Der GB 
BHE mit seinen sieten Landtagsabgeordneten 
tesitze in Hessen üter Zehntausend Mitglie- 
der teilte Staatssekretär Walter Preißler 
mit, und Gotthard Franke sprach von der an 
Mitgliedern weit stärksten hessisclien Partei. 

Während Franke sich auf Landesebene zur 
Koalition mit der SPD tekannte, „dem Part- 
ner mit den gleichen Zielen aui sozialpoli- 
tischem Gebiet", und auch in der Schulpolitik 
zur Simultanschule, meldete er auch Wunsche 
an den Koalitionspartner an: Mehr Wohnungs- 
bau im Sinne des Wohnungseigentums und 
sozialere Mieten. 

Pfarrer haben ein Recht auf politische Betätigung 
Hesscn-nassauische Kirchensynode nahm Pfarrergesetz an 

Die hessen-nassauische Kirchensync^e hat 
dem Pfarrer in dem in der dritten Lesung 
verabschiedeten Pfarrergesetz ausdrücklich 
das Recht auf politische Betätigung zuer- 
kannt. Dieses Recht werde „bestnnmt und 
begrenzt" durch die Rücksicht auf sein Amt 
und seine Gemeinde. 

Das jetzt in Kraft getretene Pfarrergesetz 
regelt die Dienstverhältnisse der Pfarrer in 
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nas- 
sau und enthält Bestimmungen über die 
Rechte und Pflichten der Pfarrer. Für Vika- 
rinnen und Pfarrer im pfarramtlichen Hilfs- 
dienst soll noch ein besonderes Gesetz erlas- 
sen werden. 

Die ursprünglich in dem Entwurf vorge- 
sehene Bestimmung, daß ein Pfarrer nicht als 
Anhänger einer politischen Partei hervortre- 
ten dürfe, wurde gestrichen. Während der 
Kandidatur für einen Landtag oder den Bun- 
destag gilt der Pfarrer als teurlaubt und muß 
sich seiner Amtsgeschäfte enthalten. Wenn 
ein Pfarrer ein Mandat für den Bundestag 
annimmt, tritt er in den Wartestand. Dagegen 
war die Mehrheit der Synode der Auffassung, 
daß die Tätigkeit eines Landtagsabgeord^ten 
nicht so viel Zeit beanspruche, daß ein Pfar- 

rer der in den Landtag gewählt ist, nicht 
gleichzeitig ein Pfarramt versehen konnte. 
Allen übrigen politischen Körperschaften auf 
Kreis- und Kommunalebene dürfen Pfarrer 
uneingeschränkt angehören. Die Bestimmun- 
gen über die dienstlichen Folgen einer etwai- 
gen Ehescheidung seilen jetzt vo.r, daß der 
Pfarrer von der Erhebung der Scheidung- 
klage ab als teurlaubt gilt. Wird das Schei- 
dungsurteil ausgesprochen, so muß die Kir- 
dhenleitung binnen drei Monaten entscheide, 
ob gegen den Pfarrer eine dienstrechtliche 
Maßnahme zu ergreifen ist oder ob ein form- 
liches Disziplinarverfahren eingeleitet wer- 
den muß. 

Landeswohlfahrtsverband baut. Am Steuben- 
platz in Darmstadt wächst neben dem neuen 
Landratsamt ein Neubau in die Hohe. Er ist 
für die Bezirksstelle Hessen-Süd des Landes- 
wohlfah'rtsverbandes Hessen testimmt. 

Auto mit Hand gestohlen. In Darmstadt 
wurde ein auf der Straße parkender Perso- 
nenwagen, in dem sich ein Langhaardackel 
tefand, gestohlen. Das Auto fand man spater, 
ater ohne Hund, tei Walldorf im Straßen- 
graten. 

Die Ueberslcht ^ 

Wiföir in Bonn. Rundusknnzlcr Adenauer 
bccndüle .seinen Ferienaufenthalt in A.scona 
in der .Schweiz, Er k.^hrtc goitern nach Bonn 

Amcrikanrr räumen. 2l>00 von 0000 no' h be- 
schlagnahmten Wohnungen wollen die Ameri- 
kaner bis 5. Mai räumen. Dann nehmen sie 
nur noch 2100 Einzelhäuser in Anspruch. Sie 
sollen freigegeben werden. so bald neuer- 
baute Ersatzwohnungen zur Verfügung stehen. 

„Oesclimeidiger werden". Präsident Eisen- 
hower forderte geschmeidigere Außenpolitik 
der USA, In der p.'mzen Welt solle man sich 
noch stärker um Freiheit und Frieden be- 
mühen, 

Lärm. Arzte und Wis,senschafller_ sagten in 
Bad Godesberg dem Lärm den Kampf an. 
Nationalparks und ruhige Zonen wurden ver- 
lanct 

B u. (• beim Tee. Königin Elisabeth von 
England empfing Bulganin und Chruscht- 
schow zum Tee. Ostflüchtlinge aber protestier- 
ten in England. Turbulente Szenen gab es 
beim Empfang der sowjetischen Politiicer in 
Oxford. Die Studenten sangen in Anspielung 
auf Stalin den amerikanischen Negersojg vom 
„Armen old Joe". 

Neuer Militärpakt. Ägypten, Saudi-Arabien 
und der Jemen haten in Dschidda einen Mili- 
tärpakt geschlossen. 

Europarat. Die Beratende Versammlung des 
Europarates teendete ihre einwöchige Sii- 
zung. Die nächste Tagung wurde von Präsi- 
dent Dehousse zum 15. Oktoter einterufen. 
Auf der Herbsttagung soll die politische De- 
batte über die Ost-West-Politik, die ohne 
Resolution abgeschlossen wurde, wieder auf- 
genommen werden. 

Lebendig begraben. Bei dem Einsturz ihrer 
Hütten wurden in der Nähe der Stadt G™" 
nada in Spanien 21 Personen lebendig be- 
graten. . . , . 

Keine Triptyks mehr. Ausländer werden in 
Zukunft voraussichtlich ab Mai 1956, keine 
Triptyks oder Camets mehr für die Einreise 
mit dem Kraftwagen in die Bundesrepublik 
benötigen. Für Deutsche, die ins Ausland 
reisen, ergibt sich die entsprechende Erleich- 
terung. wenn die übrigen Länder der Emp- 
fehlung des Europarates folgen. 

Wieder Monarchie". Auf der ersten Presse- 
konferenz der „Volkstewegung für Kaiser und 
Reich" teilte der Gründer, der 30jährige 
Bundesführer" Wilhelm Werth in Wetter an 

der Ruhr mit, die „Volkstewegung" wolle die 
Monarchie in Deutschland wiedereinführen. 
Er erstatte dem Prinzen Louis Ferdinand von 
Preußen laufend Bericht. Der Prinz selbst 

I könne jedoch nicht aus seiner Reserve heraus- 
treten, solange die „Volksbewegung" nicht 
stark genug sei, um ihm die Krone anzu- 

I bieten. 
Rauchwarenmesse. Der erwartete Zust^m 

der Besucher setzte auf der Frankfurter 
I Rauchwarenmesse ein. Der Zug zur Luxus- 

ware ist unverkennbar. 

Erste Bundesluftschutzkonferenz 
In unmittelbarer Nähe des Bundeshauses 
wurde eine Ausstellung des Bundesluftschutz- 
verbandes eröffnet. Unser dpa-Bild zeigt den 
Stolleneingang eines tehelfsmäßigen und in 
seinen Bauelementen zerlegbaren Luftschutz- 
raum, dessen Wände drei Tonnen Druck pro 
Quadratmeter aushalten. Diese Anlage ist 
vorwiegend für den Einbau in schon voihaii~ 
dene Keller gedacht. 
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Mord 
Am Wochenende saß ich in einer Langener 

Gastwirtschaft. Der Wirt hatte mir zu einem 
Bier einen appetitlichen Imbiß gebracht, dem 
ich mich genüßlich hingab. 

Doch bald verging mir der Appetit. 
Denn am Stammtisch wurde lang und breit 

erörtert, auf welch bestialische Weise Men- 
schen, die diesen Ausdruck nicht verdienen, 
andere umbrachten. Von Harmann und Denke 
und Kürthen war da die Rede. Eine ganze Ge- 
schichte heimtückischer Massenmörder wurde 
da entwickelt, und die Methoden sind em- 
gehend dargelegt worden. 

Anlaß für das Erzählen und Schlußpunkt 
für die Möi-der-Geschichte war natürlich die 
bestialische Tat, die jetzt ruchbar ward; Am 
Freitagmorgen war ganz in unserer Nahe, an 
der Autobahn Frankfurt — Mannheim bei 
Darmstadt die Leiche einer sechzehnjährigen 
Friseuse aus Frankfurt, aufgefunden worden. 

Wir versagen es uns, die Einzelheiten des 
scheußlichen Verbrechens darzulegen. Wir 
würden über das t)erichlen, was der Polizei 
dienlich wäre, das Verbrechen aufzuklären. 
Doch wurde solch ein Ansinnen an uns nicht 
gestellt. Und wir sehen es nicht als unsere 
Aufgabe an, für Sensationen zu sorgen. 

Eine Frage aber bewegt uns: Sind es nicht 
auffallend viele Verbi-echen, die heutzutage 
ausgeführt werden? Das Beispiel vom Stamm- 
tischgespräeh mag darüber belehren, daß es 
schon immer solche Verbrechen und Verbre- 
cher gab. Aber; Fielen Verbrechern so viele 
Jugendliche zum Opfer? 

Es ist müßig, davon zu sprechen, daß dies 
oder jene Mädchen vielleicht nicht so behütet 
vom Elternhause sei wie es früher der Fall 
war. Eindringlicher Beweis scheint uns aber 
der jüngste Fall dafür zu sein, daß die Denk- 
wei.se mancher junger Menschen von heute 
sehr leicht ins Verderben führen kann. 

Als der Chef der Darmstädter Kriminalpoli- 
zei das bisherige Ermittlungsergebnis zusam- 
menfaßte, stellte er unter anderem fest: „Das 
Mädchen war zweifellos Opfer ihrer Früh- 
reife. Arglosigkeit und Abenteurerlust. Es ist 
möglich, daß sie mit einem wildfremden 
Mann in ein Auto stieg und mit ihm einen 
Tag zusammenlebte . . Das ist „amtliche 
Erkenntnis". Und dann vernimmt man, daß 
das Opfer mit Männerbekanntschaften ge- 
prahlt habe, daß dabei der „schwere Wagen' 
eine Rolle spielte . . . 

Der Blick auf Äußerlichkeiten ist es, der 
junge Menschen von heute leider an echten 
Werten vorbeischauen läßt. Der Drang zu ver- 
gnügtem Leben mit Annehmlichkeiten ver- 1 
schiedenster und oft zweifelhafter Art lassen 
manches Mädchen, aber auch manchen Jun- 
gen ins Verderben rennen. 

Der Weg des Leichtsinns und der Verblen- 
dung endet natürlich — zum Glück — nicht 
immer so tragisch wie in diesem Falle mit 
bestialischem Mord. 

Gemordet wird aber in vielen, vielen Fällen 
auf jeden Fall die Seele ... 

-tJ- 
WIR GRATULIEREN 

Frau Katharina Anthes, Karlstraße 8, 
zum 75. Geburtstag am Mittwoch, 25. April; 

Herrn Jakob Bärenz 3., Darmstädter 
Straße 10, zum 77. Geburtstag am Freitag, 
27. April; 

zur Silbernen Hochzeit am Mittwoch, 
25 April, Herrn Otto Sehring und Frau Marie, 
geb. Jäckel, Lutherstraße, sowie Herrn Joh. 
Stapp u. Frau Elisabeth, geb. Schaum, Bru^- 
gasse. — Den hochbetagten Geburtstagskin- 
dern wie den Jubelpaaren wünschen wir alles 
Gute. Möge ihnen Gesundheit, Glück und Zu- 
friedenheit beschieden sein! 

Lieber Leser! 
Wir machen Sie heute schon darauf auf- 

merksam. daß wegen des 1. Mai — der ge- 
setzlicher Feiertag ist — unsere Zeitung 
heute in acht Tagen nicht wie üblich diens- 
tags erscheinen wird. Wir geben sie aber 
bereits am Montag, den 30. April heraus. 
Inserate wie redaktioneiie Mitteilungen 
mttssen deshalb möglichst schon am näch- 
sten Samstag vorliegen. 
Die nächste Ausgabe erscheint wie gewohnt 

am kommenden Freitag. Für diese Nummer er- 
bitten wir Anzeigen und Mitteilungen wie 
üblich. Langener Zeitung. 

* Komm, lieber Mai . . .! Ein munterer 
Knabe, Holger Kammel, brachte uns einen 
Maikäfer in die Redaktion. Das ist jetzt keine 
große Seltenheit. Aber immerhin; Nun wird 
wohl auch der Mai bald da sein, nachdem er 
einen Malkäfer schon entsandte, den der 
Junge am Wege fand. 

* Maitanz. Der SPD - Ortsverein hält am 
1 Mai um 20 XJhr in der TV-TurnhaUe einen 
großen Maitanz ab. Es spielt ein Or-jhester der 
Hessischen Bereitschaftspolizei Wiesbaden. 

* Von der SPD. Am Freitag, 27. April, hält 
der SPD-Ortsverein um 20.30 Uhr im „Lin- 
denfels" eine Mitgliederversammlung ab. Man 
beachte das Inserat! 

* Dauerkarten für Bad. Die Stadtwerke ver- 
öffentlichen in dieser Ausgabe im Anzeigen- 
teil eine Bekanntmachung über den Daucr- 
kartenvorver'kauf für die Badesaison 1956. Wir 
freuen uns, daß wir bald wieder sommerliche 
Freude genießen können und wMsen unsere 
Leser auf die Bekanntmachung hin. 

* Dienstjubiiäum. Herr Jakob Laloi, Wall- 
straße 42, feierte am 18. April sein 40jähriges 
Dienstjubiläum bei der Bu.idesbahn. Nach- 
träglich herzlichen Glückwunsch! 

* FrUhlingsball des MSC Langen (ADAC). 
Nach mehrjähriger Unterbrechung veranstal- 
tet der MSC am Sam.stag, 5. Mai, wieder einen 
Frühlingsball im Frankfurter Hot, dessen 
sämtliche Räume für dieses Fest zur Ver- 
fügung stehen Die Dekoration, unter der 
künstlerischen Leitung von Ernst Weigt ge- 
staltet, wird wie in früheren Jahren den stim- 
mungsgerechten Rahmen für beschwingte 
Stunden geben. 

* Filme vom Eigenheim. Zwei Filme zeigen, 
wie das Wüstenrot-Bausparen zu einem eige- 
nen Heim verhilft. Sie werden am Donners- 
tag, 26. April, 20 Uhr im „Frankfurter Hof 
aufgeführt, 

* Eine Blütenfahrt. Angehörige des Ge- 
burtsjahrgangs 1894 / 95 veranstalten am 
29. April eine Blütenfahrt. Man beachte die 
Anzeige! 

* Langener Tanz- u. Musiziergemeinschaft. 
Der nächste Übungsabend für Heimat-, 
Square- u. gemütliche Tänze findet am Mitt- 
woch, 25. April, um 20 Uhr in der Ludwig- 
Erk-Schule statt. Es können noch Anfänger 
aufgenommen werden. Wer kommt, soll die 
Tanzschuhe nicht vergessen. 

* Frühlingsfest des Gesangvereins „Froh- 
sinn". Der Gesangverein „Frohsinn" 1862 Lan- 

I gen veranstaltet am 12. Mai im „Fi'ankfurter 

Wie das Wirken des VVV in Langen mehr 
Bedeutung als bloße ..Vereinsarbeit" hat, so 
gilt das Bemühen des Gewcrbcvereins auch 
der, Interessen weiter Bcvölkerungskreise, 
dem gesamten Mittelstand. Er hielt seine 
Hauptver.sammlung also gleich dem VVV öf- 
fentlich ab. Im „Weingold" hatten sich indes 
am Samstagabend nur wenige Bürger einge- 
funden, die nicht Mitglieder de.s Vereins sind. 
„Mehr Resonanz" für das Bemühen des Ver- 
eins wünschte denn auch der Vorsitzende, 
Herr Wallenfels. Er hieß die Versammelten 
herzlich willkommen und bedauerte es, daß 
ein Vertreter der Stadtverwaltung nicht er- 
schienen sei. Dankesworte galten dem aller- 
dings gleichfalls verhinderten Herrn Baeu- 
merth nebst dessen Gattin für die Unterstüt- 
zung im verflossenen Jahr. 

Nachdem Herr Wallenfels einen Bericht 
über das abgelaufene Jahr gegeben hatte, 
hörte man den des Kassenwartes, des Herrn 
Fürstenberger. Ihm wurde Entlastung zuteil. 

Sodann ergriff Beisitzer A. Oeder das Wort. 
Er freute sich, daß er so viele alte Berufs- 
kollegen im Saale sehen konnte. Handwerks- 
meister waren darunter, die seit 22 Jahren 
schon im Verein eine Rolle spielen und solche, 
die schon vor 34 Jahren mitgemischt haben". 

Herr Oeder wies auf die Notwendigkeit 
hin, immerzu für die Interessen des Mit- 
telstandes einzutreten. Dann kämen auch 
die Erfolge, wie er am Beispiel eines Er- 
folges schilderte, den er seinerzeit beim 
Finanzamt für alle Handwerker und Gewer- 
betreibende erzielte. Ehrensache mußte es 
künftig für jeden sein, aktiver mitzurnachen. 
Wesentlich sei die Werbung. „Ohne sie Seht 
es nicht". Wer nicht werbe, der werde früher 
oder spater überrundet. Vor allem sei — so 
betonte Herr Oeder — die Werbung in der 
Langener Zeitung „ein hämmerndes Inst^- 
ment". Auch die Mitgliederwerbung mußte 
noch mehr betrieben werden. 

Weiterhin beschäftigte sich Herr Oeder mit 
dem Einfluß, den man kommunalpolitisch wie 
überhaupt politisch geltend machen solle. 
„Wir wollen bei der Verteilung der Gelder 
mitbestimmen, die v;ir durch un^re Gewer- 
besteuerzahlung aufbringen. Das ist nur mög- 
lich, wenn wir uns zusammenfinden und in 
der Zielsetzung einig sind." Bei der kommen- 

Die Turnhalle des TV Langen war volpe- 
setzt, als Dirigent Jakob Oel am Samstag- 
abend den Taktstock zu dem fesUichen Auf- 
takt des Konzertes hob. Das „Präludium' aip 
der „Ei-sten Suite" von Curt Mahr, ein Origi- 
nalwerk für Handiiarmonika, dynamisch gut 
abgestuft, leitete das Konzert ein. Ihm folgten 
zwei Bearbeitungen aus der Klangwelt des 
Barock und der Klassik: Das bekannte 
Largo" aus der Oper „Xerxes" von Georg 

Fried-ich Händel und das „Ave verum cor- 
pus" von Wolfgang Amadeus Mozart, Diwe 
beiden Vortragsstücke waren wohl so gedacht, 
(laß das Akkordeonorchester die Solovioline, 
die bei Konzertmeister Willi Ernst-Frankfurt 
in guten Händen lag. begleiten sollte. Trotz 
großen Einsatzes der Spieler in Pianis simo 
zu erzielen, war die Solovioline kaum zu hö- 
ren Es wirft sich niun hier die Frage auf: 
Kann man diese Werke, deren musikalische 
Kraft und Ausdruck in einer ganz anderen 
musischen Zeitepoche liegen, auf Zungen-, 
Instrumenten wirklich stilgerecht interpretie- 
ren? Original und Bearbeitung, und letzteres 
ist schon eine notengetreue Übertragung auf 
ein anderes Instrument, stehen in völlig ver- 
schiedenen Räumen und Bezogenheiten. Auf 
musikhistorische Erkenntnisse dürfen, auch 
bei dem besten Willen der Bearbeiter diese 
Werke volkstümlich zu machen, nicht ver- 
zichtet werden. Die „Gemäßheit der Instinj- 
mente und der Literatur", von der einmal ein 
Mitarbeiter des Internationalen Instituts für 
Volksmusik, in Trossingen, der Heimat der 
Handharmonika, sprach, zeigte das Programm 
mit Werken von Schittenhelm. Walter Wild 
und Knupp. Ein Melodienreigen bekannter 
schwäbischer Volkslieder leitete zu einem 
Handharmonika-Duett über. ,,Schwelzergruß 
und „Bauernstolz" wurden von Käthe Hörner 
und Helmut Neubecker frisch imd herzhaft 
musiziert. Heinz Schunk hatte mit der Ouver- 
türe zum „Calif von Bagdad" sein Ziel etwas 
zu weit gesteckt, was er aber im „Czai-das" 
von Grock erreichte. 

Hof" sein Frühlingsfesl. Frc^e Stunden bei 
Tanz. Humir und Gesang stehen bevor. Kar- 
ten sind bereits bei den aktiven Sängern er- 
hältlich. 

* Frau lief ins Motorrad. Zu einem Ver- 
kehrsunfall kam es am frühen Morgen des 
vergangenen Freitags an der Kreuzung Die- 
burger — Darmstädter Straße. Hier lief eine 
Frau in das Motorrad eines Mannes aus Egels- 
bach. Obwohl sie bei dem Zusammenstoß ver- 
letzt wurde, entfernte sie sich von der Unfall- 
stelle ohne Angabe Ihres Namens. 

* Motorrad gegen Auto. Am Samstagmittag 
stieß auf der Kreuzung Dieburger — Darni- 
städter Straße ein Personenwagen aus Urbe- 
rach mit einem Motorrad aus Erzhausen zu- 
sammen. Dabei gab es an beiden Fahrzeugen 
Sachschaden. Der Motorradfahrer wurde vei- 
letzt. 

* Herrenloses Fahrrad. In den späten 
Abendstunden des Samstags wurde am 1^3^" 
haus ein herrenloses Fahrrad gefunden und 
polizeilich sichergestellt. Zwei Tage darauf 
meldete sich ein Mann vom Steinberg und 
machte seine Eigentumsansprüche geltend. Er 
hatte das Rad offenbar stehen gelassen, und 
später erst fiel ihm der Verlust auf. 

Maifeier ohne Polizeistunde 
Die Polizeistunde in den Nächten zum 

1 und 2. Mai ist für das Land Hessen auf- 
gehoben worden, teilte das Innenmini.'?tc- 
rium mit. 

den Kommunalwahl sollte man dafür sorgen, 
daß möglichst viele Vertreter des Mittelstan- 
des ins Gemeindeparlament einziehen. 

Herr Oeder sprach sodann über Kinder- 
geld und Lebensversicherungen, die bei der 
Währungsreform 1:1 für die alten Leute hät- 
tcii aufgewertet werden sollen. Er bedauerte 
es. daß es immer noch kein fjadenschlußgc- 
selz gebe, gleichwohl man viel von der 40- 
Stundenwoche spreche. „Wieviel Wird uns 
zugemutet? Wir sind genau so Menschen wie 
andere und haben Anrecht auf Feierabend 
und einen freien Nachmittag." 

Alterspräsident Ehrenvorsitzender Bach er- 
bat Entlastung für den Gesamtvorstand, die 
einmütig gewährt wurde, und iialiin die Wa.il 
des ersten Vorsitzenden vor, nachdem Herr 
Eckert dem Vorstand für die Arbeit im ver- 
flossenen Jahr gedankt hatte. Herr Wallen- 
fels wurde einstimmig als erster, Herr Fried- 
rich Görich als zweiter und Herr Fürstenber- 
ger als Kassierer wiedergewählt. Zu den bis- 
herigen Beisitzern Zimmer, Lev, Oeder, Wer- 
ner und Bach kommen zwei neue, die Herren 
Reiser und Esselborn. 

Nach einem Hinweis darauf, daß der Ge- 
werbeverein Langen 1957 das achtzigjährige 
Bestehen feiern könne, wandte sich der Vor- 
sitzende dem Tagesordnungspunkt „Verschie- 
denes" zu. Man wolle die Liste säumiger Zah- 
ler zu neuem Leben erwecken. Sie existiere 
nach wie vor und solle die Geschäft.sleute vor 
solchen Menschen schützen, die das Kreditwe- 
sen ausnützen wollten. 

Der Gewerbeverein wünscht, darutier war 
sich die Versammlung einig, daß er im Fi- 
nanzausschuß beim Finanzamt der Stadt Lan- 
gen vertreten sei. Als Vertreter wählte man 
den Steinmetzmeister Ludwig Schäfer 

Schließlich sprach Vorsitzender Wallenfels 
aber das Thema Gewerbesteuer. Der Haus- 
halt der Stadt .so führte der Vorsitzende un- 
ter anderem aus, basiere zum größten Teil auf 
den Erträgnissen der Gewerbesteuer. Sie 
bildet das Fundament. Eine Reform wäre 
aber nötig, weil Angehörige selbst solcher 
"reien Berufe keine Gewerbesteuer zu zahlen 
brauchten, deren Geschäft kaum anderen 
Charakter habe als das der Handwerker und 
Gewerbetreibenden. „Alle sollen die Lasten 
tragen, nicht nur ein Stand." 

Auch die Anfängergruppe durfte ihr Kön- 
nen zeigen. Ungefähr 25 Jungens und Madeis 
im sch\ilpflichtigen Alter spielten ein „Wie- 
genlied" von Mozart, einen „Walzer" und den 
Wfersch „Frisch ans Werk" von Meyer. Die 
kleine 9jährige Helga Werner, ohne ein ge- 
ringstes Zeichen des ijerühmten Lampen- 
fiebers, brachte eine Weise aus 
nerbaron" und einen Tango zu Gehör. W^- 
rend im ersten Teil des Programmes die 
Gruppen I und II als ein Orchester zu hören 
waren, wurde der zweite Teil ausnahmslos 
von der Gruppe I gestaltet. Der „Favorit", ein 
Marsch von Herold, der bekannte Walzer 
„Münchner Kindl" von Komzak, Russische 
Volkslieder, sowie eine Melodienfolge aus der 
Operette „Der Vogelhändler" waren sauber u. 
hingebungsvoll dargebotene Gemeinschafts- 
leistungen. Dazwischen hörte man Marianne 
Müller und Herbert Daubert mit einer Polka 
und einem Foxtrott. Als die reifste Leistung 
des Abends darf wohl die Darbietung des 
Handharmonika-Trios, Dieter Mannagottera, 
Helmut Rehm und Willi Weißgerber, genannt 
werden. Exakt und rhythmisch musizierten 
sie Originalwerke von Schittenhelm u. Däster. 
Der Schlußmarsch ..Heil Europa" mußte als 
Zugabe für das beifallsfreudige Publikum 
noch einmal wiederholt werden. 

Dirigent Jakob Oel hat an diesem Abend 
wieder bewiesen, daß er es versteht, seine 
Musikerschar wohldiszipliniert und sauber 
musizieren zu lassen. An allen Vorträgen 
spürte man die Kleinarbeit, die notwendig 
war, um diesen Erfolg zu erringen. Als Ansa- 
ger hatte man Karl-Heinz Nehmann verpflich- 
tet. Sein „Auftakt" zum zweiten Teil mit 
Imitationen von Filmschauspielern und einem 
improvisierten Sketch waren hier leider fehl 
am Platze. Man war zu einem „Konzert" ein- 
geladen und hier mußte der Eindruck ent- 
stehen, daß man sich in einem „Bunten 
Abend" befand. Es wäre für die Zukunft 
zweckmäßig, die alte Tradition der Konzerte 
wieder einzuführen. 

Leser sprechen sich aus 
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„Zu kollegialer Polemik im Rathaussaal 
genflgend Gelegenheit" 

Ich hatte Veranlassung genommen, in Nr. 30 
der „Langener Zeitung" einen Bericht in- 
soweit zu beanstanden, als er meine Auffas- 
sung zu einem Stadtverordnetenthema durch 
die Art der Darstellung entwertete. Nun, ich 
hoffe doch, daß meine Beanstandung bei dem 
Berichterstatter angekommen ist, denn 
darauf kam es mir an. 

Zu dem Echo, das indessen nicht von dieser 
Seite kam, kann ich nur sagen, daß Stadtver- 
ordnete zu kollegialer Polemik im Rathaus- 
saal genügend Gelegenheit haben. Da es nun 
anders geschehen ist, möchte ich zweieriei be- 
antworten: In der Flugplatzangelegenheit 
fühle ich mich nicht angesprochen, und der 
Wald mit Bäumen" wäre für mich kein Hin- 

dernis, etwas zu verfechten, was ich selbst 
für richtig halte, auch auf die Gefahr hin, 
überstimmt zu werden. . « . 

Stv. Alfred Oeder 

Störche Uber Langen 
Auf einem Fabi ikschornstein, der außer Be- 

liieb ist. ließen sich am Samstag zwei Störche 
nieder Viele Bürger schauten empor zur 
Ruhestatt der Vögel, die sie sich abseits der 
Fahrgasse über der Viorhäuscrgasse ausge- 
wählt hatten. Tagsüber flogen die Tiere des 
öfteren ihre Kreise über der Stadt. Am Abend 
aber begaben sie sich zur Ruhe. Im Nachthim- 
mel, den Mondschein erhellte, wirkten die 
beiden Störche einem Denkmal gleich. Viele 
abendliche Spaziergänger vei-weilten, um die 
Gäste zu beobachten. u . i ™ 

In Langen haben schon .iahrzehntelang 
keine Störche mehr „gesiedelt". Wenn die 
Tiere so lange auf einem Schornstein verwei- 
len so ist das aber — ein Fachmann ver- 
sicherte uns das — ein Zeichen dafür, daß sie 
gern hier „Wohnung nehmen" möchten. Aller- 
dings werden die Störche mittlerweile zu der 
Überzeugung gekommen sein, daß zum Leben 
nicht nur eine Wohnung, sondern auch 
Nahrung gehört. Und sie haben gewiß schon 
erkundet, daß in unserer Gegend kaum etwas 
zu finden ist. , ■ 

Das war ja auch der Grund, aus dem jene 
Störche Langen verließen, die früher den spit- 
zen Turm von Langen sich als Domizil er- 
wählt hatten. Ein fertiges Nest könnten die 
Störche überdies im nahen Heusensti-mm fin- 
den. Das wird auch seit Jahr und Tag nicht 
mehr bezogen, weil es für Störche kaum noch 
die richtige Nahrung 'n unserem Gebiet gibt. 
Daran ist die Entwässerung schuld und auch 
die fortschreitende Industriealisierung. 

Und dort, wo es noch „etwas zu beißen' 
gäbe, da geht es den Störchen zu laut zu. Bei- 
spiel dafür ist das Gelände des Egelsbacher 
Flugplatzes. Dort sah man früher viele 
Störche; jetzt herrscht ihnen dort „zu viel Be- 
trieb". 

Bensheim übernimmt Patenschaft. 
Stadt Bensheim hat anläßlich ihres llOOjäh- 
rigen Markijubiläums die Patenschaft über 
die sudetendeutsche Stadt Arnau über- 
nommen.    

Rezitationsabend 
Freya Monje-Sturmfels las in I^angen 

Die Volkshochschule/Kunstgemeinde veran- 
staltete am Freitag im Rathaussaal einen Re- 
zitationsabend. Freya Monje-Sturmfels trug 
Dichtung unseres Jahrhunderts vor. Die Zu- 
hörer gewannen ein nachhaltiges Erlebnis. 

Die Künstlerin wirkte früher als Schau- 
spielerin und hat seit einigen Jahren als Re- 
zitatorin einen Namen. Sie vermag ihre Le- 
sungen mit Dramatik zu erfüllen, verzichtet 
aber auf alles Pathos. Das macht ihre Kunst 
besonders sympathisch. Ihr Ausdruck ent- 
spricht jeweils der inneren Stimmung der 
Dichtung. ... ,• 

Ein Geist zu sinnen und ein Herz zu lie- 
ben" war das Motto für die Vorträge. Lyrik 
und Prosa unseres Jahrhunderts sprach zu 
den Hörern. Der Bogen spannte sich weit von 
Rilke und Hoffmannsthal über Carossa zu 
Ricarda Huch. Frei sprach die Künstlerin die 
Gedichte mit zartem Empfinden, frei aber 
auch die Prosastücke, deren Handlung die 
Zuhörer mit sanfter Spannung durch das 
dichterische Erleben führte. 

„Die Rosse der Hedschra", eine Novelle von 
Albrecht Schaeffer, war wohl Höhepunkt des 
Abends. Er schenkte den Besuchern das stille 
Glück einer besinnlichen Stunde.  

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
Zahlraum „Frankfurter Hof" 

Versorgungsrenten: 
01—150 000 am Donnerstag, den 28. 

April 1956 vormittags 
150 001—Schluß am Donnerstag, den 26. 

April 1956 nachmittags; 
Angcstelltenrenlen: einschl. Knappschafts- u. 

VBL-Renten am Freitag, den 27. April 1956 
Invalidenrenten: 

01—2300 am Samstag, den 28, April 1956 
vormittags 

2301—3500 am Samstag, den 28. April 1956 
nachmittags 

3501—Schluß am Montag, den 30. April 1956 
vormittags; 

Unfallrenten einsohl. Kindergeld: am Montag, 
den 30. April 1956 nachmittags. 

Auszahlungszeiten: 8—12 Uhr und 14 ^18 Uhr. 

Volkshochschule/Kunstgemeindo 
Der Lichtbildervortrag „Die Photographle 

als Kunstwerk" wird heute um 20 Uhr In der 
Ludwig-Erk-Schule geboten. Mitglieder frei, 
Gäste DM 1,—. ....,, u 

Zu der Fahrt am 1. Mai zu mainfrankischen 
Kunstdenkmälem im Würzburger Raum kön- 
nen noch einige Teilnehmer eingetragen wer- 
den. Die Abfahrt wurde auf 8 Uhr verlegt. 
Preis DM 13.50 (Fahrt- und Führungskosten). 
Meldeschluß Freitag, den 27. 4. 56 

Qew0rbeverein wünsdit „mehr Resonanz 

Er hielt seine öffentliche OeneraJversammlung im „Wcmgold" ab 

Wohlgelungenes Konzert 

des Handharmonika-Spielringes Langen 

Seite 3 
LANOBNKB ZEITUNG 

Dienstag, den 24, April 1958 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Paul Witte, Ernst-Ludwig-Straße 87, seinen 
76 Geburtstag. Morgen kann Frau Marga- 
rete Wiemer, geb. Weber, Schillerstraße IG, 
ihr 77. Lebensjahr vollenden. Wir gratulieren 
den beiden hochbciagten Geburtstagskindern 
zu ihrem Wiegenfest herzlich und wünschen 
Ihnen viel Glück für ihren Lebensabend, 

c Auszahlung der Renten. Die Versiche- 
rungs- und Versnrgungsrentcn für Mai wer- 
den beim Postamt an folgenden Tagen aus- 
bezahlt: Die KB- und Knappsrhaftsrenten am 
Freitag, 27. April; die Angestellten- und die 
Invalidenrenten mit den sechsstelligen Kenn- 
ziffern am Samstag, 28. April; und die Unfall- 
rcntcn sowie die Invalidenrenten mit den 
zwei-, drei- und vierstelligen Kennziffern am 
Montag, 30, April, 

c Filmvortrag. Morgen um 20,30 Uhr linriet 
im Gasthaus Junak „.Schöne Aussicht" ein 
Filmvortrag statt. Der Motorsportclub ver- 
imstaltet ihn zusammen mit der Krcisbereit- 
schaft der Gendarmerie in Offenbach anlali- 
lich der Verkehrserziehungswoche, Die Filme 
sollen für die Verkehrsteilnehmer schulenden 
Charakter haben, Sie wenden sich an alle 
Verkehrsteilnehmer und sind ein Beitrag, 
durch richtiges Verhalten im Straßenverkehr 
Unfälle zu verhindern. Der Motorsportclub 
bittet alle Kraftfahrer, sich diese zweifellos 
interessanten Filme anzusehen. Insbesondere 
wendet sich der Motorsportclub an die Moped- 
fahrer, die ja keine Fahrprüfung ablegen, 

c, Ilic Iiimalaya-Expedition. Morgen Abend 
findet im Saalbau-Eigenheim der große Licht- 

yiad]n'd]ten 

bildervortrag des Kulturkreises über die 
Frankfurter Himalaya-Expedition 19.W 

statt Der bergsteigerische Leiter dieser Ex- 
pedition, Herr Karl Krämer (Frankfurt), wird 
über dieses bergsteigerische Unternehmen 
größten Ausmaßes berichten. Es werden zu 
dem Vortrag 120 Farbdias gezeigt. Die neu- 
esten Erkenntnisse der Farbfotografie wurden 
genutzt, um Bilder von einmaliger Schönheit 
zu gewinnen, 

f Chorkonzert der Volksschule. Am Sams- 
tag 2« April, ab 20,30 Uhr findet im Eigen- 
heim-Saalbau ein Chorkonzert der Volks- 
schule statt. Das Konzert wird ausgeführt 
vom Schülerchor der Volksschule unter der 
Leitung von Lehrer Schreiber, Es ist das eiste- 
mal, daß der Schülerchor mit einer eigenen 
Veran'^taltung vor die Öffentlichkeit tritt. 
Der Chor hat schon öfters bei anderen Ver- 
anstaltungen mitgewirkt und gut gefallen, 
Diu,smal ist er selbst der Veranstalter, Die 
SiinRcrvert'inijiunß 1861 hat sich in dankens- 
werter und uneißennüt/.iKcr Weise zur Unter- 
Stützung In den Dienst der guten Sache ge- 
stellt Außerdem wirkt der bekannte Konzert- 
pianist Norbert Matzka (Langen) mit. Der 
finanzielle Reingewinn fließt der Volksschule 
zu und vOird für die Anschaffung eines Mu- 
sikinstrumentes verwendet. 

c, /.II „Tosca". Heute um 1!),15 Uhr falnen 
die Abonnenten des Theaterringes beim I.an- 
(lesthcater in Darmstadt zu ihrer vorletzten 
Abonnementvorstellung di;r Wintci spielzeit 
inS.T.ifi, Puccinis Musikdram:i „Tosca" wird 
aufgeführt. Abfahrt an den bekannten Hal- 
testellen, 

j0fFcntbal 

Führung durch die Kirche 

Nur eine kleine Schar interessierter Zu- j 
hörer war es. die Hans Müller, der Vorsit- 
zende des Kulturkreiscs, am Donneistag- I 
abend in der Evangelischen Kirche in Egels- 
bach begrüßen konnte. , , 

Der Egelsbacher Denkmalpfleger, Architekt 
Karl Knöß, wußte sehr interessant.? Einzel- 
heiten über die Entstehung und die Entwick- 
lung des Gotteshauses zu sagen. Nicht immer 
sei die Kirche so gewesen, wie man sie in 
ihrer heutigen Form sieht. Ursprünglich habe 
an dieser Stelle nur eine kleine Kapelle ge- 
standen, und zwar in ost-westlicher Rich- 
tung. In dieser Richtung seien die meisten 
Kirchen erbaut. Das habe besondere Gründe, 
die in kultischen Handlungen zu suchen 
seien. Der Punkt, an dem die Sonne bei Krüh- 
lingsanfang aufgehe, sei oft für die RicMung 
.solcher Bauwerke ausschlaggebend gewesen. 
Wann das erste Bauwerk der Evangelischen 
Kirche entstanden sei, könne man mit Be- 
stimmtheit heute nicht sagen. Es lägen keine 
Aufzeichnungen darüber vor. Die Tatsache, 
Jaß das ursprüngliche Gebäude im gotischen 
Stil erbaut sei. lasse auf eine Entstehung um 
das Jahr 1250 schließen. Aber auch noch an- 
dere Anhaltspunkte seien vorhanden So wä- 
ren beispielsweise b^'i Ausgrabungen, die un- 
ter Leitung von Baurat Kraus stattfanden, 
typisch gotische Fußtmdenplatten gefunden 
worden, von denen jeweils vier — zusammen- 
gesetzt — typisch gotische Ornamente zeigten. 
Weiter habe man bei Renovierungsarboiten in 
der Kirche an der Seitenwand der ursprüng- 
lichen Kapelle Bilder freigelegt, die das Mar- 
tyrium der heiligen Katharina darstellten. An 
der All der Malerei und auch an der Art der 
Darstellung lasse sich mit Sicherheit die Ent- 
stehung dieser Bilder auf die Zeit um 1350 
festlegen. Der Fallenwurf der Kleider sei bei- 
spielsweise ein sehr augenfälliger Beweis für 
die Zeitbestimmung, Eine Frescomalerei über 
dem gotischen Spitzbogen sei der älteste 
Zeuge. Das Bild sei verhältnismäßig noch seh 
gut erhalten. Man habe damals die Farben 
auf den noch feuchten Putz aufgetragen und 
damit einen hohen Gran Haltbarkeit erreicht. 
Das Bild wurde jetzt von Kirchenmaler Velde 
freigelegt und konnte von Herrn Knöß den 
Zuhörern gezeigt werden. 

Er erläuterte auch die Bilderreihe an der 
Kirchenempore, welche die Apostel darstellt 
und etwa 1750 entstanden ist. Jeder Apostel 
sei mit einem besonderen Zeichen in der 
Hand dargestellt worden. Dieses Zeichen fin- 
de man immer wieder bei der gleichen abge- 
bildeten Person. Das komme wohl daher, weil 

früher die meisten Kirchenbesuchor noch 
nich! lesen und schreiben konnten und dies 
so die einfachste Form der Unter.=cheidung 
darstellt. 

Die Christusfigur in der Nische nannte 
Herr Knöß eine wertvolle Barockarbeit. Lei- 
der sei .sie in Gefahr durch den Holzwurm. 
Man beabsichtigt, das Werk demnächst in 
Darmstadt restaurieren zu lassen. Man hoflt. 
durch Vergasung den Holzwurm töten und 
damit die Holzbildhauerarbeit, die übrigens 
ans dem Jahr lßS8 stammt, erhalten zu kön- 
nen. Eine sehr schöne Bildhauerarbeit nannte 
Herr Knöß auch den Kronleuchter, der von 
dem Sohn Walter des früheren Pfarrers 
Hartmann stamme. Auf den beiden Säulen am 
Ausgang der Kirche sind die Buchstaben A 
und O des griechischen Alphabets eingelas- 
sen, Sie sollten symbolisieren, daß Gott das 
A und O im ganzen Leben sei. 

Eine Fürstenloge sei eigens lür die Hessi- 
schen Großherzöge und ihre Familien ent- 
standen. die während ihres Sommeraufent- 
haltes in Schloß Wolfsgarten regelmäßig die 
Egelsbacher Kirche besuchten. An der Decke 
der Fürstenloge ist das Egelsbacher Wap- 
pen zu erkennen, wie es etwa in seinem Ur- 
zustand aussah, EinaufrechtstehenderEichen- 
stamm mit drei Zweigen und den Eicheln, 
dabei die Jahreszahl 161.=). Im Fenster der 
Loge ist eine künstlerisch wertvolle Glas- 
i-nalcrei zu sehen mit den Wappen des Groß- 
herzogs und dem Solmschen Wappen der 
Giußherzogin, Über ein Bild, das ebenfalls 
bei einer Renovierung freigelegt und wieder 
sehr gut restauriert werden konnte, wußte 
Herr Knöß zu berichten, daß es aus dem Jahre 
Ifil.T stamme. Der Kunststil lasse den Ausgang 
der Renaissance und den Beginn des Barock 
erkennen. Das Bild stellt die Kreuztragung 
Christi dar. 

Lehrreich waren auch die Ausführungen 
des Denkmalpflegers über den Bildaufbau, 
den er anschaulich an einer Nachzeichnung 
des Bildes demonstrierte. Mit Erläuterungen 
über die Bauweise der Kirche in ihrem jetzi- 
gen Zustand schloß Herr Ki ^ß seinen inter- 
essanten und heimatgeschichtlich wervollen 
Vortrag, dem man gerne einen besseren Be- 
such gewünscht hätte. 

o Musiker - Ehrung. Weit über Offenthals 
Grenzen hinaus ist Dirigent Heinrich Karl 
Hang mit seinem „Musikverein 1919" bekannt. 
Bei manchem Fest marschierte er an der 
Spitze der trefflichen Blaskapelle im Festzug 
oder wußte das Publikum durch viele Kon- 
zerte zu erfreuen. Auch in I^angen spielten 
die Offenthaler des öfteren auf. Besondere 
Höhepunkte gab es dabei, wenn Heinrich 
Karl Hang seine eigenen Kompositionen diri- 
gierte, Zu einer würdigen Ehrung fanden sich 
die Mitglieder des Musik Vereins 191!) im 
DarmsUidter Hof" zusammen. Der Präsident 
des Volksmusikverbandes Rhein-Main, Herr 
Moritz aus Seligenstadt, feierte in beredten 
Worten die Treue zur Musik und zeichnete 
Heinrich Karl Hang, Franz Stolle und Oeorg 
Zimmer für ihre mehr als 40jahrige Treue 
zum Verband mit dei goldenen Bundesehrcn- 
nadel aus. Die silberne Bundesehiennadi.'l 
fi'>r über 25jährige treue Mitgliedschaft er- 
hielten die Herren Christian Spatz (1, Vors,), 
Wilhelm Zimmer (2, Vors,), Philipp llaller, 
Martin Haller, Christoph Zimmer, Wilhelm 
Kaufmann, Heinrich Pippii'.. Adoll Kichler 
und Willi Löhr, 

Ehren für einen Züchter 
Die Rassegellügelzüchtcr des Kreises Offen 

bach trafen sich am Wochenende im „Schwa- 
nen" in Mühlheiin-Di'.'tesheim, um ihrem 
Kreisverbandsvorsitzenden August Adam, der 
dort wohnt, zu ehren. Er feierte sein 25juhri- 
ges .hibilänm als Vorsitzender im Kreis, da.s 
20jährige als Preisrichter, und in den näch- 
sten Tagen kann er den 75, Geburtstag be- 
gehen. 

Der Vorsitzende d«s Oi tsverbandes. Herr 
Jc.sef Hillebrand, begrüßte neben den Züch- 
tern aus allen Teilen de,, Kreises unter ande 
rem Bürgermeister Dey. Vertreter des '-«u^ 
desvtrbandes. den gesamten Kreisvorstand, 
Mitglieder der Krt;isverbtindc Oieieich, Hanau 
und Frankfurt, 

Der zweite Kreisvorsitzende, Herr Stier, 
würdigte das Werk August Adams, der 1899 
Mitglied und 1900 Vorsitzender in Dietesheim 
wurde, mit hohen Auszeichnungen schon be- 
dacht wurde und nun seit einem Vierteljahr- 
hundert an der Spitze des Kreisverbandes 
.steht. Jetzt wurde er zum Ehrenvorsitzenden 
ernannt. Als schönstes Geschenk wurde dem 
Jubilar ein .Sessel überreicht, in dem er so- 
gleich Platz nahm. Gerührt dankte er für die 
Ehrungen, die sich zu der goldenen Nadel des 
Landesverbandes gesellten, die er unlängst 
vom Landesverband erhielt, Bürgermeister 
Dey eröffnete einen großen Reigen von Gra- 
tulanten. indem er eine Ehrengabe des Ma- 
gistrates überreichte. Zu den Gratulanten 
zählten der Landesverbandsgeschäftsführer u 
die Vertreter der genannten Verbände, 

Ein reiches Unterhaltungsprogramm gestal- 
tete den Abend aus. 

Hessens Sdiulbildungspiane 
Niemöller übt Kritik — 

Hennig weist sie zurück 
In der Eröffnungssitzung der Zweiten Sy- 

node der Evangell.schen Kirche in Hessen hat 
Kirchenpräsident D, Martin Niemöller die 
Bildungspläne für die hessischen Schulen ab- 
gelehnt Niemöller führte Klage darüber, daß 
das hessische Kultusministerium die Plane 
trotz vorheriger Zu.sage vor ihrer Veröffentl - 
ohung nicht mehr der Evangelischen Kirche 
zugänglich gemacht habe. 

Der Inhalt der Bildungspläne habe die 
Evangeli-sche, Kirche grenzenlos enttauscht, 

selbst habe seil seiner Einsetzung als Kir- 
chenpräsident niemals eine so große Enttäu- 
schung erlebt. Obwohl sich Hessen für die 
christliche Simultan.schule ein:setze. sei in den 
ISildungsplänen nichts von Christentum zu le- 
sen Die Pläne seien vielmehr „chemLsch lein 
von allem, was den Verdacht erregen könnte, 
diese .Schule wollte irgendwo auch nur eine 
Berührung mit der Botschaft von Jesus Chri- 
stus r>dcr mit dem lebendigen Gott haljen", 

Nieinöller war der Meinung, daß die hes.si- 
sche Regierung die HildungspUme zurückzie- 
hen solle. Wenn die Regierung nicht in neue 
Verhandlungen eintrete, fuhr Niemöller lort^ 
könne vielleicht eine Tendenz die Oberhand 
gewinnen, die eine weitere und grund>iitz- 
liche Konfe.ssionalisierung des Schulwesens 
erstretx-', 

IJei hessische Kultusminister Aino Hennig 
bezeichnete dic-se KritiK als unberechtigt. Von 
den Bildungsiilänen >eien bislier lediglich die 
Einl( itung, die Stundentafeln und die dazu- 
gehörigen Erläuterungen herausgegeben wor- 
den, Der Kirchenpräsident .sei offensichtlich 
dein Mißverständnis erlegen, daß dei Inhalt 
der Pläne bereits nach dem Vorwort und der 
Kinleitung zutrelfend beurteilt werden könne. 

Der Kultusminister stellt fest, daß auch an 
der Einleitung beide Kirchen mitgearbeitet 
haben. Vor der endgültigen Korinulierung 
habe ej- sich mehrfach bemüht. Kirchenprä- 
.sidcnt .Memöller zu sprechen, ihn aber nicht 
erreichen können, da er auf Reisen gewesen 
.'Ci. 

Die endgülti.He Fassung sei jedoch Niemol- 
1er noch vor Veri)rientlichung zugesandt wor- 
den, Die Herausgabe der Stundentafeln habe 
nicht limger verzögert werden können, wenn 
die Arljeit in den Schulen zu Beginn des 
neuen .Schuljahres nicht empfindlich gestört 
werden sollte. 

Ausdrücklich l>etont der Minister, daß der 
gesamte Inhalt des Religionsunterrichts duich 
die Kirche Ix'stimmt und durch das Ministe- 
rium gebilligt worden ist. Die Stundenzahlen 
für den Religionsunterricht seien durch d.e 
neuen Pläne nicht gekürzt worden. 

Als Hauptziel der Erziehung stehe in der 
Fiinleitung der fundamentale .Satz: „So ruht 
unsere Schule als Gemeinschaftsschule auf 
chi istlichem Grund", der sich aul das Ganze 
dei Bildungspläne beziehe. 

Rentenzahltage beim Postamt Egelsbach 
Auszahlung der Versorgungs- und Versiche- 

rungsrenten für April 1056 
KP- und Knappschaftsrenten Kreitag. den 

27. April 1956; 
Invalidenrenten, nur 6stellige Zahlen Sonn- 

abend, den 28. April 1956; 
Invalidenrenten zwei-, drei- und vierstellige 

Zahlen u, Unfallrenten Montag, den 30.4.56. 

Er lieli sich einschließen. Zur Nacntzeit 
brach in einem Darmstädter Lichtspielhaus 
ein unbekannter Dieb den Geldschrank im 
Büro auf. Ihm fielen 5500 DM in die Hände. 
Der Täter hat sich aller Wahrscheinlichkeit 
nach nach der letzten Kinovorstellung im 
Zuschauerraum einschließen lassen und ge- 
langte von da in die Geschäftsräume, 

1-.,- 
r- 

Das Diözesan-Sportfest der Diözese Mainz 
wird am 15, Juli in Dieburg stattfinden. Bis 
dahin sollen alle Dekanatssportfeste durch- 
geführt sein. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Gesdienke anläßlldi meines 90. CJeburts- 
tages sage idi hiermit allen meinen 
innigsten Dank. Ganz besonders danke 
Ich der Hesslsdi. Landesregierung, dem 
Herrn Landrat, der Verwaltung d. Bür- 
germeisterei und dem Roten Kreuz für 
die ehrende Anerkennung u. Gesdienke. 

Egelsbadi, im April 1956. 

Konrad Eichhorn 

Hilfe 
für Ihren Magen 
Meldet sidi Ihr Magen mit Sodbrennen, 
saurem Aufbtoßcn, Völlcgelühl oder 
Mai;cndrückcn,dannsinddic5c ikschwcr- 
deii meistens auf übcridiüssigc Magcn- 
iäurc zurüdi/uführcn. Das bewährte 
Arzneimittel Biscrirtc Magnesia bringt 
Ihrem Magen rasch HiUet Sdion 2 • 3 
Tabletten beseitigen unmittelbar den 
Säureüberschuß, beruhigen die entzün- 
dete Magenschleimhaut und föidern die 
Verdauung. Die Schmer/.en sd^winden, 
und Ihr Magen kann wieder normal und 
ruhig arbeiten. Sie erhalten Biscrirtc 

■ Magnesia für DM 1,65 in jeder Apotheke. 

Kriüsdie Stunden - kritische Tage 
Nehmen Sie Frauengoldl Dies unver- 
Äleldilldie Aufbeu-Tonlkum erleldttert 

inen das Leben t Es regt Ihren ganzen Organismus kraftvoll an, sdtenkt tiefen, 
erquidtenden Sdilaf, neue Spannkraft, 
gutes Aussehen und frohe Laune — audi 
an den bewul^ten Tagen. Nimm 

... und für den strapazierten Menschen unserer Zelt 
El DRAN, Cehirn« Funktions-Tonikum, Blut- und Nervennahrung. 

Puten-Bruteler 
zu verkaufen. 

Gaststätte Junak, 
Egelsbach, 

Darmstädter Landstr. 

Motorrad ExpreB 
SadiB, versichert und 
versteuert, gut erhalt., 
für DM 100.- zu verk. 
Egelsbach, Weedstr. 26 

Wenn ich eine Flaue mit belegten Broten serviere, ist alles bunt pamiert, 

und rund um den Tcllerrand segeln ein paar Gurkenschilkhen. Ein paar 

Gewürzgurken einfach der Länge nach durchschneiden und aushöhlen. Als 

Mast dient ein Holzstäbchcn, ein Stück Papierserviette als Segel und eine 

Tomatenscheibe als Steuerrad. Zuletzt kommt die Fracht hinein: Ein 

leckerer Salat oder gehacktes Ei. Wie nett sieht das aus! 

Für den Gaumen ist ja leicht gesorgt: Aufschnitt, Käse, 

kräftiges Brot - und natürhcli Rama, die nun mal 

zu einem guten Abendbrot gehört. 

ßÄMil 

ist eben 

King Ist, wer liueriertl mit dem vollen naturfeinen Geschmack to 
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Der Sprung in die Tiefe 
Erzählung von Artur M. Fraederlcta 

Die Jungen spradien von nichts anderein als 
von dem Sprung. Etlldie meinten, Sdiorsdi 

werde es nidit tun, er renommiere nur, das sei 
es Andere widerspradien: Sdiorsch gehe keine 
Wette ein, die er nicht halten könne. Damals, 
im bitterkalten Winter, habe er die drei aus- 
gemachten Minuten im eisigen Wasser des 
Kirchsees ausgehalten und damit zu seinem 
Wort gestanden. Ueberdles: Habe man nidit 
erst neulich gesehen, wie ein Flieger mit einem 
Fallsdiirm glatt landete? Warum also solle 
Sdiorsch nicht mit zwei Regensdiirmen vom 
Kirditurm pringen? „Paßt auf, er springt!" 

„Ich sage neinl" beharrte Karl, des lahmen 
Dorfbarbiers Einziger, und er dadite dabei 
seines mannshohen Drachens, von dem er sich 
dann, wenn er die Wette verlöre, trennen 
müßte. 

Sehorsdi tat denen gegenüber, die seinen 
Mut anzweifelten, sehr breitspurig. Aber wenn 
er allein war, mied sein Blid< den Kirchturm. 
Immer wieder bastelte er an den beiden Re- 
gensdiirmen, die ihm als Fallschirm dienen 
sollten, herum. Den baumwollenen Bezug die- 
ser Ungetümen Dinger aus Großvaters Zeiten 
hatte er verstärkt, das Gestänge versteift und 
es mittels dicken Drahts aus des Vaters 
Sdimiede mit den Krücken verbunden. Ob sie 
so standhalten? 

Am Abend fragte er den Vater, wie hodi 
sid) der Glockenboden des Kirchturms über 
dem Erdboden befinde. 

„Vierundzwanzig Meter." — üb man si(^ die 
Beine breche, wenn man so hoch hinabspringe, 
und fürderhin so unbeholfen durchs Dorf tap- 
pen müsse wie Karls Vater, der lahme Dorf- 
barbier. ^ 

„Weshalb fragst du? Habt ihr wieder Dumm- 
heiten vor?" — Er wolle es nur wissen, wich 
er aus, und er blieb an diesem Abend sehr ein- 
silbig. 

Am nächsten Tag, nachmittags, war es so- 
weit. Die ganze Dorfjugend hatte sich auf dem 
Friedhof unter dem Kirditurm eingefunden. 
Schorsdi schien wieder ganz Herr der Lage zu 
sein. Vorsichtig mit den beiden zusammenge- 
i<nDDPlten 5?diirmRn hantierend. stieB^er. lang- 
sam die Kirchturmtreppe empor, gefolgt von 
zwei Kameraden, die für die Rolle der Sekun- 
danten auserkoren waren. Behende, ohne zu 
zögern, sdiwang er sidi über das brusthohe 
Eisengitter der Luke des Glockenbodens und 
ließ sich die Sdiirme nachreichen. 

Da stand er nun. Vor sich die schwindelnde 
Tiefe, hinter sich das sidiere Gitter und hin- 
ter diesem die beiden Sekundanten, von denen 
einer ihm beklommen zuraunte; „Sdiorsch, 
tu's nicht!" 

Er schien es nidit zu hören. Wie gebannt 
starrte er in die Tiefe, auf seine Kameraden. 
Sie liefen hin und her, wie in einem Ameisen- 
haufen. Wie klein sie waren! Was sie unter- 
einander sprachen und ihm dann und wann 
zuriefen, verstand er nicht. Jedoch als er sah, 
daß Karl, sein Wettgegner, lachte und dabei 
den Drachen fest an sich drüdste, da straffte 
sich sein kleiner Körper. Plötzlich packte ef 
die Sdiirme fester — und dann sprang er zu. 

„Er springt! Er springt!" 
Diese Ausrufe des Schreckens schlugen von 

oben und unten an sein Ohr, aber er nahm sie 
nicht in sich auf. In seiner jungen Seele ging 
in diesen wenigen Sekunden, die der Sprung 
ausfüllte, etwas Allgewaltiges, Einmaliges, 
alles andere Uebertönende vor. 

Als er die ersten zehn Meter durdifiel wie 
ein Stein, riß ihm die Aufluft den Atem vom 
Mund. Ein gewaltiges Brausen schlug an sein 
Trommelfell. Dieses Brausen schwoll unge- 
heuer sdinell zu einem donnernden Getöse an 
Es wurde dunkel vor seinen Augen. Hunderte 
Bilder jagten auf ihn zu: Er sah sidi am Bo- 
den liegen, sah sich im Krankenhaus, sah sidi 
auf Krücken durchs Dorf humpeln, sah sidi 
still im Bett lieeen. Und er sah sidi tot... 

Aber dann, als sich die Luft unter den Schir- 
men fing u. den jähen Sturz abbremste, das 
Getöse in seinen Ohren abklang und allmäh- 
lich in ein sanftes Gesäusel überging, wmrde 
es wieder hell und heller in ihm. Ein niege- 
kanntes Glüdtsgefühl durdiströmte seinen Kör- 
per. Ein Jaudizen war in ihm, als ihm plötz- 
Udi inne wurde, daß der Tod ihn sdion gefan- 

gen, das Leben ihn aber zurüdtgenommen 
hatte. 

Mit aufgeschlitzten Schirmen landete der 
tollkühne Knabe. Keines Wortes mächtig, saß 
er da, die Augen gefchlossen, als horche er in 
sich. Niemand sprach ein Wort; alle waren im 
Bann dieses unbegreiflichen AusenbUdts. Bis 
Karl mit dem Drachen mannliafi auf Sdiorsch 
zutrat. „Hier — du hast die Wette gewonnen." 

Zunächst erwiderte Sdiorsch nichts. Endlich 
sagte er wie von fern her: „Ich will ihn nicht. 
 Was ist so ein Ding scho.i!" 

Niemand von den Kindern wmnderte sich 
darüber, daß Sdiorsch so nichtachtend von dem 
Drachen spradi, auf den er bislang so verses- 
sen gewesen war. Irgendwie mochte die un- 
verbildete Schar spüren, wie gering das pa- 
pierne Ding von einem Drachen in diesem 
göttlidien Augenblidt Sdiorsch erscheinen 
mußte. 

Eine geraume Weile verging, bis wieder Le- 
ben in die Kinder kam, bis die Jungen mit 
Sdiorsch in ihrer Mitte wieder in die kindliche 
Unbekümmertheit zurüdckehrten. 

Jedem das Seine 
In einem der Rif-Kriege in Nordafrika fan- 

den sich bei einem vorgeschobenen franzö- 
sischen Posten Unterhändler einer Aufständi- 
schen-Gruppe ein. Während beim Kaffee ver- 
handelt wurde, griff eine andere Rebellen- 
Abteilung den Posten an. Der Befehlshaber, 
ein Hauptmann, wollte die Unterhändler 
heimschicken, um bei der Verteidigung unbe- 
hindert zu sein. 

Aber die marokkanisdien Gäste erklärten: 
„Heute sind wir Deine Gäste. Gott erlaubt 
nicht, daß wir Dich verlassen." Und sie griffen 
zu ihren Waffen und verteidigten den Posten 
wacker mit. Als der Angriff abgeschlagen war, 
nahmen sie nach ergebnislosen Verhandlun- 
gen Abschied. 

Dann kam der Tag, an dem ihre Gruppe den 
französischen Posten angreifen sollte. Sie 
schickten Abgesandte zum Hauptmann und 
ließen ihn daran erinnern, daß sie dreihundert 
Patronen für ihn versdiossen hatten. Der 
Hauptmann gab das zu. 

ern^lug c5pi^e - nar^ 

Deutsches Modeschaffen hat wieder Weltgeltung erlangt 

'A d^erl tn 

Berlin bleibt doch Berlin! Es hat seine alte 
Bedeutung im Modescha]Jen behalten und be- 
hauptet sich erfolgreich neben den neuen west- 
deutschen Modemärkten. Das beweist nicht nur 
die Tatsache, daß fast alle prominenten deut- 
schen Modeschöpfer nach wie vor ihren Sitz 
in Berlin haben, daß das neu gegründete Deut- 
sche Mode-Institut e. V. ebenfalls hier behei- 
matet ist, sondern nicht zuletzt auch die uielen 
großen Modellschauen, die mit dazu beigetra- 
gen haben, daß Berlin im Reich der Mode wie- 
der eine große Rolle spielt. 

Auch das Modeereignis der Saison, der 
„Sternflug der Seide", zu dem die deutsche 
Samt- und Seiden- und die Chemiefaserindu- 
strie in Verbindung mit dem neuen „Deutschen 
Mode-Institut" geladen hatten, fand in Berlin 
statt. Ueber 200 Modejournalisten aus dem In- 
und Ausland kamen aus allen Himmelsrich- 
tungen im Flughafen Tempelhof an, um die 
große Modcllschau, auf der die zehn führenden 
deutschen Modehäuser Spitzenleistungen ihrer 
Frühjahrs- und Sommer-Kollektionen zeigten, 
zu sehen. 

Der festliche Rahmen der Veranstaltung ent- 
sprach der modischen und gesellschaftlichen 
Bedeutung dieser Schau, die erstmalig die | 
„großen Zehn" der deutschen Modeschöpfer | 
auf einem Laufsteg vereinte und darüber hin- | 
aus eine umfassende Information über die 
„Textilien von morgen" vermittelte. Samt-, 
Seiden- und Chemiefaserstoffe beujiescn über- 
zeugend ihre Schönheit, Vielseitigkeit und Lei- 
stungsfähigkeit. 

Das war auch das Hauptanliegen dieses 
Mode-Rendezvous Star des /Ibends war das 
Material in immer neuen Variationen. Die 
Fülle der Möglichkeiten überraschte selbst die 
Fachjournalisten, die doch schon in all den 
vorhergegangenen Wochen uon Schau zu Schau 
eilend Gelegenheit hatten, sich mit der Mode 
1956 und den neuen Stoffen vertraut zu 
machen. Für sie war diese Veranstaltung eine 
letzte Zusammenfassung der neuen modischen 
Tendenzen, deren Reiz in dem friedlichen 
Wettstreit der Modellschöpfer lag, die in den 
eineinhalb Stunden zeigten, welche vielfälti- 
gen Möglichkeiten die neuen Stoffe bieten. 

Interessant war die thematische Gliederung 
der Schau. Sie richtete sich ganz nach den Be- 
dürfnissen der modernen Frau. Das kam schon 
in den Namen der Modelle zum Ausdruck, die 
diesmal nicht wie üblich der Phantasie freien 
Spielraum ließen, sondern vom Alltag^ inspi- 
riert wurden. Da gab es „Gehaltserhöhung", 
„Schönes Wetter heute", „Geschäftsbesuch" 
usw. — immer von einem zu dem Anlaß pas- 
senden Modell begleitet. 

Höhepunkte des Abends waren wie immer 
die Abendkleider, Erika 

„Dann wäre es nur recht und billig, wenn 
Du sie uns ersetztest!" 

Und wirklich, der Hauptmann ließ ihnen die 
Patronen aushändigen, die sie schon am 
nädisten Tage auf ihn und seine Leute ver- 
schosFcn. 

f— Aua der Welt des Fllma | 

„Das Mädchen vom Lande" (Li-Li). Wer 
die jetzige Landesmutter von Monako sehen 
will, dem bietet sich mit diesem Film Ge- 
legenheit: Grace Kelly spielte eine Haupt- 
rolle, sie ist „das Mädchen vom Lande". Eine 
interessante Schauspielergeschichte ist es, die 
der Film dramatisch gestaltet. 

„Der Graf und die drei Musketiere" (Licht- 
burg). Ein abenteuerlidhes Spiel der Leiden- 
schaften und Intrigen wird in diesem roman- 
tischen Farbfilm zum Erlebnis. Verwegene 
Draufgänger sind die männlichen, verführe- 
rische Frauen die weiblichen Akteure. Wage- 

mut, Haß und Liet>e bestimmen die Hand- 
lung. 

„Die seidene Schlinge" (UT). Im Kampf ge- 
gen eine ausgekochte Schwarzmarktbande 
hebt eine Joumalistin ein gef^rliches Schie- 
bernest aus. Eine Kriminalaffäre von sensa- 
tioneller Spannung. 

„Volksbräuche und Volksfeste in Deutsch- 
land" (Im UT-Beiprogramm). Dieser farbige 
Kulturfilm, der den Schulen besonders will- 
kommen sein wird, führt in unserem Vater- 
lande überall dort hin, wo sich alte Volks- 
bräuche erhalten haben. Viele Vollcslieder er- 
klingen, und malerische Aufnahmen sieht 
man von schönen deutschen Städten und 
Dörfern. 
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(40. Forlsetzung) 
„Lassen Sie nur. Sie heißen also Sebastian 

Kögl?" - 
„Jawohl, ja." 
„Geboren?" ^ i 
„Selbstverständlidi." 
„Idi meine doch wann und wo geboren. 
"Ach so." Der Wastl schaute zur Decke hin- 

auf, als stünden dort seine Geburtsdaten. 
.Zwischen wähnaditen und Neujahr. Genau 
weiß idis net auswendig. Aber kalt war es. 
Hat meine Mutter immer g'sagt." 

„So, so! Aber es hat den Anschein, als hatte 
man Sie dafür etwas zu heiß gebadet. Also 
weiter. Stand?" 

„Ha?" 
„Ob Sie ledig sind oder verheiratet. 
„Freilich, freilich, mit der Sali. Ich hab 

lodi schon g'sagt, daß ich Windeln kauft hab. 
„Beruf?" 
„Familienoberhaupt." 
Da lachte der ganze Saal, selbst die Rich- 

ier, ja, selbst der Staatsanwalt fuhr sich mit 
dem Taschentuch über den Mund. Erst die 
jlodce brachte wieder Ruhe in den Raum. 

„Sie haben also bei der Vernehmung an- 
gegeben, daß der Angeklagte sich ihnen 
gegenüber einmal ausgesprodien hatte, daß er 
sein Messer verloren habe. Stimmt das?" 

„Wer soll das g'sagt haben zu mir?" 
„Der Angeklagte." 
„Ja so, ist das der Ändert? Ja, ja." Der 

Wastl nickte lebhaft. „Das hat er mir erzählt. 
Wastl, hat er g'sagt, hast du mein Messer 
nirgends gefunden?" 

„Wann war das? Besinnen Sie sidi ganz 
genau." 

„Das war kurz vor der Heuarbeit." 
„Hatten Sie den Eindruck, daß er es wirk- 

lidi verloren hatte?" 
„Freilidi, sonst hält er es doch net gesagt. 

Ich hab ihm sogar suchen geholfen auf der 
Viehweid. weil er gemeint hat, er könnte es 
dort verloren haben, wie wir den Zaun ge- 
richtet haben." 

„Hm. — Sie sind doch schon lange bedien- 
stet dort. Wie war der Ermordete so im all- 
gemeinen?" , 

„Das — war ein Bazi, ein ganz durchtrie- 
bener." 

„Woraus schließen Sie das?" 
„Weil er allweil sdiwarzghandelt hat." 
„Adi so, deswegen." Der Vorsitzende neigte 

sich zu einem der Beisitzer und sagte etwas 
leiser. „Das taten ja fast alle." Vielleicht 
mochte er einsehen, daß aus diesem Zeugen 
nicht mehr viel herauszuholen sei. Jedenfalls 
sagte er zum Wastl, daß er jetzt dort auf der 
Zeugenbank Platz nehmen könne. 

Der Wastl drehte sich um, ging auf aio 
Zeugenbank zu, blieb aber dann plötzUcO 
nochmal stehen und drehte sidi um. 

„Was ich nodi sagen wollt. Wie steht es 
denn mit dem Zeugengeld?" Er deutete auf 

• seine Schachtel. „Das Zeugs da hat namlidi 
16,80 DM kostet." 

Wieder mußte die Glocke erst Ruhe ver- 
schaffen, um die Verhandlung weiterführen 
zu können Mittags wurde sie unterbrodien. 
Aber audi bis zum Abend war man nodi nicht 
recht weiter gekommen. Aber es stand nidit 
mehr so besonders gut um den Angeklagten. 
Die Verhandlung sollte am nädisten Tag 
fortgesetzt werden. 

Der Verteidiger hatte gerade mit seiner 
großen Rede begonnen und eine atenüoso 
Stille herrschte im Haus. Seine Stimme klang 
klar und voller Eindringlidikeit Sein Plä- 
doyer war ein Meisterwerk juriatisdier Ge- 
wissenhaftigkeit. In ansdiauUcher Weise ent- 
rollte er die Gesdiidite des Angeklagten von 
seiner Kindheit an und zeidmete von ihm ein 
lebendiges und getreues Charakterbild. Den 
Indizienbeweis zerpflückte er bis ins kleinste 

und je länger er redete, desto hotfnungsfreu- 
diger wurde das Publikum 

„Meine Herren Geschworenen" wandle sidi 
der Verteidiger nach emsiündiger Rede an 
diese, „betrachten Sie das makellose Leben 
des Angeklagten, schauen Sie ihm in die 
Augen, ob aus ihnen nur die geringste Schuld 
zu lesen ist. Denken Sie sich in seine Lage. 
Ein Heimkehrer, ein Totgesagter kehrt heim 

„Was Ich noch sagen woHf", iler Wa«tl 
deutete auf seine Scfaaditel 

und muß zusehen, wie ein anderer sidi ^an 
seinem Platz eingenistet hat und " 

Der Rechtsanwalt wurde unterbrodien, 
denn am Eingang hinten wurde es imruhig. 
Irgend jemand wollte nodi dringend als 
Zeuge gehört werden. Der Staatsanwalt wollte 

davon nidits wissen. Er h.ntlc die ganze Zeit 
über mit verlsniffenem Gesicht dayciioEsen 
und der Rede des Verteidigers zuschcu t Im- 
mer war es das gleidie. Für diese HcpnUeh- 
rer sollte man endlich einen neuen Para- 
graphen schaffen, alle wälinten sich außer- 
halb des Gesetzes stehend. Die Zeugenver- 
nehmung war bereits abgeschlossen, was 
wollte man denn jetzt wieder. „Nein, sagte er. 

Aber das Gericht beschloß einstimmig, den 
Zeugen noch zu hören und trat von neuem 
in die Verhandlung ein. 

An den Richtertisch trat mit schwerem 
Schritt der Sehne Benno Ilartingcr. Diese 
große Menschenmenge verwirrte ihn etwas 
und er sah sidi erschreckt im Saal um. Da 
fragte ihn der Vorsitzende: 

„Sie wollen in der Sache Hofstetter nodi 
etwas aussagen. Hoffentlich ist es von Be- 
deutung? Wie heißen Sie?" 

„Benno Hartinger!" 
Andreas Hofstetter zog schmerzhaft dl« 

Brauen zusammen. Er konnte sich wirklich 
nicht denken, was dieser Mensdi ihm nocJi 
nützlich sein könnte, also konnte er nur Be- 
lastendes aussagen. 

„Also, was wissen Sie?" 
„Zuerst, wie mir der Grenzer das g'sagt 

hat von dem Messer, da hab ich mir denkt 
misch dich net drein, Benno, es geht dich nix 
an, wenn du net gefragt wirst." 

Eine Bewegung ging durch den Zuhörer- 
raum. Der Stabler Hartl rutschte nervös aul 
seinem Stuhl hin und her und starrte mil 
erschrodcenem Blidc auf den Zeugen. 

„Ja — und was weiter?" fragte der Richter. 
„Gestern war aber der Grenzer wieder bei 

mir und da hat er mir gesagt, daß man den 
Anderl verurteilen will, weil man bei dem 
Toten sein Messer gefunden hätte. Das Mes- 
ser hab idi aber einmal bei einem andern 
gesehn." ^ . 

„Sooo? Und da kommen Sie erst heute 
daher?" 

„Ich bin ja net gfragt worden darum. 
„Treten Sie einmal näher." Der Richtet 

nahm das Stilett und reichte es Hartinger hin. 
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Kampf dem Verkchrtiod 
öffentlicher Vortrags- und Diskussionsabend des Motorsportclubs Langen (ADAC) 

Im „Frankfurter Hof" veranstaltete am | 
Freitag" der Motorsportclub Langen (ADAC) 
einen Vortrags- und Diskussionsabend. Leider 
war einer der angekündigten Redner nicht 
erschienen, sodaß ein wichtiges Problem, 
„Schiene und Straße", nicht behandelt wer- 
den konnte. 

Zu Beginn konnte der 1. Vorsitzende des 
MSC Langen, Kurt Birken, zahlreiche Besu- 
cher begrüßen, besonders Bürgermeister Um- 
bach und weitere Herren des Magistrat«, 
Vertreter des Kraftverkehrsgewerbes und die 
Leiter der Langener Schulen. Er bedauer.e, 
daß eine kleine Zahl von Mopedfahrern nur 
erschienen war. Vorschauend auf die ao 
1, Mai gültigen neuen Bestimmungen der j 
Straßenverkehrsordnung sagte Herr BirKen, 
daß hier der Gesetzgeber ohne Zweifel Fehle . 
begangen habe, daß die neuen Verordnunge 
überstürzt und unüberlegt verfaßt worden 

"^Oberkommissar Dohle sprach übe'" 
Thema „Kampf dem Verkehrstod kata- 
strophale Verkehrslage zeigte der Redner an 
Hand von Statistiken, die zu uberlegen geben. 
Am 1 Januar 1955 hatte die Bundesrepublik 
3 8 Millionen Fahrzeuge, davon etwa 1 Mil- 
lion Mopeds. Im Jahre 1955 zählte man über 
500 000 Verkehrsunfälle mit über 350 000 Ver- 
letzten 12 225 Tote des Jahres 1955 — das sei 
eine trostlose Statistik. Disziplinlosigkeit, Un- 
achtsamkeit, Fahrlässigkeit und Unkenntnis 
waren die Ursachen dieser traurigen Bilanz. 
In 3 6» 0 aller Unfälle war die Maschine schul- 
dii?. in 5°/ii die Straße, in über 90"/o aber der 
Mensch, der nicht in der Lage war, Herr über 
sich selbst zu sein. Beim Überholen ließen 
17 8''0 der Fahrer die Sicherheitsbestimmun- | 
gen außer Acht und verursachten Unfälle, das 
Vorfahrtsrecht wurde von 17"/i> nicht beach- 
tet durch die Geschwindigkeit kamen in 13,B 
Prozent aller Fälle Menschen zu Schaden, 
9" 0 beachteten die Einbahnbestimmungen 
nicht, 6,6°''» fuhren von hinten auf andere 
Fahrzeuge auf und verursachten Schaden. 
3 7'''n erlitten Schaden beim Zurücksetzen 
usw. 80 bis 85".u aller Fälle waren durch die 
Schuld des Fahrers bzw. Vorkehrsteilnehmers 
vermeidbar, nur 15 bis 20" n wa en unabwend- 
bare Ereignisse. 

Weiterhin ging Oberkommissar Dohle aul 
die Straßenverkehrsordnung ein, um die 
neuen Bestimmungen bekanntzugeben. Leider , 
mußte man erfahren, daß man von Bonn aus 
bis zum heutigen Tage noch keine offiziellen 
Anweisungen an Lander und Icommunalen 
Behörden gegeben hat, obwohl uns nur noch 
wenige Tage vom 1. Mai trennen. Noch müs- 
sen Polizei und Gericht im Dunkeln tasten, 
wollen sie ein Verkehrsdelikt behandeln. | 

Herr Birken dankte dem Oberkommissar 
für die Ausführungen und begann mit der 
Di.skussion, an der sich im Laufe des Abends 
eine große Zahl der Gäste beteiligten. Mit der 
gewohnten Schärfe griff Herr Birken die Ver- 
Ordnungen an, mit denen n:ian ab 1. Mai den 
Verkehr in bestimmten Bahnen halten will, 
Verordnungen, die wie schon erwähnt, „in Eile 
ausgearbeitet wurden und zwar am grünen 
Tisch, ohne Zuhilfenahme von Experten, ohne 
Anhören des Verkehrsgewerbes oder anderer 
Institutionen." 

Fahrlehrer Calm griff in die Diskussion ein. 
Der Vorsitzende des VW Langen, Herr 
Oeder, geißelte die Langener Verkehrsverhalt- 
nisse. Er forderte im Interesse der Sicherheit 
die Beseitigung ler einen Reihe Platanen auf 
der Bahnstraße. Der große Beifall der Ver- 
sammlung zeigte, daß in diesem Punkte eitie 
allgemeine Einigkeit herrschte. Genug Platz 
wäre für beiderseitige Radwege und Bür- 

eai^ dem. 

gERGHAMMERHOF 
ROMAN VON HANS ERNST 

Copyright bv A. Bechlhold. Faßberg, 
durdi Verlag v. GraberR & Görs. Wiesbaden. 

(41. Fortsetzung) 
„Sehen Sie sich das Stilett einmal genau an. 

Was es dieses?" 
Hartinger warf nur einen Blick darauf. 
„Ja, das war es. Ich weiß noch ganz genau, 

wann ich das Messer gesehn hab. Das wat 
an dem Tag, wie das Geld verreckt ist." 

„Also am zwanzigsten Juni dieses Jahres. 
„Den Datum weiß ich net, aber geregnet 

hat es den ganzen Tag. Da sind der Kagerer 
und der Stabler Hartl in meine Hütte kom- 
men und —" 

„Wer hat das Messer gehabt?" 
„Der Stabler Hartl." 
„Halt!" schrie plötzlich der Reditsanwalt 

und sprang von seinem Sitz auf. „Sofort fest- 
nehmen!" 

Der Stabler wollte soeben aus dem Sasl 
stürzen, aber er kam nur bis zur Mitte de:; 
Ganges, da verrammelten ihm die Menschen 
schon den Weg. Mit verzerrtem Gesicht stand 
er nun vor dem Richtertisch. 

„Was haben Sie auf diese Anschuldigung 
zu sagen?" fragte der Vorsitzende in einem 
gänzlich veränderten, scharfen Ton. 

„Der spinnt ja, der Benno." 
Da drehte der Senne langsam sein Gesicht 

und dann machte er einen drohenden Schritt 
auf Stabler zu. , 

■ „Möchst net gleich sagen, daß es net wahi 
ist? Hat dich net der Kagerer gfragt, wo du 
das Meäser her hast? Dann hast g'sagt: ge- 
funden hättest es vor ein paar Tagen. Das 
weiß ich noch so gut, als wenn du es gestern 
erst gesagt hättest." 

„Stimmt das, Zeuge Stahler?" 
Stabler gab keine Antwort. Er knirschte 

nur mit den Zähnen. 

aersteige Herr Oeder forderte weiter die Be- 
seitigung des berüchtigten Rutschpflasters auf 
der B 3 im Bereiche der Stadt Langen. Im 
Zuge der Straßenerneuerung müßte schließ- 
lich im Interesse eines sicheren Verkehrs an 
der Bahnschranke endlich eine Unterführung 
für die Fußgänger geschaffen werden. Mit 
seinem Dank an den MSC Langen, der mit 
seinem Optimismus bestimmt etwas erreichen 
werde, schloß die Kritik, die von der Ver- 
sammlung mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. , 

Gendarmerie - Meister Dautermann stellte 
fest daß es bei den verantwortlichen Stellen 

I möglich sein müßte, StVO, Straßenverkehrs- 
I Zulassungsordnung und alle übrigen Verfu- 

gungen neu bearbeitet zu einem Gesetz zu- 
sammenzufügen, damit es verständlich für je- 
dermann werde. Im Augenblick sei die Situa- 
tion derart schwierig, daß selbst die Voll- 
zugsbeamten oftmals Zweifel hätten. Er er- 
hob die Forderung, die Gartenstraße zu te- 
schildern und die Bushaltestelle an der 
Apotheke zu verlegen. 

Bürgermeister Umbach dankte dem Club 
für seine intensive Arbeit auf dem Gebiet 
der Verkehrsverbesserung. Die Stadt wolle 
gerne helfen, aber die finanziellen Mittel 
seien nicht reichhaltig genug. Im vergangenen 
Jahr gab die Stadt Langen 550 000,— DM für 
Straßenbauten und 650 000,— DM für 

I bauten aus. Sie werde sich auch in Zukunlt 
der schlechten Verkehrsverhältnisse in Lan- 
gen annehmen. 

Reg.-Insp. Fend spracli über Planungen des 
Bundes. Mopedwege sollten entlang der Bun- 
desstraßen angelegt werden. 

Eine Reihe weiterer Redner meldete sicli 
zur Diskussion, die gegen Mitternacht erst 
ihr Ende fand kahega 

EIN SlUk. ZURÜCK 
Vor 60 Jahren 

Schulprobleme 1896. Der Stadtrat von Lan- 
gen befaßte sich zum Schulwechsel 1896 mit 
dem Stundenplan und der Unterrichtsrege- 
lung an der Höheren Bürgerschule. Die 
Höhere Bürgerschule bereitete damals für die 
2. Klasse einer Realschule und für die Unter- 
tertia eines Gymnasiums vor. Es wurde auf 
Wunsch auch l.ateinunterricht gegeben, doch 
erhöhte sich dafür das Schulgeld um 30 Mark. 
Die Aussprache im StCidtrat fand in Gegen- 
wart des Leiters der Bürgerschule, Rektors 
Schmitt, statt. Die Langener Stadtvüter spra- 
chen sich im allgemeinen dafür aus, den Un- 
terricht immer mehr den Anforderungen einer 
Realschule anzugleichen. Im Notfall sollte 
eine weitere Lehrkraft angestellt werden, die 
gleichzeitig in der Volksschule unierrichten 
sollte. Allerdings wollte man auch eine stär- 
kere Belastung der Stadt durch neue Schul- 
kosten vermeiden. 

Im Anschluß an diese Schuldebatte befaßte 
sich der Stadtrat auch mit der Errichtung 
einer Kleinkinderscbule. Man war der Mei- 
nung, die zu gründende Anstalt nach Kräften 
zu unterstützen unter der Voraussetzung, 
daß das Kuratorium für die Kinderschule aus 
vom Gemeinderat zu ernennenden Mitghe- 
dem bestehe. 

Gleichzeitig waren im Frühjahr 1896 Ver- 
liandlungen über eine „weitere Handwerl^er- 
schule "im Gange. BürgeiTneister Metzger war 
zu diesem Zweck mit anderen Mitgliedern der 
Stadtvertretung nach Bensheim zur Besich- 
tigung der dortigen Handwerkerschule ge- 

„Idi beantrage die sofortige Festnahme des 
Zeugen", forderte der Reditsanwalt. Diesem 
Antrag svurde auch stattgegeben und zwi- 
schen zwei Schutzleuten wurde der Stabler 
Hartl aus dem Saal geführt. 

Der Reditsanwalt reichte seinem Klienten 
die Hand. 

„Das ist nun besser gegangen, als ich ge- 
hofft hatte. Ich werde sehen, daß man Sie 
heute noch freiläßt." 

Langsam, ganz langsam leerte sich der Saal. 
Als letzte gingen Margaret Hofstetter und die 
Vron: hinaus. 

iS- 
Ein paar Stunden früher, am Nachmittag 

im Zug, trafen sich noch zwei Menschen. Die 
Margaret fühlte schon seit einer Weile, daß 
jemand hinter ihr stand. Doch sah sie^ weiter 
zum Fenster hinaus auf die vorüberfliegende 
Landschaft. Manchmal deutete sie mit der 
Hand hinaus und erklärte der ihr gegenüber- 
sitzenden Vroni etwas. Als echte Bäuerin, die 
sie war, interessierten sie diese Felder und 
Wiesen der Ebene ganz besonders. Herrgott, 
wie stand hier das Korn so schön und hoch 
und diese weizengoldene Fruchtbarkeit da- 
hier war die reine Üppigkeit gegen den 
schmalährigen, dünnen Sommerweizen, der 
in der Mulde von Angerberg sein kümmer- 
liches Dasein fristete. 

Dieser Mensch stand immer nodi hinter 
ihr. Von diesem Blick angezogen, wandte sie 
schließlich den Kopf. Eine feine Röte schoß 
ihr in die .Wangen. Dann stand sie auf, trat 
in den Gang hinaus und reichte dem Gruber 
Thomas die Hand. 

Es war ganz eigentümlich, wie sie nun so 
vor ihm stand. Auf einmal war ihr zumute, 
als würden die Monate und Jahre versinken 
und als würde aus allem Leid nur die eine 
Stunde wieder lebendig, da dieser Mann in 
seiner guten, treuen Art um sie geworben 
hatte Der zwölfte in der Reihe der Freier 
war er gewesen und sie sah ihn wieder mit 
dem schönen Goldfuchsen in den nehelver- 
hangenen Oktobertag hineinfahren. Den drei- 
zehnten hatte ihr das Schicksal dann zuge- 

fahren. Man vertrat die Auffassung, daß die 
Gemeinde das Lokal für die Handwerker- 
schule zu stellen habe, während die Regie- 
rung die Inneneinrichtung und die Lehrkraft 
zur Verfügung stellen müsse. 

Schlecht besucht war die Landwirtschaft- 
liche Kreiswinterschule in Langen. In dem zu 
Ostern abgelaufenen Schuljahr war sie nur 
von 11 Schülern (5 in der Oberklasse und 6 in 
der Unterklasse) besucht. Für das kommende 
Winterhalbjahr sollte eine besondere Werbe- 
aktion auch in den Nachbarorten einsetzen, 
um Bauernsöhnen den Besuch der Anstalt zu 
empfehlen. 

Der Langener Faselmarkt fiel im Frühjahr 
1896 wegen der im Lande stark verbreiteten 
Maul -und Klauenseuche aus, da man be- 
fürchtete, daß die Seuche dadurch nach Lan- 
gen eingeschleppt werde. Eine Gemeinderats- 
kommission wurde beauftragt, auswärts zwei 
neue Fasel für Langen anzukaufen. Dies ge- 
schah auch. Der eine Fasel kostete 525 Mark, 
der andere 400 Mark. Für 400 Mark wurde ein 
abgängiger Fasel an einen Metzger verkauft. 

spielt und es war von allem Anfang an schon 
ein verkehrtes Spiel gewesen. 

Nodi hatte sie diese Gedanken nidit ganz 
zu Ende gedadit, da sagte er: 

„Hab dich immer nodi net aiis dem Sinn 
gebracht. Margaret Hofstetter." 

Sie sagte nidits und senkte nur den Kopf. 
„Ich hab es schon gesehn vorhin, Margaret, 

wie du vorhin nadi einem Ehering geschaut 
hast an meiner Hand." 

Da schaute sie zu ihm auf. „ . 
Warum? Das könnt dodi leicht möglich 

sein, nachdem Idi — dir so mitgespielt hab." 
„Dir ist viel ärger mitgespielt worden, Mar- 

garet", antwortete er schnell. „Ich hab dir 
immer nadigefragt und hab dich oft bewun- 
dern müssen, wie du alles trägst." 

„Einmal ist mir die Grubn schon näher ge- 
standen wie das Leben." . , i. 

Auch das wußte er. Oh, er wußte einfach 
alles. Weil er im Rütteln des Zuges nicht so 
laut schreien konnte, daß es audi andere 
Leute hören mußten, bradite er seinen Mund 
ganz nah an ihr Ohr. Sie spürte den warmen 
Atem um ihre Schläfen wehn und spürte 
dabei eine grenzenlose Traurigkeit in Ihrem 
Herzen, weil sie denken mußte, wieviel an- 
ders ihr Leben dodi abgelaufen wäre, wenn 
dieser Mann an ihrer Seit» gestanden hatte 
Aber niemand gibt einem etwas für das, was 
man selber verspielt hatte. Es war aus — 
vorbei. 

Da stand sie nun, eine alte Frau, sdinse- 
weiß im Haar, müd geworden und von den 
^Ereignissen sdiwer mitgenommen. Damals 
hatte sie noch spätsommerlidi geblüht, aber 
es war wohl so, daß nicht nur ein paar ver- 
lorene Jahre zwischen ihr und Thomas Gru- 
ber lagen, sondern ein gr.nzes, zerstörtes 
Leben. , , , 

„Daß mein Lub wieder heimkommen Ist 
wirst ja wissen", nahn. sie jetzt das Wort. 

„Idi weiß alles, Margare.., war doch in der 
Verhandlung heut." 

„Du warst ?" , ., , u 
„Weil ich so wenig an seint Schuld glauben 

hab können wie du." 
Da mußte sie ihm die Hand hinstredien. 

Raffiniert. . . 

Eine raffinierte Falle bastelte in Darmstadt 
ein Diplomingenieur, um frechen Dieben atif 
die Spur zu kommen, die regelmäßig in sei- 
nen Weinkeller eindrangen. 

Er befestigte im Keller eine Autohupe, 
baute in einem Schrank einen Fotoapparat 
und ein Blitzlicht ein und stellte einen Kon- 
takt mit der Kellertüre her. 

Als die Diebe die neunzehnte Flasche dp 
guten alten Weins stahlen, ging planmäßig 
der Blitz los, und auch der Fotoapp^at 
funktionierte. Aber die Hupe, von einer 
Sechs-Volt-Batterie gespeist, blieb stumm. 
Die Täter ließen sich durch den Blitz nicht 
erschrecken, sondern bauten kurzerhand den 
Fotoapparat aus, dessen Film sie vernichte- 
ten. Aber der Diplom-Ingenieur hatte schließ- 
lich doch Glück. Die Darmstädter Kriminal- 
polizei ermittelte die Weindiebe. Es waren 
drei 16jährige junge I.eute aus dem Wohn- 

I haus des Diplom-Ingenieurs. 

„Du bist ein guter Mensch, Thomas. Das 
hab ich damals schon gekannt, aber ich hab 
net anders handeln können, weil ich die 
Wahrheit net gewußt hab. Und eins mödit 
ich dir wünschen, Thomas — daß du eine 
gute Frau findest und so glücklich wirst mit 
ihr, wie du es verdienst." 

Ein karges Lächeln flog um seine Mund- 
winkel. , , ^ . . 

„Das Glück ist ein Rindvieh und sucht sidi 
seinesgleichen." 

„Sag das net. Thomas. Du schaust gut aus 
und bist noch net alt." 

Du auch net, Margaret", sagte er schnell 
und drängend. „Und — viellei^t wär es doch 
nodi net zu spät mit uns zwei?" 

Margaret ließ diese Worte eine ganze Weile 
in sich nachklingen. Dann schüttelte sie den 
Kopf. . , , 

„Ein Mensch wie du, muß Bauer sein, kein 
Austragler." 

„Dir zulieb könnt ich audi Knecht sein, 
Margaret. Du weißt ja, daß es mir damals 
schon net um den Hof gegangen wär." 

Sie schaute ihm in die Augen, fühlte wie 
damals seine tiefe Neigung, sah in sem 
treues, gütevolles Herz und es wurde ihr fast 
einen Augenblick bang, weil ihr eigenes Herz 
nicht ganz unberührt davon blieb. Aber dann 
sah sie das schmale, braune Gesicht der yro^' 
dort cm Fenster und wußte augenblicklich, 
daß Icein Platz mehr war in ihrem Herzen 
für ein eigenes Wünschen. 

Nein, sie hatte abzutreten, ihr Sommer war 
endgültig dahin, nidit was ihr Alter betrat 
aber die letzten Jahre hatten doppelt und 
dreifach in ihrem Leben gezählt Alle Täu- 
schungen des Blutes hatten sich in den kurzen 
•lahren dieser sinnlosen Ehe verloren und 
ihr Herz sehnte sidi nur mehr nach Ruhe 
und Frieden. 

Dies sagte sie auch dem Manne und sie 
fühlte fast eine Erleiditeriing, als er aus- 
steigen mul^te Vielleicht wartete er darauf, 
daß sie den Druck seiner Hand erwidere^ 
Sie wullte, daß et wartete daraut und — tat 
es nicht. , , (Fortsetzung folgt] 

I B R I NKMAMN TABAK AUS M 

yifmn Ihr heiten Käffee wollt, nehmt nur immer' ONKO-GOLD 
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Rüsselsheim 
Meister in der Gruppe Nord 

Am letzten Sonntag entschied sich nun 
auch die Meisterschaft in der Gruppe Nord 
der II. Amateurliga Darmstadt. Durch ihren 
1:4-Sieg in Wixhausen errangen sich die 
Opelstädter die Meisterschaft. Die Abstiegs- 
frage ist weiter für fünf Vereine noch nicht 
geklärt. Lediglich Münster wird durch seinen 
Sieg über den 1. FC Langen aufgeatmet ha- 
ben, es darf wieder hoffen. 

Die Spiele im einzelnen; 
Wixhausen — Opel Rüsselsheim 1:4 (0:4) 
Münster — 1. FC Langen 3:2 (1:2) 
Klein-Gerau .— Nauheim 2:3 (2:3) 
Egelsbach — Trebur 2:0 (0:0) 
Vikt. Urberach — KSV Urberach 6:0 (3:0) 

Der Tabellenstand 
1. Opel Rüsselshelm 29 74:34 42:16 
2. Viktoria Urberach 28 62:37 37:19 
3. Nieder-Roden 28 72:44 36:20 
4. FC Langen 28 53:42 33:23 
5. Mörfelden 28 64:55 32:24 
6. Egelsbach 28 55:39 32:24 
7. Nauheim 07 28 66:52 32:24 
8. Messel 28 60:55 31:25 
9. Bischofsheim 28 61:54 28:28 

10. SV Münster 26 47:52 27:25 
11. Büttelborn 28 53:57 27:29 
12. Trebur 26 49:63 26:28 
13. RV/ Walldorf 28 55:53 26:30 
14. Klein-Gerau 28 45:80 14:42 
15. Wixhausen 28 35:94 12:44 
16. KSV Urberach 28 31:71 11:45 

Am kommenden Sonntag spielen: Münster 
gegen Wixhausen und Viktoria Urberach ge- 
gen Trebur. 

Sportverein Münsler 1 — 1. FC Langen 3:2 (1:2) 
Man sah dem Spiel in Münster mit gemisch- 

ten Gefühlen entgegen. Das erste Spiel, das 
abgebrochen wurde (wegen Regens) war von 
Münster sehr hart geführt worden. Da der 
Gastgeber jetzt in akute Abstieggefahrt ge- 
kommen ist, vermutete man ein noch derbe- 
res Spiel. Münster spielte aber gewohnt guten 
Fußball und ließ jegliche Härte vermissen. 
Man war begeistert von den Paraden des Tor- 
stehers Dietz, der wie in alten Tagen seinen 
Mann stellte. Wenn Langen, das unbeschwert 
in den Kampf ging, die Punkte v^erlor, so 
kämpfte viel Pech gegen die Mannschaft. 
Heinz Weger war der Turm in der Schlacht 
bei der Abwehr. Er köpfte aber, allerdings 
gegen den Wind spielend, vor der Pause einen 
Ball zu dem freistehenden Münsterer Halb- 
rechten Löbig, der ungehindert den Ausgleich 
schießen konnte. 

Münster hatte in der ersten Halbzeit mehr 
vom Spiel und den Wind als Bundesgenossen. 
Die Elf erzielte bis zum Wechsel 11:1 Ecken, 
war im Sturm jedoch zu harmlos, um diese 
Überlegenheit ausnutzen zu können. Langen 
ging in der 3. Minute überraschend durch 
Fleischmann in Führung. Nach 28 Minuten 
glich Münster durch Löbig aus, doch nutzte 

der Club nochmals eine Chance und holte sich 
in der 44. Minute erneut nach Zusammen- 
spiel Pollig-Traser durch Traser die 2:1-Füh 
i-ung. 

Der Wind legte sich dann etwas, und die 
Spielvorteile, die vorher Münster hatte, kamen 
dem Club kaum zugute. Münster mußte lange 
kämpfen, um zum Ausgleich zu kommen. Dies 
passierte in der 75. Minute, als Huther einen 
Postenschuß anbrachte, der zum 2:2 im Netz 
landete. In der letzten Viertelstunde änderte 
sich das Bild gewaltig. Langen ließ merklich 
nach und hatte kaum die Kraft noch, das Un- 
entschieden zu halten. Münster dagegen 
wachte nochmals auf und hatte Glück mit 
dem Spielleiter Schwaier aus Riederode. Als 
Heinz Weger den Stürmer Grimm im Stral- 
raum etwas hart nahm, gab es ohne Protest 
der Langener einen Elfmeter, den Löbig zum 
Siegestreffer verwandelte. Der Sieg der Mün- 
sterer war etwas glücklich zu nennen. Ein 
Unentschieden hätte Langens Leistungen bes- 
ser entsprochen. 600 Zuschauer. Die Langener 
Mannschaft: Dietz; Leyer, Hombach; Weger I 
Weger II, Flori; Fleischmann, Höppner, En- 
ders, Polldg, Traser. 

Trebur ging in Egelsbach mit 0:2 leer aus 
Philipp Anthes zweifacher Torschütze 

Langener Mannschaft, die Wi ikel ersetzen 
mußte, spielte mit: Schreiber; Haak, Schilling, 
Keim, Kompalka, Freud; Herth, Kunz, Wil- 
helm, Schäfer, Steitz. 

Die Reservemannschaft, die das Vorspiel in 
Bickenbach 8:0 gewinnen konnte, ist z. Zt. 
ebenfalls weit von ihrer Bestform entfernt u. 
mußte eine 2:4-Niederlage einstecken. 

Offenthal erreichte nur ein Unentschieden 
Im letzten Verbandsspiel dieser Runde 

mußte Offenthal auf eigenem Platz gegen die 
noch abstiegsgefährdete Mannschaft aus 
Klein-Zimmern einen Punkt abgeben. In der 
ersten Halbzeit demonstrierten die Gastgeber 
anscheinend, wie man zwingende Torchancen 
immer in letzter Sekunde doch nicht aus- 
nutzt. Der Sturm zeigte zwar ein gefälliges 
und genaues Zuspiel, doch die Schüsse im 
Strafraum fehlten oder waren zu schwach, 
so daß der reaktionsschnelle Torwart von 
Klein-Zimmern keine Mühe hatte, den Ball 
anzunehmen. Eine Vorlage von G. Rath 
wurde von Ph. Rath sofort weitergegeben, 
aber der völlig freistehende K. Rath schoß 
über die Latte. Auch G. Stapp II konnte 
einen genauen Flankenball von K. Stapp 
nicht ins Ziel bringen, sondern ließ ihn ins 
Aus rutschen. Schließlich brachte auch ein 
Durchbruch von Ph. Rath keinen Erfolg für 
Offenthal, denn der Schuß ging aus halblin- 
ker Position wiederum über das Tor. Durch 
diese Feldüberlegenheit ließ sich die Hinter- 
mannschaft der Platzherren dazu verleiten, 
zu weit aufzurücken. So gelang den Gästen 
in der 32. Minute ganz überraschend der 1:0- 
Führungstreffer, als der Mittelstürmer eine 
Steilvorlage erlief und am Torwart vorbei 
einschoR. Fünf Minuten später erhielt Offen- 
thal einen Foulelfmeter zugesprochen, den 
G. Rath zum 1:1 verwandelte. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit war Klein- 
Zimmern einige Zeit überlegen und versuchte 
mit weiten .Schüssen auf das Tor, die Füh- 
rung erneut an sich zu reißen. Offenthals 
Abwehr hielt jedoch stand. Ein besonderes 
Lob verdiente sich dabei der rechte Läufer 
.Schlee, der immer wieder in den Besitz des 
Balles kam und die Lücke zwischen der Ver- 
teidiguns und dem Sturm zu schließen ver- 
suchte. In der letzten Viertelstunde wurde 
Klrin-Zlinmern wiederum völlig in die De- 
fensive gedrängt, verteidigte aber konsequent 

und hatte es vor allem den guten Leistunger. 
seines Toi-wartes zu verdanken, daß sich am 
l:l-Ergebnis nichts mehr änderte. 

SSG AH — Kickers Offenbach Sorna 2:1 
Am Samstag traten die Senioren der SSG 

Langen gegen eine Mannschaft der Offen- 
bacher Kickers an, die sich überwiegend aus 
jungen Spielern zusammensetzte. Entspre- 
chend gestaltete sich auch das Spielgesche- 
hen, bei dem die Gäste die schnelleren Be- 
wegungen zeigten, aber die Langener über- 
legter spielten. Dennoch hatten die Platzher- 
ren alle Hände voll zu tun, um dem unge- 
stümen Drängen der Offenbacher Herr zu 
werden. Trotz verschiedener unglücklicher 
Verletzungen gewannen die Langener das 
Spiel mit 2:1 Toren, das vor allem auf Grund 
der besseren zweiten Hälfte als verdient zu 
bezeichnen ist. 

Ergebnisse der A-Klasse Darmstadt 
Gräfenhausen — GW Darmstadt 
Ober-Ramstadt — Seeheim 
Hähnlein — TG Bessungen 
SSG Langen — Bickenbach 
Roßdorf — SC Griesheim 

1. Erzhau.sen 22 94:18 
2. SC Griesheim 24 58:39 
3. GW Darmstadt 24 47:38 
4. SSG Langen 24 51:29 
5. SKG Roßdorf 23 45:45 
6. Bickenbach 24 49:41 
7. Gräfenhausen 22 33:32 
8. Ober-Ramstadt 22 54:50 
9. Eiche Darmstadt 24 49:56 

10. Weiterstadt 22 38:50 
11. TG Bessungen 23 34:72 
12. Seeheim 22 33:81 
13. Hähnlein 24 35:74 

1:2 
6:0 
3:0 
0:1 
2:1 

39:5 
31:17 
28:20 
27:21 
26:20 
26:22 
24:20 
21:23 
20:28 
19:25 
18:28 
12:32 
9:39 

Bis auf einige Nachholespiele beendete die 
A-Klasse Darmstadt ihre Meisterschafts- 
spiele. Erzhausen ist Meister, Hähnlein und 
Seeheim steigen ab. 

A-Klasse Dieburg 
Hassia Dieburg — Reinheim 
Kloestadt — Groß-Zimmern 
Babenhausen — Schaafheim 
Offenthal — Klein-Zimmern 
FSV Münster — Lengfeld 
Eppertshausen — Hergershausen 
Ueberau — Groß-Bieberau 

3:0 
2:0 
3:3 
1:1 
6:0 
2:1 
4:2 

Was man im Lager der Egelsbacher vor 
dem Spiel gegen den TSV Trebur erwartet 
hatte, traf auch diesmal wieder prompt ein. 
Die Platzherren mußten in ihrem letzten 
Punkteheimspiol nicht nur gegen eine am 
Vorsonntag in Rüssclsheim erfolgreiche Mann- 
schaft bestehen, sondern hatten auch gegen 
eine Elf zu kämpfen, die sich entschlossen 
kraftvoll und mit großer Zähigkeit einsetzte, 
so daß den Egelsbachern nichts geschenkt 
wurde. Die steil vorstoßenden Treburer 
Außenstürmer gaben der Egelsbacher Hinter- 
mannschaft zahlreiche Rätsel auf, die aber 
trotz des Gegenwindes großartig gelöst wur- 
den. Die Egeisbacher dominierten im Mittel- 
feld vor und nach der Pause, vermochten es 
jedoch nicht, ihre herausgespielten Chancen 
in Tore zu verwerten, so daß man torlos die 
Seiten wechselte. Daß es dennoch zum 2:0 
für die Egelsbacher kam, war das alleinige 
Verdienst ihres Halbstürmers Ph, Anthes, der 
es verstand, die massive Abwehr des Geg- 
ners durch zwei herzhafte Torschüsse Mitte 
der z^veiten Spielhälfte zu schlagen. 

Zum Spielverlauf: Als Schiedsrichter Mohr 
(Erbach i. O.) den Ball freigab, waren die 
Gäste sofort im Bilde. Blitzschnell trugen sie 
ihre Angriffe nach vorne. Zwei Strafstöße 
vor Köhlers Heiligtum brachten heikle Situa- 
tionen. Als sich aber die Egelsbacher bald 
gefunden hatten, rollten auch ihre Angriffe 
auf das Treburer Tor. Linksaußen Wanne- 
macher zog sich bei einem Zusammenprall 
eine schmerzhafte Armverstauchung zu, die 
ihn während der ganzen Spielzeit nicht mehr 
zu seinem gewohnten Einsatz kommen ließ. 
Hervorragende Aufbauarbeit der beiden 
Außenläufer Rühl und Gaußmann G. (letzte- 
rer war als der beste Spieler auf dem Feld 
anzusprechen) setzten ihren Sturm immer 
wieder in Aktion, doch die bestgemeinten 

Schüsse führten zu keinem Erfolg. Aber auch 
die von Trebur energisch vorgetragenen Ge- 
genangriffe wurden von in der Abwehr sicher 
wirkenden Stopper Barth und seinen Neben- 
männern unterbunden und was dennoch 
durchkam, wurde eine sichere Beute von 
Köhler. Somit ging es torlos in die Halbzeit, 

Auch nach dem Wechsel begann Trebur 
stürmisch, aber schnell bot Egelsbach Parnü. 
Auf und ab wogte der Kampf, doch außer 
einigen Ecken wurde nichts erzielt. Bei einem 
weiteren Egelsbacher Durchbruch wurde 
Rüster hart an der Strafraumgrenze zu Fall 
gebiacht. Den verhängten Straf^^toß .setzte 
der Egelsbacher Halbrechte elegant über die 
Köpfe der dicht gebildeten Abwehrmauer 
zum langersehnten Führungstreffer in den 
rechten Torwinkel. Damit war der Bann ge- 
brochen, und dieser Erfolg gab der Egels- 
bacher Elf erneut Auftrieb. Unaufhaltsam 
bedrängten sie in den weiteren Spiehninuten 
das Treburer Tor, doch außer einigen Eck- 
bällen, die von rechts und links gefährlich 
hereinkamen, wurde nichts erreicht. Immer 
wieder versuchte auch der Gästesturm zum 
Erfolg zu kommen. Und dann war es wieder 
Halbrechter Anthes, der aus einem Geplän- 
kel heraus den Ball halbhoch in die Maschen 
zum längst fälligen 2:0 setzte. Obwohl die 
Gäste noch nicht resignierten, blieben ihre 
Anstrengungen auf einen Gegentreffer erfolg- 
los. Mit diesem Sieg dürften sich die Egels- 
bacher endgültig aus der Gefahrenzone ent- 
fernt haben, der sie um zwei Tabellenplätze 
höher rücken läßt. 

Die Mannschaft spielte in der gleichen 
Aufstellung des Vorsonntages, jedoch ohne 
den fußverletzten Wahl, mit Köhler; Ger- 
nandt, Rückert; Gaußmann G., Barth, Ruh!: 
Fischer Adolf, Anthes Phil., Anthe.s Gg., 
Rüster und Wannemacher Heinz. 

TV aus Pokalwettbewerb ausRcschieden 
TV Langen 1. — TSC 46 Darmstadt 1. 1:9 (2:5) 

Wie zu erwarten war, konnte der TV dieses 
Treffen nicht zu einem Sieg gestalten. Wäh- 
rend der ersten Viei-telstunde war das Spiel 
ausgeglichen und der TV konnte zweimal in 
Führung gehen. Dann setzte sich aber die 
reifere .Spielweise der Iclassenhöheren Gäste 
durch, die bis zur Pause einen 5:2-Vorsprung 
erreichten. In der zweiten Halbzeit hielt die 
leichte Überlegenheit der Darmstädter an. 
Der TV-Sturm konnte sich zu keiner homo- 
genen Einheil zusammenfinden, und alles was 
er vollbrachte blieb Stückwerk. Die Hinter- 
mannschaft hatte es gegen diesen Gegner sehr 
schwer, zog sich aber verhältnismäßig gut aus 
der Affäre. Gegen Ende des Spiels resignier- 
ten die Langener, nachdem ihnen durch meh- 
rere Pfosten- und Lattenschüsse weitere To.- 
erfolge versr.gt blieben. 

Spiel ohne Niveau: SSG—Bickenbach 0:1 (0:0) 
Es war das mäßigste Spiel, das die SSG, die 

seit 16 Monaten auf eigenem Platze unge- 
schlagen war, ihren Anhängern servierte. Die 
Leistungen entsprachen keinesfalls denen 
einer A-Klassenmannschaft und der Sieg der 
Gäste ist als verdient anzusehen. Lediglich die 
Langener Hintermannschaft, in der neben 
Schreiber besonders Schilling und Haak her- 
vorragten, entsprach den Anforderungen. Die 
Harmlosigkeit des Sturmes kommt dadurch 
zum Ausdruck, daß er während der 90 Mi- 
nuten den Gästetormann kaum auf eine ernst- 
hafte Probe stellte und jeder einzelne sidi 
in der Unfähigkeit immer wieder überbot. Die 
Langener können von Glück sagen, daß es das 
letzte Verbandsspiel war, denn mit dieser Lei- 
stung wäre bei weiteren Spielen ein Rutsch 
in die untere Tabellenhälfte unvermeidlich. 
Die Gäste, die zwar auch keine überragende 
Leistung zeigten, waren wenigstens mit Eifer 
bei der Sache und warfen, als in der 2. Halb- 

zeit ihr Mittelstürmer durch Verletzung aus- 
schied, die Flinte nicht ins Korn und konnten 
in dieser Zeit ihren Siegestreffer, der aus 
einem Handelfmeter resultierte, erzielen. Der 
Spielverlauf: Das Spiel begann etwas un- 
glücklich für Langen, denn bereits in der 
I. Spielminute mußte Mittelstürmer Wilhelm, 
den ein Ball unglücklich am Hinterkopf traf, 
für 15 Minuten ausscheiden. Die Gäste be- 
kamen durch dieses Handicap der Langener 
etwas Übergewicht, aber gegen die sichere 
Langener Abwehr konnten sie sich nicht 
durchsetzen. Wenn man glaubte, daß sich die 
Langener nach dem Erscheinen von Wilhelm 
finden würden, sah man sich getäuscht. Der 
Sturm spielte vollkommen zusanunenhanglos 
und die Außenläufer konnten bei weitem 
nicht an ihre sonstigen Leistungen anknüpfen. 
Auch nach dem Wechsel änderte sich nichts 
an der Langener Spielweise und der Sieges- 
treffer der Gäste kam nicht unerv.'arte',. Die 

Das Seiienkislen-DsrbY 19^6 
Wie schon kurz gemeldet, ist das Frankfur- 

ter Seifev.kistenrennen auf den 24, fi. 1956 fest- 
gelegt v/oiden. Das Rennen findet wie üblich 
auf der Ko^meniusstraße in Frankfurt statt. 

Nachdem die kürzliche Aussprache mit den 
Organisatoren Klarheit über die Wertungs- 
griindsätze brachte, hat sich der Vorstand des 
MSC Langen entschlossen, die Ausrichtung 
der Teilnahme für die Langener Jungens bzw. 
für den Kreis Offenbach zu übernehmen. Wie 
im Vorjahre, werden die Teilnehirr.er für den 
Endlauf in Duisburg für Frankfurt und Lan- 
gen getrennt ermittelt. 

Die Ausrichtung des Frankfurter Rennens 
erfolgt durch den AMCF Frankfurt im ADAC. 
Die Rcnnleitung übernimmt in diesem Jahr 
Herr Calor Wiedmann, der aus zahlreichen 
Veranstaltungen motorisierter Rennen umfas- 
sende Erfahrungen mitbringt. 

Die Gelegenheit des Seifenkistenrennens 
wird benutzt, um eins vom ADAC beschafftes 
ne ies Schweizer Zeitnahmegerät, welches für 
große Meisterschaftsveranstaltungen vorge- 
sehen ist und eine automatische Zeitnahme 
auf Bruchteile von Sekunden erlaubt, probe- 
weise einzusetzen. 

Abgesehen von der hierdurch gewährleiste- 
ten genauen Zeitnahme verbürgt die erfah 
rene Rennleitung, daß Organisationsfehler, 
wie sie beim vorjährigen Frankfurter Rennen 
bedauerlicherweise vorkamen, ausgeschlossen 
sind. 

Der Hessische Gaumeister wird in diesem 
Jahr in einem besonderen Lauf aus den 
besten der beteiligten Kreise ennittelt. Alle 
interessierten Jungen des Landkreises Otten- 
bach, die am diesjährigen Seifenkistenrennen 
teilnehmen möchten, können Bauvorschiften 
bei den zuständigen Opel-Händlern, die auch 
die Lieferung der Radsätze übernehmen, oder 
bei deh Geschäftsstellen der ADAC-Clubs in 
Empfang genommen werden. 

An die Industrie- und Geschäftsleute er- 
geht die Bitte, die Übernahme von Paten- 
schaften baufreudiger Jungen zu unterstützen 
und die Schulleiter werden herzlich gebeten, 
unsere Sache, welche die Bastelfreudigkeit 

der jungen Meister fördern soll und fördert, 
ihre Unterstützung zu geben. 

Der MSC Langen wird sich dafür einsetzen, 
daß für den Bau geeignete Werkstätten, i,n 
denen die Jungen basteln können, zur Verfü- 
gung stehen. 

Nähere Auskünfte sind t>ei der Geschäfts- 
stelle des MSC Langen, Rheinstraße 4, zu er- 
halten. 

Auf die Radiosendung am Samstag, 28, 4„ 
um 14.20 Uhr, über das Seifenkistenrennen 
wird nochmals besonders hingewiesen. 

Staffel erfolge 
der Schüler des Langener Realgymnasiums 

Beim „II. Pfungstädter Straßen-Staffellauf", 
der vom Sport-Klub „Concordia" Pfungstadt 
am Sonntag ausgerichtet wurde, gewann die 
Jugendmannschaft die 1000-m-Streoke nach 
hartem Kampf und damit für dieses Jahr den 
schönen „Wander-Pokal der Heag". Die 
Mannschaftsaufstellung lautete: List UI-2, 
Deusinger U/II-3, Gleiser U/II-3, Nold U.'I-l, 
Mann U;I-2, Müller U/III-2, Bach U'II-3 u. 
Teichmann U/II-3. 

Die „Schülermannschaft" mußte sich mit 
dem 2, Platz auf der 1000-m^Strecke begnü- 
gen. Von dieser Mannschaft, die 1955 den 
„Frankfurter .Straßen-Staffellauf" gewann, ist 
nur noch ein Schüler geblieben. Die neun 
neuen Schüler werden ihre Leistungen aber in 
der kommenden Zeit auch steigern. Die Auf- 
stellung lautete: Jourdan U/III-3. Eckermann 
U,'IlI-3, Leucht IV,'2, Weber IV/2, Neuendorf 
V/3, Kühn V/3. Voerckel IV,'2, Vetter U III-3, 
Furk U/ni-3 und Schmitz IV'3. 

Noch keine Spur 

zum Mädchenmörder 
Zur Aufklärung des bestialischen Sexual- 

verbrechens an der 16 Jahre alten Frank- 
furter Friseuse Gertrud Müller waren ge- 
stern Fernschreiber und Telefon pausenlos 
in Betrieb. Alle zwanzig Minuten ging im 
Durchschnitt ein neuer Hinweis ein. Noch 
immer gibt es keine sichere Spur zum Mör- 
der. Inzwischen sind alle Polizeistellen des 
Bundesgebietes in die Aufklärung des kalt- 
blütigsten und in der Tatverschleierung raf- 
finiertesten Verbrechens der Nachkriegszeit 
eingeschaltet worden. 

1000 DM Belohnung 
Der Darmstädter Oberstaatsanwalt Erich 

Hofmann äußerte gestern die Ansicht, daß 
der Täter durch Hinweise aus der Bevölke- 
rung ermittelt und auch der Tatort festge- 
stellt werden könne. Irgendwo müsse es 
einen Ansatzpunkt geben. Für Ausgaben, die 
zur Ermittlung und Ergreifung des Mörders 
führen, hat Dr. Hofmann gestern eine Be- 
lohnung von 1000 DM ausgesetzt. Gegen- 
wärtig werden Plakate mit Bildern der Er- 
mordeten und eine genaue Personenbeschrei- 
bung gedruckt, die überall ausgehängt wer- 
den sollen. 

machfs für 
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Standesamtlicbe Nachricliten 
vom Monat März 1956 

Geburten: 
5. Fiedler, Edwin, Birkenstraße 4 
7. Bauschmann, Rolf, Westendstraße 37 
7. Luzar, Gabriele, Westendstraße 4,1 
8. Schröder, Jutta, Lutherstraße 67 

11. Ahrens, Hans-Dieter, Fahrgasse 10 
11. Kottwitz, Monika, Wiih.-Busch-Str. 3 

Stroh, Herbert, Mittelweg 3 
Siegmund, Rita, Rheinstraße 28 
Bender, Renate, Am Steinberg 56 
Zenkner, Ursula, Mainstraße 17 

28. Kunze, Berthold, Darmstädter Straße 2 
29. Ziel, Erwin, UMandstraße 15 
31. Schmidt, Ursula, Sehretstraße 24 
Nachtrag vom Februar: 
25. Freud, Brigitte, Obergasse 7 

11. 
15. 
le. 
22. 

Eheschließungen: 
3. Rhiel, Engelbert mit Marianne Eberhardt, 

Karl-Liebknecht-Straße 29 
3. Schäfer, Wilhelm mit Hilde Geißler, 

Feldstraße 16 
3. Starke, Horst mit Ingeborg Wiegand, 

Lutherplatz 2 
10. Maul, Günther mit Christel Lorenz, 

Leukertsweg 66 
10. Schmidt, Georg mit Anne Marie Schafer, 

Karlstraße 5 
17. Adams, Waldemar mit Olga Reinke, 

Gabeisbergerstraße 49 

Knipp, Walter mit Christel Schwer, 
Leukertsweg 58 
Kühnel, Günter mit Anna Wurm, 
Keimstraße 21 
Hohlfeld, Walter mit Helga Ammonn, 
ItiGdstrsßc 2 
Takacs, Alexander mit Therese Barmos, 
Neckarstraße 4 
Schweineberger, Heinz mit Johanna Etzel, 
Uhlandstraße 11 
Seiffert, Otto mit Rosa Bärtl, Bürgerstr. 7 
Gerbig, Günter mit Hilde Dehrn, 
Hügelstraße 7 
Sust, Heinz mit Elfriede Schmidt, 
Sehretstraße 3 
Hahn, Julius mit Hermine Hucek, 
Schafgasse 23 
Schmidt, Heinrich mit Helene Römer, 
Dieburger Straße 63 

Sterbefälle; 
3. Senft, Johann, Feldbergstraße 3 
4. Köberich, geb. Gramling, Frieda, 

Gartenstraße 81 
Herth, Philipp, Aug.-Bebel-Str. 8 
Schäfer, geb. Lamprecht, Dorothea, 
Bürgerstraße 22 
Daubert, geb. Bärenz, Elisabeth, 
Pestalozzistraße 7 
Heß, geb. Pförtner, Maria, Leukertsweg 62 

13. May, geb. Krämer, Katharina, 
Außerhalb 9 

16. Werner, geb. Bambach, Elisabetha, 
Flachsbachstraße 20 

18. Straub, geb. Herth, Katharina, Oberg. 15 

24. 

29. 

29. 

29. 

31. 

31. 

31. 

31. 

18. Helfmann, geb. Schneider, Katharina, 
Karlstraße 10 

18. Frank, Johann, Obergasse 20 
19. Sehring, Georg, Dorotheenstr. 9 
20. Schank, geb. Sallwey, Elisabetha, 

Turmgasse 3 
21. Schramek, Heinrich, Frankfurter Str. 7 
21. Rüster, Friedrich, Egelsbach, 

Aug.-Betoel-Straße 8 
22. Wild, Johann, Feldstraße 11 
22. Kehr, geb. Sallwey, Elisabeth, 

Feldbergstraße 16 
25. Pietz, geb. Faulstich, Anna 

Gartenstraße 17 
25. Schury, geb. Kalkofen, Elisabethe. 
31. Sehring, Philip»p, Ahornstraße 8 

Wilh.-Burk-Straße 1 
Nachtrag vom Februar: 
29. Rohde, geb. Tuvensee, Renate, 

Leukertsweg 72 

5. 
6. 

8. 

8. 

Hilfe für Hühnerhalter 
Ab 1. April zahlt die Bundeskasse an die 

Hühnerhalter für jedes abgelieferte Quali- 
tätsei, das frisch und sauber ist, keine inne- 
ren Mängel hat und mehr als 45 Gramm 
wiegt, eine Prämie von 2,2 Pfennig, Die Zah- 
lung der Prämie muß schriftlich beantragt 
werden, in Hessen bei der Landesstelle für 
Ernährungswirtschaft. Anträge sollen in der 
Regel erst eingereicht werden, wenn sich 
ein Prämienbetrag von mindestens 50 DM 
gibt, wenn also rund 2275 prämienbegün- 
stigte Eier abgeliefert sind. Die Zahlung 
wird von vielen Bedingungen abhängig ge- 

macht, die in einer besonderen Verordnung 
geregelt sind. 

Die vielen kleinen Hühnerhalter, die in 
den Genuß der Staatsprämie für Qualitäts- 
eier kommen wollen, ohne daß sie sich dem 
damit vertjundenen Papierkrieg selbst un- 
terziehen wollen, können das am besten da- 
durch erreichen, daß sie die Eier an die 
Sammelstellen abliefern, die dann die Qua- 
litätskontrolle nebst dem gesamten für die 
Prämie erforderlichen Schriftwechsel erle- 
digen, 

Sciub«rkeit - 
und dann 
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Vollkraftkorn K 
Erhältlich beim 

Ilten Fachhandel und 
en Genossenschailan 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Stadt Langen sucht einen Maschinen- 
wart für das neue Klärwerk in Langen zum 
1. Juni 1956. „ r 

Gefordert werden: Langjährige Erfahrung 
als gelernter Geselle im Maschinen-, Appa- 
rate- oder Elektromaschinenbau oder auch 
als Baumaschinenschlosser; Alter nicht un- 
ter 30 Jahre. Ausbildung erfolgt auf Kosten 
der Stadt im Klärwerk Dülken/Westfalen, die 
Ausbildungsdauer beträgt 6 Wochen. 

Bewerber, die in der Lage sind, selbstän- 
dig die Pump- und Elektromotore sowie son- 
stige mechanische Apparate zu betreuen, wol- 
len ihre lückenlosen Bewerbungsunterlagen 
(Bewerbungsschreiben, handgeschriebenen Le- 
benslauf, Lichtbild, ZeugnUabschriften) dem 
Magistrat der Stadt Langen bis zum 5. 5. 56 
einreichen. Wohnung wird ab 1957 auf dem 
Gelände des Klär\verks zur Verfügung ge- 
stellt. Die Vergütung erfolgt nach Vergü- 
tungsgruppe VIII TO A. 

Langen, den 23. April 1956. 
Der Magistrat: 

U m b a c h, Bürgermeister 

Nordd. Saatkartofffeln 

(Frühe, mittelfrühe, späte) 

empfiehlt solange Vorrat reicht 

Philipp Keim Ii 
Fahrgasse 5 

Berufskleidung, US-Waren 

Camping-Artikel 

Ausstellung und Verkauf am Mittwoch, 
25. April, in Dangen, Gasthaus „Frank- 

furter Hof", von 9 bis 19 tJhr 
Zelte ab DM 30,— 
Schlafsäcke ab DM 16,— 
Armeeschuhe 

mit u. ohne Gamaschen ab DM 9,— 
Windblusen, Rollerjacken, 

wasseixilcht ab DM 20,— 
Wollwesten, Pullover und 

Parallele ab DM 17,50 
Wolldecken lOOVo ab DM 20,— 
Des weiteren billig; Motorrad- und 
Regenbekleidung, Unterwäsche, Socken, 
Luftmatratzen, Filzstiefel, Gummiüber- 
schuhe, Sport- und Turnschuhe u. a. m. 

tCamjs-e^heim 

Hente mnS 

5 
s 

EfME 

Es ist erstaunlich 

vieles sdineller gehen, 
selbst die Bodenpflege hat 
sich der Zeit angepalH. 
Man reinigt mit RUBINAL 
und wachst mit REGINA. 
Diese beiden Helfer er- 
leiditern die Arbeit. Ach« 
ten Sie aber bitte auf die 
Namen, denn diese sind 
Bürge für eine hochwer- 
tige QualitUt. 

REGINA 
HARTGLANZWACHS 
mit echtem Balsamterpentinöl 

und zum Reinigen nur Roblnal. 

Fachdrog.: ENSTE, Lutherplatz u. Bahnstr.lll 

Btadt-BSeberel, Heegweg 
Bfleher-Anagkbe: 

Morgen, Mittwoch, 14.30—16.80 Uhr 

Kommen Sie mit und sdtauen Sie in fremd» 
Reisküd:en/Sie werden Ihre Liebe 

zu Reis neu entdedten. Und dann laden Sie 
_ zu Hause zu einer .Reistafel' ein ... 

•uiiiiiiiiiimiiiiiiiTiiihiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiimiiiiiii 
= Zu einem italienischen Risotto rösten 
= Sie trockenen Reis kurz mit gehackter 
= ZwiebelinheißerSanellaanundgießen ' 
= 2-3mal soviel siedendes Wasser oder i 
= Briihe auf. Der Reis ist gar. sobald die i 
= Flüssigkeit eingedämpft istGeriebenen 
= Käse nicht vergessen I • 

MiMiiiiiiiiiiiiTiiMiiiiiiMininitininniMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini 

Für den berühmten Santorin-Reis 
füllen Sie rohen Reis mit Sanella, ge- 
riebenem Käse, Zwiebeln, Petersilie in 
eine Auflaufform. Dann mit 2-3mal so- 
viel Bouillon übergießen und im Ofen 
garen lassen. 

Ilm MMIIMIIMMimlllllltnitlllllMIIIIIIMinMIIIIIUIIMIIIIIMIIIMIIIII 

= Einen kömigen Reissalat bekommen 
S Sie, wenn Sie den Reis gleich nach dem 
= Kochen im Drahtsieb kalt abspülen. Die 
~ Amerik2mer lieben ihn mit gehackter 
= Gewrürzgurke. Zwiebeln und Petersilie 
= in pikanter Sauce. In ausgehöhlten 
= Tomaten servierenl 

iMMiiiiiiinMiiiiiiTuininiMiiuMitiMiitiiiiiiiiniiiMMiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Das ist alles für heute. Aber Sie wissen ja; 
Idi berichte Ihnen laufend Interessantes, das 
für alle Hausfrauen, die mit Liebe und Ver- 
nunft vnrtschaften, beim Einkauf und Kochen 
von Nutzen ist Also bis zum nächsten Mal - 

Ihre Maria Holm 

Alles, was eine Margarine wirklich 
gut madit. ist in Sanella enthalten 

• „Es ist erstaunlich, wie Ihr Kukident wirkt. Abendi 
nehme idi ein halbes Glos lauwarmes Wower, 
schotte etwas Kukident hiniu, rOhre um und lege 
mein künstliches Gebiß hinein. Morgen» nehme 
Ich es blitzsauber heraus. Es ist do"?, auch frlKh 
und geruchfrei, und die Zähne sehen bester aus 
als meine früheren Natunöhne." 

So schreiben uns viele Zohnprothesentrfiger. 
Millionen Zahnprothesenträger haben das echte Kukident lur 
größten Zufriedenheit benutzt, weil es ohne Bürste und ohne Mühe 
reinigt. 
Sollten Sie des Kukident-Reinigungs-Pulver noch nicht kennen, sc 
kaufen Sie nocli heute eine Probepackung für 50 Dpf. Der Inhalt 
reicht eine ganze Woche. Die Normalpackung kostet 1,50 DM, 
die große Packung 2,50 DM. überall erhältlich. Kukirol-Fabrii:, 
Weinheim (Bergstr!) 
War et kennt - nimmt 

In Langen besMmmt erhältlich; Löwen^Drog. Hochheimer, Bahnqtr. 34 

Die sind eingetroffen! 

FrUhjahrsmäntel - Wollmäntel 

Popeilnemänt«! - Kleiderstoffe 
(jedes Kleid 12.- DM) 

Schlafdecken (Importware, reine Wolle) 

Sommerkleider in jeder Preislage 

Kleider in allen Größen 
auch für starke Frauen ab DM 13,— 

Wir bieten tinseren lieben Kunden in Langen u. Umgebung 
beste Qualitäten zu niedrigen Preisen. 
Verkaufsausstellung im Gasthaus „Lindenfels" (Steeg) nur 
morgen 'Mittwodi, den 25. April 1956, von 12-19 Uhr. 

G. Spitznagei. Fabrikvertreter, Mannheim 

Wer sein 6lflcli zu 

sdimleden versteht. 
der weif} auch, daß 
ohne stetige Wer- 
bung kein Dauer- 
Eriolg zu erringen 
ist. Zielbewußte Ge- 
schäftsleute machen 
sich darum immer 
wieder die Langener 
Zeitung dienstbar 

Schweißer 
(A und E) 

SUCHT 

DESCO, Langen 
Mörfelder Landstraße 53 

Turnhalle TV 1862 Langen 

Samstag, den 28. 4. 1956, 20 Uhr 

'JjOMSxi&ejnd 

mit den „MELODY STARS" 

Saalöffnung 19.30 Uhr - Eintritt 1,50 DM 

Turnverein 1862 Langen 

Junahenncn 
WeiBe Leghorn und rebhuhntarblce 

Italiener 6 —13 Wodien alt 
DM 4.50 — 7.- 

weilie Leghühner DM 7.- — 8.- 
Halnricli Westplial 

Oftenbach am Main - BachstraBe 19 

Lederhosen 

LEDER-FRICKE 
Frankfurter Straße 3 

Tüchtige Facharbeiterinnen 
für Bacfadmckerel zum sofortig. Eintritt 

gesudit. 

Karl Wüke 
Budidrudcerei GmbH. - Neu Isenburg 

Ban&astraße 23 - Telefon 8123 

aus der Rhön, I. Absaat, Maritta, Agnes, 
pro Ztr. 14,— DM, sowie noch einige 
Zentner Mittelfrühe und prima Speise- 
kartoffeln. Bestellungen bei 

Georg Hofsäß 
Karl-Liebknecht-Straße 22 

Behandlung 

— auch in den Abendstunden — bis 
auf weiteres nur nach Vereinbarung. 

Oi6& SUqjrtjeX 
DIPLOM-KOSMETIKERIN 

Gutenbergstraße 20 

Weibl. Friseurlehrl. 
sofort gesucht. 

Damen- und Herren-Friseuraalon 
Karl Hall 

Sprendlingen - Luisenstraße 

Sauna in Buchschlag 
Damentag: Donnerst, von 9—21 Uhr 
Herrentag: Samstag von 9—21 Uhr 

Unterwasser-Massage, Fußpflege 
Bestrahlungen, Wannenbäder 

E. Bahr - Buchschlag 
Jakob-Latsdia-Straße 10 am Rathauf 

Telefon 9636 



<•.«.) 

Heute Dienstag, 
um 19.30 Uhr wichtige 

Schwlmmersltzung 
In der Turnhalle. 
Handballabteiliing: 
Heute abend 
SpielausschußsitzunB 

in der Luthereiche. 
Nebenzimmer. 

Zu der am Freitag, d. 
27. 4. 56 um 20 Ühr im 
Frankfurter Hof statt- 
findenden 

.lahrcs- 
HauptvcrsanimlunR 

ladet der Vorstand 
nochmals alle Mitglie- 
der ein und bittet um 
vollzählig. Erscheinen. 

Der Vorstand 

GasongvetelR 
Dprohsinn« 1862 

Mittwoch. 25. 4. 1956, 
um 20.30 Uhr 

Chorstunde. 
Es wird gebeten, daß 
alle Sänger anwesend 
Bind. Der Vorstand 

VERLÄNGERT - Dienstag 20,30 Uhr 

Laß die Sonne wieder 

sdieinen 

Mittwoch und Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Eine Kriminalaffäre von sensationeller 
Spannung 

Im Beiprogramm: Der farbige Heimat- 
kulturfilm mit vielen Volksliedern! 

Malerische Aufnahmen von den schönsten 
deutschen Städten und Dörfern. 

1894/95er 
Unsere 

Blütenfahrt 
an die Bergstraße am 
Sonntag, 29. 4., muß 
umständehalber mit 
Straßenomnibussen 

stattfinden. - Abfahrt 
der Busse 8.30 Uhr ab 
Rosen - Apotheke und 
Ländenplatz (Auto- 
Görich). 

SPD 
Ortsverein Langen 

Am Freitag, 27. April, 
20.30 Uhr, 

MltgUederversainmlc. 
im „Lindenfels". Alle 
Genossinnen u. CSenos- 
sen sind herzUcfa ein- 
geladen. 

Für die vielen Ehrungen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meines 40jäh- 
rigen Dienstjubiläums bei der Bundes- 
bahn danke ich hiermit recht herzlich. 

Jakob Laloi 

Wallstraße 42 

Damast-Neuheit 

bunt gestreift „IR IS E T T E" in allen 
Breiten wieder eingetroffen. 

(p4ud ^leUek. 
FachKeMh&ft für Aussteuer 

Langen, Fahrgasse 8 

Dauerkartenvorverkauf 
ffir die Badesaison 1956 

Der Vorverkauf der Dauerkarten für die Badesaison 1956 
erfolgt in der Zeit vom 25. April bis 12. Mai 19S6 nur an 
der Kasse der SUdtwerke (im Verwaltungsgebäude im Gas- 
werk) täglich von 8—12.30 Uhr und von 14—l'^Uhr (außer 
samstags nachmittags). 
Vorverkaufspreise: 
Badedauerkarten 

für Erwachsene   
für Jugendlidie von 14^—17 Jahren, ebenso 
für Schwerbeschädigte gegen Vorzeigen des 
^VuswgISCS    
für SchGler von 6—14 Jahren (darüber hin- 
aus nur geg. Vorzeigen des Schulausweises) 

Besichtigungsdauerkarten   

vm 6,— 

DM 2,50 

DM 2,— 
DfM 3;,— 

Langen, den 24. 4. 1956 
Stadtweriie Langen in Hessen 

VORANZEIGE 

In sämtlichen Räumen des „Frankfurter Hof" Langen am 
Samstag, dem 5. Mal 1956 mit der KAPELLE RAUSCH, Ffm. 

Vorverkauf bei der Gesdi. Stelle u. allen Langener Tankstellen 

ffilmahend - ISüsfenroizeigt 

am Donnerstag, 26. April 1956 20 Uhr in Langen 
„Frankfurter Hof" in zwei Filmen vom Eigenheim 
den zuverlässigen Weg zum unabhängigen Wohnen 
Sie sehen den Tonfilm: 
„Ein Traum wird wahr" 
und den Farbtonfilm: 
„lader Famiii« «in Eig«nlieim" 
Vorführdauer 1 Stunde - Eintritt frei! 

BAUSPARKASSE 

GdF Wüstenrot 
Oflentl. Beratungsdienst Ofitenbach/M., Frankf. 
Straße 36, Telefon 84786 - Täglich geöffnet 

EXnOft&cLdlnjen, 

vom Lande 
(zwischen Liebe und Lüge) 

mit Blng Crosby und William Holden 
bekannt aus 

„Alle Herrlldikeit «uf Erden" 

Ab Freitag 

Die Sennerin von St. Kathreln 

Der große Heimatliim In Farben 

Klug ist, wer inserlerti 

•7./I8. Mai 

C Lose bei allen 

ts N 

C 
M « o 
S 
•d 
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Staatlichen 

Lotterie- 

Einnehmern 

jetzt mit 
Nennlos-Lotterie 

loipreis je Klosie 
UtZ." mit ZwiKhenklosie 4.50. 

'■icMmi. 

\\ 

1/4 4,— mit Zwi»<^enklast»9.— 

in Longen: Friieui CHRIST Mlltolstelle der 
Staatl. Lotterie-Einnahme Dr. Henehe, Neu-Isenburg, 

in Egelsbach: FilseurK. HERFURTH, E -Ludwlg-Str.2, Mittelstelle 
dar Staall. Lotterie-Einnahme Dr. Henche.   

Frankfurt-M., Kaiserslr. 79, Posltcheekk. Ffm. 
Si412.PrompterVersand r.aoh auswärts. 

Darmstadt, Ernst Lud- 
wig Str. 21 - Tel. 3527 

BERNHARD 

Staatl. Lotterie- 
Einnahme WIILENBUCHER, 

Gerade 

bringt der ediie KLOSTER- 
FRAU MELISSENGEIST so 
häufig gute Hilfe, und zwar 
nidit nur bei Alltagsbe- 

sdiwerden von Kopf, Herz, Magen, Nerven — 
audi In den kritisdien Tagen I Durdi seine 
sdimerzlindemde und krampflösende Wirkung 
ist er vielen sdiier unentbehrlidi: der echte 
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST. 
In Apolh. u. Drog. Nur in blauer Padiung mit 3 Nonnen. 
Denken Sie an Akliv-Puder z. Baby-, Körper- u. Fußpflege. 

Rentner 
Pensionär oder Eisen- 
bahner für Nebenbe- 
scliäftigung gesucht. 
Offerten unt. Nr. 460 
an die Geschäftsstelle 
Empfehle micli im 

WäschebQgtlii 
speziell Berufswäsche. 
Offerten unt. Nr. 462 
an die Geschäftsstelle 

Kfnd 
(13 Monate alt) tags- 
über evtl. auch Tag u. 
Nacht, in Pflege zu 
geben. Offerten unter 
Nr. 465 an die Gesch. 

Kindcrdriirod 
für 15 DM zu verkauf. 

Leukertsweg 9 
2 X schellen 

Formschön., fast neues 
Ferpseh-Tiscligerät 

43 cm Bildschirm, um- 
ständehalber preisgün- 
stig zu verkaufen. 
Offerten unt. Nr. 467 
an die Geschäftsstelle 

Funeikortoffeln 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 18 

Einige Zentner 
Heu und Grummet 

zu verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 25 

Sehr gut erhaltener 
KOchentlsch 

preisw. zu verkaufen. 
Karl-Marx-Str. 3, 2. 1. 

Zweitüriger 
Kleiderschrank 

billig abzugeben. 
Darmstädter Str. 26 

2-ZlmmerwohBung 
m. K. u. Bad (abge- 
schl.) von ält. Ehepaar 
o. Kind, gesucht. Evtl. 
Mietvorauszahlung. 
Offerten unter Nr. 430 
an die Geschäftsstella 

Schönes möbliertes 
Lmmer 

an berufstätig. Herrn 
sofort zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 461 
an die Geschäftsstelle 

2 Leerzimmer 
von solidem, ält. Ehe- 
paaiJ dringend gesucht. 
Offerten imt. Nr. 466 
an die Geschäftsstelle 

Junges berufstätiges 
Mädchen sucht leerea 
oder möbliertes 

Zimmer 
Offerten unt. Nr. 463 
an die Geschäftsstelle 

Suche 
3-Zlmmflr-Woiinung 
für jung. Itinderl. Ehe- 
paar geig|.iMietvora,iisz. 

V. Oheimb, Ffm., 
Böhmerstraße 60 

Tel. 54617 

Gut erhaltener 
Kinderwagen 

mit Zubehör, 
2 AnzOge 

Gr. 54, zu verkaufen. 
Offenthal, 

Messeler Straße 10 

Wellensitticil 
gelb / grün, entflogen, 
abzugeben gegen Be- 
lohnung. Büttner, 

Darmstädter Str. 38 

1 Paar Hochflieger 
(weiß) 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Darmstädter Str. 20. 

Biete 2000.- 

BKZ oder Mietvorz. 
suche 2-Zimm.-Wohng, 
m. Kü. u. Bad für kin- 
derl. Ehepaar. Zuschr, 
erbeten an 

K. Günther, Ffm., 
Heidelberger Straße 13 

Garage 
zu vermieten. 
W.-Rathenau-Str. 1 1 

nach 18 Uhr 

Acker 
evtl. mit Obstbäumen 
bepflanzt, zu kaufen 
gesucht. Offerten unt, 
Nr. 457 an die Gesch, 

98er Sachs 
65,— DM, 

Nfihmoschlne 
Gritzner, 25,- DM um- 
ständehalber zu verk. 

Mähler, Offenthal, 
Messeler Straße ll'/i« 

7 
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ralafon U9 
Nur Dienstag bis Donnerstag 

Täglidi 20.30 Uhr 

I 
- Talafen 200 

Bis Mittwoch verlängert 

mit Rüth Stephan. Ein Farbfilm aus unserer Schlagerserie 

Am Donnerstag nur 1 Taa 

mit Georges Marchai, Dawn Addams 
Ein Breitwand Farbfilm 

Die jetzige Fürstin von Monako 
gewann den Oskar mit dem Film 

Nl. 33 

Die Woche 

I Buißanin und Chruschtschow stattfand und 
einen Schaden von etwa 23 000 Mark verur- 
sachte? So viel kosteten etwa die ruinierten 
Teppiche und zerbrochenes Geschirr. 

Wenn in Bonn bei einem Treffen Bundes- 
republik-Sowjetunion in Bonn nur Porzellan 
eines Hotels zer xhlagcn wird, nun — dann 
soll es uns recht sein. 

Nach den Ereignissen dieser Woche, m der 
die Londoner Gespräche abgeschlosssn wur- 
den, ist uns wenig damit gedient, mehr odei 
wenig hämisch festzustellen: Die Russen sind 
ausgerutscht auf dem Londoner diplomati- 
schen Parkett, das von Eden gefährlich glatt 
gebohnert worden war. Man mag bciustigi 
von der Abschiedsveranstaltung hören, von 
der ein Engländer sagte: „Das war, 
gesagt, eino sehr ungewöhnliche Party . un- 
iewöhnlich, weil bei dem Massenempfang 
durch die sowjetische Botschaft mehr Wodka 
und Krimsekt auf Abendkleider und tracks 
als in Kehlen floß, v/eil man auf rotem und 
schwarzem Kaviar im Gedränge ausrutschte. 
Bedenklich muß das Ausrutschen der So- 
wjets aufl dem diplomatischen Parkett, von 
dem man in übertragenem Sinne spricht, stim- 
men. Aus dem Sack, den die Russen jetzt rnit 
der These von der Friedfertigkeit füllen, lie- 
ßen sie auch die Katze, die mit Drohungen 
um sich biß. Denn Drohungen waren es ]a, 
wenn Chruschtschow mit hochrotem Kopf 
hervorstieß; „Ich möchte niemandem raten, 
seine Faust gegen einen Russen zu erhet>en." 

Uns Deutschen hat das Treffen der StaaU- 
männer Englands und der Sowjetunion je- 
denfalls keinen Lichtblick gebraclit. Bei 
einem Empfang wurde der sowjetische KP- 
Chef Chruschtschow von einem deutschen 
Korrespondenten gefragt, ob er etwas über 
das Deutschlandproblem sagen könne. Die 
ganze Antwort des Russen war die: „Muß 
denn das sein?" Und was die Stellung Ber- 
lins anbetrifft, so meinte Bulganin; „Sie war- 
ten besser . . .' 

Kabinett bleibt vorerst unverändert 
Eine RcBierungsumbildung ist in Bonn 

Eine Regierungsumbildung in Bonn ist jetzt 
nicht akut. Das gab ein Sprecher der Regie- 
rung nach einer Kabinettssitzung bekannt. 
Qjg Frage war heraufbeschworen worden 
durch die Vorgänge in der Freien Demokra- 
tischen Partei und die Gi-ündung der Freien 
Volkspartei. Nach einer vom Kanzler eröff- 
neten Diskussion über die Lage und die Zu- 
sammensetzung der Bundesregierung kam man 
zu .der Ansicht, daß das Bonner Kabinett vor- 
erst unverändert bleiben solle. 

Es wurde jedoch nicht erklärt, daß das 
Kabinett bis zur Bundestagswahl unverändert 
bleibe. Anstoß zu einer Änderung wäre es, 
wenn Blücher oder Preusker zum Vorsitzen- 
den der Freien Volkspartei gewählt würde. 
Der betreffende Minister müßte dann aus dem 
Kabinett ausscheiden, weil sich der Parteivor- 
sitzende völlig dem Aufbau der Freien Volks- 
partei widmen soll. 

im Augenblick nicht akut 
Der aus Straßburg zurückgekehrte Bundes- 

außenminister Dr. von Brentano berichtete 
dem Kabinett über den Stand der Verband- 
lungen in der Fra^e der Stationierungskos^n, 
die in Kürze auf dem normalen diplomatischen 
Wege fortgesetzt werden dürften. Die Bun- 
desregierung hält an ihrem Standpunkt fest, 
der Barzahlungen ausschließt und in einer 
Note an die Westmächte eingehend dargelegt 
wurde. . . , ■. 

Das Bundeskabinett befaßt sich ferner mit 
der „noch immer ungeklärten Situation" in 
der Frage der vorläufigen Fortgeltung der In- 
anspruchnahme von Sach- und Dienstleistun- 
gen durch die aUiierten Truppen u. ihrer Ange- 
hörigen. Die Regierung will in Fühlungnahme 
mit den parlamentarischen Körperschaften 
einen Modus finden, der der Vertragslage ent- 
spricht, das heißt, die Zeit bis zur Verkün- 
dung des Bundesleistungsgesetzes ausfüllt. 

Nicht sciineiler, sondern sicherer 
Seebohm fordert „unfall sichere Kraftfahrzeuge" 

Nun sind die Gespräche abgeschlossen wor- 
den. Gestern wurden die Ergebnisse bekannt- 
gegeben. Sie sind mager. „Guter Wille be- 
steht für die Zusammenart>eit im Rahmen 
der UNO im Hinblick auf den Nahen Osten. 
Kulturelle und Handelsbeziehungen wurden 
mit einigen Vereinbarungen, berülcksichtjgt. 
In der Abrüstungsfrage bemüht man sich, 
weiter an der Lösung des Problems zu ar- 
beiten . . . 

und damit gehen heute Bulganin und 
Chruschtschow wieder an Bord des Kreuzers 
„Ordschonikidse". Auf dem Londoner Flug- 
hafen stehen drei sowjetische Düsenpassagier- 
flugzeuge, die das Gros der sowjetischen Be- 
rater und Beamten in die Sowjetunion zurück- 
bringen sollen. 

Das Londoner Ergebnis mag Eisenhower 
mit dazu iiewogen haben, auf einer Presse- 
konferenz festzustellen; Im gegenwärtigen 
Zeitpunkt könnte seiner Ansicht nach ein 
Besuch Bulganins und Chruschtschows in 
Washington l'.einem nützlichen Zweck dienen. 
Die F>robleme. jber die es zu einer Einigung 
zwischen den USA und der UdSSR kommen 
müsse, seien auf der Konferenz der' Regie- 
rungschefs in Genf und später auf der Außen- 
ministerkonferenz gründlich erörtert worden. 
Solange in diesen Fragen nicht irgendein 
neu°r Gedanke auftauche, würde ein Besuch 
der Sowjetführcr in den USA nur von ganz 
geringem Wert sein. 

Im Wettrennen um die besten Fernlenkwaf- 
fen, so betonte Eisenhower, hätten die USA 
ungefähr den gleichen Stand wie die Sowjet- 
union. Diese Feststellung t>ezog sich auf eine 
Erklämng des sowjetischen Parteisekretärs 
Chruschtschows in Birmingham in England: 
Dort behauptete der Russe, die Sowjetunion 
werde in absehbarer Zeit über ferngelenkte 
Geschosse mit thermonuklearen Sprengköp- 
fen verfügen. Eisenhower wies Forderungen 
nachdrücklich zurück, daß die USA ihre 
Atombombenversuche einstellen sollten. Es sei 
paradox, wenn man gleichzeitig die Entwick- 
lung ferngelenkter Geschosse und die Ein- 
stellung der Atombombenversuche verlange. 
Selbstverständlich wäre es ihm lieber, betonte 
Eisenhower, daß man das Geld für friedliche 
Zwecke ausgeben könne. Es bestehe aber 
noch die Notwendigkeit, Atomwaffen zu be- 
sitzen. Also müsse mit Energie an dieser 
Frage gearbeitet werden. 

In diesen Tagen, da Bulganin und Chruscht- 
schow uns so naiie waren, befaßte man sich 
auch in Bonn mit der Frage, ob diese sowje- 
tischen Führer in die Bundesrepublik einzu- 
laden seien. Eine Einladung muß ohnehin 
mal ausgesprochen werden, wenn die Bundes- 
regierung nicht gegen alle Regeln des Proto- 
koll? verstoßen will. Einladungen, die ange- 
nommen wurden — Adenauer weilte ja in 
Moskau —, müssen nun einmal mit Gegen- 
einladungen tieantwortet werden. 

Also stehen wir auch in der Bundesrepu- 
blik vor der Aufgabe, das diplomatische Par- 
kett für einen Russenbesuch zu bohnern. In 
gastronomischen Kreisen Bonns wird man 
sich indes vielleicht die Frage vorlegen; Wer 
darf hier die Rolle von Claridges Hotel in 
London spielen, wo der Massenempfang durch 

Der Ingenieur hat die Verantwortung, die 
Kräfte der Natur zum Wohle des Menschen 
einzusetzen. Das stellte Bundesverkehrsmini- 
ster See.bohm bei einer Feierstunde irn Bun- 
deshaus angesichts des Weitgesundheitstage.s 
fest. Er forderte die deutsche Kraftfahrzeug- 
industrie dazu auf, bei ihrer Arbeit in erster 
Linie an die Gesundheit der Menschen zu 
denken und möglichst unfallsichere Kraft- 
fahrzeuge zu konstruieren. 

Seebohm rief zur größeren Aufmerksamkeit 
im Verkehr auf und bedauerte, daß es die 
Verkehrssünderkarte noch nicht gebe, die es 
ennöglichen würde, diejenigen zu finden, die 
immer wieder Unfälle verursachen. 

Der Minister ging auch auf die häufigen 
Unfälle an Bahnübergängen ein. Er erklärte, 
nach seinen Unterlagen seien an diesen Un- 
fällen „in der Regel" die Straßenbenutzer 
schuld. Täglich würden vier bis fünf geschlos- 
sene Schranken in der Bundesrepublik von 
„verantwortungslosen Autofahrern" durch- 
brochen. Hunderte roter Lichter an unbe- 
schrankten Bahnübergängen würden täglich 
leichtsinnig überfahren. 

Prof. Dr. med. Kurt Lindemann appellierte 
an die deutsche Automobilindustrie, bei der 
Konstruktion von Kraftwagen mehr auf die 
Verstärkung der Sicherheit als auf die Stei- 
gerung der Geschwindigkeit Wert zu legen. 
Da bei 59 i^ozent aller Autounfälle die In- 
sassen von vom getroffen würden, seien stär- 
kere Stoßstangen erforderlich. 

Besonders dringlich sei eine Umgestaltung 
der Steuersäule, die immer wieder bei Un- 
fällen den Fahrern in die Brust gedrückt 
werde. Wünschenswert sei auch eine Polste- 
rung des Instrumentenbrettes. Die Aufhebung 
der Geschwindigkeitsgrenzen in Städten und 
Ortschaften hat sich nach dem Urteil Prof. 
Lindemanns nicht bewährt. 

An praktischen Maßnahmen wurde weiter- 
hin gefordert, daß erst Jugendliche über 
18 Jahre — nicht schon 16jährige — Mopeds 
fahren dürfen. Bei einer früheren Zulassung 
sollte nicht nur der Amtsarzt befragt, son- 
dem auch die geistige und charaktei liehe 
Reife des künftigen Fahrers von einem Psy- 
chologen festgestellt werden. 

Wahlen im Oktober. Die nächsten Ge- 
meindewahlen in Hessen finden am 28. Okto- 
ber 1956 statt. Diesen Termin legte das hes- 
sische Kabinett dieser Tage fest. 

„Spionagctunncl". Gegen einen „Spionage- 
tunnel". den die US-Militärbehörden in Ber- 
lin gebaut hätten, protestierte die Sowjet- 
zonenregierung. Zu den Vorwürfen erklärten 
die amerikanischen Behörden, daß eine Un- 
tersuchung eingeleitet worden sei. 

Streik in Spanien. 20 000 Artieiter der 
Schwerindustrie streiken in Spanien. Sie pro- 
testieren gegen zu niedrige Löhne. Die Lage 
wird als ernst bezeichnet. 

Rollerfahrer auf Stoßstange. Auf der Auto- 
bahn bei Darmstadt blockierte das Hinterrad 
eines Motorrollers. Für den Fahrer bestand 
Gefahr, von einem nachfolgenden Lastzug 
überfahren zu werden. Er geriet aber auf die 
Stoßstange des Motorwagens, wurde einge- 
klemmt und blieb unversehrt. 

Verstärkte Mordkommission. Um den Mord 
an der 16jährigen Friseuse aus Frankfurt zu 
klären, wurde die Mordkommission in Darm- 
stadt verstärkt. 

Schäffer-Vorschläge. Bundesfinanzminister 
Schäffer wird eigene Vorschläge zur Steuer- 
senkung bringen. Er will besonders an den 
„kleinen Mann" denken. 

Von der FDP. Dr. Kohut teilte mit, daß bis- 
her in Hessen keine Parteiaustritte gemeldet 
worden seien. Er rechne jedoch damit, daß 
einige Mitglieder die FDP verlassen würden, 
glaube aber nicht, daß etwa Kreisverbände 
geschlossen zu einer neuen Partei übergehen 
würden. 

„Partei der revolutionären Gewalt . Die 
KPD weist auf „neue Ereignisse und Doku- 
mente" hin und will eine Wiederaufnahme 
der mündlichen Verhandlungen am Bundes- 
verfassungsgericht erreichen. „Die KPD ist 
und bleibt die klassische Partei der revolu- 
tionären Gewalt", stellt die Bundesregierung 
aber dazu fest. 

Metzelei. Rebellen in Algerien metzelten 
200 Moslems nieder. Sie übten damit „Rache 
an den Verrätern der Armee Allahs". 

Großauheim wird Stadt. Großauheim am 
Main, das mit 10 700 Einwohnern die größte 
hessische Landgemeinde ist, wird am 1. Juli 
von der hessischen Landesregierung zur 
Stadt erklärt werden. 

Nocli vier Jahre Wohnungs-Sorge 

In der Bundesrepublik gibt es jetzt zwölf 
Millionen Wohnungen. Das erklärte Woh- 
nungsbauminister Preu^er in Bonn. In vier 
Jahren, so kündigte er an, werde der Bedarf 
gedeckt sein. In diesen vier Jahren würden 
drei Millionen Wohnungen gebaut, das ergebe 
dann den ausreichenden Bestand von 15 Mil- 
lionen. Damit -würde auöh die Wohnraumver- 
sorgung der einkommensschwachen Bevölke- 
rungsschichten gewährleistet. 2,5 bis 3 Millio- 
nen Wohnungen würden dann ausschließlich 
für diese Bevölkerungsgruppen gebunden 
sein. , „ 

Preusker und der Vorsitzende des Bundes- 
tagsausschusses für Wiederaufbau und Woh- 
nungswesen, Paul Lücke (CDU), wandten sich 
gegen die Vorwürfe des Deutschen Gewerk- 

schaftsbundes, daß durch das neue Wohnungs- 
bau- und Familienheimgesetz die ärmeren 
Wohnungsuchenden ans Ende der Vorrang- 
liste gesetzt würden. Sie warnten zugleich 
die Gewerkschaften davor, mit neuen Lohn- 
forderungen zu drohen. Die Mietenentwick- 
lung auf Grund des neuen Wohnungsgesetzes 
werde solche Forderungen keineswegs recht- 
fertigen. 

Den gewerkschaftlichen Vorschlagen zum 
Wohnungsbau- und Familienheimgesetz sei 
Rechnung getragen worden, t>etonte Preusker. 
Der vorhandene Bestand von 1,6 bis 1,8 Mil- 
lionen Sozialwohnungen mit Mieten bis zu 
1,10 Mark je Quadratmeter bleibe, soweit 
Wohnungen frei' werden, ausschließlich den 
Einkommensschwachen vorbehalten. 

BHE mit eigenen Listen 
Der erste Kreisvorsitzende des Gesamt- 

deutschen BlockS'BHE, Offenbach-Land, Herr 
Richard Laßmann, teilte mit, durch die Ab- 
wicklung und den Erfolg des Landparteitages 
des GB'BHE sehe er sich in seinem Vorhaben 
bestärkt, in möglichst allen Orten des Krei- 
ses Offenbach zu den Kommunalwahlen im 
Herbst 1956 eigene Listen des GB'BHE auf- 
zustellen. 

Blumenbinden ist eine Kunst 
Der Landesverband Hessen der Blumen- 

binder hielt in Offenbach seinen Verbandstag 
ab. Im Mittelpunkt standen praktische und 
theoretische Ausführungen des Fachlehrei-s 
Eurich von der Bindekunstschule in Fries- 
dorf. Er bezeichnete die Blumen als den 
schönsten Werkstoff. Die Blumenbinderei, die 
früher ganz auf das Dekorative abgestellt ge- 
wesen sei, bevorzuge jetzt das natürliche 
Wachstum der Pflanzen. Jedes Blumenge- 
binde müsse von allen Seiten wirksam sein. 
Der Blumenbinder müsse Farbensinn und 
Formsinn in gleicher Weise haben. 

Hannoversche Messe 
Am 29 April öffnen sich in Hannover die Tore zur 10. Deutschen Industriemesse, die bis 
zum 8." Mai dauert. Hannover hat seit 1947 einen un^artrt si^neUen ^uf^^ng als 

Messestadt genommen. Unser dpa-Bild zeigt eine Übersicht über das Messegelan 

Muß der Arme früher sterben? 
Diese Frage wird vom Landesverband der 

hessischen Ortskrankenkassen verneint. Er 
lehnt deshalb auch den Film ab, der den Titel 
trägt: .,Weil du arm bist, maßt du früher 
sterben". Die Vereinigung der Krankenkassen 
kündigte an, daß sie in Hessen mit Untei-stüt- 
zung der Gewerkschaften und der Arbeit- 
geber eine Flugblattaktion starten wolle, in 
der die Behauptungen dieses Films über die 
soziale Krankenversicherung widerlegt wür- 
den. , 

Vor 70 Jahren, so erklärten Vertreter der 
hessischen Ortskrankenkassen, hätte die 
Frage des Films bejaht werden müssen. 
Heute könne man eine solche Behauptung 
aber nicht mehr aufrechterhalten. Es sei viel- 
mehr mit ein Verdienst der sozialen Kranken- 
versicherung, wenn die Lebenserwartung des 
Menschen in den letzten Jahrzehnten ^iter 
gestiegen sei. Armut und fiilher Tod stünden 
heute in keinem Zusammenhang mehr. Die 
Behandlungsfreiheit des Kassenarztes werde 
von der Versicherung nicht eingeschränkt. 
Nur der Arzt bestimme, was er einem Patien- 
ten verordne. Die Kasse zahle auch teuere 
Medikamente. 
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Abschiedswort 

Lieber April! Wir sprechen uns noch ein- 
mal, so lange du dieses Jahr im Kalender 
stehst —, am nächsten Montag. Dann reden 
wir aber schon vom Mai. Der ist uns. ver- 
zeihe es mir, sympathischer. Immerhin; Ge- 
stern gabst du dir. laiuiischer Bruder, alle 
Mühe, dir einen guten Abgang zu schatten. 
Das sei anerkannt. 

Du dachtest vorher niclit im Traume daran, 
uns in diesem Jahre mit deinen Schmzen un- 
geschoren zu lassen. Da.s hatte immerhin 
nahe gelegen. Du hättest dir denken können, 
daß wir genug gefroren haben, weil uns ein 
verspäteter Winter gar so hart traf. Wie hast 
du aber argumentiert? Ach. dachtest du. die 
Leute sind Kummer gewohnt. Da nehmen jie 
den, den ich ihnen bringe, ohnehin nicht so tra- 
gisch. Und deshalb brachtest du uns Schnee 
an ein paar Tagen und ließest uns frieren. 

Aber Schwamm drüber. Es ist dir verzie- 
hen. Weil du gestern und heute so anständig 
warst. Das war ,ia eine wahre Pracht, die 
Sonne, die uns mit ihren Strahlen streichelnd 
liebkoste und wärmte. 

Bleibe deine letzten paar Tage so! Es muß 
dir doch auch Balsam sein, von uns einmal 
gelobt zu werden. h- 

-ti- 
* Goldene Hochzeit feiern am morgigen 

Samstag Herr Georg Steitz I. und seine Ehe- 
frau Margarete geb. Herth in Langen, Sehret- 
straße 2. Der Jubilar, der in weiten Kreisen 
als der „Valeur" bekannt und beliebt ist, steht 
im 73.. seine Ehegefährtin im 70. Lebensjahr. 
Beide sind noch gesund, munter und rüstig. 
Möge dem Paar im Goldenen Kranze auch 
weiterhin Gesundheit beschieden sein. Wir 
wünschen ihm zu seinem Ehrentage alles 
Gute, einen Lebens'abcnd voller Glück! 

* Rentenausiahlung. Auf dem Bahnhof 
Langen erfolgt die Zahlung von Beamten- 
schecks am Samstag, 28. April, und die Zah- 
lung der Zusatzrenten am Montag. 30. April. 

Liebe Leser! 
Wir machen Sie nochmals darauf auf- 
merksam, daß unsere nächste Ausgabe 
mit Rücksicht auf den 1. Mai — der auf 
den Dienstag fällt und gesetzlicher Feier- 
tag ist — schon am Montag, 30. April, 
erscheint. Inserate wie redaktionelle Mit- 
teilungen erbitten wir deshalb bis 
Samstagnachmittag. In dringenden Fällen 
nur (wie beispielsweise bei Todesanzeigen) 
können wir Anzeigen wie Mitteilungen 
noch am frühen Montagvormittag zur 
Veröffentlichung in der Montags-Aus- 
gabe entgegennehmen. 

Langener Zeitung. 

* Kind lief ins Rad. Am Mittwoch gegen 
Abend lief ein Kind einem älteren Manne, der 
die Gabelsbergerstraße hinabfuhr, ins Rad. 
Der Mann stürzte und wurde erheblich ver- 
letzt. Die Polizei richtet nochmals einen ein- 
dringlichen Appell an die Eltern, sie mögen 
ihre Kinder von der Gabelsberger- wie auch 
der Gartenstraße fernhalten. 

* Es brannte am Paddelteich. Spielende Kin- 
der verursachten am Montagnachmittag am 
Paddelteich ein Feuer, das sich sehr schnell 
ausbreitete und zu einer Gefahr für die an- 
grenzenden Grundstücke und dem nahen 
Wald wurde. Passanten dämmten den Brand 
ein. 

* Fahrradkontrolle im Gymnasium. Ein gro- 
ßer Teil der Schüler des hiesigen Gymnasiums 
kommt mit dem Fahrrad zur Schule. Aus 
diesem Grunde wurden die Räder am Mitt- 
woch durch die Stadtpolizei geprüft: Von 199 
Rädern mußten 107 Iseanstandet werden. Bei 
17 dieser beanstandeten Fahrzieuge konnten 
die Mängel an Ort und Stelle beseitigt wer- 
den, wogegen 90 Räder wieder vorzuführen 
sind. Bei den Mängeln handelt es sich haupt- 
sächlich um die Beleuchtung, Rücklicht, Tret- 
strahler, Bremsen und Rückstrahler. 

♦ Maifeier mit Tanz. Am Weltfeiertag der 
Arbeit veranstaltet die SPD Langen in der 
Turnhalle des Turnvereins 1862 eine Maifeier 
mit Tanz. Man beachte das Inserat in dieser 
Ausgabe! 

* Tanzabend des TV. Der Turnverein 1862 
Langen veranstaltet am Samstag in seiner 
Turnhalle einen Tanzat>end. Näheres darüber 
ist aus einem Inserat in dieser Ausgabe er- 
sichtlich.   

* Kreisverbandstagung der Heimkehrer. Am 
kommenden Sonntagvormittag 8 Uhr tieginnt 
in der Turnhalle in Obertshausen die Kreis- 
verbandstagung des Kreisverbandes Otten- 
bach a. M. der Heimkehrer. Zu dieser Tagung 
haben ihr Erscheinen zugesagt: Vom Hes- 
sischen Ministerium des Innern Herr Reg.-Rat 
Urban, Landesausgleichsamt Wiesbaden, der 
1. Landesverbandsvorsitzende Reg.-Rat Lotze, 
Geschäftsführer des VdH. Tutter sowie einige 
im Landkreis Offenbach wohnende Bundes- 
tagsabgeordneto. Vor der Tagung wird den 
Delegierten der Dokumentar-Film „Weit ist | 

der Weg" {\*ilcher auch in Langen laufen 
wird) gezeigt. Vom Ortsverliand Langen neh- 
men an dieser Tagung fünf Delegierte teil. 

' Ausflug nach dem Hain. Die VDK-Orts- 
gruppe Langen begibt sich am Samstag zu 
einem Treffen mit Verbandsmitgliedem nach 
Dreieichenhain. Näheres ist aus einer Anzeige 
in dieser Ausgabe ersichtlich. 

♦ Zusammenstoß. Zu einem Zusammenstoß 
zwischen zwei Autos kam es am Mittwoch- 
mittag in der Wilhelmstraße / Ecke Leukerts- 

I weg. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. 

Ein froher Nachmiliag 
bei den SSG-Kindern 

Um den Eltern einen Einblick in die Tätig- 
keit ihrer Kinder zu geben, hatte die SSG 
am Sonntag zu einem Kinder-Nachmittag 
eingeladen. Der Saal „Zum Lämmchen" war 
überraschend gut 'besetzt. Eine große Zahl 
von Jungen und Mädchen stellte sich den 
Zuschauern vor. (Der Spielmannszug hatte 
es sich nicht nehmen lassen, den Eröffnungs- 
marsch zu spielen. 

Herr Philipp Wiederhold begrüßte mit herz- 
lichen Worten alle Anwesenden und erläu- 
terte Zweck und Ziele der Turnerei. Unter 
der sicheren und vorbildlichen Leitung von 
ihm, sowie von Heinrich Winkler und Frau 
Dora Schimann und Elisabeth Beckmann 
zeigten dann die Kinder ein buntes Treiben, 
das lx!i allen Anwesenden einen guten An- 
klang fand. Man sah es den strahlenden Ge- 
sichtern der Kinder an, daß sie sich freuten, 
das in den Turnstunden Gelernte auch einmal 
ihren Eltern zeigen zu können. Manche Eltern 
werden sich im Stillen gewundert haben, was 
doch ihr Junge oder ihr Mädel für ein gan- 
zer Kerl ist. Denn auch der kleinste Knirps 
ließ es sich nicht nehmen, über den höchsten 

Bock" zu springen. Freiübungen, Turnen 
am Barren, am ITord. am Sprungkasten, 
Bodengynmastik, neckische Singspiele usw. 
wechselten einander ab. Alle Kinder waren 
mit großent Eifer und Ernst bei der Sache. 
Der Beifall der ..Alten" belohnte sie dafür. 
Der wirklich gut gelungene Turnstunden-Be- 
trieb war das beste Zeugnis für die vorbild- 
liche Kinder-Betreuung in der Turn-Abtei- 
lung der SSG Langen. 

Sänger „von drül en" 
Wie uns die Gesangsabteilung der SSG mit- 

teilt, trifft am 5. Mai der Volkschor Mihla 
(Ostzone) in Langen ein. um den Sängern und 
Spielleuten der SSG einen Besuch abzustatten. 
Aus diesem Grunc'e findet am Sonnabend, 
5. Mai in der Turnhalle des TV 1862 ein Ge- 
meinschaftsabend statt, an dem neben den 
Turnerinnen, Radfahrern und dem Spiel- 
mannszug der SSG auch der Orche.sterverein 
Langen teilnimmt. Selbstverständlich kommen 
auch die Sangesfeunde auf ihre Kosten, zu- 
mal die Gäste aus der Ostzone einige Chöre 
zum Vortrag bringen. 

Der Sinn dieses Zusammentreffens ist, die 
Verbindung mit den Schwestern und Brü- 
dern in der Ost;:one aufrecht zu erhalten und 
darüber hinaus noch weiterhin zu festigen. 
Die Gesangsabteilung der SSG bittet die Be- 
völkerung von Langen und Umgebung, diese 
Veranstaltung zahlreich zu besuchen, um mit- 
zuhelfen, die Verständigung zwischen Ost und 
West zu fördern. 

Noch keine Spur 
Obwohl die Mordkommission in den sieben 

Tagen seit dem grauenvollen Sexualver- 
brechen an der 16jährigen Frankfurter Fri- 
seuse Gertrud Müller Hunderte von Hin- 
weisen überprüft hat, gibt es bisher keine 
Spüren zum Tatort oder zum Mörder. 

Nach dem gerichtsmedizinischen Sektions- 
befund sind beim Durchtrennen der Hals- 
schlagadern der 16jährigen Verletzungen 
entstanden, aus denen das Blut mehrere 
Meter weit gespritzt sein muß. Wenn der 
Mord in einem geschlossenen Raum verübt 
worden ist, müssen nach Ansieht der Polizei 
sogar nach einer Reinigung des Zimmers 
noch Blutspuren vorhanden sein. Hier lag 
gestern das Hauptgewicht der Ermittlungen. 

Alle Wohnungsinhaber, die Zimmer ver- 
mietet haben, werden von der Mordkommis- 
sion gebeten, solche Räume sofort zu mel- 
den, die seit einigen Tagen ohne triftigen 
Grund von Untermietern nicht mehr aufge- 
sucht worden und abgeschlossen sind. Die 
Besitzer von Jagdhütten, Bootshäusern und 
Gartenhütten werden aufgefordert, dort 
nachzuschauen, ob seit Mittwoch letzter 
Woche eingebrochen worden ist oder Spuren 
vorhanden sind, die einen Zusammsnhang 
mit dem Mord vermuten lassen. 

Gertrud Müller beigesetzt 
Die vergangene Woche ermordete 16jäh- 

rige Gertrud Müller ist gestern im Frank- 
furter Vorort Eckenheim zur letzten Ruhe 
gebettet worden. 

Mehr Züge zum 1. Mai 
Die Bunde.>bahn will auf Ihren großen 

Strecken zwischen dem 27. April und dem 
2. Mai zusätzliche Reisezüge und Vorzüge 
einsetzen. Die Bundesbahn glaubt, daß viele 
den 1. Mai — der diesmal auf einen Dienstag 
fällt — zu einem verlängerten Wochenende 
benutzen werden. 

Volkshochschule/Kunstgemeinde 
Der für morgen Samstag angesetzte Schall- 

plattenvortrag von Dr. Szyimichowski muß 
leider ausfallen, da der Vortragende einen 
Unfall erlitten hat und mr Zeit noch nicht 
wieder gehfähig ist. Der Vortrag wird zu Be- 
ginn des kommenden Verans^altungsjahres 
nachgeholt.   

Busverkehr in Händen der Stadt 

Langen betreibt jetzt Bahnhofspendel - Stadt rundvcrkeiir und Bus - Linie nach Urberach 
Den modernen Verkehrsbedürfnissen wurde 

.seither in Langen durch den Bus-Pendel 
Bahnhof—Rathaus, durch den Stadtrundver- 
kehr und durch diu Linie Ober-Roden—Lan- 
gen Rechnung getragen. Nicht sehr günstig 
war dabei aber der Umstand, daß die Linien 
von zwei verlieh iedenen Unternehmen befah- 
ren werden, was sich In einem roten und einem 
grünen Autobus sichtbar äußerte. Nachteilig 
empfunden Vvtn'de auch die Tatsaclie. daß die 
Fahrscheine des roten Busses beim grünen 
keine Gültigkeit hatten und umgekehrt. 

Es war daher schon lange das Bestreben 
von Verkehrs- und Verschiinerungs-Vereiii 
wie .Stadtverwaltung, diese ..Schönhnitsfehler" 
zu bc-;eitlgen. was nun In diesen Tagen gelun- 
gen Ist. Durch Übernahme der Betriebsrechtc 
des Bahnhofspendels von der Bundesbahn 
und die Erwerbung der Genehmigung zum 
eigenen Betrieb der l.inien Stadtrundverkehi 
und Ober-Roden — Langen (letzte nur Im 
Sommerhalbjahr) tritt die innerörtliche Ver- 
kehivcrschließung mit Ihrer Au.sstrahlung In 
die näliere Umgebung In ein völlig neues 
.Stadium. 

Ab Montag. 30. April in.")C. iiefährt die Stadt 
mit einem Autobus der Langener Fa. Georg 
Becker & Co, den Pendel Bahnhof Langen — 
Rathaus, den Stadtrundverkehr und die Linie 
Ober-Roden—Langen. Damit ist mm endlich 
der ideale Zustand gegeben, daß alle gelösten 
Fahrscheine auf diesen Strecken Gültigkeit 
haben. Alle Linien befinden sich in einer Hand. 

Bezüglich der Strecke Oberroden—Langen 
wird darauf verwiesen, daß es sich nur um 
einen sogenannten Passantenverkehr handelt, 
der zunächst nur ab Urberach betrieben wird. 

Der Berufsverkehr wird erst ab 4, 6, versuchs- 
weise wieder eingerichtet. Neu ist beim Berufs- 
verkehr, daß dieser nicht wie seither durch 
die Bahnhofsanlage läuft, sondern über die 
Karl-Mar.\-Straße. Der Stadtrundverkehr 
wird auf der bisherigen Strecke weitergeführt. 
Verschiedene Hinweisschilder wurden wegen 
Überalterung entfernt, jedoch bleiben die 
llaltestol'en nach wie vor an diesen Stellen. 
Schon In den nächsten Tagen werden neue 
Schilder und Haltekennzeichnungen ange- 
bracht. 

Bezüglich der Fahrscheine und Fahrpreise 
ist folgendes zu beachten: Die vom grünen Bus 
au.sgegebenen Dutzendkarten haben auch im 
roten Bus bis zu ihrem Ablaut Gültigkeit. Die 
Pieiso der Wochenkarten des B; ufsverkehrs 
bleiben unverändert. Die Preise der Einzel- 
Fahrscheine auf den Strecken innerhalb des 
Stadtgebietes betragen einheitlich 0.25 DM. 
Die Wochenkarten können im Bus oder bei den 
Vorverkaufsstellen Kiosk Wagner (am Luther- 
plalz), Kiosk Barth (Bu.s-Hallps(elle Darm- 
städter Straße) sowie Im Bahnhofskiosk erwor- 
ben werden. Bei der Fahrkartenausgabe des 
hiesigen Bahnhofs .sind sie dagegen nicht 
m;'hr erhältlich. Die Bevölkerung wird ge- 
beten von den ausgezeichneten Fahrtmög- 
lichkeiten regen Gebrauch zu machen, denn 
die Einrichtung eines innerstädtischen Auto- 
busverkehrs soll den Menschen den oft .sehr 
Ijeschwerlichcn Weg von einem zum anderen 
Teil unserer weit auseinandergezogenen Stadt 
abnehmen. 

Der Fahrplan für den Berufs- und Passan- 
tenverkehr auf den einzelnen Linien ver- 
öffentlichen wir in unserer nächsten Aus- 
gabe. 

Bitte ausschneiden! Gültig ab 30. April 1956 

Bus-Fahrplan 

des Bahnholpeiidel« Rathaus — Cafe Krone — lulherplalz — Postamt 
Ludwig-Erk-Schule — Karl-Marx-Str. — Bahnhof Langen und zurück 

Täglich außer Samstagnachmittag ab Rathaus in Richtung Bahnhof; 
5.30 5.50 6.08 6.22 6.37 6.59 7.14 7.28 7.42 

16.26 16.58 17.20 17.34 17.51 18.05 18.20 18.39 19.41 
Tätlich außer Samstagnachmittag ab Bahnhof in Richtung Stadt (Rathaus): 

5 42 6.01 6.15 6.29 6.52 7.06 7.21 7.35 7,55 
16.42 17.13 17.27 17.44 17.58 18.14 18.32 19.0 9 20.00 

Samstagnachmittag in Richtung Bahnhof: 
12.34 13,05 13.19 13.55 14,0!) 

Samstagnachmittag in Richtung Stadt (Ratliaus): 
12,55 13,12 13.48 14.02 14.20 

Fahrpreise: Einzelfahrscheine DM 0,25; Wochenkarte DM 1,00 
Sie fahren sicher, pünktlich und bequem zum Bahnhof und haben eine gute Fahrt 

zu Ihrer Arbeitsstätte 
Wochenkarten-Voi-verkauf: Kiosk Barth, Darmstädter Straße; Kiosk "V^gner, Lutherplatz; 
Bahnhofskiosk (Ziemons). Bei der Bundesbahn werden keine Wochenkarten mehr verkauft. 

B US-Fall rplan 

Richtung Qber-Roden über OHenthal—Urberach (Passantenverkehr) 
(verkehrt vorerst nur Werktags: Mo., Di., Do., Fr.) 

Hinfahrt: 
7.55; Offenthal: 8.05; Urberach: 8.15; direkte Route 
8.15; Uber Offenthal—Dietzenbach—Götzenhain—Dreieichen- 
hain—Langen Bhf.; Ankunft: 8.50 

ab Bahnhof Langen: 
ab Urberach: 

Rückfahrt: 
ab Bahnhof Langen: 

ab Urberach: 

12.35; über Dreieichenhain—Gützenhain—Dietzenbach Offen- 
thal—Urberach; Ankunft: 13.10 
13.15; Route führt direkt über Offenthal nach Langen Bhf.; 
Ankunft: 13.35 

Im Sommer wird Ober-Roden vorerst nicht angefahren. 
Voraussichtlich wird der Berufsverkehr ab 4. Juni d. J. wieder aufgenommen. 

Stadtbus-Fal-irplan 

Route: Bahnhof Langen — Bahnhofsanlage (Bahnübergang) — Friedrich - Keßler - Platz — 
Ludwig - Erk - Schule - Postamt — Lutherplatz - Wilhelmstraße - Amtsgericht (Friedhof) 
— Finanzamt — Rathaus — Frankfurter Straße (Kreiskrankenhaus) — Lutherstraße — 
Liitherplatz (Volksbank) — Postamt — Ludwig - Erk - Schule — Friedrich - Keßler - Platz — 

Karl-Marx-Straße — Bahnhof Langen 
Täglich von Montag bis Freitag. 

Ab Bahnhof Langen: 9.00 10.00 10.45 11.30 12.15 (Fahiidauer der Rundstrecke 15 Min.) 
Einzelfahrt DM 0,25; ZehnePkarte DM 2,00; Wochenkarte DM 1,00 

Noch immer steigt die Nachtrage nach 

ßhück-ffbckung 

Dos liegt nicht nur an der neuartigen, praktischen Aufreißpackung 
mit den beiden 125 Gramm-Portionen - auch ihrem köstlichen Ge- 
schmack verdankt diese feine, reine Delikateß-Margarme 

Nur im Original- eigelb in der allerbesten Homann-Qualitat ihre wachsende Beliebtheit. 
Würfel erhältlich Probieren Sie Gloria auch! 

Frisch vom Niedersachsenland# das für gute Kost bekannt. 

.ANOKNER ZEITUNO 
Freitag, den 27. April 1956 
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Ylad]riditcri 

Deutschland braucht eine große „Holzaktion 
  auf pflanzenschutiwartc - Tagung 

e Unser Glückwunsch. Heute kann Frau 
Eleonore Haas geb. Becker .Rheinstraile 4^ 
den 87. Geburtstag feiern. Ani 
Sonntag feiert Frau Pauline Schourek geb. 
Schnatel, NiddastralJe 44, ihren 80. Geburts- 
tag Wir gratulieren den hochbetagten Ein- 
wohnern zu ihrem Wiegenfest herzlich und 
wünschen ihnen einen schonen Lebensabend, 

e. Chorkonzert. Auf das morgen, ab 20.30 
Uhr im Saalbau-Eigenheim .stattfmdendc 
Chorkonzert des Schuleichois dei 
•schule weisen wir noch einmal hm. 

e Renen der Bundesbahn. Die Zusatzrente 
aus der Abteilung B der Bundesbahn sowie 
tto-sor-ungsbezüKe für Mai werden morgen 
von n ois 12 Uhr im Bahnhofsgebäude auh- 
gezahU. 

c „.»erliner Kinder suchen einen Platz an 
der S mne". Unter diesem Motto steht dio Fe- rienv.jrschickungsaktion 
50 00t Kinder sind nach schulai ztlichen Un 
tersu'hungen erholungsbedürftig. I'ur sie 
einen Ferienplatz in der Bundesrepublik zu 
erhalten, darum bemüht sich das Hilfswerk 
Berlin. Wer einen Freiplalz zur Verfügung 
stellen will, der soll dies im Rathaus, Zim- 
mer 4, melden. Dort können auch Wunsche 
über Geschlecht, Alter und Konfession des 
gewünschten Kindes geäußert werden. Ebenso 
ist es möglich, den Zeitpunkt selbst zu bestim- 
men der für einen Erholungsaufenthalt m 
Frage kommen soll. Aber nicht nur Freiplatze 
können gespendet werden, das Hilfswerk I3ei- 
lin ist auch für jede Geldspende dankbar, 
denn für die Durchfuhrung der Ferienver- 
schickung sind auch erhebliche Geldmittel 
aufzubringen. Nähere Auskunft im Rathaus, 
Zimmer 4. 

Neuer Odenwald-Randwcg 
Der Wegbezeichnungsausschuß des Oden- 

w^dklubs tagte in Darmstadt. Nach semern 
Beschluß soil ein neuer Randweg geschaffen 
werden. Bisher bestehen ein 
entlang der Bergstraße von Darmstadt bis 
Heidelberg. Er ist mit einem großen weißen 
R gekennzeichnet. Zwei weitere Randwege be- 
stehen südlich und nördlich des Ncckarl.ils. 
Nun soll ein vierter Randweg den Main ent 
lang hinzukommen, und zwar zwischen V/eil- 
heim und Obemburg. Er soll mit einem 
blauen R gekennzeichnet werden. 

Mit der Zeit will man mehrere Neben- 
linien — insgesamt bestehen 70 Nebenlinien 
_ zusammenfassen. So soll es eine neue 
Hauptmarkierungslinie unter Zusammenfas- 
sung bereits bestehender Nebenlinien gt^en 
die von Offenbach über die schönsten Hohen 
des hinteren Odenwaldes bis nach Bad Wimp- 
fen führt. Es wird dies die neue Hauptlmie 
25 Das Kennzeichen soll ein liegendes lotes 
Kreuz sein. Mit einem liegenden Kalben Kieuz 
soll die neue Hauptlmie Hemsbach — Buchen To gekennzeichnet werden. Mit einem 
blauen liegenden Kreuz kennzeichnet man die 
neue Hauptlinie 27, die praktisch von Seligen- 
stadt bis nach Seckach südlich Buchen fuhi t. 

Der Odenwaldklub macht darauf aufrnerk- 
sam daß er in seinem Wandergebiet das 
alleinige Recht zur Anbringung von durch- 
gehenden Markierungen hat. Das Wegbc-zeich- 
nungsnetz des Odenwaldes erstreckt sich jetzt 
auf 4300 Kilometer. Durch das Gebiet des 
Odenwaldklubs zieht auch der große deutsche 
Wanderweg, der von der Nordsee bis zum 
Bodensee führt.    

.. i A. iiKoroilort" wurde auf Pflanzenschutiwartc - Tagung 
,Die Hälfte des Obstbaumbestandeg «heraltert^^^^wurae 

Auf einer Tagung der 
des Landkreises Offenbach ei^klarte Dr Kayser 
vom Pflanzenschut/arnt in Frankfuit. 

Rentenzahltage beim Postamt Egelsbach 
Auszahlung der Versorgungs • und Vcrsiche- 

rungsrenten für April 195»; 
KP- und Knappschaftsrenten Freitag, den 

27. April 1956; 
Invalidenrenten, nur Ostellige Zahlen Sonn- 

abend, den 28. April 1956; 
Invalidenrenten zwei-, drei- und vierstellige 

Zahlen u. Unfallrenten Montag, den 30. 4. .>6. 

(Erzbaufcn 
ez. Kundgebung am 1. Mai. Die Feierstunde 

am 1. Mai findet vormittags 10 Uhr im Saale 
Zum Erzhäuser Hof" statt. Die Nachmittags- 

"veranstaltung an der Klippsteinruhe muß we- 
gen zu hoher Waldbrandgefahr ii. diesem 
Jahre ausfallen. Es ist noch ungewiß, ob da- 
für ein anderer geeigneter Platz gefunden 
werden kann. 

LANGENER ZEITUNG 
.Unter Minwels auf 8 5 (lüs hessischen Gowlres Uber 

vom Pflanzenscnuizami u» * '*««» • 
Deutschland müßte 
durchgeführt und dabei d^ Hälfte des Obs 
baumbestandes wegen ^ ® "f 
tißl werden. Außerdem .«olle man sich auf 
weniger Sorten beschränken. 
bekämpfung müsse auch m Zukunft ffstei 
BeSteil aller Arbeit am Ob.stbaum sein. 

Der Referent erklärte, dafi man heute ohne 
chemische Mittel bei der Bekämpfung dei 
Schädlinge nicht mehr auskomme, "le 
senschaft habe in den letzten •'"'»•'cn Mitte 
entwickelt, die für Menschen 
schädlich sind. Eine Gruppe habe 
sehr stark den Geschmack der behandelten 
Manzen beeinträchtigt. Diese Nachteile seien 
aber behoben worden. Dr. Kayser wies aui-h 
auf die .Saatgutbehandlung mit Beizmitteln 
hin. Damit könnte der Ertrag auf das drei- 
f'iche sesteigerl werden. Den Obslbüunu„>n 
drohe heuer Hefahr; Inl'olRe des anhaltenden 
riostes .sei mit einer starken Verini-hrung dei 
Schildlausarten und der roten ''■}j rech- 
nen Es bestünde die Gefahr, daß Apnkosen-, 
Pfirsich- und pnaumcnbäume eingingen. 

Dr Kay.ser erinnerte nochmals daran, nnij 
Baumruinen beseitigt werden müssen, weil 
sie Brutstätten für Schädlinge «e"'"- 
zeigte die Erfolge des Auslandes, das v>el Ob.sl 
exportiere und die Quaiitätsv/are nicht zu- 
letzt dem Spritzen zu verdanken habe. ^Gchs- 
bis achtmal würde in den 

Der Redner schlug vor. man solle Genossen- 
schatten bilden. Kleinbetriebe sollten sich zu- 
sammenschließen und nicht nur ' 
sondern auch motorisierte Spritzgeräte Kau- 

i fcn Die biologische Schadlingsbekampfun„ 
wurde durch Dr. Kayser auch Sewurdigt. 
Vogelschutz sei unbedingt an^ebiacht. t.och 
würden nicht alle Schädlinge durch Vogel 
vernichtet. In deutschen l.aboratonen mache 
man Versuche, natürliche Feinde zu züchten' 

1 u ■ 
Insekten oder Bakterien, die dann Krankhei- 
ten unter den Schädillngen hervorrufen^ 

Diplomlandwirt Weiler vom Pflanz^nschutz- 
amt Frankfurt sprach über 
Krankheiten im Hackfruchtanbau^ Elriseitiger 
Anbau sei ungünstig. Man müsse ^uf ger mH 
den Kulturarten wech.seln. Mit Lichtbildern 
wurde dieser Vortrag illustriert. 

In der Diskussion wurde gefordert, oalJ die 
CJemeinden mehr Mittel für den Vogelsc^hutz 
und die Schädlingsbekämpfung bereitstellen 
sollen. Es hal>e sich, .so vernahm man, in 
Sprendlingen und Dietzenbach „ 
die gesamte Winterspritz.ung der Obstbaume 
und sonstige Schädlingsbekämpfung einem 
Unternehmer mit entsrpochender Gerateaus- 
lüstung übertragen wurde. Bei der Kenn- 
zeichnung der Obstbäume, die verschwinden 
sollten, müsse eine Kommission zur Entlastung 
des Feldhüters eingesetzt werden. Erfolgreich 
sei mit dieser Methode in Langen verfahren 
worden.  ;  

IJeilagen-Ilinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein 

IJEFAKA-IIauses, Fiankfurt. M.. Am Roß- 
markt, bei. Feiner ist ein Maizena-1 rospekt, 
und ein Prospekt der Lande.sibausparkasse 
Hessen, Niederlassung Darmstadt, beigege- 
ben. Wir empfehlen un.seren Lesern, diese 
Heila,;en besondcis zu beachten.  

Evangel. Kiiche Egelsbach 
Sonntag, den 29. April: 

10.10 Uhr: Gottesdienst 
11 15 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag. :M). April, 15 Uhr: Mädchenjungschar 
20 30 Uhr: Kirchenchor , u ,u 

Dienstag, 1. Mai. 8.30 Uhr; Ev. .Igd. Egelsbach 
'\bfahil zur .lugendfahrt ab Kirchplatz 

Donnerstag, 3. Mai, 15.00 Uhr: Ev. Frauen- 
kreis und alle die ihm Nahestehenden zur 
Multertagsfeier , 

Freitag. 4. Mai. 16 Uhr: Knabenjungschar 

s«)l 

Ein freudiges Ereignis. 

(Bö^cnbain 

Götzenhains Turner unter den Besten 
Fünf Jugendturner konnte die SG-Götzen- 

hain am vergangenen Samstag zu den Landes- 
iugendbesten-Kämpfen nach Wetzlar entsen- 
den. Bedeutet .schon diese Anzahl etwas Be 
achtliches, so erst recht das gute Abschnei- 
den. Lydia Lenhardt konnte mit knapp diei 
Punkten hinter der ersten Siegenn a<-'n 12. 
Platz belegen und steigt damit in die Lai^es- 
jugendriege auf. Dicht auf folgten ihr Edda 
Wagner und Helga Jordan, die im nächsten 
Jahr sicher unter die ersten 15 kommen duri- 
ten Etwas Pech hatte Hans Lauer, doch er- 
rang auch er wie sein Turnkamerad Werner 
Schickedanz einen so schönen Sieg, daß sie 
stolz nach Hause fahren konnten Bei neu- 
tralem Kampfgericht, großer und sehi be- 
achtlicher Konkurrenz plazierten sich die drei 
Turnerinnen an der Spitze und die beiden Ju- 
gendtumer Aoch gut vor der Mitte. Ih"®" 
wie auch ihrem Turnlehrer Bock herzlichen 
Glückwunsch! 

SUWA 

Bei Eröffnung eines Bausparkontos stets 
daran denken: 

„Bei der Leonberger 
In guten Bänden" 

tCeonßecQCt 
BAUSPARKASSE 
IIONBIRG iU JIÜItOÄ^T 

Hauptvertretung K. Marx, Offenbach am 
Main-Bieber, Roaeggerstraße 1 

Wohnungstausch! i 
Biete S-Zimmerwohng. 
(Neuaufbau) In Frank- 
furt a. M. gegen gleiche 
in Egelsbacta. 
Offerten unter Nr. 464 
an die Geschäftsstelle 

Acker 
am Steinweg. zu verk. 
Näheres 

Seng. Egelsbach 
E." Ludwig-Str. 28 

6 stelliger 
Hosenstoll 

zu verlcaufen. 
Gaubatz, Egelsbadi 
Gsdiwindstraße 

Das neugeborene Suwa gibt Ihnen 
alles, was Sie von einem modernen 
'Waschmittel erwarten. 

Leuchtendes Weiß 

Anzeigen-Annahme 

Oskar Drechsler 
EGELSBACH 
Heldelberg.Str. 

Das neue Suwa gibt das schönste Suwa «Weiß 
Ohne Einweichen — ohne Enthärten! 

Wunderbare Milde 
Das neue Suwa ist so milde! Selbst Ihre zarte 
Feinwäsche können Sie damit pflegen. 

Alles noch einfacher 
Beim neuen Suwa spielt es keine Rolle mehr, 
wie, wann, was Sie waschen. Für alles: Nur 
Suwa. nichts weiter — einfach, hequem und 
zeitsparend! 

Nur Suwa - nichts weiter! Also nicht nur 
fürdieGroßwäsche.nicht nur fürdiekleine Wäsche zwischen. 

durch, alles, sogar Wolle, Seide, Perlon. Nylon können 
Sie damit pflegen. Und Geschirr spülen noch dazu! Denn 
das neue Suwa ist, bei aller Gründlichkeit, so milde, daß Ihre 
Hände glatt und geschmeidig bleiben. 

Probieren Sie es aus - heute noch! 

weiß - weißer - Suwa-weiß 
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SSG langen - SpvKR. Neu-Isenburg (Res.) 
Zu einem interessanten Spiel dürfte es am 

kommenden Sonntag am Realgymnasium 
konunen. Die Gaste verfügen über eine sehr 
starke Mannschaft, die den Einheimischen 
alles abverlangen wird. In der Reserverunde 
der I. Amateurliga wurden sie ebenso wie 
ihre I. Mannschaft mit klarem Vorsprung 
Meister und ihre Spielstärke dürfte mit der 
der II. Amateurliga zu vergleichen sein. In 
der Elf befinden sich fünf Spieler, die schon 
wiederholt in der 1. Mannschaft Verwendung 
fanden. Daß in der Langener Mannschaft 
mehr steckt als das, was sie am letzten Sonn- 
tag zeigte, wird sie gegen diesen starken Creg- 
ner beweisen müssen, sonst wird sie um eine 
klare Niederlage nicht herumkommen. Aber 
bekanntlich wächst eine Mannschaft mit dem 
Gegner, und so ist zu hoffen, daß die Lan- 
gener ihre Anhänger nicht abermals enttäu- 
schen. Da am Sonntagnachmittag die Neu- 
isenburger 1. Mannschaft ihr erstes Aufstieg- 
spiel austrägt, findet das Spiel bereits vor- 
mittags um 10.30 Uhr statt. Im Vorspiel um 
9 Uhr trägt die Reservemannschaft ihr Rück- 
spiel gegen die „Soma" der Spvgg. aus. Vor 
einigen Wochen konnte sie zwar in Neu- 
Isenburg überraschend 2:1 gewinnen, der 
Ausgang in diesem Spiel ist dennoch offen. 

Betriebssport 
Die Kußballmannschaft der Pittler AG Lan- 

gen spielt gegen die der Firma Peichle und 
Knödler, Ileilbronn. am Samstag, 28. April, 
um 15 Uhr auf dem I'latz des 1. FCL. 

Egelsbacher Jugendfußball 
AI Egelsbach — AI Weiterstadt 2;2 
C1 Egelsbach — C1 Erzhausen 10:1 
C2 Egelsbacii — C2 Erzhausen 2:0 
C1 Egelsbach — C1 SSG Langen 2:0 

Die AI hatte am Sonntag als weiteren Pokal- 
gegner Weiterstadt zu Gast. Sie konnte in je- 
der Spielhälfte in Führung gehen, mußte sich 
aber jedesmal den Ausgleich gefallen lassen. 
Durch krasse Vernachlässigung der Deckung 
konnten die Weiterstädter den Ausgleichs- 
treffer ei-zielen. Im Sturm verstanden sich 
einzelne Spieler nicht besonders. Beide Tore 
erzielte durch persönlichen Einsatz Gerhard 
Müller. Das Resultat entspricht dem Spiel- 
verlauf. Der Schiedsrichter leitete einwand- 
frei, und es gab keine Entgleisungen. 

Das Entscheidungsspiel der C1 ist verlegt 
worden, dafür hatte sie am Samstag Erzhau- 
sen zu Gast. Leider war es nicht die Mann- 
schaft, die in der Verbandsrunde spielte. Die 
Tore für Egelsbach erzielten Basler (8) und 
Schweitzer (2). —• Auch die C2 konnte einen 
Sieg gegen die Erzhäuser C2 mit 2:0 Toren 
erringen. Die Torschützen waren Klaus Leon- 
hard! und Manfred Anfhes. 

Am Sonntag trug die Egelsbacher C1 als 
Vorspiel der 1. Mannschaft ein Freundschafts- 
spiel gegen die C1 der SSG Langen aus. Egels- 
bachs C1 erreichte nicht die Form von Ar- 
heilgen. In der Läuferreihe konnte lediglich 
Graf überzeugen, dagegen -.nußte man im 
Innensturm manches vermissen. Bis zur 
Pause fielen die Tore durch Kurt Avemaria 
(Elfmeter) und Basler (Feldtor). 

Am kommenden Sonntag trägt die AI ein 
Wiederholungsspiel in Weiterstadt aus, wäh- 
rend die Junioren-Mannschaft zu der SG Ar- 
heilgen fährt. 

Handball 
SG N.-Roden—SSG I.angcn 8:.5 (3:4) 

Obwohl die SSG am letzten Sonntag 4 Spie- 
ler ersetzen mußte, zog sie sich mit diesem 
Ergebnis noch achtbar aus der Affäre. In den 
ersten 15 Min. sah es sogar nach einer Über- 
raschung aus, denn die SSG konnte nach drei 
sehr schönen Kombinationen durch Prims .1:0 
in Führung gehen, dann kam Nieder-Roden 
auf 3:2 heran; aber wenig später stand es 
durch Jähnert H. wieder 4:2. Fast mit dem 
Halbzeitpfiff konnte N.-Roden wieder auf 4:3 
verbessern. In der zweiten Hälfte spielte N,- 
Roden den erwarteten Handball und konnte 
auf 7:4 davonziehen, ehe es Prims gelang, auf 
7:5 zu verkürzen. N.-Roden erzielte aber post- 
wendend, nach einem Deckungsfehler der 
Langener Hintermannschaft seinen 8. Treffer. 
In den letzten 10 Minuten fiel dann das Spiel 
etwas ab, und auch am Ergebnis änderte sich 
nichts mehr. 

Der jungen Mannschaft gebührt für dieses 
Spiel ein Lob. Be.sonders zu erwähnen ist W. 
Krüger, der eine hervorragende Partie lie- 
ferte. 

Die Mannschan spielte mit: Scliäfer, E.; 
Krüger; Rohrb.ich; Schäfer, W.; Knöchel; 
Wambold; Prims; Rang; Kern. II.; Kern, S.; 
und Jähnert, H, 

Eine Überraschung bereitete die II. Mann- 
schaft. die nach einem .sciiönen Spiel die II. 
Mannschaft N.-Rodens mit 7:0 schlug. 

Vorschau 
Am nächsten Sonntag spielt mit dem BSC 

Urberach ein weiterer Bezirksklassenverein 

gegen die SSG. Gegen Urberach lieferte Lan- 
gen schon immer gute Spiele und ein Sieg 
ist nicht ausgeschlossen. Ein Besuch des 
Spiels lohnt sich be.stimmt. Beginn ist um 
15,00 Uhr. Vorher spielen um 13.00 und 14.00 
die Jugend- und Reservemann.schaftcn beider 
Vereine gegeneinander. 

Ffokwüchsig und munter 

durch 

Vollkraftkorn K 
Erhältlich beim 

gulen Fachhandsl und 
den GenoMonschaiten 

Siwetin Regenfeaf 
dt« doppelt wirkende Imprfigriierung 

in der neuen Portlonspockung 
inipräf>niert und appretierl zii^leidi 

Fach-Drog. ENSTE, Lutherplatz - Bahnstraße 

Erzhausen: Meisterschaftsfeier der Fußballer 
Zu ihrer Meisterschattsfeier anläßlich der 

Erringung der A-Klassenmeisterschaft im 
Fußball hatte die Fußballabteilung in ihr Ver- 
einslokal „Zur Lindo" eingeladen. Auch Kreis- 
fußbalU'achwart Ripper aus Eschollbrücken 
war hierzu erschienen, um die Ehrung des 
neuen A-Meisters vorzunehmen. 

Der Abteilungsvorsitzende Wurm konnte 
neben Bürgermeister Lötz und zahlreichen 
Mitgliedern der Gemeindevertretung auch die 
Vertreter vieler Nachbarvereine begrüßen. 
Schriftführer H. Lötz, der selbst Mitbegründer 
der 1. Erzhäuser Fußballmannschaft war, gab 
einen Rückblick über die Fußballgeschichte 
Erzhausens und zeigte humorvoll die zeitbe- 
dingten Schwierigkeiten, die sich den Fuß- 
ballern 1908—1911 entgegenstellten. Die er- 
sten Bälle wurden damals auf dem sandigen 
Gelände am Ohlenberg getreten, das neben 
dem tiefen Sand auch noch so stark nach 
einer Seite hin abfiel, daß Spiele mit einer 
Halbzeit führung von 6 oder mehr Treffern, 
gegen den Berg am Ende noch verloren gin- 
gen. 

Der 1. Verein, in dem Fußballsport getrie- 
ben wurde, wurde im Jahre 1911 aus einer 
Verbindung der Olympia mit den Freien Tur- 
nern geschaffen. Sehr belustigend heute zu 
hören, daß jeden Sonntag neue Tore erstellt 
werden mußten, da die Holzsammler sie im- 
mer wieder als Beute mitnahmen. Damals 
blühte hier der Turnbetrieb, der die mei- 
sten Anhänger hatte, und der FuSballsport 
konnte sich nur schwer entwickeln. Erst nach 
den schweren Jahren mich dem 1. Weltkrieg 
ging es langsam aufw irts und ein zweiter 

Verein, der Fußballvorpin der .SV 1929, der 
später Uechlsnachfolger wurde, wurde ge- 
gründet. Nach dem zweiten Wellkrieg spielt 
nun die Mann.schaft seit 1947 in der A-Klasse. 

In der letzten Punktspielserie gelang es der 
Mannschaft durch zähen Fleiß die Tabellen- 
spitze mit weitem Abstand von dein zweiten 
sicher zu führen und nach 19 .Spielsonntagen 
ungeschlagen mit 10 Punkten Vorsprung die 
Meisterschaft zu erringen. 

In Anbetracht dieser großen sportlichen 
Leistung überreichte der Vorsitzende der 
Sportvereinigung, August Eisinger, den 15 
Spielern der 1. Mannschaft die silberne Ehren- 
nadel des Vereins. 

Auch Bürgermeister Lötz, der bei den Spie- 
len seiner Fußballer stets zugegen ist, über- 
brachte mit einem Geschenk im Werte von 150 
DM die Grüße und Glückwünsche der Ge- 
meindeverwaltung. Auch die Frauen über- 
reichten mit humorvollen Worten einen Wim- 
pel, denen sich die Glückwünsche der ver- 
schiedenen Vereine, der TG Bessungen, SG 
Eiche Darmstadt, SKG Bickenbach, SV Wei- 
terstadt neben den Vertretern der örtlichen 
Vereine anschlössen. Viele .Spenden wurden 
übergeben, u. a. ein Ball vom Sporthaus 
Schilling, Frankfurt, mit den Unterschriften 
der Weltmeistermannschaft. Die Gesangver- 
eine „Sängerbund-Sängerlust" und die Chor- 
gemeinschaft „Germania-Eintracht" sowie die 
vereinten Orchester der Harmonie und der 
Musikfreunde umrahmten mit Gesangs- und 
Musikvorträgen den Ehrenabend der Fußbal- 
ler, der mit bester Laune imd Frohsinn aus- 
klang. 

Seme Höflichkeii war stärker 
Loben wir die Vorortbahn von Grenoble, 

die schon zum drittenmal in Monsieur Roger 
den höflichsten Schaffner mit einem Geld- 
geschenk bedachte. Da aber besagter Roger 
durch seinen angeborenen Takt alle Aussicht 
hatte, binnen kurzem zum viertenmal preis- 
gekrönt zu werden, beschlossen ein paar — 
vermutlich neidische — Kollegen, dem Manne 
einen Streich zu spielen. Man würde ihm 
schon die Hölle heiß und die Galle dick ma- 
chen, so wähnten sie. 

Also stieg man zu dritt In ein Abteil für 
Nichtraucher und qualmte, was die Puste 
hergab. Bald war die Bude blau und der 
Knaster stank wie die Pest. In dieser Atmo- 
sphäre wartete man auf den Kontrollgang 
des braven Sclialfners. Als er endlich kam, 
die Fahrkalten zu prüfen, grinste man ihm 
dreist in das nicht aus der Ruhe zu bringende 
Gesicht. 

Roger tat, als merke er nichts, so daß die 
drei Qualmer mit kühnen Redensarten die 
bisher stumme Attacke verschärften: „Sehen 
Sie nicht, daß wir rauclien? Kostet es nicht 
Strafe? Nein, wir hören nicht auf, wir paffen 
weiter, und wenn Sie sich . . .1" Man kennt 
das. 

Aber Roger tat etwas Unerwartetes. Er er- 
rötete vor Scliam, er verbeugte sich, er bat 
schließlich um Verzeihung für seine Unacht- 
samkeit; lind dann holte er einen Dreikant- 
schlüssel aus der Tasche und wendete das an 
der Wand hängende Schild um. so daß es 
nunmehr „Raucher" hieß. 

Hinter diesem Schaffner, der artig grüßend 
seinen Kontrollgang weitermachte, scliauten 
sechs Augen mit einiger Erstarrung drein. 

 O  

Es sagte 
. . . eine boshafte Gastgeberin zu ihrer Be- 

sucherin: „Wie reizend Sie aussehen, meine 
Beste, Sie müssen heute viel Mühe gehabt ha- 
ben!" 

. . . ein junger Mann in einem Lokal zu dei 
fremden Dame: „Verzeihen Sie bitte, ich 
schreibe gerade an einem Telefonbuch und 
hätte gerne Ihre Nummer mit aufgenommen." 

Das Haus mit der 
Großstadt- 
Auswahl 

Autobesitzer! 
Haben Sie eine Reparatur an Ihrem 
Autopolster, Verdeck, Plane usw., dann 
kommen Sie damit zu 
HANS KIRSCHIG 
Polsterer-, Sattler- u. Tapeziermei.ster 
Langen b. Ffm., Taunusplatz 8, Tel. 659 

sämtliche Reparaturen und Neuanfer- 
tigung von Autopolster, Planen, Ver- 
decke usw. schnell, sauber, preiswert. 
Schonbezüge für alle Typen innerhalb 
24 Std. 
Lieferung auch auf WKG-Kredil! 

'^€ück, eai{ dem, 

^Berghammerhof 
[^ROMAN VON HANS ERNST 

Copyright by A. Bedithold, Faßberg, 
durdi Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden. 

(42. Fortsetzung) 
„Meinst, daß es wirklich keinen Sinn hat, 

Margaret, wenn ich einmal vorbei komm bei 
sudi?" 

„Nein, Thomas, es hat keinen Sinn.* 
„Ist das dein letztes Wort, Margaret?* 
„Mein letztes, Thomas. I(^ hab mich selber 

schon aufgegeben und — auf dem Hof wird 
jald ein junges Leben blühn " 

Erst am dritten Tag legte der Stabler Hartl 
•in umfassendes Geständnis ab, zunächst 
allerdings nur, was die Tat selber betraf. Er 
latte in Notwehr gehandelt. Jawohl. Hat man 
licht auch das Gewehr am Jagersteig ge- 
lunden? Mit ihm wollte Kagerer ihn, den 
Hartl umlegen 

Nur wegen dieses Briefes? Das war doch 
caum zu glauben. Kagerer wollte in den Be- 
litz dieses Briefes kommen. Warum, weshalb. 
3b denr.' dieser Brief für ihn, den Stabler, 
tinen so großen Wert gehabt hatte? 

Wie sldi ein Holzbohrer ganz sicher und 
zwangsläufig seinen Weg Ins Holz bohrt, wenn 
er einmal angesetzt hat, so ähnlldi empfand 
ler Stabler Hartl das Verhör vor dem ''nter- 
Hichungsrichter. Der saD tot Ihm und spielte 
nH dem Bleistift und — bohrte mit seinen 
rrageo, genc langsam, aber zielbewußt. Oh. 
ir hatte Zett. der Herr Untersudiuagsriditer. 
rlel mehr Zeit, als der Stabler tidi denken 
connte. Schön langsam lockte w alle« heraus 
ind als der Stabler sich einmal verplapperte 
ind vom Schniuegel etwas sagte, reagiert der 
üiditer zunächst gar nidit darauf und llel3 
Jen Hartl wieder abfUhren. 

Am andern Tag at>er saßen sie wieder bel- 
tammen und in aller Gemütlichkeit fragte 

jetzt der Untersuchungsrichter, Indem er da- 
bei seine Brille putzte. 

„Wie war das also mit der Sdimugglerel? 
Das Geridit weiß natürlidi sdion Besdieid (es 
wußte gar nichts). Sie waren doch dabei die 
treibende Kraft und das Gericht nimmt an, 
daß der Kagerer vielleicht nicht mehr recht 
mitmachen wollte und darum — —" 

„Grad umgekehrt war es, Herr Richter*, 
unterbrach ihn der Hartl voller Elfer. Das 
ginge gerade nodi ab, daß er sich auch mit 
dem noch belasten ließe. „Der Kagerer war 
der Anführer, der hat den ganzen Laden ge- 
sdimissen." 

„Was für einen Laden.* 
„Na ja. das ganze Gesdiüft halt. Mir haben 

tun müssen, was er angeschafft hat* 
„Wer ist das .wir' —?" 
„Na )a, der Gulterer Peter halt und der 

Wii^ner Biasi und so weiter." 
Nein, da hatte man immer Angst vor einem 

Richter. Das war ganz verkehrt. Es gibt keine 
gemütlicheren Menschen wie einen Unter- 
suchungsrichter. Seht, nun reichte er dem 
Stabler Hartl sogar sein silbernes Zigaretten- 
etui 'lin und reidite ihm Feuer. „Mein lieber 
Stabler", sagte er, „das müssen Sie mir ein- 
mal ganz schön der Reibe nach erzählen. Habt 
ihr soldie Dinger da auch rübergeschmuggelt?" 
Er djutete dabei auf seine Zigarette. 

Als er dann genug wußte, stand er auf und 
ließ dan Hartl wieder abführen. Dann ließ er 
einen Brief an die zuständige Gendarmerie- 
Station sdireiben und war sehr zufrieden mit 
dem Ergebnis. 

Im Verlaufe Ihrer Recherchen kamen ile 
beiden Gendarmen auch eines schönen Tages 
auf die Hodibichalot. — 

Ob, dleeer Stabler Hartl. Das war seiae 
Kadie. So dachte der Senne. Und auch die an- 
deren kamen an die Reihe Kf war au? mit den 
schwärmen Gescdiäften. Die Zeiten wurden 
anders. — 

Ja, dort unten auf der Schweiger Almhütte 
saßen Andreas Hofstetter und Veronika 
Mayerhofer Hand in Hand. Sie sahen wohl 
den dünnen Strich da oben am Kar und sahen 
ihc wohl für einen verdorrten Wetterbaum 

an. Erst als er sich fortbewegte, meinten sie. 
daß es woiil der Senne vom Hochbichl sein 
könnte. 

Wie alles leuchtete ringsumher! Das Alm- 
feld, der Wald, die Berge, der Himmel Alle 
Farben schienen aufeinander abgestimmt ai 

* 

So sUieo und sich an den Händen halten . i . 
sein und doch sclimiegten sie sich so harmo- 
nisch Ineinander. Im Wald legten die Laub- 
bäume bereits ihr herbstliches Kleid an, Sie 
taten es ganz lautlos, fast ohne Übergang von 

einer Reifn-cht zur ande.en. Immer wieder 
das neue Kommen und Vergehn. das ewige 
Wunder der Schöpfung. 

Trotz aller Wissensdiaft werden die Men- 
schen dem Herrgott niemals daraufkommen, 
wie er das machte. Nur i'-.m ganz allein ge- 
lang alles nach seinem ordnenden Willen 
Wollten die Mensdien es versuchen, so etwat 
Gewaitiges anzupacken, oder Ordnung nad- 
ihrem Willen zu schaffen, es blieb alles nui 
Stückwerk, oder sie hielten nur Trümmer in 
den Händen. Dies bewies die jüngste Zeit 
orst. Nur Leid und Grauen hatten sie zu- 
wege gebracht. 

Deshalb: Wie groß und stark ist alles, wn? 
nach Gottes Willen geschieht. 

Weiter unten in der Tiefe rauschten die 
Wasserfälle vom Tatzelwurm. Es ging ver- 
zaubert in die Luft, dieses Rauschen. Mandi- 
mal bimmelte dumpf eine Almglocke darein 

So still beisammensitzen und sldi an der 
Händen halten, wie lange war das sdion her 
daß sie es taten. Ja, seit seiner Heimkehr 
hatte er eigentlich nie so ^edit zu ihr ge- 
funden. Zuviel stand dazwischen Die ver- 
änderten Vei'hältnisse auf dem Hof bei seinei 
Heimkehr aus der Gefangensdiaft hatten Ihr 
unwillkürlidi zu alnem Grübler gemadit 
Wenn er ziar Vroni auf die Alm kam. war ei 
voller Sorgen und Verzweiflung. Niemals 
wieder wollte e:ne der blühenden Stunder 
kommen, wie er sie in seinem fernen Er- 
innern trug, als sie an einem Sommerta.e 
zwischen Abend und Nacht einander zufielen 
flammengleich, in dem untrüglichen Bewußt- 
sein. daß sie zueinander gehörten für da: 
ganze Leben. 

Heute endlici) war es Andreas so, als set 
er jetzt erst wieder wirklich und wahrhaftig 
heimgekehrt. Das Leid der letzten Wochen 
und Monate lag fern, es wollte vergessen 
werden. Ein stilles Leuchten lag auf seinem 
Gesicht. Er legte den Arm um Veronikas 
Schultern. 

„Idi weiß net, Vroni, wie Ich fertig ge- 
worden wär mit mir, wenn idi dich net ge- 
habt hätte. Es war doch so, daß ich det; 
Glauben an alle Mensdien verlleren hat 
müssen.' (Forts, folgt) 
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Volkstümlicher Liederabend 
des Volkschores „Liederkranz" 1838 Langen 

Am vergangenen .Sonntag hielt in der gut 
besetzten Turnhallo des TV Langen der älteste 
Chor der Stadt sein alljährliches Konzert ab. 
Das Programm bot Volkslieder des 19. Jahr- 
hunderts, zeitgenössische Lieder und Voiks- 
liedbearbeitungen zeitgenössischer Meister. 
Bei den Chordarbietungen standen sich zwei 
musikalische Schaffen.sepochen gegenüber: das 
gefühlsbetonte 19. Jahrhundert und die harte 
musikali.scho Sprache der Komponisten un.se- 
rer Tage. Bei den Volksliedern des 19. Jahr- 
hunderts, deren Komponisten Silcher, Heuken, 
Neliius und Arnold waren, wurde die Rülir- 
seligkeit durch das etwiis angezogene Tempo 
des Chorleiters ein wenig in den llintergrund 
ge.slclli. 

Die musikalische Stärke des Chores liegt 
wesentlich in der Wiedergaije zeitgenössischer 
Werke. „O Lied" von Zoll, „Lob des Liedes" 
und „Freunde laßt die Saiten klingen" von 
Rudolf Descii waren ein machtvolles Loben 
der edlen Musik. Frisches, freudiges und vor 
allem ausgeschliffenes, sauberes Musizieren 
war hier am Platze. Ein be.soiuieres Lob muß 
den Bässen gezollt werden, hier war wirklich 
etwas von des „Basses GrundgewaU" zu spü- 
ren. Audi auf Au.ssprache war l>ei der Ein- 
st udirrung größler Wert gelegt worden, was 
nuin gul bei den ,Strophenliedern liemerken 
konnte. 

Vm Heginn des 2. Teiles gedachte der I. Vor- 
sitzende, Herr Fritz Gasdorf, des am 27. 2. lil.'iß 
ver.'^iorbenen Ehrenchormeisters des „Lieder- 
kraiiz", Chormeilers Adam .Simmermacher. 

2.1 Jahre lang durfte er die musikalischen 
Gesciiicke des Volkschores leiten. Zu .seinem 
Andenken sang der Chor ein Lied des Meisters 
..I.iel) Mütterlein". Zwischen den einzelnen 
Chorvorträgen sangen die .Sopranistin Krau 
Liesei Röhrig. die Gattin des Ciiorlelters, und 
der Tenor der Städt. Bühnen Oberhausen- 
Rhciniand, Jockel Rees. Frau Röhrig hatte sich 
aus dem I.,iedgut der Romantik drei Lieder von 
Franz Schubert ausgewählt: .,Du bist die Ruh 
„Die Forelle" und „Die Post". Einem sauberen, 
iieiien Sopran stand hier die tiefe Einpfind- 
samkei! parallel. Bei Mozart - Arien aus 
„Figaro" konnte sie die ganz«; Pracht ihrer 
Stimme entfalten. Tenor Jockel Rees hatte 
ans seinem Repertoire ebenfalls Licdgiit der 
Romantik ausgewählt: Johannes Brahms .sowie 
Opernarien von Nicolai, Bizet und p'lotow. Mit 
der Arie „Horch, die Lerche singt im Ilain 
von Nicolai eroberte er sich die Herzen der 
Zuhörer. .Seine helle, klare Tenorstimme 
kommt gerade in den hohen i.agen so recht 
zur Geltung. Mil der Sopranistin halte rr sich 
zum .Schluß zu einem Duett aus der Oper 
„Martha" vereinigt. 

Zusammenfassend darf wohl noch gesagt 
werden: Chorleiter Heinz Röhrig-Groß-Zim- 
mern, der den Chor erst im Oktober 19.'i5 
übernommen hatte, versteht es durch seine ur- 
wüchsig musikantische Art, die Sänger mit- 

zureißen. Unter seiner I^itung kann sich der 
Chor in der Zukunft noch mehr entfalten und 
das einem solchen Chor adäciuate Liedgut er- 
arbeiten. Das Einbeziehen einer Sängerin in 
der Vortragsfolge gab eine gewisse „akku- 
stische Auflockerung", was man als wohltuend 
empfinden konnte. Für künftige Konzerte 
wäre es zu empfehlen, nach Möglichkeit 
Opernarien zu vermeiden. Der Born des Lied- 
gutes in allen musikalischen Epochen ist 
schier unerschöpflich. 

Der starke Beifall, der immer wieder gege- 
ben wurde, galt nicht zuletzt auch dem Be- 
gleiter der Solisten, Kapellmeister Horst Wel- 
ter, Ffm., der auf altersschwachem Flügel 
sein bestes gab. apki. 

r" Au« dar Weit tf«» Film« ~1 

Schnellste Schönheifspllege der Welt 
Wie man heute Innere Kosmetik betreiben kann 

„Die Sennerin von St. Kathrein" (Licht- 
burg). Ein grandioser Farijfilm aus dem Zau- 
berreich des .Siiberwaides voller Musik und 
Humor. Inmitten landschaftlicher Schönhei- 
ten s|)ielt sich eine Liebesgeschichte ab. Zur 
spannenden Handlung gesellen sich wundti- 
volie Tieraufnahmen. Herz und Gemüt wei- 
den in dem Film angesprociien. 

„Die Welt gehört der Krau" (Lil^i). Ein ra- 
santes, spannendes Lu.stspiei, fast so mitrei- 
ßend wie ein Kriininaistück. Das Publikum 
wird auf die .Spuren von drei Ehepaaren ge- 
setzt. und der Finger des Vei-dachtes deutet 
abwechselnd von einer Frau auf die andere. 
Die Cinemascope - iCamera findet dankbare 
Ol)jekte für ihre Linse. 

„(iangsterfalle" (LiLi-Spätvorsteiiung). Die 
Gexhichte eines jungen Mannes mit harten 
Fäusten und zweifelhafter Karriere. Wehr- 
dfensl|>lliclit macht ihm einen Strich durch 
die Rechnung .seiner dunklen Geschäfte 

„Die Geheimnisse der Inka-s" (Lil,i-Jugcnd- 
vorstellung). Für uii.sere Buben und Mädclien 
eine rechte Unteriialtung, die auch beieliit u. 
das Wissen Ijercichei t. 

„Oberarzt Dr. .Solm" (UT). Dieser Film be- 
rührt ein aktuelles Thema: Darf ein Arzt die 
•Seele eines Kranken „operieren"? Am 
■Scheideweg zwischen Ehrgeiz und Pflicht 
.steht ein Arzt. Konflikte des Herzens und des 
Berufs werden ihm zum Schicksal. Ein Un- 
terhaltungsfiiin mit hohem Niveau. 

„Gegen Terror und Banditen" (UT-Spiit- 
vorsteliung). Ein Atjenteurerfilm mit allen 
.Schikanen. Brutalität und Verschlagenheit 
führen einen Kampf gegen Fleiß und F.hr- 
lichkeit. 

„Knobeln mit Hölzchen". Wegen Beteili- 
gung an dem Glücksspiel ..Knobein mit Hölz- 
chen" wurden in einer Mannheimer Gastwirt- 
schaft acht Personen angezeigt. Große Ein- 
sätze waren gewagt worden, die Gewinn- 
chancen jedoch gleich null. Ein Mann hatte 
binnen weniger Minuten 70 DM verloren. 

Mit kritischen Blid<en betrachten viele 
Frauen in der Frühjahrszeit Ihr Konterfei im 
Spiegel. Eine müde, abgespannte Frau blickt 
Ihnen entgegen. Falten und Fältdien, glanzlo- 
ses Haar, brüchige Niigei und spröde Haut 
scheinen allen Schönheltscrpmen und aller kos- 
metischen Pflege zu trotzen. Und nicht nur die 
äußere Erscheinung streikt gerade in der 
schönsten Zeit des Jahres, auch die physische 
und psychische Widerstandskraft läßt nach 
Hausfrauen klagen über Kreuzschmerzen, 
Sekretärinnen über mangelnde Konzentra- 
tionsfähigkeit und Verkäuferinnen über Fuß- 
besdiwerden. Woran liegt es? 

Noch vor ein paar Jahren wurden in den 
USA die gleichen Symptome von den Frauen- 
ärzten regelmäßig zur Frühjahrszeit regi- 
striert. Neuerdings jedoch beobachtet man eine 
verminderte Anfälligkeit der Frauen gegen- 
über der sogenannten Frühjahrsmüdigkeit und 
ihren Folgeerscheinungen. Die moderne ame- 
rikanische Frau, Insbesondere aber die berufs- 
tätige Frau, die großen Wert auf die Erhaltung 
ihrer Leistungsfähigkeit und ein gepflegtes 
Aussehen legen muß, bedient sich eines Ver- 
fahrens, das unter dem Stichwort „Innere Kos- 
metik" bekannt geworden ist. 

Die sogenannten „Winterschäden" der Frau 
sind nämlich größtenteils auf eine ungenü- 
gende Vitaminversorgung In den sonnenlosen 
und obst- und gemüsearmen Monaten zurück- 
zuführen. Diesem Mangel hilft man In den 
Staaten durch Vitamin-Kombinationen ab, die, 
in Gelatinekapseln verschlossen, den Tages- 
liedarf nach ärztlicher Vorschrift dosiert ent- 
nalten. Die berufstätige Frau schluckt also vor 
dem Frühstück eine der hübschen, bunten Vi- 
faminkapsel-Kombinatlonen, die ihr nicht nur 
ein fri,'-dies Aussehen, sondern au'jh die Lei- 
stungsfähigkeit im Berufsleben garantiert. 

Die neuartige Methode, die audi in der Bun- 
desrepublik bald Verbreitung finden wird, 
bietet zudem die Sicherheit vor einem Vita- 
minmißbrauch durch unsachgemäße Eigenbe- 
handlung, die oft schon mehr Schaden als 
Nutzen angerichtet hat. Der Vitaminnormal- 
verbraucher hat außerdem die Gewähr, alle 
Jene Wirkstoffe in ausreidiender Menge sei- 
nem Körper zuzuführen, die für die Lebens- 
funktionen und den ausgeglichenen Honr.r" iijuoi.uii ucb uin.'<"snius von so giulier Wicn- 
tigkeit sind. Denn welche Frau ahnt schon, 
wenn sie nicht gerade vom Fach ist, daß ihre 
glanzlose, trockene Haut möglicherweise durch 
eine ungenügende Versorgung mit Vitamin A 
verursadit wurde? Welche Hausfrau wird auch 
den Mangel an Vitamin C ausgerechnet für 
ihre Kreuzschmerzen verantwortlich machen 
oder welche Verkäuferin wird ihr Fußbrennen 
mit dem Fehlen des Nervenvitamins B I in Zu- 
sammenhang bringen? Vielleicht würde auch 
manche Frau stillschweigend auf die Färbung 
ihres Haares verzichten, wenn sie wüßte, daß 
mangelnde Pantothensäure aus der Vitamin B- 
Gruppe die eigentliche Schuld an den grauen 
Strähnen i-äet. 

Vitaminkapsel-Kombinatlonen erscheinen 
daher als eine sehr piakti.':rhe f.ösung zur 
Deckung des täglichen Vitaminbedarfs. Und 
nicht nur in einem (.^ande, das mit der Glei- 
chung „Zeit ist Geld" rechnet, hat die Methode 
der Inneren Kosmetik den Vorteil, die 
schnellste .Schönheitspflege der Welt zu sein. 
Und das will bei Frauen viel bedeuten. 

 O  

Gesundheit im Frühlir)g 
Tu' dem Körper mal was Gutes 

Auch Im Frühjahr ist er wichtig, Kindern 
solange Vitaminpräparate zu geben, bis 
J'rischobst auf dem Markt ist. Die Leistungs- 
fähigkeit der Kinder wird dadurch gesteigert 
und die Frühjahrsmüdigkeit schneller über- 
wunden. 

Für Erwachsene ist in jedem Falle eine 
Frühjahrskur. die der Apotheker vorrätig hält 
angezeigt. Sie dient in erster Linie der Ent- 
schlackung des Körpers von den Stoffen, die 
sich im Laufe der Wintertage angesetzt haben 

Wer im Frühjahr in die Berge fährt, sollte 
daran denken, daß er sich zuvor für seine 
Reiseapotheke auch Föhn-Tabletten besorgt 
Er vermeidet durch dieses Mittel die unan- 
geneiimen Begleiterscheinungen, die für den 
Menschen mit dem Auftreten des Föhns häufig 
verbunden sind 

In Haus- und Reiseapotheken sollte nicht 
nur ein Schnelivfi band vorrätig sein, sondern 
auch normales Leukoplast, das bei Mull- 
verbänden verschiedenster Art als Haltemittei 
bewährt ist. 

Kluge Tips für die tidusfrau 
Das passende Stopfmaterial 

O weh, ein I-oth im Kleid: Argcriicli. aber 
Ticht zu andern. Die unauffallig.^le Repnratur 
.jeiingt Ihnen, wenn Sie aus dem S:ium vor- 
iiihtig einen Faden ziehen und diesen zum 
Stopfen verwenden. 

Weiße Kunstleder-Taselien 
Staub- und Schmutzflfcke auf A'eißen Kun.st- 

todertnschen lassen sich leicht mit mildem Fein- 
.leifenwasser reinigen. Audi .stark verdünntes 
Salmiakwasser frischt das Aussehen dieser 
Paschen wieder so auf, daß sie wie neu wirken 

Reptil-LederpHege 
Schuhe, Taschen und Gürtel aus Reptilleder 

bekommen häufig einen gelblichen Schimmer. 
Mit einer ,3'/«igen Wassersloffsuperoxyd-I..')sung 
lallt sich dieser Sdionheitsfehler leicht entfernen. 

Schafherde muß getötet werden. Unter den 
254 Tiefen einer Schafherde kjei Groß-Um- 
stadt wurde die„Bangsclie Krankheit"erkannt. 
F'ast zweihundert Tiere sind befallen und 
müssen wahrscheinlich gelötet weiden. Acht- 
zig Tiere wurden l>eieits geschlachtet. 

Damen- u. Kinderkleider, Blusen, 

Röcke und Frühjahrsmäntel 

in Wolle und Popeline 

J^mdm SU m AAiAujjQlni und 

tui c^im6t(xj£n. (PheiAen 

WALLEHPELS 

dem Fachgeschäft für Textil und Mode 
Bahn- Ecke Karl-Marx-StraOe 

Elegante, moderne 

^jQMemnMtei und OöMüme, 

in bekannt besten Qualitäten aus der 
Fadiwerkstätte 

RUDOLF KOHLER - LÄNGEN 

Ahornstraße 3, Telefon 724 

Ich lasse mich durch nichts beirren: 

Eins ist immer riclitig! 



Amtliche Bekanntmachungen 

Öffentliche Ausschreibung 
Angebotsunterlagen über die Ausführung von 

1. Erd-| Maurer- und Belonarbellen, 
Zimmerarbeiten, 
^^-'i'rid'Äässerungsarbeiten einschl. 
Lieferung der sanitären Anlagen, 
Elektroanlagen, 
Innenputzarbeiten, 
Schreinerarbeiten, 
Anschlägerarbeiten, 
Malerarbeiten, 
Außenputzarbeiten 

zum Neubau einer Toilettenanlage für die 
Schule an der Frankfurter Straße sowie für 
die Reparaturarbeiten am städt. Wohnge- 
bäude Gartenstraße 78 können ab sofort im 
Rathaus, Zimmer 14 (Stadtbauamt) abgeholt 
werden. 

2. 
3. 
4. 

5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

Die nächste Bcratunftsstunde für die Mut- 
ter- lind SäuRlingsfürsorge findet am Mitt- 
woch, den 2. 5. 19.')6 um 14 Uhr im städl. Km- 
dergarten, Flachsbachstraße 1, statt. 

Langen, den 26.. April 1956. 
Der Masistrat: Umbach. Bürgermeister. 

Betr.: Müllabfuhr. 
Da am 1. Mai die Müllabf^ihr nicht wie üblich 
durchgeführt werden kann, wird d'e Dien-s- 
tagsroute am Mittwoch, dem 2. Mai lt)56. m;t 
abgefahren. 
Langen, den 27. 4. in.iß Stadiwerke 

Langen in Hessen 

Turnhai le TV 1862 Langen 

Samstag, den 28. April 1856, 20 Uhr 

Tanzabend 

mit den 

„^elody Sfars^' 

Saalöftnung 19.30 Uhr - Eintritt 1,50 DM 

Turnverein 1862 Langen 

Sudefendeutsdier Tag Nürnberg 

(?.füiqMen 1956 
Sonderzug-Fsihrpreis DM n,40 

ab Offenbach/M. f. d. Hin- u. Rückfahrt. 
Zur Sicherstellung der Fahrplätze und 
Unterkünfte sind Teilnehmermeldungen 

dringend bei Friseur Hans Muschik, 
Karl-Marx-Straße abzugeben, woselbst 

Auskünfte eingeholt werden können. 

(CeäjefilhxMen. 

für Große, Kleine, Schlanke 

Dicke, in allen Größen hat sie 

LEDER-FRICKE 

Preisbeispiele: 
für lOjälirige . . 

« 8 » . . - 
t» 6 »» . . • 
„ 4 »» . . • 

DM 15,90 
14,55 

„ 13,35 
11,70 

Lederhosen in allen Größen! 

Besonders weiches Leder, mit Klappe 
oder Reißverschluß in grauem Sämlsch- 

leder oder grünem Volleder in guter 
Paßform und Versurbeitung. 

Leder-Fricke 
Frankfurter Straße 3 

(neben der Bezirkssparkasse) 

Direkt vom Hersteller 
Reparaturen und Maßanfertigung 

Gute Näherin 

die sich auch zum Zuschneiden eignet, 
per sofort gesucht, evtl. für halbe Tage. 

Strickerei Steitz 
Langen, Mühlstraße 22 

Junger Bdcker 

für samstags zur Aushilfe gesucht. 

BXCKEREI GEISSENDÖKFER 
Rheinstraße, Tel. 321 

Weibl. Friseurlelirl. 
' sofort gesucht. 
Damen- und Herren-Friseursalon 

Karl Heil 
Sprendlingen - Luisenstraße 

Anlernling 
für Farbenfachgeschäft in der Bahn- 

straßo gesucht. 
Farbenhaus Hörlle 

Balinstraßc 71 

für Büro gesucht. Steno- und Schreib- 
maschinenkenntnisse erwünscht. 

Bimberg-Lenninghausen oHG. 
Sprendlingen, Schlagfeldstr. 12, Tel. 9180 

Führende Markenfirma in Frankfurt-M. 
sucht sofort 

Stenotypistin 
für das Sektretariat 

Kontoristin 
die mit allen vorkommend. Büroarbeiten 

bestens vertraut ist. 

Angebote mit handschriftlichem Lebens- 
lauf. Zeugnissen und Gehait-swunsch 

unter Off. Nr. 484 an die Geschäftfstolle 

stets frisch zu haben 

Gärtnerei Schroth 
Friedhofstraße 

r Eine Spitzenleistung 'I | 
r der deviseben • 
I' Nähmaschinen-Technik T 
Ii' isl die neue Freiarm il 
'' PHOENIX Klasse 282 F 
i' fürGerad-u. Zickzacknaht. 
I überzeugen Sie sich selbst f ',j 
Stets unverbindl. Vorführung. >1 

Sdineldsr 
Dorotheenstraße 8 -10. 

Hüte und 

Mützen 
In großer Auswahl 

€. Füller 
Egelsbadk 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 338 

Bekleidung, 
StrOmpfe 

und Unterwüsche 
strickt (Handstrick- 

apparat) 
Frau A. Groh, 

Dieburger Straße 71 
Spezi alv/ollkatalog 

liegt vor. 

Kücken, Junghennen, Glucken mit und 
ohne Kücken, Hahnchen versch. Alters 

bis zur Schlachtreife 
liefert in bekannter Qualität 

Q«tlüael*ucht-Clünttier 
Wixhausen - Omnibus-Haltestelle 

H 

JküMe. 

Simmefta&ende. 

Bolero-Iädtdien und Pullis 
schwarz u. farbig, wundervoller seiden- 
weich°r Flausdi. 
Kein Fusseln - Kein Einlaufen 
Oberbad. Angorawerke 
Bez.-Vertr. H. Stahr, Langen, Ahornstr. 6 
Verlangen Sie Hausbesuch mit Mustern 

r 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

zrhaH geschaffil 
Bouiporen »t nidtt oUew eint Sod»« 
dM gro6«A G^Ubeuttii Mit uniere» 
Hilf* boAA 'fdm f «tnem »otncrt 
H0m kommen. 
Lesiew Ii« »idi •«runel kotttnloi b*- 
mm Si* f fd«w MhM. «1 gebt.. 

Auskunft kosl*nlot 

Bezitkssporkasse 
Langen 

LANDESBAUSRARKASSE 
HESSEN 

NIEDERLASSUNG DARMSTADT 
DARMSTADT 

PAULUSPLATZ 1 

1 

I 

I 

B 

B 

B 

i 

B 

B 

B 

jHiiaheiinsn 

Weiße amerikan. Leghorn, rebhuhn- 
farbige Italiener aus anerkannten Zuch- 
ten mit hohen Eierleislungen, sowie 
andere Nutzrassen. — Bestellungen bei 

Langen, Feldstraße .'54 

Liefertermine 16. Mai, 13. Juni, 11. Juli. 

Ii 
Musik - Fernsehen 

Radio-Schallplatten il 

C. APtlX^ . \ 
F o.c h g e sx Kti f t.'s'e i't 6 0 Jahre ni.. 
Koiserstr. 64 (Henftingy-po^oge) 

Frankfu't am Main 

Wollen Sie Ihr Heim gemütlich gesel- 
len? Dann besichtigen Sie unverbindlich 
meine formschönen Polstermöbel eige- 
ner Herstellung. Auch Sie werden von 
Qualität und Preis überrascht sein. Auf- 
arbeitung sämtlicher Polstermöbel m 
eigener Werkstatt schnell, sauber, preis- 
wert. Matratzenaufarbeitung, früh ge- 
holt, abends geliefert, ab DM 20,—. Ihr 
Lieferant von Bettfedem, Federbetten, 
Daunendecken, Tagesdecken, Läufer, 
Teppiche usw. 
Lieferung auch auf WKG-Kredit! 

HANS KIRSCHIG 
Polsterer-, Sattler- u. Tapeziermeister 
Langen b. Ffm., Taunusplatz 8, Tel. 659 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und für 
die Kranz- und Blumenspenden sowie für di« trostreichen 
Worte des Herrn Kaplan Otto beim Heimgang unseres lieben, 
unvergeßlichen Entschlafenen 

Herrn Michael Hilbert 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Beson- 
deren Dank für die Niederlegung der Kränze der Eisenbah- 
nergewerkschaft und seiner Kollegen der Eisenbahnwerk- 
stätte Nied. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen; 
Anna Hilbert 

langen, den 27. April 1956 
Friedrich-Ebert-Straße 13 

Weiß-gelblidier niedl. 
Spitz 

Bastard, jung, Rüde 
am 26. 4. 56 zugelaufen. 
In gute Hände abzuge- 
ben. 
Tierscfautzverein 
Schaube, Gartenstr. 122 

Schlafzinnin«r 
aus Edelholz 

nur 550|^~ 

Mabel-Barth 
Langen 

DleburgerStr. 14 

Hausbesitzer, Bauherren! 
Sämtliche Tapezierarbeiten in Neu- und 
Altbauten, sowie Linoleum verlegen u. 
Ausführung sämtlicher Dekorations- 
arbeiten s(5inell, sauber, preisw. durch: 

HANS KIRSCHIG 
Polsterer-, Sattler- u. Tapeziermeister 
Langen b. Ffm., Taunusplatz 8, Tel. 659 
Reichhaltiges Lager in Gardinen, De- 
korationsstoffen.Matratzendrelle.Anfer- 
tigung von Sonnenschutzrollos, Marki- 
sen, Leichtmetalljalousetten. 
Lieferung auch auf WKG-Kredit! 

Kostenlose Beratung durch eine Diplom- 
Kosmetikerin aus dem Hause 

Richard Hudnut 
New York, Paris, Berlin 

am 11. Mai 1956 (Freitag) in Langen in 
der Fach-Drogerie Enste, Lutherplatz; 

am 12. Mai 1956 (Samstag) in der 
Fach-Drogerie Enste, Bahnstraße 

Voranmeldung wenn möglich erbeten. 
Telefon 551 

Ziiaitiaschine 
Hanomag-Dlesel-Klelnzugwagen 

Bauj. 1950, 1910 ccm, in überaus gutem 
Zustand, sofort abzugeben. 

BRANDL Getränke, Langen 

chltcht Hojchiofvletx 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 29. April: Kantate 

10.0(J Uhr: Gottesdienst mit hl. Abendmahl 
(Stadtkiche) Pfarrer Geißelbrechl 
Predigttexl: Joh. 9,1—12; 

Lieder: 186 — 239 — 228 — 195 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit hl. Abendmahl 

(Gemeindehaus) Pfarrer Lauber 
Predigttext: Jak. 1,16—21; 
Lieder: 197 — 259 — 228 — 195 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in Stadtkirche 
und Gemeindehaus 

Mittwoch. 2. Mai, 20 Uhr: Gemeindehaus 
Mütterkreis 

Donnerstag, 3. Mai: Bibelstunde 
Freitag, 4. Mai: Probe des Chors der Kantorei 
Ev. Stadtmission 
t-oantag. 17 Uhr- flibelrtunde 
Die Bibelstunde fällt Dienstag aus 

Katholische Kirchengemeinde 
Sonntag, 29. April: 4. Sonntag nach Ostern 

8.00 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 
9.15 Uhr Kindergottesdienst 

10.15 Uhr Hl. Messe mit Predigt 
11.15 Uhr Hl. Messe mit Predigt 
lü.OO Uhr: Andacht 

An den Wochentagen sind Heilige Messen: 
Montag u. Freitag: 6.00 u. 6.30 Uhr 
Dienstag, 1, Mai: Festfeier des Hl. Josef, 

des Handwerkers 
9.00 Uhr: feierl. Amt 

20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch 7.30 und 8.30 
Donnerstag 7.00 und 7.30 
Samstag 6.30 und 7.30 Uhr. 

Neuapostolische Kirche 
WiesenstraBe 6 

Sonntag: 9-30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr; Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der HeHlgen der Letzten Tage 

Birkenstraße 24 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsachule 

18 Uhr: PredigtRottesdlenit 

Methodistenldrciie - Evang. Freikirche 
Realgymnaslnm 

Sonntag, 20 Uhr: Predigtgottesdienst 
Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdlenst-Bereltsohafl 

Ramatag ab 20 UhX ^28. 4. 5.) 
Boten - Apofltete, Bahp-K.-M»r»-Str. 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag, 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

29. April 
Dr. Otto, Bahnstr. 110 / Tel. 894 

Stadt-Bfleherel, Heegweg 
Bleher-Aasgsbe: 

Morgen Samstag keine Ausgabe 

Freitag bis Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00, 20.30; So. 16.00, 18.00, 20.30 
Sonntag, 16.00: Jugendvorstellung ! 

Ein dramatischer Film um einen be- 
rühmten Arzt, ungewöhnlich im Thema, 

packend in der Handlung, ergreiff^nd 
in der Wirkung. 

ralafon tt» 

Jugendfrei! nur Freitag bis Montag 
tägl. 20.30, Sa. u. So. 18.15, 20.30 
Eine spritzige, pointensprühende 

Komödie in Cinemascope 

OBERARZT 

Dr. Solm 

Hans Söhnker - Antje Weisgerber 

Sybil Werden, Ilse Steppat, Anna Damm- 
mann, Franziska Hinz, Walther Süßen- 
guth, Hintz Frabicius, Heinrich Gretler, 
H.CIarin(,KarolaEbeling,HaraldJuhnke 

Fr., Sa., So. 22.30: Spätvorsteilung ! 

ßjeqm Terror 

UND BANDITEN 

George Montgomery - Dorothy Malone 

ein Farbfilm v. erbarmungsloser Härte! 

Eine heitere Medizin gegen alle Sorgen 
des Alltags! Ein wahres Feuerwerk der 
guten Laune mit 7 weltberühmten Stars: 

Cliflon Webb, Inne Allyson, Cornel 
Wilde, Lauren Bacall usw. 

Nur Freilag und Samstag, 22.30 
Spätvorsteilung! 

Alan Ladd in dem Kriminalfilm 

Oaiiasterfallc 
Jugendverbot! 

Sonntag, 16 Uhr: Jugendvorstellung! 

Geheimnis der Inkas 

'B-B 
^Betriebe> 

^ Buchschlag ^ 

Telefon 9531 

Bertina 

Stuben 

Weihstube • Cafe 
Bar 

Hotel 

Spezialität: 

Täglich 
frische 

Brathähnchen 

Bertina Filmbütine Budisdilag 
Wo 20.30 Uhr, So 18.00 und 20.30, Uhr 

15.00 TLlir Jugendvorstellung 

Freitag—Montag 
Gregory Peck — Audrey Hepburn 

in dem entzückenden Film, der ihr Weltruhm 
verschaffte 

ff 

'B-B 
^ Betriebet 

^ Buchschlag' 

„Ein Herz und eine Krone 
Ein Märchen unserer Tage — ein Wunderwerk 

der Filmproduktion. 
Sonntag, 15.00 Jugendvorstellung 

Buffalo Bill als 

„Der weiße Indianer" 
Die Gestalt unzähliger Jugendbücher endlich im 

Film. 
Dienstag—Donnerstag 

In Erstaufführung für Buchschlag und Sprend- 
lingen und vor Frankfurt a. M. sehen Sie John 
Payne in einer neuen Prachtrolle, dem überwäl- 

tigenden Film 

„Flucht vor dem Feuer" 
Menschliche Konflikte in flammendem Inferno. 

Besuchen Sie unsere Bertina-Stuben, 
der gemütliche Aufenthalt für Jedermann! 

Telefon 9531 

Salon 

Damen 

Herren 

Bedienung 

täglidi 

ab 8 Uhr 

Freitag bis Donnerstag 
Wochentags 20.30 Uhr, samstags 18.15 u. 20.30 Uhr, sonntags 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Der groQe Heimatfilm 
Die Fortsetzung vom „Förster vom Silberwald" 

Ein Farbfilm aus dem Zauberreich des SUberwaWes; ein echtes Volksstück aus den Bergen voll Musik und Humor mit 
Anita Gutwell, Rudolf Lenz, Rudolf Carl, Anton Karas 

Jugendfrei! 

Freitag, Samstag 22.30 Uhr Spätvorstellung - Sonntag 14.00 Uhr Jugendvorstellung 

Der Graf und die 3 Musketiere 
Ein Abenteuer-Farbfilm 

Staubsauger, 
KUdientisch mit 
2 Kfichenstühlen, 
Flurgarderobe 

1 billigst abzugeben. 
Ecke Bahn- und 
Heinestraße, 1 St. 

Zu mieten gesucht 
werden laufend für amerikanisdie Familien 

2-, 3- u. mehr Zimmerwohnungen 
möbliert, mit Küche u. Bad, oder Küchen- u. Badbenutzi^. 
Die angebotenen Räume dürfen nidit der Wohnraum-Bewirt- 
schaftung unterliegen. 

Angebote bitten wir zu richten an; 
Rheln-Main-Militärflughafen Housing Services 

Telefon Ffm. 6996248 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
Ortsvererein Langen 

Am Weltfeiertag der Arbeit veranstaltet die SPD Langen in 
der Turnhalle des Turnvereins 1862 eine 

^yiixiuJ(jeJue^ Mit 

Es spielt ein Orchester der Hess. Bereitsdiaftspolizei Wiesbaden 
Beginn 20 Uhr - Eintritt mit Tanz 1.- DM 

Die Bevölkerung von Langen ist hierzu herzlidi eingeladen. 

Zwei 6 Wochen alte 
Dackelchen 

in gute Hände abzu- 
geben. 

Birkenwäldlchen 57 

Heu und Stroh 
zu verkaufen. 

Wallstraße 38 

1 Pute 
zu verkauf, f. 20 DM. 

Petry, 
Am Steinberg 49 

pJjGC/y 

Wir begrüßen den Frühling 

mit Tanz und Fröhlichkeit beim 

am Samstag, dem 5. Mai 1956, im ü .immungsgerecht dekorier- 
ten „Frankfurter Hof". 

Eb spielt zum Tanz : KAPELLE RAUSCH, Ffm. 

Eintritt 3.- DM Beginn 20 Uhr 

Vorverkauf bei der Gesdi. SteUe u. allen Langener TanksteUen 

Klug ist- 
wer inseriert! 

Futterkarioffein 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 34 

Dickwurz 
zu verkaufen. 

Chrisrtian Wurm 
Bayerseich 

Welzenstroh und Heu 
zu verkaufen. 

Sterzbachstraße 8 

Kartoffeln 
zu verkaufen. 

Obergasse 27 

Mai-Aufruf 

des DGB - OrtsKartell Langen 

Der 1. Mai - der höchste Feiertag der Werktätigen — war schon i^er ein Kampf- 
tag für die sozialen Forderungen, für internationale Solidarität und für den Volker- 
frieden. Auch in diesem Jahre wird er eine Kampfdemonstration sein für as 
Aktionsprogranun des Deutschen Gewerkschattsbundes — für 
für höhere Löhne, für bessere Altersversorgung und für erhöhten Gesundheits- 
schutz. 
Wir rufen alle Werktätigen auf, sich ■ mit ganzer Kraft für die Verwirklichung 
dieser allzuberecntigten Forderungen einzusetzen. 

„Gebt den Alten und Rentnern das. worauf sie nach einem Leben voller 
Anstrengungen und Entsagungen berechtigten Anspruch haben, durch 
entsprechende Erhöhung ihrer Renten! 
Gebt den arbeitenden Menschen zum Schütze ihrer Arbeitskraft das 
längere Wochenende, damit sie vor Frühinvalidität und vorzeitigem 
Verfall ihrer körperlichen und geistigen Kräfte bewahrt bleiben. 

Befreit von den Sorgen ums tägliche Leben, befreit von der Furcht vor neuen 
Kriegen, sollt ihr Alten Euch im Glück Eurer Kinder sonnen können. Mutto und 
Väter sollen nicht mehr um ihre gefallenen Söhne trauern. Am 1. Mai erheben wir 
unsere Stimme: , 

„Wir wollen keine allgemeine Wehrpflicht und auch kein Berufsheer. 
Behüten wir unsere Jugend vor dem Kriegsdienst." 

Alle Bildungsmöglichkeiten, die die moderne Wissenschaft und Tech^nik bieten, sollen 
ihr offenstehen. Dann wird die Jugend wahrhaft ihres Glückes Schmied sein. 
Wie in den vergangenen Jahren erheben wir auch an diesem 1. Mai eindringlich 
unsere Stimme für die friedliche Wiedei-vereinigung unseres Volkes und unseres 
Landes. Es muß wieder zusammenkommen, was zusammengehört. 
Gemeinsam wollen wir uns den reaktionären Kräften und „ewig Gestrigen" ent- 
SSen d°e sich überall in Staat, Wirtschaft, Politik und Kultur wieder breit 
Lfchen Dem schaffenden Volke muß der Platz zukommen in der Fuhrung des 
Staates und der Wirtschaft, damit der Weg frei wird für den sozialen Aufstieg 
unseres Volkes. Werktätige unserer Heimatstadt, der diesjährige 1. Mai soll unter 
dem Motto stehen: 

„Soziale Sicherheit, Wohlstand und Frieden allen Schaffenden!" 

Wir rufen Alle, Männer, Frauen und Jugendliche auf zur Teilnahme an der Mai- 
kundgebung am Dienstag um 10.00 Uhr auf dem SSG-Sportplatzgelan e. 



VelkidiM ■IMaikrtiiz« 
183B Lmgei 

Samstag, 28. 4., um 
20.30 Uhr 

Chorstunde 
im Gasthaus ..Zum 
Unoenfels" (Steeg). - 
Am 1. Mai beteiligen 
sich die Sänger an der 
Maikundgebung. 

iSncnverefn 
1862 (•.«.} 

Handballabteilung: 
Wir veweisen bereits 
heute auf die 

Jahres- 
hauptversammlung 

d. Handballabteilung 
am Freitag, 4. 5. 1956. 
Fechtabteilung: 
Montag, 30. April 56, 
20 Uhr, wichtige 

Abteilungs- 
versammlung. 

Pas Erscheinen aller 
ist dringend erforder 
lieh. 
Faustballabteilung: 
Am Montag. 30. 4. 56 
20.30 Uhr findet im 
..Rebenstock", Rhein- 
straße (Mitglied Bek- 
ker) eine wichtige 
Spielerversammlung 

statt. Das Erscheinen 
aller Fausliballer ist 
unbedingt erforder- 
lich. 

Zu der heute, Freitag, 
27. 4. 56 um 20 Uhr Im 
Frankfurter Hof statt- 
findenden 

Jahres- 
Hauptversammlung 

ladet der Vorstand | 
nochmals alle Mitglie- 
der ein und bittet um | 
vollzählig. Erscheinen. 

Der Vorstand 
Samstag, 28. 4. 1956: 
AH — 'Germ. Ober- 
Roden 17.00 Uhr hier. 
Heute, 19.30 

Jugendversammlung 
Samstag, den 27. 4. 56, 
CI und C II - SV Erz- 
hausen um 15.00 bzw. 
16.00 dort. 
Die restlichen Spiele 
werden in der Vers, 
bekanntgegeben. 

Sport-md 
SBagirgtaali- 
ichift1889t.V 

> Lugn 
Abt. FuBball: 
Heute, 20.30 Uhr 
Spieler-Versammlung 

Spiele am Sonntag: 
1. Mannsdi. - Spvgg. 

N.-Isenb. Res., 10.30, 
2. Mannsch. - Spvgg. 

N.-Isenb. Sorna, 9.00. 
Jugendabteilung:. 
Heute, 19.30 

Jugendversammlung 
Spiele am Samstag, 
C 1 und C 2 

Gräfenhausen, hier. 
Spiele am Sonntag; 
B 1 - Gräfenhausen, 

dort. 
Anfangs- u. Abfahrts- 
zeiten in der Vers. 
Abt. Handball: 
Freitag, 27. 4. 1956 

Spielerversammlung 
um 20.30 Uhr. 
Sonntag, 29. 4. 1956: 
1. M. — Urberach um 
15.00 Uhr, 2. M. geg. 
Urberach um 14 Uhr, 
Jugend — Urberach 
um 13.00 Uhr. 

Tierschutzverein 
Langen 
JaJires- 

bauptversammlung 
am Montag, 14. 5. 56, 
20 Uhr, im Realgym- 
nasium. — Tagesord 
nung geht allen Mit- 
gliedern schriftl. zu. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten, 
Gäste sind Willkomm. 

Der Vorstand 
Achtung, 

Bauarbeiter! 
Wir fordern unsere 
Kollegen d. IG. Bau - 
Steine - Erden auf, 
gidi restlos an d. Mai- 
feier zu beteiligen. 

Der Vorstand. 

Uttmai 
i.lria|s-i.Zlvlktsclifld. 

Ortsverband I..angen 
Wir fordem hiermit 
aUe Mitglieder auf, 
sich am 1. Mai an der 
Kundgebung des DGB 
Ortskartells um 10.00 
Uhr auf dem Sport- 
platz der SSG in der 
Zimmerstraße zu be- 
teiligen. Treffpunkt: 
Auf dem Sportplatz. 
Samstag, 28. 4. 1956, 
um 18.00 Uhr 
Hinterbliebenentreffen 

in Dreieichenhain. 
Die Hinterbliebenen 
uns. Ortsgruppe tref- 
fen sich um 17.30 Uhr 
ami Tumgarten (Heeg- 
weg) zum gemeinsa 
men Gang nach Drei- 
eichenhain. Dort ver- 
gnügte Stunden mit 
den Hinterbliebenen 
d. Ortsgruppen Mühl- 
heim, Dreieichenhain, 
Götzenhain u. Langen 
Unkestenbeitrag —,50 
DM. Für die Heim 
fahrt mit dem Bus ist 
gesorgtV Es wird um 
rege Beteiligung ge- 
beten. Der Vorstand 

KPD 
Ortsgruppe Langen 

Zum 1. Mai, 
dem Kampftag aller | 
Werktätigen, findet 
um 10 Uhr auf dem 

I Sportplatz d. SSG die | 
Kundgebung des DGB | 
müt' anschließ.Demon- 
stration statt. — Um 

[ den Forderungen der 
Gewerkschaften Aus - 
druck zu verleihen, 
beteiligen sich alle | 
Mitgl. an der Kund- 
gebung und Demon- 
stration. Die Leitung 

Jobrgang 1900/01 
Am 1. Mai 56, nachm. 
14.30 Uhr 

gemeinsamer 
Spaziergang. 

Treffpkt: Schwimmt 
bad, Eingang Teich- 
straße. - Alle Alters- 
kameraden u. -kame- 
i-adinnen sind hierzu 
herzlich eingeladen. 
Meldung f. Frühjahrs- 
ausflug daselbst er- 
beten. 
Der Jahrg.-Ausschuß 

Ziegenmilch 
abzugebenl. 

Wallstraße 39 

. wie der Frühling 
sind unsere ) 

Schuhe! 

weiß 
nubuk Slipper mit Baiion Absatz 

DM 20.90 

Schuhhaus 

KÖBLER 

DM 19.90 

ein sommerlichsr Damen-Sport- 
schuh mit der beliebten Poro- 
sohle in hellbraun u. grau Box 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Willi Maurus 
Ria Maurus 

geb. Schuchmann 
Langen, 28. April 1956 

Wallstraße 10 
Kirchl. Trauung am 28. April, 15 Uhr, 

in der Stadtkirche Langen 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Gretel Brückmann 

Walter Hüter 
1. Mai 1956 

Dreieichenhain 
Bogengasse 27 

Dietzenbach 
Rathenaustr. 39 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Edgar Fischer 

Marie Fischer 
geb. Friedrich 

Egelsbach 
Schulstr. 29 

Langen 
Gabelsbergerstr. 34 

Kirchl. Trauung am Samstag, 28. 4., um 
14 Uhr in der evang. Kirche zu Langen 

.y 

Für die uns anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit so zahlreich zuteil gewordenen 
Glückwünsche und Geschenke sagen wir 
allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten herzlichen Dank. 

Karl Groh u. Frau 
Fahrgasse 3 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer [Verlobung 
sagen wir allen unseren herzlichsten 
Dank. Besonderen Dank der Turnabtei- 
lung der SSG Langen eV für das schöne 
Geschenk. 

Anna Karl Heinz Stroh 
Ostern 1956 

Bausparvertrag 
über 20 000,— DM zu 
verkaufen. Offerten 
unter Nr. 472 a. d. G. 

Suche 
1-od. 2-famllienhaus 
(freisteher d). 
Offerten unter Nr. 452 
an die Geschäftsstelle 

Akkordeon Untei rieht 
für Schülerin gesucht. 
Angeb. mit Honorar- 
Angabe unter Nr. 468 
an die Geschäftsstelle 

Koufm. Angestellte 
perfekt in Steno und 
Schreibmasch., sucht 
Stelle, evtl. auch Heim- 
arbeit. Offerlen unter 
Nr. 483 an die Gesch. 

Motorsportfreande 
Langen 

A.R.K B. Solidarität 
Am Samstag, 28. 4. 56 | 
20.30 Uhr 

Mitglieder. 
Versammlung 

im Lokal Ertel (Bahn- | 
hofswirtschaft). Alle 
Mitglieder werd. herz- | 
liehst eingeladen. 

R.T. Z.- 
Verein 
Heimkehr 
Langen 
01880 

Morgen, Samstag, um | 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal 

Mitglieder- 
versammlung 

(betr. Reisen). Omni- 
bus-AbfahiftamI 1. Mai 
13.00 Uhr Rheinstraße | 
Auto-Görich. 

Der Vorstand | 

1894/95er 

Unsere 
Blfitenfahrt 

an die Bergstraße am 1 
Sonntag, 29. 4., muß | 
umständehalber mit 
Straßenomnibussen 

stattfinden. - Abfahrt 
I der Busse 8.30 Uhr ab 
Rosen - Apotheke und j 
Lindenplatz (Auto- 
Görich). 

Jahrgong 1895/96 
1910 aus der Schule 
Entlassenen treff. sich 
morgen, Samstag, um 
20 Uhr im Gasthaus 

,,Frankfurter Hof" 
zwecks Berichte des 
Ausschusses u. Aus- 
sprache über unsere 
60 - Jahr - Feier. Ich 
bitte Lun zahlreiche 
Beteiligung. Heimat- 
vertriebene und Neu- 
bürger des Jahrgangs 
sind herzlichst einge- 
laden. G. K. 

1888/89er 
Kommenden Mittwoch 
2. Mai 1936 

Ausflug 
nach Bayerseich (Wild' 
park). Abfahrt 17.30 
Uhr ab Krone. Fahr- 
preis wird zurücker- 
stattet. K. 

Bauplätze 

baureifes Gelände (Nähe Bahnhof) 

gegen bar zu verkaufen. 

Off. unt. Nr. 486 an die Geschäftsstelle 

Für die uns anläßlich unserer Silber- 
hochzeit zuteil gewordenen Glückwün- 
sche und Geschenke sagen wir allen 
Verwandten, Nachbarn und Bekannten, 
sowie dem Gesangverein „Frohsinn" 
herzlichen Dank. 

Wilhelm Pfaff u. Frau 

Langen, im April 1956 

5!nf&incr-2;fc 
sucht für sofort 

Lagerarbeiter 
Vorstellung: 

Frankfurt a. Main, 
Hanauer Landstraße 

175-179. 

Für die uns anläßl. unserer Vermählung 
zuteil gewordenen Glüdiwünsjne und 
Gesjhenke sagen wir allen unseren herz- 
lichsten Dank. 

Friedrich Breitenhach u. Frau 
Marie geb. Gaußmann 

Lerchgasse 18 

Kindersportwagen 
zu verkaufen. 

Quari, 
E.-Thälmann-Str. 31 

Haus 
zu 'kaufen gesucht. 
Langen od. Umgebung. 
Offerten unt. Nr. 476 
an die Geschäftsstelle 

Gesucht moderne 
4-Zimmer-Wohnung 
(evtl 3 Zi. m. Mans.) 
in Stadtseitiger Bahn- 
hofsnähe. BKZ oder 
MVZ sofort zahlbar. 
Offerten unt. Nr. 477 
an die Geschäftsstelle 

Suche 
,2-Zlmmerwohnung 

geg. gleiche zu tau- 
schen. Offerten ur'ter 
Nr. 475 an die Gesch. 

3-Z(mmerwohnung 
mit Bad gegen Miet- 
vorauszahlung z. ver- 
mieten. Offerten unt. 
Nr. 485 an die Gesch. 

Gut erhaltener 
Kinderwagen 

zu kaufen gesucht. 
Angebote unt. Nr. 473 
an die Geschäftsstelle 

Guter 
Klnder-Sportwjgen 

preiswert abzugeben. 
Hosemann, 

Steinbergterrasse 11 

Jimge Frau mit 16j, 
Sohn sucht 
I Zimmer und Küche 
Miete bis zu 100 DM, 
leer oder evtl. teil- 
möbliert. Offijrten 
unter Nr. 481 a. d. G. 

-^7 

Säubere Wäsche - I lenträge** 
Jawohl - sogar Wäsche, die Sie aus dem Schrank nehmen, 
kann es sein. 
Der unvermeidliche biologische Schmutz bleibt meist tief 
verklebt in den Poren der Wäsche sitzen. Er muß besonders 
gelöst werden.* 
Wer jedoch mit BURNUS einweicht, erzielt durch den bio- 
aktiven Wirkstoff «octazym» die ideale Sauberkeit. 
Der Schmutz wjrd nämlich vor dem Waschen aus den Poren 
der Wäsche gelöst, verflüssigt und mit dem BURNUS- 
Wasser fortgespült. Wenn Sie dann Ihre Wäsche kochen, 
ist sie wirklich keimfrei, 'uffdurchlässig und gesund. 

Gesunde Wasche duidi BURNUS 
*) Machen Sie die BURNUS-Probe: 

Weichen Sie gewaschene Wäsche , 
ein. Sie werden staunen, wieviel 
Schmutz BURNUS ncch herauslöst. 

Ein gut erhaltenes 
Schlofzimmer 

neuwertige 
Kapok-Matzratzen, 
2tür. Kleiderschrank, 

Tisch, 
Couch, 

2 Sessel 
zu verkaufen. 

Friedr.-Ebert-Str. 13 

ZU VERKAUFEN: 
■Liga-Schreibmasch., 

1 Ausziehtisch, 
1 weißes Bett mit fast 

neuer Matratze, 
1 em. Dauerbrandofen, 

Roederherd, rechts, 
1 vierflam. Gasherd. 

Heinrichstr. 9 

Lloyd LP 400 

Baujahr 53/54, Halb- 
stahl, Bereifg. neu, in 
gepflegtem Zustand, 
zu verkaufen. Zu be- 
Bdchtlgeni samstags zw. 
14 u. 20 Uhr. 

Wolfsgartenstr. 23 I 

NSU Fox 
(22 000 km) in gutem 
Zustand, fahrbereit, 
versichert und ver- 
steuert, zu verkaufen. 

Frankfurter Str. 2 
(Laden) 

Motorrad 125 er 
Inolt kl. Reparatur zu 
billig verkaufen 

AUTO-SEHRING 
Walter - Rathenau- Str. 

Verkaufe 
NSU 

250 ccm (OSL) 
in gutem Zustand. 
Gg. Bauch, Götzenhain, 

Rheinstraße 42. 

1 Herren- und 
Damenfahrrad 

mit komplett. Bosch- 
Beleuchtung, sehr gut 
erhalt., zu verkaufen. 
Westendstr. 46 p. lks. 

Sdiweres modernes 
Silberbesteck 

100 gr Feinsilberauf- 
lage, 84teilig (Marken- 
tabrikat) für nur DM 
195.- gegen bar sofort 
abzugeben. 
Zusdirilten unt. Nr. 488 
an die Geschäftsstelle 

1-2Zimmer-Wohnung 
gegen BKZ od. Miet- 
vorauszahlg. gesudit. 

Offerten unter Nr. 487 
an die Geschäftsstelle 

Mod. Kindel wagen 
(gut erhalten) mit Zu- 
loehör zu verkaufen 

Müller, 
Glodcengasse 1 pt. 

Zwischenzfihler 
für Kraftstrom preis- 
wert zu verkaufen 

Rheinstr. 30 (Laden). 

Gut erhaltenes 
Klavier 

zu verkaufen. 
Walter-Rietig-Str. 32 

Starke 
Schnittlouchbüsche 
Salotpfidnzen 

Aurlitei 
TrBnende Herzen 
Pfingstrosen 
zu verkaufen. 

Gärtnerei Breidert, 
Flachsbachstr. 3il 

2 Wiesen 
a. d. schmalen Wiese 
umständehalber zu 
verkaufen; . Offerten 
unter Nr. 479 a. d. G 

Speisel(artoffein 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 12 

2-Zimmei Wohnung 
m. K. u. Bad (abge- 
schl.) von ält. Ehepaar 
o. Kind, gesucht. Evtl. 
Mietvorauszahlung. 
Offerten unter Nr. 430 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes od. leeres 

Zimmer 
v. Ehepaar m. 1 Kind 
sofort gesucht. Off. u. 
Nr. 428 an die G.-St. 

Junger kaufm. Ange- 
stellter sucht per so- 
fort ein 
möbliertes Zimmer 

mögl. Bahnhofsnähe. 
Offerten unt. Nr. 482 
an die Geschäftsstelle 

Gut erhaltenes 
Chaiselongue 

mit Decke billig zu 
verkaufen. 

Gabelsbergerstr. 27 

Möbliertes Zimmer 
von berufstät. jungen 
Mann in Bahnhofsnähe 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 474 an die Gesch. 

Möbileites Zimmer 
ab sofort zu vermie~ 
ten. Offerten unt. Nr. 
478 an die Gesch.-St. 

2 Bettstellen mit 
Sprungrahmen, 

1 Schlafcouch, 
1 ovaler Ausziehtisch, 

kauk. Nußbaum 
weg. Platzmangel bill. 
zu verkaufen. 

■Fr.-Ebert-Str. 22 

ZU VERKAUFEN: 
2 zweitürige 

Kleiderschränke, 
1 Kommode, 
1 Küchenschränkchen, 
2 dreitlge. Matiratzen, 

eiserne Bettstelle, 
Staihlmatratze, 

1 Tisch, 
1 zweitig. Wasserstein 

weiß emailliert, 
1 Nähmaschine, gebr. 
Samstag ab 15 Uhr. 

Karlstraße 10 

Junge Dame, berufst 
tätig, sucht 

möbliertes Zimmer 
Offerten unt. Nr. 480 
an die Geschäftsstelle 

EB-n. Futterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Lerchgasse 30 

1 Zimmer und Küche 
Neu- od. Altbau, ge- 
sucht; biete 40,— DM 
Monatismiiete. Otfe<|t. 
unter Nr. 470 a. d. G, 

Möbl. Zimmer 
sofort an soliden An- 
gestellten u. dergl. zu 
vermieten. lOfferten 
unter Nr. 471 a. d. G. 

Gewerberaum 
oder Lager (Stadt- 
mitte) ca. 35 qm, mit 
Kraftsitrom-Anschluß, 
per sofort zu vermie- 
ten. Offerten unt. Nr, 
469 an die Gesch.-St, 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Wilhelmstr. 4 

£angmx1jätm 
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OftaC(e<it 

Wie herrlich leuchtet 
mir die Natur! 
Wie glänzt die Sonne! 
Wie lacht die Flur! 

im Blütendampfe 
die volle Welt. 

O Mädchen, Mädchen, 
wie lieb ich dich! 
Wie blinkt dein Auge! 
Wie liebst du mich! Es dringen Blüten 

aus jedem Zweig, 
und tausend Stimmen 
aus dem Gesträuch, 

So liebt die Lerche 
Gesang und Luft, 
und Morgenblumen 
den Himmelsduft, und Freud und Wonne 

aus jeder Brust. 
O Erd, o Sonne, 
o Glück, o Lust 

wie ich dich liebe 
mit warmem Blut, 
die du mir Jugend 
und Freud und Mut so golden schön, 

O Lieb, o Liebe, 
wie Morgenwolken 
auf jenen Höhn; 

zu neuen Liedern 
und Tänzen gibst ! 
Sei ewig glücklich, 
wie du mich liebst! Du segnest herrlich 

das frische Feld , 

Herrscher der Welt; 

König »man« 

Ein rechtes Wort für uns all« zum Feier- 
tag der Arbeit — Von Bruno H. Burgel 

Millionen Menschen setzt dieser Tyrann 
„m?.n" in Bewegung, Millionen Mark und D - 
ar läßt er rollen, und wir sollen der Ehrlich 

keit halber auch nicht verschweigen, daß er 
Millionen Händen Arbeit gibt; wenn das le z 
tere nicht wäre, würde es ganz und 8®'' . 
Verzweifeln mit diesem letzten j 
krateTder Welt sein. Du mußt .letzt dies und 
Vjnnt Bu^ eelesen dies und jenes Sdiaus^el 
iesudft habin, weil „man" das jetzt so ma^t 

nn interessierst ditii für die Schweiz, für die 
Se^odeffür die Zillertaler Alpen aber du 
hast übersehen und wirst darüber belehrt, daß 
man" heuer Spanienreisen macht. Diese una 
ae''^"Te';iu^!"ÄinTarnÄ 

Lunge will sagen sein Geldbeutel, zulaßt, ab nläf wenige Menschen sind todunglücklich 

''^Dw^König „man", das ist der große Nivel- 

'^^"^es Sl^d\"n ,^^a^^,'ten^n"MÄ 
^^r-tes^ot^d-er^nl^s |hr 

bekämpft wie Menschen, die ejne eigene M 

""Ä SÄ « 

liehe Frage, weshalb denn just das, was „man 
Ä imd befielt, das einzig Richtige sein 

^°l'ch habe mal ein Bild gesehen, auf denfi d^ 
ZeiSner einen einzigen Menschen mit einem 
scharfen und kühnen Asketengesiciit darge- 
stellt hatte, der sich inmitten einer "nab^eh- 
baren Hammelherde, die nacn Osten strebte^ 
nach Westen durchzukämpfen eln- 
fcicht hat der Künstler dabei an lene verein _ 
feten Revolutionäre im Reiche König „man 

®^e^tehen wir uns redit! Es l^onimt ^a gar 
nicht so sehr derauf an, ob wir nun ®Ue den 
selben Rock tragen, denselben Bart, den der 

Tvrann befiehlt, es kommt nicht darauf an, 
o^wk d^ Sen Bücher lesen, in Zimmern 
mit gleicher Ausstattung leben, das TueireTgewsen Grade Äußerlichkeiten, und 
manSfes davon ">«8.f^^erung 
die enorme Uniformierung und Nivelllerung 
der Welt die das tut, was „man veriangi^ 
zerstört etwas sehr Wertvolles in uns, na^iA 
die Persönlichkeit, die nach Gwthe „hochs 
Glück der Mensdienkinder ist 

Je mehr wir Wert darauf Jegen, eine auf- 
rechte gefestigte Persönlichkeit zu ®ei^ J 
mehr werden wir ^ser 

'iSSSn °"darcha«ktenst^^^^^ 
serer Zeit. Es ist erstaunlldi, w^ B^erli^ 
wie auf den Sdieln bedacht wir de. 
einzigsten Jahrhunderts gewcirdra s^- 
Überall ein MehrsdieinenwoUen, ein 

r htX bedeutende RoUe s^el^ 

TungTrÄÄ unserer l^tmen^^^^^ 

o.Trrä.«if Ä - s'su 

die rechte Münze zu die uns die Her 
zen und die Türen öffnet! 

Bahnstroraleltung unter «pann^. Die 
Waiiarbeiten für die Errichtung der uu kv 
Bahnstronifemleitung 
Strom) von Mannheim-Friednchsfeld u^ 
Weiterstadt nach Aschaü^bi^ smd abge- 
schlossen nie Leitung wird am 7. Mai unter 
Spannung gesetzt. 

Tugend 1956 Es stockt der Lärm, die Arbeit ruht. 

Die sozusagen ..amtHche" Gesch^ des 
1 Mai beginnt erst mit dem Pariser r^oi 

n riof ^n7>alistischen Internationale inn 

Über zu, daß sein eigentlicher Sinn über all 
ideologischen Grenzen hinausgeht. 

nio Forderune nach dem Achtstundentag 

Än reÄdrüc'k vef 

hiihrt Noch gegen Ende des vorigen Ja 
waren Arbeitszeiten von 12 bis 14 

Stunden für Erwachsene und 10 Stunden tag- 
ficr t ür Kinder durchaus gang und gabe^ 

fkin' isfsr "nie/,". £ 
als Kampftag, sondern als Festtag begange 
wird srhabln jene sozialistischen Vorkämp- 
fer daran ein wesentliches Verdienst. 

V II n Hans Hein z K r a m e r 

nie Geschichte des l^ Mai^beginntj^U einer 

ÄeSi'äU" zÄer^^^^^ 

f Mai 'l88^'''rn Beschluß 
340 000 Arbeiter auf die Straise. phicaeo ee- 
L"ßt'wTde^ -"in ^äicTgo Torö^e ^d^er 
Tag f'gf„®denwöche^°wa^^ jedoch ur- 
rp"?üngTich ^^o^^Engla'nd ausgegangen, dessen 
Serschaft besonders ""^er den Harten 

einigten Staaten übergegriffen. 

Standes galten. Und selbst im Abendlande 
uTiich ®der Prozeß der Emanzipation 
Arbeiter keineswegs vollendet "otzaem 
kann hier der 1. Mai Ge- 
nugtuung und Freude über cias Erreich^ ge 

der Welt, dem „Arbeiterparadies'S cier Sinn 
des 1. Mai in einer grotesken Weise 
sozlaL'u'nzu\l!nSiThl«iten det' Älismus 

S. "sq ■■ 
deme Zivilisation mit ihrem Massenwohl- 
etnnri hätte in den Anfängen ihrer Entwick 
lung ohne den oft rücksichtslosen Kampf der 
wirtschaftlichen Pionierzeit kaum entstehe 
können. 

nie Zeiten haben sich gewandelt. Der Un- 
ternehmer, der die Freiheit des Handelns in 
der Wirtschaft will, und der Arbeiter, der die 
Ordnung der Güter erstrebt, müssen gemein- 
sam dorthin blicken, wo Ordnung und Fr« 
heit eins sind. Eine^lche Halt^g wrd 
soziale Spannungen mcht volhg b^CTtigen 
können, wohl aber immer wieder Wege zu 
einem Ausgleich finden lassen. all ihren 
Mängeln bietet die jüngste Entwicklung der 
Bundesrepublik ein zweifellos durchaus nicht 
vollkommenes, jedoch kraftvolles Bild solch 
organischen Sozialdenkens. 

An ein nachdenkliches Wort von 
lisUsche" leite sei hier erinne^ Na^ der En- 
»vkUka des Papstes vom Jahre iwii, aeu 

nZJZ", gehört es zu einem wohl- 
beschaffenen Staatswesen, daß auch die Gu 
ter^er r^teriellen Welt be^rgt werden 
deren Gebrauch zur Ausübung der "ug^d 

notwendig ist Zur HersteUu^ die^r Guter 
ist nun die Tätigkeit der Ar^itersch^t 
sonders wirksam und notwendig . • • ^ 
diesem Gebiet Ut ihre Kraft und Wirksm- 
keit so groß, daß zweifellos nirgend anders 
her als aus der Arbeitsleistung der schaffen- 
den Hand die Wohlhabenheit im Staate 
kommt." 

Wir wissen heute, daß zu dieser W^l- 
habenheit die Tugend des Zusammenwir^ns 
von Unternehmer und Arbeit^' von 
niker und Kaufmann unerläßlich Ist. So ist 
dCT 1 Mal für uns der Tag der Arbeit, die 
uns EÜle verbindet, weil wir im Grunde hri- 
mer für einander arbeiten, selbst wenn wir 
meinen, für uns allein zu verdienen. 

Heute und morgen keine Polizeistunde 
Dem Maifeiern sind keine Grenzen gesetzt. 

Die Polizeistunde fällt in den Nachten zum 
1. und zum 2. Mai aus 

stellvertretend für alle, die da schaffen schaut 1. Mai sind 
Sinne des Geistes, konzentriert ist .m Korper ",beit verstununt, deren 
die Züge im ^icht Tag der Besinnung darauf, daß 

A^ber^^'d^ntc^sciln kein Fluch sein darf, daß sie ein Segen sein soll. 

Hart ist das Gesicht des Eisengießers 
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Die Räder stehen still 
Wenn sich lieute abend die Tore der Fa- 

briken scliließen, dann (beginnt die große 
Pause in der Arbeit, derer mit einem Feier- 
tag auf der ganzen Welt gedacht wird. Heute 
ist Vorabend des 1. Mai. 

Wir haben uns dem Wonnemond nicht auf 
önem Wege genähert, an dem uns viele Pla- 
kate mit Losungen begegneten, wie es frü- 
her einmal war. Ein Bübchen nur sagte uns 
auJ einem Plakat, daß der Vati am Samstag 
ihm gehöre. 

Das ist eine nette Parole, vor allem in eine 
nette Form gekleidet. Mir erscheint sie als 
schönstes überhaupt an diesem ersten Mai — 

Losung sagt das, was meine 
Sohne sich auch wünschen, was ihnen aber 
kaum erfüllt werden wird. 

Es geht ihnen wie den Buben des Arztes, 
des Apothekers, des Lokomotivführers, des ' 
Feuervyehrmannes, des Postbeamten: Nicht 
alle können am Freitagabend schon abschal- 
ten. 

Schön ist ein langes Wochenende natürlich 
auf jeden Fall. Nun: Der Mai .bringt uns eini- 
ge zusätzliche Feiertage. Am 10. des Monats 
ist Himmelfahrt, am 20. und 21. Pfingsten. 

Möge uns nun morgen ein schöner Maien- 
tag leuchten! Sonnenschein böte jedermann 
Gelegenheit, diesen ersten Mai so zu feiern, 
wie es seinem Wesen entspricht. Mag er's 
allein im Familienkreise, im Kreise der Kol- 
legen, ja auch „mit dem Chef" tun. Der Won- 
nemonat steht vor der Tür. Wir heißen ihn 
willkommen! ^h 

-M- 

WIR GRATULIEREN 
■ ■ . Herrn Christof Schäfer II., Wilhelmstra- 

ße 15, zum 77. Geburtstag am 2. Mai. Möge 
Herrn Schäfer ein sonniger Lebensabend be- 
schieden sein! 

* Konzert des Opel-Orchcsters. Das 60 Mann 
starke Werks-Orchester der Adam Opel AG 
Rüsselsheim veranstaltet am Freitag. 11. Mai, 
um 20.15 Uhr in der Turnhalle des TV 1862 ] 
auf dem Jahnplatz in Zusammenarbeit mit 
der Kunst- und Kulturgemeinde einen Kon- 
zertabend. Der Eintritt für diese gute Ver- 
anstaltung ist frei. Näheres noch in den näch- 
sten Ausgaben der Langener Zeitung. 

* Maifeier der SPD. Um 20 Uhr beginnt 
am 1. Mai in der Turnhalle des Turnvereins 
1862 die Maifeier der SPD mit Tanz. 

Faustball im Turnverein. Die Faustball- 
abteilung hat ihren Ubungsbetrieb am letzten 
Sonntag im Freien begonnen. Auf der neuen 
Sportplatzanlage im Oberlinden ist jeden 
Sonntag vormittag ITbungsgelegenheit auf 
2 Feldern. Freunde dieses alten Turnerspieles 
sind zur Teilnahme eingeladen. 3 Mannschaf- 
ten sind für die Bezirksmeisterschaften in 
Darmstadt gemeldet. 

Laufende Beschwerden wegen Sonntags- 
arl^it. Die Polizei bittet uns, darauf hinzu- 
weisen. daß Sonntagsarbeit genehmigungs- 
pflichtig ist. Diese Genehmigung wird von 
den zuständigen Gewerbeaufsichtsämtern al- | 
lerdings nur in ganz dringenden Ausnahme- 
fällen gewährt. Am vergangenen Sonntag 
war während des ganzen Vormittags ein Po- 
lizeibeamter damit beschäftigt, gegen nicht- 
genehmigte Sonntagsarbeit einzuschreiten. 
Beschwerden aus der Bevölkerung veranlaß- 
ten ihn dazu. 

Ein Sportfeld im Oberlinden ist eingesät 
Die Planierungsarbeiten des großen Spiel- 

feldes des neuen 1. FC-Sportplatzes im Ober- 
linden sind in der vergangenen Woche so 
weit vorangetrieben worden, daß das Spiel- 
feld eingesät werden konnte. Der darauffol- 
gende Regen war ein Geschenk des Himmels. 
Es ist zu hoffen, daß der junge Rasen schon 
in wenigen Tagen aufgeht. Das mit sehr hohen 
Geldmitteln angelegte Spielfeld darf nun 
nicht mehr betreten werden. Jeder Freund des 
Sportes wird daher gebeten mitzuhelfen, daß 
die Anlage nicht betreten u. beschädigt wird. | 

* Johlend zur Nachtzeit in den Straßen. Ju- 
gendliche und Halbstarke stören in letzter 
Zeit wieder sehr oft die Nachtruhe der An- 
wohner verschiedener Straßen. Sie passieren 
gröhlend und johlend, meist schon weit nach 
Mitternacht, die Straßen und wecken die Men- 
schen aus ihrem Schlaf. Die Polizei bittet in 
solchen Fällen um sofortigen telefonischen 
Anruf. Mit dem Funkstreifenwagen ist es ihr 
dann ein Leichtes, die nächtlichen Ruhestörer 
zu er.?reifen. 

Kellerläden beschädigt. In der Nacht zum 
Sonntag verübten Jugendliche „Spätheim- 
kehrer" an einem Haus in der Flachsbach- 
straße einen groben Unfug. Sie rissen zwei 
Kellerläden auf und schlugen sie derart fest | 
zu, daß die Wände beschädigt wurden. Die 
Polizei bittet um sachdienliche Angaben über 
die Täter. 

* Total betrunken aufgefunden. In der Nacht | 
zum Samstag wurde ein Küfermeister aus 
dem Leukertsweg in der unteren Bahnstraße 
total t)etrunken aufgefunden. Der Mann ge- 
langte nur mit Hilfe der Polizei in seine 
Wohnung. I 

»u Kegen einen Baum. In den Abendstunden des Samstag ereignete sich in I 
Ba^instraJJc, unterhalb der ^ViesenstraI3e | 

ein nicht alltäglicher Verkehrsunfall. Ajs | 
noch nicht geklärten Gründen fuhr ein Per- I 
sonenwagfcn, der sich in Richtung Bahn be- I 
wegte, gegen eine Platane. Dabei wurde das | 
Auto ganz erheblich beschädigt, während der | 
Fahrer mit dem Schrecken davonkam. ! 

Die Mißstände im Berufsverkehr der Bahn- 

Omnibusse und ihre eigentlichen Ursachen 

ri l^urzer Zeit erschien in der Langener Zeitung eine kritische Betrachtung über die 
(^haltbaren Zustände bei der Beförderung 
der arljeitenden Bevölkerung sedtens der 
Bahnbusse in den Morgen- und Abendstun- 

Abgesehen davon, daß wir inzwischen 
sowohl unsere Stadtverordnetenfraktion als 
au» unsere höheren Parteiinstanzen um Ein- 
nußnahme innerhalb ihres Wirkungsbereiches 
gebeten haben, erscheint es uns aber doch 
^gebracht, der breiten Öffentlichkeit einmal 
m aller Deutlichkeit die wahren Ursachen 
darüber vor Augen zu führen, weshalb die 
Bundesbahn gegenüber den Anliegen der AlU 

1 gemeinheit kaum oder nur zögernd reagiert 
Autobuslinien, also Strecken, die regel- 

mäßig befahren werden, bedürfen einer be- 
hördlichen Genehmigung. Diese erteilt der 
zustandige Regierungspräsident. Diese Ge- 
nehmigung berechtigt und verpflichtet auch 
zugleich, die Linien so zu befahren, wie es 
die Bedürfnisse erfordern. Die Genehmigungs- 
behorde läßt sich zu diesem Zwecke die ge- 
nauen Fahrpläne einreichen und erst wenn 
diese den Vorstellungen der Behörde entspre- 
chen, wird der Betrieb genehmigt. Darüber 
hinaus hat aber diese Stelle des Staates noch 
die Möglichkeit, jederzeit die Betriebsaus- 
ubung zu überwachen und kann notfalls auch 
emgieifen, wenn sich Verhältnisse entwickeln 
U f."*" ß®'spiel seit langer Zeit an den HaUe^ellen der Bundesbahn zu beobachten 
s;nd. Notfalls kann sogar die Polizei eingrei- 
fen und den Unternehmer zur Anzeige brin- 
gen, wenn seine Fahrzeuge dauernd in unzu- 
lässiger Weise überladen sind. Das gilt aber 
alles nur für private Unternehmer. 

Bekanntlich macht die Deutsche Bundes- 
bah^n in dieser Hinsicht eine Ausnahme, ob- 
riT ■ Bundesrepublik der sogenannte Gleichheitsgrundsatz gilt. Die Sonderrechte 
der Bundesbahn gestatten es dieser, nicht nur 
den schienengleichen Linienbusverkehr für 
sich zu beanspruchen, sondern denselben 
außerhalb der sonst üblichen Vorschriften und 

Auflagen zu betreiben. So hat die Genehmi- 
gungsbehorde keinerlei Einfluß auf die Fahr- 
plane u^d demnach auch nicht auf die Zahl 
der zu bestimmten Zeiten eingesetzten Auto- 
busse. Daher kommt es auch, daß keine Stelle 

ist, der Bundes- bahn die Auflage zu machen, die täglichen 
Zustande ini Berufsverkehr zu beseitigen, in- 
dem zusatzliche Autobusse eingesetzt werden. 
Die Bundesbahn ist lediglich dem Bundesver- 
kehrsmimsterium als Organ des Staates unter- 
worfen. Olj man dort Verständnis für die Zu- 
stande auf der Strecke Darmstadt—Frankfurt 
hat ist mehr als fraglich. Vermutlich geht die 
B.-Bahn von dem Standpunkt aus, wer nicht 
mitkamt der möge halt mit der Bahn fah- 
ren Das heißt mit anderen Worten, die Bun- 
desbahn nutzt ihre Monopolstellung dazu aus, 
die Menschen in dem Maße auf die Schiene 
zu zwingen, wie das Uiren eigenen Vorstellun- 
gen entspricht. Vermutlich hätte man einem 
Privatunternehmer bereits längst die Konzes 
sion entzogen, wenn er sich solcher Handlun- 
gen und eines solchen Verhaltens in der Per- 
.sonenbeföi-derung schuldig machen würde 
und es wirkt geradezu wie eine Verhöhnung 

evtähH. daß sich der Fahrgast 
(nicht die Bundesbahn!) strafbar macht, wenn 
er einen Autobus besteigt, der bereits mehr 
als in zulassiger Weise besetzt ist 

Wer in der letzten Zeit beobachtete, welcher 
Kampf durch die nur Kopfschütteln verur- 
sachenden neuen Verkehrsgesetze des Bundes- 
verkehrsministeriums zwischen der Bundes- ' (Dahn (sprich Schiene) und dem anderen Ver- 
kehr (sprich Straße) entbrannt ist, der wird 
auch die Zustände in der Personenbeförde- 
rung verstehen. Wir haben durchaus nichts 
gegen die Bundesbahn und erkennen ihre 
Leistungen durchaus an. Aber es darf nicht 
soweit kommen, daß man Monopolstellungen 
soweit ausnutzt, daß die einfachsten Inter- 
essen der Menschen rücksichtslos beiseite 
geschoben werden. 
 Sozialdemokratische Partei Langen, i 

Von der Dorfschmiede zum modernen Beirieb 
Georg Lenhardt seit 25 Jahren in Langen 

Am 1. Mai ist ein Vierteljahrhundert ver- 
gangen, seit Schmiedemeister Georg Len- 
hardt nach Langen kam. Die Entwicklung 
seiner Arbeitsstätte von der Dorfschmiede 
zum modernen Betrieb zeigt zugleich ein 

I Stuck Langener Geschichte: 
Die Wassergasse war vor 25 Jahren noch 

j Seprlastert, und vorwiegend waren es Bau- 
.<^'6 ihre Pferde zum Beschlagen zum 

Meister Oppermann brachten. Dessen Betrieb 
ubernahm der aus Götzenhain stammende 
Hen- Lenhardt zunächst als Pächter. Der 
Blasebalg ließ das Schmiedefeuer lodern. Der 
Amboß stand bereit und ein Schraubstock 

Lenhardt Besitzer, und 1936 Icaufte er das Haus Wassergasse 15. Der 
u « ' mittlerweile geheiratet hatte, baute das Anwesen immer weiter aus 
Wie sich die Fuhrgeschäfte auf motorisierten 
Betneb umstellten, so richtete sich auch Herr 
Lenhardt darauf ein, Helfer für Kraftfahr- 
zeuge sein zu können, wenn sie irgendeinen 
Schaden hatten. 

Maschinen und vor allem Schweißapparate 
wurden angeschafft. Sieben Mann beschäf- 
tigt heute Herr Lenhardt. Das Schmiedefeuer 
in seiner weiträumigen Werkstatt erinnert 
noch an die alten Zeiten. Doch die Fahrzeuge 
die in der mittlerweile zur Geschäftsstraße 
^wordenen Wassergasse parken, erinnern an 
den Siegeszug der Technik. 

Bauern und Landwirte sind heute nicht 

mehr m erster Linie die Kunden des Schmie- 

Fa'hrJ^mh betreibt in weitem Maße Fahrzeugbau und Autofedemreparatur Als 
Kunst- und Bauschlosserei hat der Betrieb 
ater auch einen Namen. In Langen und Um- 

Häuser, die durch 
Schmiedearbeit an Toren und auf Baikonen 
verschont wurden. 

Für das nächste Vierteljahrhundert wün- 
schen wir dem Schmiedemeister Lenhardt 
weiterhin Erfolge! ^eiindrai 

IV^torrad aus der Kurve getragen. Ein 
Samstag- \ormittag auf der Dieburger Chaussee in der 

Nahe der Gemarkungsgrenze. Hier fuhr ein 
® einer Beiwagenmaschine und wurde wahrend der Fahrt aus der Kurve ae- 

^agen, so daß er mit samt Maschine im 
Wala liegen blieb. Dabei trug er solche Ver- 
lebungen davon, daß er ins hiesige Kreis- 
krankenhaus gebracht werden mußte Der 
Lehriing besitzt keinen Führerschein. 

•Kiesgrube. Am Samstagyormittag ereignete sich in der städti- 
schen Kiesgrute ein Verkehrsunfall, den ein 
Lastzug aus Büdingen verursacht hatte. Der 

1®® Fahrzeuges wurde vom Pächter gestellt, bevor er fortfahren konnte. Die Po- 
lizei nahm den Tatbestand auf. 

DttHfscher Gewerkschansbund 

- DGB - 

Auf zum 

Weltfeiertag der Sdiaffenden 

am Dienstag, dem 1. Mai 1956, um 10.00 Uhr, auf dem SSG-Sportplatzgelände, 

Zimmerstraße. 

PROGRAMM 
SSG-Spielmannszug 
Orchesterverein 
Volkschor Liederkranz 
Gesangverein Frohsinn 

Erüffmmgsmanch 
M iisikvortrai^ 

Cemeinsamer Chor; Komm schöner Tag! 

MAIANSPRACHE 
Kollege M a ß h ü f e r vom Hauptvorstand der IG-Metall 

Naturfreundejugend 
Orchesterverein 
SSG-Gesangsabteilung 
Turnverein 1862-Spielmannszug 
Gemeinsames Lied 

Sprechchor und Lied 
Miisikcortraii 
Chor: Morf^enrot 
Marsch 
Brüder zur Sonne . . . 

^b^il^'g^'owfe^t'dÄc^^^^^^ <1- Kund- 

„Soziale Sicherheit, Wohlstand und Frieden 
allen Schaffenden!" 

DGB-Kreisausschuß 
Frankfurt am Main DGB-Ortskartell 

Langen 

Volkschor Mihla in Langen 
Wie bereits in der letzten Ausgabe zu lesen 

war, erwartet die SSG Langen Gäste aus der 
Ostzone Mhla ist ein kleines Dörfchen un- 
weit von Eisenach. Als im August vergange- 

I S®" •'^^res die GesangsabteUung und der Spielmannszug der SSG das Wartburg-Tref- 
fen der deutschen Sänger in Eisenach be- 
suchten waren sie in Mihla im Quartier. Un- 

c. allen Teilnehmern die schönen Stunden bleiben, die sie damals mit 
dem Volkschor Mihla veriebten. So war es 
nur allzu natüriich, daß der Wunsch laut 
wurde, die Sangerinnen und Sänger des 
Volkschors »Mihla auch zu einem Gegenbe- 
such nach Langen einzuladen. Dieser Besuch 

^attfinden^'" Sonntag, 6. Mai, 
Wie nun die Gäste aus der Ostzone mitteil- 

an) Samstag, 5. Mai, vormit- tags 7.55 Uhr mit dem Interzonenzug in 
eintreffen. Dort werden sie von 

der SSG empfangen und weiter nach Lan- 
gen und in ihre Quartiere gebracht. Am 
Abend findet dann in der Turnhalle des 
Turnvereins am Jahnplatz ein Gemein- 
schaftsabend statt, der dazu dienen soll, den 
Gasten ein paar gemütliche Stunden zu be- 
reiten und die in Mihla geknüpften Freund- 
schaftsbande zu vertiefen und zu festigen 
Ein nettes Programm ist für diesen Abend 
vorgesehen, so daß ein jeder Besucher auf 
seine Kosten kommen wird. Der Eintritts- 
preis beträgt pro Person 1,— DM. Zu diesem 
Abend ist die gesamte Einwohnerschaft von 
Langen und Umgebung eingeladen. Der Rein- 
erios kommt den Gästen aus Mihla zugute. 

* Kaminbrand. In dem Anwesen einer Metz- 
gerei in der oberen Bahnstraße brach am ver- 
gangenen Donnerstagabend ein Kaminbrand 
aus. Die Feuerwehr mußte in Tätigkeit gesetzt 
werden. 

Vom Motorrad angefahren. Ein älterer 
Mmm aus Oberbayern, der sich mit seinem 
Sohn auf dem Wege von der Dieburger 
Chaussee nach Dreieichenhain befand, wurde 
am vergangenen Freitagnachmittig von einem 
Motorradfahrer aus Dreieichenhain angefah- 
ren. Dabei kam der Mann zu Fall und zog 
sich Verletzungen zu. 

* Motorräder stießen zusammen. Zu einem 
Zusammenstoß zwischen zwei Motorrädern 
kam es am vergangenen Freitagmittag an der 
Kreuzung Gabelsberger- und Lutherstraße. 
Em Motorradfahrer aus Sprendlingen, der aus 
der Schubertstraße kam, stieß hier mit einem 
solchen aus Dreieichenhain, das aus der nörd- 
lichen Lutherstraße kam, zusammen. Dabei 
kamen die Fahrzeuge und ihre Fahrer zu 
Fall. Es gab Verletzungen und Schäden an den 
Motorrädern. 

Ein Teil zum grünen Plan: 
Billige Kredite für Neu- und Umbauten 

In unseren meisten Dörfern sind die Wirt- 
schafts- und Wohngebäude 50 bis 200 Jahre 
alt. Diese Bauten, die zuviel Zeit und Arbeits- 
ki-aft erfordern, entsprechen den neuzeit- 
lichen betriebswirtschaftlichen Anforderun- 
gen nicht mehr. Die Bundesregierung hat 
schon in den letzten Jahren erhebliche Mittel 
aufgewendet, um den Bauern die Aufrahme 
zinsgünstiger Kredite für die erforderlichen 
Neu- und Umbauten zu ermöglichen. Der 
Grüne Plan verstärkt diese Bemühungen Die 
bisher hierfür zur Verfügung gestellten Zins- 
verbilligungsmittel werden in diesem Jahr 
auf 12 Millionen DM verdoppelt. Dadurch 
werden viele Betriebsinhaber in die Lage ver- 
setzt, Kredite zu tragbaren Zinssätzen aufzu- 
nehmen, um die Arbeitsproduktivität auch in 
der Innenwirtschaft nachhaltig zu verbessern. 

I Polizeigewahrsam. Die Darm- I Städter Polizei war ziemlich überrascht, als 
ihr drei schöne Fleckviehkühe und ein Rind 

I zuliefen. Ihr blieb nichts anderes übrig, als 
die Tiere in der Nähe des Böllenfalltors in 
ein Gehege zu sperren. Man war hoch- 
Pr.^'^eut, als die Tiere (vom Seminar Marien- 
höhe) wieder abgeholt wurden, da die Poli- 
zei nicht darauf eingestellt war. die Kühe zu 
füttern und zu versorgen. 

Über 100 Kücken verbrannt. In einer Ge- 
flügelfarm zwischen Rüsselsheim und Ra'jn- 
heim verbrannten nachts 110 Kücken und 
Junghühner. Es liegt offensichtlich Brand- 
stiftung vor. 

Unter die Straßenbahn geraten. Auf dem 
Platz vor dem Hauptbahnhof in Mainz kam 
ein alterer Fußgänger unter eine Straßen- 
bahn und wurde tödlich verletzt. e 

Der Wirtschaftsverband der hessischen Film- 
theater hält seine ordentliche Mitgliederver- 
sammlung am Dienstag, 15. Mai, im Volks- 
bildungsheim in Frankfurt ab. 

r" Au« der Welt de« Film» —] 
„Gestatten, mein Name ist . . ." (Lili). Eine 

interessante Handlung spinnt sich um einen 
Mann, der eine außergewöhnliche Persön- 
lichkeit darstellt. Er ist jung, elegant, und 
sein besonderes Interesse gilt ebenso Anti- 
quitäten wie hübschen jungen Damen Aktien 
werden geraubt, Polizei und Dedektive spie- 
len eine Rolle. 
T Paris" (UT). Ein ergreifendes Liebesdrama aus unseren Tagen. Darsteller 
die begeistern, spielen mit in einer Handlung' 
die mitreißend gestaltet ist. Der ganze Zau- 
ber der Stadt an der Seine spricht aus dem 
Film, in dem Elizabeth Taylor eine Haupt- 
rolle als bezaubernd verführerische Frau 
spielt. 

-»■ 

Volkshochschule/Kunslgemeinde 
Die Durchführung der Fahrt am 1. Mai ins 

pankenland ist gesichert. Aibfahrt 8.00 Buch- 
handlung Politzer, anschließend LutherpJatz. 
Für kurzentschlossene Teilnehmer sind noch 
wenige Plätze frei. Die Exlcursion unter Füh- 
rung von Dr. Wiedenbrüg dürfte nicht nur 
eine interessante, sondern auch eine erhol- 
same Fahrt werden. Preis DM 13,50. 
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In der Speisekammer wird es jetzt warm 

Wie man es vermeiden kann, seine Familie zu vergiften 
Vergiftungen zu Hause können entweder 

'durch den Genuß von Nahrungsmitteln, die 
außer Haus oder im Haus verdorben sind, 
hervorgerufen werden. Aber fast in qjlen Fäl- 
len sind sie dadurch hervorgerufen, daß die 
Hausfrau die nötigen Vorsichtsmaßnahmen 
außer acht gelassen oder, daß sie die Speisen 
schlecht präpariert hat. 

Bei gewissen Lebensmitteln gibt es nur ein 
kleines Risiko. Brot, Fische, Gemüse, Speck 
und geräucherte Waren sind meistens, wenn 
sie geliefert v.'erden, in Ordnung. Aber es gibt 
andere Sadien, die bereits in einem gefähr- 
lichen Zustand ins Haus kommen. Man kann 
sie in vier Gruppen einteilen; fertige Fleisch- 
speisen, Konserven, Molkereiprodukte und — 
in Gegenden in der Nähe des Meeres — Scha- 
lentiere, etwa Krebse. 

Oft sind verarbeitete Fleischspeisen, wie 
Wurst, beteiligt. Sie werden während des Be- 

» • 
: Selbstschneidern oder Gefängnis j 
I Eine recht ungewöhnliche, aber zwei- • 
I fellos sehr erzieherische Entscheidung t 
! fällte ein Amtsrichter in dem Städtchen • 
I Weißenburg bei Nürnberg. j 
I Vor den Sdiranken des Gerldites : 
I stand eine 22jährigc Frau, die fortge- • 
I setzt Ihre drei kleinen Kinder gröblichst | 
I vernachlässigt hatte. Tage- und nächte- ; 
I lang hatte sich die Frau in Lokalen her- ; 
I umgetricben, ohne sich um ihre Kinder S 
I zu kOmmcrn. Empörte Nachbarn erstat- ; 
C teten sdilicßlich Anzeige. Der Amtsrich- S 
I ter verurteilte die Frau zu vier Monaten S 
I Gefängnis. Die Strafe v.'urde unter der : 
I Bedingung ausgesetzt, daß die Ver- | 
I urteilte einen geregelten Lebenswandel : 
j führt und vier Monate hindurch dem ; 
! Amtsricliter je ein selbstgeschneidertes j 
I Kleidungsstück für jedes Ihrer drei : 
j Kinder vorzeigt. — Die Verurteilte ; 
t nahm dieses Urteil an. • » Z t  • 

reitens oder durch Berührung mit Ratten und 
Mäusen, während sie nach der Anfertigung 
aufbewahrt werden, verdorben. Zum Beispiel, 
wenn man Sülze zum Auskühlen auf die Kel- 
lerstiege stellt. Fleischkonserven können auch 
schon während der Herstellung schlecht ge- 
worden sein, obwohl das jetzt nur äußerst sel- 
ten vorkommt, besonders bei den großen Fir- 
men. deren Herstellungsmethoden einen hohen 
Grad von wissenschaftlicher Vollendung er- 
reicht haben. 

Vergiftungen durch Milch können vermie- 
den werden. Die Milch darf nicht im Warmen 
aufbewahrt werden. Wenn man sie über Nacht 
aufhebt, dann womöglich im Kühlschrank 
oder in einem EisUasten. Wenn dies nicht 
möglich ist, dann muß sie sterilisiert werden, 
das heißt, abgekocht. Angefangene Büchsen 
mit Kondensmilch sollen gleich aufgebraucht 
und auf keinen Fall im Warmen aufbewahrt 
werden. 

Fleisch und Wurstwaren können auch ge-: 
fährlich werden, wenn sie nicht kühl aufbe- 
wahrt werden, zum Beispiel in der Küche. 
.Wenn sie nicht gleich gekocht werden, dann 
sollen Fleisch, Fisch und Geflügel in einem 
kühlen Raum aufbewahrt werden, vorzugs- 
weise natürlich im Eisschrank. Gründliches 
Kochen und baldiges Verzehren sind die 
besten Schutzmittel gegen Vergiftungen, wenn 
kein Kühlschrank vorhanden ist. 

Geöffnete Konserven, Zunge oder Suppen, 
müssen sofort aufgebraucht und sollen gar 
nliht in den Spelsesrhrank zurückgestellt wer- 
den, wo die Bedingungen für das Wachstum 
der Bakterien meist ideal sind. 

Vergiftungen können auch von Fleisch 
kommen, das ungenügend gekocht oder gebra- 
ten wurde, das man auskühlen ließ und am 
nächsten Tag kalt oder nur etwas angewärmt 
zu sich genommen hat. Die Sporen überleben 
das erste Kochen und vermehren sich in der 
Zeit bis zum Aufwärmen. Die Aufbewahrung 
im Kühlschrank ist die einzige Lösung, wenn 
^nan ohne Risiko das Fleisch kalt essen will. 

Wenn Speisen, die bei der Zubereitung in- 
diziert wurden, im Warmen stehen, dann wach- 
yiiTi die Bakterien. Belegte Sandwiches, die in 
e'nem feuditen Tuch frischgehalten werden 
tollen, oder übriggebliebene Suppen sollten 
nie mehr als vier Stunden an einem warmen 
Ofen aufbewahrt werden. Pudding, der auch 
ein ausgezeichnetes Medium für Bakterien ist, 
kann steril gemacht werden, wenn man ihn 
ein zweites Mal zum Aufkodien bringt, statt 
wie gewöhnlich nur einmal. 

Hausfrauen können es vermeiden, ihre Fa- 
milien in Gefahr zu bringen, wenn sie einige 
verhältnismäßig einfache Regeln der persön- 
lichen Hygiene beachten. Das gründliche Wa- 
schen der Hände mit heißem Wasser und Seife 
nach der Benützung der Toilette ist vielleicht 
das Wichtigste. Ein schnelles Abspülen hat 
gar keinen Sinn. Der Gebrauch einer Nagel- 
bürste, die so wenig verwendet wird, sollte 
eine ständige Gewohnheit werden, um zu ver- 
hindern, daß sich infektiöses Material unter 
den Nägeln ansammelt. Die Fingernägel sol- 
len natürlich kurz sein. 

Die Hausfrau soll ihr eigenes Handtuch ha- 
ben und nicht eines nehmen, das allgemein 
benützt wird und viel leiditer infiziert wer- 
den kann. Sie soll es sich zur Gewohnheit 
machen, ihren Mund, die Nase, die Augen 
oder die Haare während des Zubcreitens des 
Essens nicht zu berühren und soll Niesen und 
Husten vermeiden. Beim Servieren oder wenn 
sie Speisen von einem Gefäß in ein anderes 
leert, soll sie immer Sdiöpflöffel, Gabeln oder 
Zangen benützen und die Speisen nicht un- 
nötigerweise mit der Hand berühren. Trink- 
gläser und Tassen sollen so gehandhabt wer- 
den, daß man die Ränder nicht berührt. Es 
soll reichlich heißes Wasser geben, und zum 
Geschirrspülen soll man ein geschmack- und 
geruchloses Desinfizierungsmittel verwenden. 

Jährlich werden viele Tausende durch Ver- 
giftungen so krank, daß sie den Arzt aufsu- 
chen müssen, und man weiß gar nicht, wie- 
viele von weniger ernsten Fällen es gibt. 

Diese Vergiftungen rühren von den verschie- 
densten zum Genuß ungeeigneten oder ver- 
dorbenen Dingen her, die die Leute gegessen 
haben. So essen mandie bekanntlich gelegent- 
lich giftige Pilze statt eßbarer und Tollkir- 
schen statt Beeren. Es gab Vergiftungen, wenn 
Narzissenzwiebeln gegessen wurden und wenn 
man Rhabarberblätter für Spinat hielt oder 
große Quantitäten junger, keimender Kartof- 
feln zu sich nahm. 

Auch Früchte, die in Metallgefäßen gekocht 
wurden, die nicht zum Kodien geeignet sind, 
können zu Vergiftungen führen, oder Limo- 
nade, die man in solchen Gefäßen stehen ließ. 

Gefiederte Gedanken 
In den Bäumen und Büschen ist es wie- 

der quicklebendig geworden. Die kleinen 
Federbälle, die Vögel, haben alle Schnäbel 
voll zu tun. Lustig wird bei der täglichen 

Arljeit gepfiffen, geträllert omd gesungen. 
Hochzeit, "Wohnungsbau, Nachwuchssorgen;, 
Betreuung und der Kampf um das liebe Fut- 
ter — Alltagssorgen ol>en in dem Astwerk 
bei Familie Amsel, Drossel, Fink und Star 
— und beim frechen Spatz sogar. Es geht den 
Vögeln wie den Menschen. Ich meine nur, 
die Vögel wären fröhlicher dabei . . . Die 
Äste sind für die lärmenden Spatzen eine 
Turnhalle geworden. Es geht alles so leicht 

und beschwingt — und wie im Fluge. Und 
es sage doch keiner, daß sich die Spatzen 
nicht hätten umstellen müssen I Aus den 
Pferden sind Autos geworden. Aber auch 
dieses Problem wurde gelöst. Na, ich bitte 
Sie, Umstellungen gibt es überall. 

Vielleicht helfen die gefiederten Gedan- 
ken auch Ihnen, lieber Freund. Pfeifen Sie, 
wenn's schwer geht oder singen Sie ein Lied- 
chen ... Es wird Sie beflügeln . . . 

Pas 

stfaWew"»® 

V/eiß , 

^nes lebet'S' 

Es übertrifft alle meine Erwartungen 

Noch nie hatte ich ein strahlenderes 
Weiß. Ich kann es wirklich nicht beschrei- 
ben — dieses neue, dieses strahlende Weiß. 
Man muß es selbst erlebt haben — muß 
gesehen haben, wie die Lauge dunkler und 
dunklet wird und dieWäscheimmer weißer. 
Haben Sie jemals Ihre große Wäsche 
einfacherund bequemergewaschen? 
Ich habe ja früher immer eingeweicht. Erst 
bei Sunil merkte ich, wie altmodisch das 
Einweichen ist. Auch Enthärtungs- und 
Spülmittel kann ich jetzt sparen. Ich bringe 
meine Wäsche nur zum Kochen, lasse sie 

zehn Minuten ziehen — fertig! Und alles, 
meine Bettlaken, die Oberhemden und 
Handtücher sind immer strahlend weiß. 

Einfach wunderbar, wie mild Sunil Ist. 
Diese himmelblaue Sunil-Lauge ist weich 
wie Regenwasser! Man fühlt es direkt und 
merkt es gleich. Sunil ist ohne Soda, ohne 
Chlor. Darum wasche ich jetzt nicht nur 
die große Wäsche, sondern auch meine 
ganze Feinwäsche mit dem milden Sunil. 

Was ich auch wasche, wie ich auch wasche, 
immer habe ich strahlend weiße Wäsche! 

Wasch strahlend weiß mit himmelblauem SUNIL 
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(43. Fortsetzung) 
Sie sdimiegte ihr Gesidit an das seine. 
„So ungerecht darfst auch net sein. Anderl. 

Die Mutter bat doch auch an dich geglaubt." 
„Nur einmal Ist sie Irr gegangen." 
„Aber net aus freiem Willen." 
Noch nie hatte er Ihr auch von dem 

Schweren erzählt, das er erlebt hatte hinter 
den Stadieldrähten in fernem Lande. Heute, 
in dieser Stunde tat er es. Er redete wohl eine 
Stunde lang — die Schatten auf dem Almfeld 
wurden schon länger — und immei noch war 
er nicht fertig. Das Mädchen \vairde durch 
eine Welt des Grauens mitgeschleift. Sie litt 
fast körperlich darunter. Ihr Gesicht hellte 
sich erst wieder auf. als er ihr sagte, daß nur 
die Liebe zu ihr es gewesen sei, die ihn all 
die schwere und einsame Zeit durchhalten 
halte lassen. 

Welch eine Kraft muß doch in der Liebe 
liegen, dachte sie. Wie oft hatte sie ihn an- 
gerufen, gerade damals, als alle an sein Tot- 
sein glaubten. Ihre Liebe hatte den weiten 
Weg zu ihm, zu seinem Herzen gefunden, und 
hatte ihn mit nachtwandlerischer Sidierheit 
durch alle Fährnisse geführt. 

Diese stille Stunde jetzt wnr der Dank für 
ihr Ausharren. In ihr versank alles, was je 
an Bitterkeit gewesen, auch die letzte Prüfung, 
die es zu bestehen gegolten hatte, als ihm Im 
ersten Augenblick des gräßliclien Geschehens 
am Jagersteig das Kainsmal einer großen 
Schuld angeheftet worden war. 

Die letzten Steine waren nun aus ihrem 
Weg geräumt. Was auch das Schicksal für sie 
noch bereit haben moclite. noch schlief es tief 
verborgen in seinem Schoß. Aber sie hatten 
das Gefühl, daß wohl nichts Schwereres mehr 

kommen könne und das Bitterste sdion hinter 
ihnen lag. In diesem frohen und freien Be- 
wußtsein hielten sie sidi umschlungen und 
küßten sich immer wieder, als möchten sie an 
diesem Atiend alles Versäumte nadiholen. 

Tiefer Herbst war es geworden. Verlassen 
lag nun das Almfeld und verschlossen war 
die Hütte. Vroni hatte ihre Herde schon :ai 
Tal gebracht und hatte Abschied genommen 
von allen auf dem Schweigerhof. Diese Tage 
verbrachte sie nodi bei ihren Eltern in dem 
kleinen Häusl in Hilfing. Die Näherin war 
dort und fertigte das Bauernbrautkleid aus 
dunkler schwerer Seide. Vronis Mutter ging 
manchmal mit verweintem Gesicht umher, sie 
konnte es gar nicht glauben, daß ihr Dimdl 
nun wirklich für immer fortziehen solle. Der 
Vater aber strich behaglich seinen grauen 
Schnauzbart und war nidit wenig stolz. 

Endlich war der Hochzeitsmorgen ange- 
brochen. Rauhreif lag über Busch und Baum 
und die kalte Mondnacht hatte den Astern im 
Garten den letzten Glanz genommen. Die 
Sonne stieg herauf und ließ die Berge in 
ihrer ganzen, herrlichen Schönheit erstrahlen. 

Die Zeit hatte sich auch wieder etwas besser 
gestaltet. Im Wirtshaus konnte man jetzt 
schon wieder eine Hochzeit anrichten, wie es 
in alten Zeiten Brauch war. Beim Postwirt 
war der Saal herrlich geschmückt, es gab 
wieder Wein, das Bier — in den letzten Jahren 
nur mehr eine Beleidigung der Wasserleitung 
— war wieder besser geworden und unten Im 
Nebenzimmer waren in langer Reihe Torten 
und Kuchen hergerichtet. Der Metzgerbursdi 
trug soeben einen mächtigen Kranz Weiß- 
würste vom Schlachthaus vor, als mit sdiönem 
Hall die Glodien zu läuten begannen. Jetzt 
war es aber höchste Zeit, die Würste in den 
Kessel zu bringen. 

So eine Hochzeit hatte man seit vielen 
Jahren nicht mehr erlebt. Die ganze Freund- 
schaft, Verwandtschaft und Nachbarsdiaft war 
vertreten, mehr noch wie damals, als man das 
Totenamt für den Bräutigam gehalten hatte. 

Vielleidit dachte Margaret Hofstetter gerade 
an diesen Tag, denn ihr Gesicht umsdiattete 

sich für einen Augenblick. Aber dann sah sie 
schnell hin zum Herrgottswinkel, unter dem 
das junge Brautpaar saß, und ihr Herz wurde 
froh und glücklich. Da saß der Sohn, ihr Sohn. 
Heute hatte sie ihn endgültig hingegeben an 
eine andere. Was ihr noch blieb, war allein 
die schmerzlich schöne Liebe, jene Aller- 
Mütterliebe, die wie ein kleines Gaukelspiel 
ist zwischen leichter Eifersucht und schmerz- 
lichem Verzicht. 

Aber diese da — diese VronI — durfte sie 
dem Sohn schon gönnen. Wenn ihn eine wert 
war, dann sie. Sie verharrte und wartete, sie 
glaubte und hoffte, als andere nichts als Nebel, 
sahen. Das Leben hatte ihr diesen Tag ge- 
schuldet und löste ihn heute ein. 

Wie sie da saß. so hell und jung. Der Braut- 
kranz lag wie ein Diadem auf ihrem Haar. 
Sie sprach gerade mit dem alten Leonhart, 
der als Ehrengast am Tisch saß. Dann wieder 
lachte sie mit der Sali, die, wieder sclinrtil 
geworden, auf der andern Ser'te saß. Jetzt 
trafen sich ihre Augen mit denen Margarets. 
Da lächelte die Braut und Margaret schenkte 
dieses Lächeln verständnisinnig lurück. 

Tanzen? Nein, tanzen wollte Mrrgpret nicht. 
In ihrem Herzen war zwar keine Yauer — für 
diesen Tag wäre sie auch aufiehoben ge- 
wesen —, aber sie hatte einfach keine Lust 
dazu. Ihr war, als habe sie mit dem Ent- 
schluß. den Platz am Herd einer andern zu 
überlassen, auch auf alles andere verziditet. 
Nein, es gab soviel zu schauen und zu hören. 
Und sie wunderte sidi einmal mehr über 'iie 
Menschen, über ihre Wandelbarkeit und wie 
sie mit fredier Stirne die schönsten Lügen 
heruntersagten. Der Jörg Vetter zum Beispiel. 
Seht doch bloß diesen Jörg Vetter an. Did< 
und breit saß er gerade beim Brautpaar und 
glaubte vielleicht selber alles, was er sagte. 

„Damals, wie mir für dich in die Kirch 
gangen sind", sagte er, „darfst mir glauben, 
Anderl, ich hab immer das Gefühl gehabt, 
daß du doch einmal wiederkommst.'■ 

Die Margaret wußte es anders. Auch der 
alte Leonhart besann sich noch darauf, denn 
er sagte jetzt in aller Gemütsruhe: 

„Drum hättest den langhaxeten Xaverl da- 
mals so gern zu uns hinkuppeln mögen." 

„Wer? Idi? Mein Xaverl? Dr is mir nix 
bekannt davon. Mein Xaverl hat auf den 
Sixtenhof eingeheiratet und ist im Gemeinde- 
rat, wenn d' es grad net wissen tatst." 

„Da ist er scho was auch", meinte der Leon- 
hart. „Jedenfalls, damals hast es anders im 
Sinn gehabt mit ihm. das kannst net leugnen." 

„Dir, mein ich, steigt das Bier in den Kopf 
weil iu gar so iiomisch daherredest. Auf alle 
Fälle freut es micli, Anderl, daß di: heut da 
sitzt und Hochzeit haltest." Er nahm sein 
Krügl, trank es aus und wisdite sich den Bart 
Dann wechselte er das Thema, weil ihm die 
Margiiret gerade mit einem so spöttischen 
Lächeln auf den Mund sah. „Ja, ja, Basl, so 
geht'j, wenn es gut geht. Schön langsam wem 
mir lalt jetzt alt, gell?" 

„R.an is immer bloß so alt, wie man sich 
fühlt", antwortete diese. 

„Da hast recht. Berghammerin", pfliditete 
ihr der Wimmer Schorschl bei, der soeben 
herzutrat. „Heut fühl ich midi so jung, daß 
ich grad Purzelbäum sdilagen könnt." Fr 
prostete dem Brautpaar zu und meinte dann: 
„Du kannst leicht ladien, Anderl. Mit so 
einem Weiberl kann man eine Freud haben 
Herrgott, wenn nur grad ich nodimal ledig 
war. Meine drei Bißgurken verleiden mit 
jeden Tag, den der Herrgott sdienkt. Aber 
heut will ich wieder einmal der Wimmet 
Schorschl sein, wie ihn die Leut früher ge- 
kannt haben. Hö, Musikanten, rührts euch 
ein bißl. Ihr sitzt ja grad droben als wenn 
ihr Buttermilch trinken tat. Ein schönen 
Walzer für'n Wimmer Schorsdil." 

Er nahm die Braut und führte sie zum Tanz. 
Und immer höher stieg die Stimmung. 

Gegen Abend füllte sich der Saal immer mehr 
Aus der ganzen Umgebung kamen die jungen 
Menschen her und die Hochzeitsgäste mußten 
enger zusammenrücken. Der Hochzeitslader 
trat in Tätigkeit und der Wimmer Sdiorschl 
bekam audi da seinen Teil ab. Den konnte 
aber heute gar nidits mehr aus der Stimmung 
bringen und als er so gegen sechs Uhr seine 
beiden Schwägerinnen den Saal betreten sah, 
kam er beinahe in eine kriegerisdie Stimmung. 

H^iin Bit wollt nehmt nut immef ONKQ-GOLD 



S«lt« 4 LANGBNHB ZBITCIVO Montag, den 30. April 1956 

Der 1. Moi 

„Ich habe sein ^rot gegessen.. 

Eine kleine Geschichte um redlich erworbenes Geld • Von Fried! Marggral 

Lebensfreude ■ Segen der Arbeit 

Goldenes Brückengeländer für heute, für mo-gen und für dein ganzes Leben 

Wenn wir uns unglücklich fühlen, so sind, 
meine ich, nur zu häufig die Nerven schuld; 
und schlechte Nerven haben wir, weil wir 
nichts zu tun haben, oder weil wir, was wir 
tun sollten, schlecht, vergeblich oder falsch tun. 
Die unglücklichsten Menschen sind diejenigen, 
die keine Pflichten haben, die sie freudig er- 
füllen. 

Wirklich glücklich ist, wer seine Arbeit rich- 
tig tut und ihr die Entspannung und Erfri- 
schung des Nichtstuns folgen läßt. Nur die 
richtige Arbeitsmenge für jeden Tag macht 
wirklich glücklich. 

KUMST UND ARBEIT • Der Stahlarbeiter • w. encleri 

Wie Sand durch die Finger, wie Wasser 
durch einen löcherigen Topf rinnt dir der 
Erfolg, wird er nicht Tag für Tag, Nacht für 
Nacht, jahraus, jahrein durch unablässige 
Anstrengung festgehalten. Wer nicht zurück- 
fallen will, erwartet immer mehr, immer här- 
tere, immer fruchtbringendere Arbeit bis ans 
Ende seiner Tage. 

• 
Eine Stunde konzentiierter Arbeit hilft 

mehr, deine Lebensfreude anzufachen, deine 
Schwermut zu überwinden und dein Schiff 
wieder flottzumachen, als ein Monat dump- 
fen Brütens. 

Nicht, was er mit seiner Arbeit erwirbt, ist 
der eigentliche Lohn des Menschen, sondern, 
was er durch sie wird. 

• 
Arbeit gibt uns mehr als den Lebensunter- 

halt; sie gibt uns das Leben. 
• 

Echte Freude erwächst nicht aus Beschau- 
lichkeit, nicht aus Reichtum und nicht aus 
Ruhm, sondern aus Arbeit, die ihren Wert in 
sich trägt. 

• 
Aus der rechten Aufgabe erwächst die 

Freude am Werk wie bunte Blütenblätter aus 
einer gesunden Pflanze. 

Tausend Sdirltte vor der Stadt blieb der 
8lfe Panholzer stehen, brummelt« eine Ver- 
wünschung in den Bart und wisdite mit seinen 
rotgeblümten Nastuch die Stirn trocken. Seuf- 
zend schlang er sich von neuem den derben 
Kälberstrick um die Faust und versuchte, erst 
mit Locken und Schmeicheln, dann mit zor- 
nigem Drohen, das widerspenstige Kalb vor- 
wärts zu zwingen. 

Just zur gleichen Zeit kam die Straße ent- 
lang ein junger Bursche gegangen, und der 
Alte dankte dem Zufall, der seiner Ohnmacht 
grad im rechten Augenblick zu Hilfe gekom- 
men war. Aber es war kein Zufall und ein 
rühmenswerter schon gar nicht. 

Der junge Mensch hatte, durch unverdienten 
Müßiggang und Mangel zutiefst erbost, am 
gleichen Tage bei sich beschlossen, sich end- 
lich wieder einmal Geld und eine gute Zeit 
zu verschaffen. In seinem düsteren Brüten und 
Lungern war er des Handels Zeuge geworden 
und hatte erspäht, welch eine stattliche Sum- 
me der Bauer beim Verkauf seines Pracht- 

Das erlösende ^^^icht in der Finsternis 

Von festen Händen und guten Herzen • Eine Erzählung von Hans Waiden^ irg 

Sie hatten die zweit Sohle erreicht. Ehe 
Kröhnert ausstieg, sagte der Fahrstelger: „Die 
Wetter im letzten Revier gefallen mir nicht. 
Halten Sie die Augen offen! Glück auf, Kröh- 
nert!" 

Kröhnert holte ein Blechdöschen aus der 
Jackentasche, biß ein Endchen Kautabak ab 
und machte sich auf den gewohnten Weg 
durchs Grubenlabyrinth. Dabei fiel ihm ein, 
daß der Hahjefeld auch Nachtschicht haben 
mußte. Sein Ort lag dicht vor ihm. Er hatte ihn 
seit einiger Zeit gemieden. Er wußte nicht 
recht, warum. Vielleicht weil er am Sonntag 
zum Abendmahl geblieben war, ungern, aber 
seine Älteste hatte ihn so sehr darum gebeten. 
Und da hatte ebenfalls der alte Hahnenfeld 
am Tisch mit den silbernen Kelchen gesessen, 
neben dem Prediger, das Gesicht mit dem 
Silberbart so feierlich und in den Augen ein 
Licht, als erwarte er den Besuch eines Engels. 

Hahnefeld war dabei, Sprenglöcher zu 
bohren. Er wandte sich an Kröhnert: „Warst 
du schon beim Nachbarort? Nein? Nun, da 
mußt du achtgeben. An einzelnen Punkten 
muß dort Grubengas austreten. Ja, ich meine, 
ich hätte blaue Flämmchen gesehen. Vielleicht 
irre ich mich." 

Und dann geschah alles so schnell. Eine Be- 
wegung, wie von einem Erdbeben, durchlief 
das Kohlenflöz. Der Boden schwankte, und 
über den heftig Ersclirockenen verschob sich 
beängstigend das Gestein und zerknirschte die 
Holzstempel. Die Männer sahen sich in die 
erschrockenen Augen. Kaczmarzik, der Schlep- 
per, schrie auf und rannte vom Ort weg zum 
nächsten Querschlag. Hahnefeld hatte die 
Hände gefaltet. Nur einen Augenblick.. Dann 
lief er mit den anderen dem Schlepper nach. 
Aber Kaczmarzik kam ihnen schon entgegen, 
müde, hoffnungslos, mit hängenden Armen. 

„Das niedergegangene Gestein hatte uns ein- 
gesAlossen", sagte er. 

Sie setzen sich auf den Boden, zwischen die 
herabstünenden Kohlestücke, lehnten die Rük- 
ken an die rauhe Stollenwand und warteten. 

Kaczmarzik hielt die Augen geschlossen. Er 
horchte, wie nur ein Mensch in höchster Not 
horchen kann. Nidits war zu hören, nicht 
Hammerschlag noch Menschenrut Nur das 
Rieseln des Kohlenstaubs. 

Kröhnert stöhnte. Die Herznot quälte hart, 
härter noch als die Atemnot. Was hatte eigent- 
lich Hahnefeld zu ihm gesagt? Sie würden 
aus diesem Loch herauskommen und die Sonne 
wiedersehen! Und was hatte er geantwortet? 
Nun, er hatte gesagt, daß er dann an Christus 
glauben würde. Das war ein vernünftiges Ver- 
sprechen, denn aus ihrer Lage heraushelfen 
konnte nur ein Gott. Er wollte Hahnefelds 
Gesicht sehen. Ob es noch Zuversicht zeigte? 

Er hob die Lampe. Aber was war mit dem 
Schlepper! Er lag auf den Knien und preßte 
daß Gesicht in ein Loch, das sich unter dem 
gewaltigen, viele Zentner schweren Felsklotz 
gebildet hatte. 

„Luft! Luft!" Er war heiser vor Aufregung. 
Seine Hände fuhren in die Vertiefung hinein, 
kratzten und zerrten am mürben Gestein, 
gruben verzweifelt nach der Lebensluft, die 
ihren feinen, belebenden Hauch durch einen 
winzigen Spalt unter dem Felsblock in das Ge- 
fängnis entsandte. 

Die drei schauten sich an, sahen sich in die 
Augen. 

Hahnefeld hatte Kröhnerts Hände ergriffen. 
Endlich stieß er hervor; „Um deinetwillen, 
Jakob!" 

Zum erstenmal nannte er ihn beim Vor- 
namen. Kröhnert nickte. Reden konnte er 
nicht, sonst hätte er wohl weinen müssen. 

ochsen eingenommen hatte. So fand er sicli 
denn scheinheilig-treuherzig schnell zum 
Helfen bereit und hielt auch mit einem fröh- 
lichen Gespräch nicht zurück, während sie zu- 
sammen weiterwanderten. 

„Meine Mutter war nämlich auch vom 
Land!" 

Der Panholzer lachte. „Ja, so etwas vergißt 
sich nicht! Wie heißt du eigentlich?" 

„Ich bin der Mäuslfranz!" 
Wenig später wurde es Zeit zu einer kleinen 

Rast, und mit einem behaglidien Aufseufzen 
hockte der Bauer auf einen Baumstumpf 
nieder. Der Franz schlang den Strick um einen 
jungen Stamm und warf sicli ins Moos. 

„Magst ein Stück Brot?" 
Der Franz griff gierig nach dem dargebote- 

nen Ranken. 
„Da hast mein Messer, ich hab eh keinen 

Hunger, aber dürsten tut mich!" Ein paar 
Schritte weiter, unter einen hohlen Eichbaum, 
sprudelte ein Brünnlcin, der Bauer räkelte 
sich mühsam hoch von seinem niedrigen Sitz 
und strebte darauf zu. 

„Jetzt!" Der Franz umklammerte krampf- 
haft den hörnernen Griff des Messers, während 
der Bauer sich tief über den leise glucksen- 
der! Quell beugte und mit beiden Händen 
schöpfte. Dem Mäuslfranz brach der Schweiß 
aus, er zitterte am ganzen Leibe. Da spielte 
ein Sonnenstrählchen durch die knospenden 
Zweige und traf den Kopf des Alten, daß der 
dünne Haarkranz aufleuchtete wie ein matt- 
goldener Heiligenschein. Der Franz bebte zu- 
rück, lehnte sich an einen Stamm. 

„So ein alter Mann — sein Brot hast du ge- 
gessen — und jetzt..." 

Es war ihm sterbensübel, ein wunderliches 
Grausen überlief ihn wieder und wieder. Mit 
abgewandtem Gesicht gab er das Messer zu- 
rück, dtr Bauer wischte es am Rockärmel 
blank und stieß es in die lederne Scheide. Der 
Mäuslfranz schlang sich wieder den Stricdt um 
die Faust, und so wanderten sie schweigend 
weiter, bis der Wpld sich lichtete und den 
Blick auf das Dorf frei gab. 

„Was ich dich noch fragen wollte: möchtest 
nicht wieder dorthin zurück?" Der Panholzer 
wies weithin über Äcker und Wiesen. „Weil 
doch deine Mutter eine vom Land war. Ist ja 
jammerschade um solch einen gesunden, jun- 
gen r^en.schen, wenn er da drinnen in der 
Stadt verdirbt! Wärst mir nicht unlieb als 
Knecht. Also willst oder willst nidit?" 

„Ja schon!" 
„Das ist reclit! Dann paclc dein Sach zusam- 

men und komm morgen auf meinen Hof. 
Kennt ihn jedes Kind, brauchst nur nach dem 
Panholzer zu fragen oder nach dem Wies- 
gickel, das ist der Hausname. Und da hast 
fünf Mark Dinggcld, damit unser Verspruch 
auch gilt. Wirst es nötig haben, mein ich! Und 
jetzt Gott befohlen!" 

Der Bauer nickte freundlich und zog davon, 
das Kalb trottete sanft und müde neben ihm 
her. Der Mäuslfranz aber stand eine Weile wie 
verzaubert im grünenden Wald und starrte auf 
das Fünfmarkstück, das redlich erworbene 
Fünfmarkstück in seiner Hand. 

Danri wpf er sich längelang ins Moos und 
brach in ein bitterliches Schluchzen aus. 

eoL^ (UM. 
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(Schluß) 
„Heut kommcns mir grad recht", meinte sr 

zur Sali. die gerade ein Stückl Braten ins 
Papier einwickelte, um es dem Wastl mitzu- 
bringen. „Bringst das deinem Wastl heim?" 

„Ja, meinem Wasterl." 
„Daß er net da Is heut, der Wastl?" 
„Wer tat denn dann bei unserm Bubn 

bleiben?" 
„Auweh, kindsen muß er. der Wastl." 
„Das kann er schon. Er is ja ganz läppert 

mit seinem Sohn." 
„Ja. ja. ich seh's schon", seufzte der 

Schorschl. „Alle haben es besser erraten wie 
ich. Einmal, ich weiß es noch wie heut, da 
hab ich dem Wastl den guten Rat geben, er 
soll immer eine Geißl mitnehmen, wenn r 
zum Weibe geht. Ich selber aber hätt die 
Geißl am notwendigsten braucht." 

Mitleidig hörte Ihm die Sali zu und meinte: 
„Ich hab mir immer denkt, so unrecht wär 

doch die Zenzl net." 
„Die Zenzl? Die ging schon", gab der 

Schorschl zu. „Mit der wär schon zum aus- 
kommen. wenn ich allein wär mit ihr. Aber 
ihre zwei Schwestern und die Alte. Die habn 
den Teufl im Leib. Aber heut bin ich grad 
in der rechten Stimmung." Damit stand er auf 
und g'ng, schon ein wenig unsicher auf den 
Füßen, zu dem Tiscli hin. wo sich die zwei 
Saliterdirndln niedergelassen hatten Als sie 
ihn daherkommen sahen, stieß die Steffi ihre 
Schwester Amalie gegen die Rippen. 

„Du, den schau an. der hat ja schon einen 
Rausch. Na. der hat sich gwasclien. wenn er 
helmkommt." 

Da stand der Schorschl sdion vor ihnen 
und blinzelte sie listig an. „So, seil 's da, ihr 
zwei Kropftauben?" 

„Waaas?" zischte die Seffi. „Wart nur, wenn 
d' heimkommst." 

„Pscht". machte der Schorschl und fuchtelte 
mit dem Finger vor den Gesichtern der ver- 
blüfften Schwägerinnen umeinander. „Nur 's 
Maul net so weit aufreißen, gell. Das muß sich 
jetzt endlich einmal aufhören. Hockts net da, 
als wenn euch die Hennen 's Brot weg- 
genommen hätten. Rührts euch ein bii-il und 
schauts net so bissig drein, sonst beißt keiner 
an bei euch und Ich bring euch nie aus dem 
Haus." 

Diese Rede fuhr ihnen sichtbar ins Geblüt 
Die eine wurde blaß, die andere puterrot. 

„Also höher gehts doch sdion nimmer." 
„Maul halten, wenn ich red!" fuhr der 

Schorschl drein. „Ihr habts jetzt lang gnug 

Am Mannheimer Natioiiallheatzr hatte der 
Kreisgerichtsrat Haub die finanzielle Verwal- 
tung übernommen. Er prüfte daher alle, auch 
die kleinsten Rechnungen. So ging er Posten 
für Posten den Requisitcnzettel für die „Don- 
Juan"-Aufführung durch: „Eine Flasche 
Champagner = zweieinhalb Gulden. Da sieht 
man's ja wieder! Wann's heeßt „Champagner", 
do muß's echter sein; wann's aber heeßt 
„Gift", do wolle se Zuckerwasser!" 

geredet, jetzt red icli. Aber net bloß heut, 
sondern immer, daß ilir euch gleich auskennt, 
wo der Bartl den Most holt. Heut' hab icIi d^s 
Leben wieder gspürt, wie es sein könnt und 
was ihr mir draus gemacht habt. Von jetzt 
an ist es aber Schluß. Brauchst dein Munrterl 
gar net so verziehn. Amalie, bei mir wirkt 
das nimmer. So, jetzt wißts wie ihr dmn seid." 

Die Saliterdirndln waren so gekränkt, daß 
sie aufstanden und den Saal verließen. Der 
Schorschl ging ihnen bis zur Tür nach und 
gab ihnen noch etwas mit heim. 

„Vergeßt net, daß ihr alles eurer braven 
Mutter ausrichtet. Für die gilt das nämlidi 
genau so. Bloß die Zenzl könnts mir schön 
grüßen, gegen die hab ich nix." 

Als die Mädel drunten um die Stiegen- 
wendung verschwanden, drehte sidi der 
Schorschl auf dem Absatz um und lachte 
voller Wonne vor sich hin. Nocäi wußte er 
nicjit. wie sich das nun auswachsen würde 
und konnte es kaum fassen, als Ihm am an- 
dern Morgen die Schwägerinnen ganz ver- 
dattert und sdieu entgegenkamen. Mit einem 
Schlag hatte sich der Sdiorsdil jetzt durch- 
gesetzt und lebte fortan in schönstem Frieden 
auf dem Saliterhof. 

Um diese Zeit, als die Salltermädel üen 
Saal verließen, machte sich audi Margaret 
auf den Heimweg. Ganz langsam stieg sie den 
Berg hinauf. Hinter ihr wehte der Lärm des 
Tanzbodens her. Der helle, jubelnde Ton der 
Klarinette stand einmal wie ein Vogelruf üt)er 
dem Gebrause. 

Da blieb sie stehen und schaute zurUdc. Der 
Abend war groß und still, in ihm leuditeten 
alle Farben des späten Herbstes in Prunk und 
Schönheit. Über dem Stirnreif der Berge hing 
sdion die blaßgraue Scheibe des Mondes. Ein 
Weilchen noch, dann wird sie Glanz be- 
kommen und alle Welt mit Silber überrieseln. 

Lange, lange war es her, daß sie in einer 
Nacht, Hand in Hand mit ihrem Manne, dem 
Berghammerbauer Hofstetter, von der eigenen 
Hochzeitstafel weg diesen Weg gegangen war, 
so jung und hoffnungsfreudig im Herzen, mit 
roten Wangen und blondem Haar. Heute 
stand sie allein an dem Hügel. Die gnid- 
gestldUe Rlegelhaube schimmerte in '.hrem 
weißen Haar. 

So fst das Leben. Es erneuert sich Immer 
wieder aus denen, die nachkommen. In soldien 
Stunden ist das Rückschauen wie letztes Ab- 
schiednehmen von allem, was man einmal 
mit heißem Herzen umschlossen hatte. 

Für Margaret Hofstetter nidits Sdimerz- 
llches mehr, denn sie wußte, daß die beiden, 
di. da unten heute die Ringe gewediselt 

Was ATA putzt,^wird blank und ficht! 

v\f/ 

geht es nicht. Ja, ohne 

hatten, das Leben weitertragen werden, tapfer 
und treu, wie sie selber waren. 

Margaret hob ihr Gesicht dem Himmel zu. 
öffnete weit die Augen und lächelte den 
ersten Sternen zu. Stolz und frei, schweren 
Schrittes setzte sie ihren Weg fort, bis das 
Lidit des Hofes in ihre Augen fiel. 

Ohne in das Haus zu treten, ging sie Ober 
den Hof, verhielt einmal den Schritt und sah 
zu dem erleuchteten Fenster des Zuhäusl auf. 
Dort trug der Wastl seinen Erbprinzen durdi 
die Stube und sang ihn mit seiner hellen 
Fistelstimme In den Sdilaf: 

„Sdilaf Kindlein, sdilaf — 
dein Vater ist ein Schaf.. .* 

Lädielnd ging Margaret weiter zum Ka- 
pellenbergl. Wie ein silberner Traum sdiwang 
das Abendglöcklein durch Dämmerung und 
frischen Wind. 

Ein Weilchen nodi kniete Margaret vor dem 
kleinen Altar nieder. Tränen des Dankes 
brannten in ihren Augen, ihr mütterlich<»s 
Wünschen hatte sidi erfüllt, denn alles hatte 
sich zum Guten hingewendet. 

Als sie heraustrat, lag die Nacht Uber de-r 
Land, barmherzig und voller Güte. 

X 
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e. Unser Glückwunsch. Morgen, am 1. Mal, 
feiern vier alte Egelsbacher ihr Wiegenfest. 
Frau Anna Schober geb. Müller, Mainzer 
Straße 47, wird 70 Jahre alt, Herr Wilhelm 
Gaußmann, Niddastraße 45, feiert seinen 71. 
Geburtstag, Herr Philipp Anthes, Schulstra- 
ße 31, begeht sein 72. Wiegenfest, und Herr 
Jakob Trautmann, Rheinstraße 52, Itann sei- 
nen 73. Geburtstag feiern. Am kommenden 
EKmnerstag vollendet Frau Katharina Voll- 
hardt, geb. Keil, ihr 77. Lebensjahr. Wir gra- 
tulieren diesen hochbetagten Einwohnern 
herzlich und wünschen Ihnen viel Glück. 

e. Maifeier. Morgen, am Feiertag der Ar- 
beit, veranstaltet das Ortsikartell des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes eine Maiifeier. 
Sie beginnt um 10 Uhr im Saalbau-Eigen- 
heim. Als Mairedner wird der Geschäftsfüh- 
rer der Industrie-Gewerkschaft „Druck und 
Papier", Hermann Reiners (Frankfurt), spre- 
chen. Ortsvereine tragen ziur Ausgestaltung 
der Feier bei. 

e. Beratungsstunde. Am kommenden Don- 
nerstag ab 14 Uhr findet im Kindergarten in 
der Kirchstraße eine Beratungsstunde für 
Mütter mit Säuglingen statt. 

e. Verkehrserziehungswoche. Der M'., Lor- 
sportklub Egelsbach veranstaltetr am Mitt- 
woch im Lokal Junak, au"; Anlaß der Ver- 
kehrserziehungswoch'? einen Aussprache- 
abend. Polizeime.ster Dohn von der motori- 
sierten Pulizeistation Offenbach wies ein- 
dringlich auf die hohe Zahl der Verkehrs- 
unfälle und die große Anzahl Toter und Ver- 
letzter hin. Mit Lichtbildern zeigte er eine 
Anzahl Verkehrsunfäille, die sich im abgelau- 
fenen Jahr im Landkreis Offenbach ereignet 
haben und die ein eindrucksvolles Bild von 
den Folgen dieser Unfälle vermittelten. Er 
betonte, daß die meisten Verkehrsunfälle auf 
menschliches Versagen zurückzuführen seien, 
und forderte die Anwesenden auf, die Ver- 
kehrsvorschriften mehr als bisher zu beach- 
ten. Seine Ausführungen wurden von Poli- 
zeiobermeister Dautermann ergänzt. Eine 
rege Aussprache schloß sich an. Vorsitzender 
Vater konnte die Veranstaltung mit der Fest- 
stellung schließen, daß der Abend dazu ange- 
tan gewesen sei, viele Fragen zu klären. 

Der Verband der Pferdezüchter Hessen- 
Nassau hält seine diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung am 28. Mai in Gießen ab. Foh- 
lenabsatzversteigerungen finden in diesem 
Jahre am 28. Juni und 23. August in Fried- 
berg und am 26. Juli und 20. September in 
Butzbach statt. 

yiad]rid]tcri 

* Der 1. Mai im Rundfunk. Der Zeitlunk 
des Hessischen Rundfunks berichtet am 
1., Mai um 18.45 Uhr von den Maifeiern in 
Hessen. Am Voratiend überträgt der Hessi- 
sche Rundfunk aus dem Pfalzpaiast in Lud- 
wigshafen die Feierstunde des Deutschen CJe- 
werkschaftsbundes (20 Uhr). „Mitbestimmung 
als gewerkschaftliche Aufgabe" ist das The- 
ma einer Ansprache des DGB^Landesvorsit- 
zenden Hans Wiegand, Frankfurt (1. Mai, 8.15 
Uhr). Um 9,30 Uhr folgt eine Sendung des 
Frauenfunks zum 1. Mai. Im Rahmen des 
Weltfeiertags der Arbeit bringt das Deutsche 
Fernsehen von 10,30 bis 12 Uhr die Übertra- 
gung einer Maikundgebung in Berlin. Für 
frohe Unterhaltung am 1. Mai sorgen die Sen- 
dungen „Die Fenster auf, der Lenz ist da", 
ein großer Melodienreigen, um 15.30 Uhr und 
um 20 Uhr „Mei goldig Hesseländche", zwei 
Stunden vergnügter Unterhaltung mit viel 
Musik. 

Frankfurter Himalaya-Expedition 1956 
Einf'i sehr gut besetzten Saal fand der 

Kulturkreis Egelsbach am letzten Mittwoch- 
abend vor. Hans Müller, der Vorsitzende, war 
erfreut, die große Besucherschar wlllkontunen 
heißen zu können. 

Herr Karl Krämer (Frankfurt), der berg- 
steigerische Leiter der Frankfurter Hima- 
laya-Expedition 1955, wußte sehr lehrreich, 
dabei aber nett im Unterhaltungston, über die 
Erlebnisse und Ergebnisse dieses Unterneh- 
mens zu berichten. Sein Vortrag war von An- 
beginn bis zum letzten Wort spannend. Die 
Zuhörer quittierten dies mit großer Aufmerk- 
samkeit, die nur gelegentlich durch ein La- 
chen unterbrochen wurde, wenn der Redner 
in gar zu spaßigen Worten seine Erlebnisse 
schilderte. 

Herr Krämer sprach über die Finanzierung 
des Unternehmens; 65 000 Mark mußten auf- 
gebracht werden. Ein Drittel davon stellte 
das Land Hessen zur Verfügung, ein weite- 
res Drittel brachten die Firmen auf, die an 
der Mitnahme ihrer Erzeugnisse interessiert 
waren, und den Rest mußten die Expediti- 
onsteilnehmer selbst finanzieren. 

Das Ziel der Expedition war, so sagte Herr 
Sander, das Chogo Lungma-Becken in weit- 
reichendem Maße bergsteigerisch tmd wissen- 
schaftlich zu erfassen. Es sollte das Gebiet, 
dessen riesige Ausmaße er an einer geogra- 
phischen Karte zeigte, durchstreift und be- 
obachtet und auch der eine oder andere Berg 

bestiegen werden. In wissenschaftlicher Hin- 
sicht stand eine exakte Messung des Wärme- 
haushalts des Oletschers auf dem Programm 
— erstmalig im Himalaya. 

Weiter begleitete im Auftrag des W. G. 
Kerckhoff-Instituts eine Physiologe die Ex- 
pedition, dem es oblag, die menschliche An- 
passungsfähigkeit an großen Höhen in ihren 
einzelnen Phasen festzuhalten. An der Expe- 
dition nahmen teil: Assessor Reinhard San- 
der, Expeditionsleiter; Karl Krämer, berg- 
steigerischer Leiter, Eduard Reinhardt, Jo- 
achim Tietze, Reiner Diepan und der Ameri- 
kaner Oskar Dorfmann als Bergsteiger; als 
Wissenschaftler Dr. Norbert Untersteiner, 
Olaziologe (Wien); Di\ Walter Brendel, Phy- 
siologe und Expeditionsarzt (Bad Nauheim), 
ferner Major (Samar Ali Mirza (pakistani- 
scher Begleitoffizier) und Hayat Ali Schah 
(pakistanischer Student). Die Expedition 
dauerte vom 28. April bis 24. September ver- 
gangenen Jahres. Die Reiseroute ging von Ge- 
nua bis Karachi mit dem Schiff, von Karachi 
bis Rawalpindi mit der Bahn, von hier bis 
Skardu mit dem Flugzeug, dann im Träger- 
marsch von Skardu über Shigar, Golapur, 
Chutran, Doko und Arandu bis zum Basis- 
lager. 

Im Herzen des Karakorum liegt der Chogo 
lungma-Gletscher, mit seinen nahezu 50 Ki- 
lometer Länge einer der ganz großen Eisströ- 
me der Erde. Viele kleinere und größere Sei- 
tenarme, einem umgekehrten Delta gleich, 
speisen den breiten Gletscher, dessen Eis- 
massen eine Fläche von über 500 Quadrat- 
kilometer bedecken. Eine Vielzahl ebenso 
mächtiger wie schroffer Gipfel erhebt sich 
aus dieser Eisregion. Das war das Tätigkeits- 
feld der Frankfurter Himalaya-Expedition. 
Der An- und Rückmarsch durch die saftigen 
Siedlungsoasen des sonst gänzlich ausgedörr- 
ten Shigar- und Basha-Tales boten den Teil- 
nehmarn des Unternehmens Gelegenheit, Le- 
bensverhältnisse, Sitten und Gebräuche des 
Balti-Stammes zu erforschen. Am 5. Juli ge- 
lang es den Bergsteigern Eduard Reinhardt, 
Joachim Tietze und Reiner Diepen nach drei- 
maligem Ansturm, den beherrschenden Gipfel 
des gesamten Gebietes, den 7027 Meter hohen 
Pyramid Peak zu besteigen. Herr Krämer 
sagte, daß dieser mit so viel Mühe errungene, 
große Erfog nur dem vortrefflichen Zusam- 
menwirken aller Expeditionsteilnehmer zu 
verdanken sei. Fünf Zwischenlager mußten in 
4200, 4900, 5600, 6300 und 6550 Metern Höhe 
eingerichtet werden. Die ungünstige Witte- 
rung, die nur von kurzen sonnigen Zwischen- 
zeiten unterbrochen wurde, hat die bergsteige- 
rische Tätigkeit stark behindert. 

Dr Untersteiner führte ausgedehnte Meß- 
reihen von verschiedenen Standorten in län- 
geren Perioden durch. Auch in den Hoch- 

LRNG£N'TEL.88 

Dienstag, 1. Mai: 18.00 und 20.30 
Mittwoch und Donnerstag: 20.30 

Jugendverbot! 

Elisabeth Taylor, Van Johnson, 
Walter Pidgcon, Donna Reed 

Fart)e von Technicolor 
Die tragische Geschichta einer ganz gro- 
ßen Liebe m. d. schönsten Frau d. Welt! 

Dienstag, 1. Mai, 16 Uhr: 
Jugendvorstellung ! 

Gegen Terror und Banditen 
Farbfilm! 

Aerztl. Sonntagsdienst 

1. Mai 
Dr. Greifensrtein, Elisabetiienstr. 35, 

falefon i<a 
Dienstag, I.Mai: 16.00, 18.15, 20.30 
Mittwoch und Donnerstag, 20.30 

BREITWAND 
Ein Spannungs- und Lustspielfilm, wie 
es ihn seit vielen Jahren nicht mehr 

gegei>en hat! 
Spannung u. Witz um Johannes Heesters 

In einer seiner besten Rollen: 

25 iviillionen begeistert an Radio der 
Hörspielheld Paul Cox ! 

Johannes Heesters zeigt, wie man sich 
mit Witz u. Draufgängertum Gangster 

und die Polizei vom Halse hält! 
mit Johannes Heesters, Claude Borelli, 

Nadja Tiller, Kurt Meisel. 

Wochentags 20.30 Uhr 
Dienstag 1. Mai 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

Verlängert bis einschließlidi Donnerstag 

von St.Kathrem 

Ein Farbfilm aus dem Zauberreich 
des Silberwaldes 

Anita Gutwell, Rudolf Lenz, Rudolf Carl 

Hartwachs 
pflegt 4-6 Zimmer 

Drog. Beck & Steingoetter Nachf., Rheinstr. 7 

l888/89er 
Kommenden Mittwoch 
2. Mai 1956 

Ausflug 
nach Bayerseich (Wild- 
park). Abfahrt 17.30 
Uhr ab Krone. Fahr- 
preis wird zurücker- 
stattet. K. 

KLEINANZEIGEN 
in der Zeitung 
haben immerErfolg 

Von der Enfwicklung 
bis zu den Wedi.teljahren 
und darüber hinaus bestimmt -llo notOrlldie 
ungestörte Funktionder spezifisd) weiblichen 

j«d05 Mtiddiens, Jeder Frau. Deshalb Ist FRAUENCOLD auf die Ganzheit des fraulldien Organismus aus« 
jerlditet.Als spezielles Frauentonlkum wurde es zum tspender der Frau Jeden Alters. Die kritisdien Toge %md Jahre sind mit Frauengold kein Problem menr. 

M und Du blühst auf! 
. und fOr Kindsr von heute lur gesunden Zahnenlwlckluno - 

KAlK-ZAHN-flUO»IDI Proben unil Prnpekle In Fadig.ichaftea. 

l7./18.Mal 
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'icMau, 
Lose bei ollen 

Staatlichen 

Lotterie- 

Einnehmern 

jetzt mit 
M O Nennlos-Lotlerie 

■g Loipreit |e Klotie 
Wl Vl3.— mi) Zwiidianklasse <.S0. ,■/< C- mit Zwitdienklou«.?.— 

In Langen: Friseur CHRIST Mittelstelle der 
Staat!. Lotterie-Einnahme Dr. Hendie, Neu-Isenburg, 

in Egeltbadi; Friseur K. HERFURTH, E.-Ludwig-Str. 2, Mittelstelle 
der Staatl. Lotterle-EInnahma Dr. Hendie. 

pEp||l|Apn Frankfurt-M., Kalserstr. 79, Postscheckk. Ffm. 
S(412.Prompter Versand nach auswärts. 

Einnahme willenbOcher 
Darmstadt, Ernst-Lud- 

» wig Str. 21 - Tel. 3527 

lagern setzte er unter recht schwierigen Be- 
dingungen seine Strahlungsbilanz - Unter- 
suchungen mit großer Energie fort. Unermüd- 
lich traictierte Dr. Brendel die Expeditions- 
teilnehmer mit seinen Messungen des Atem- 
volumens, der Herzfrequenz und des Hämo- 
globingehalts in regelmäßigen Abständen, die 
schon in der Heimat begonnen und bis in die 
letzten Hochlager fortgesetzt wurden. Von 
jedem Teilnehmer wurden täglich Puls und 
Temperatur in Tabellen eingetragen, und in 
den niederen Lagern wurde sogar der Flüs- 
sigkeitsverbrauch des Körpers kontrolliert. 

Herr Krämer wußte über all dies in so net- 
ter Form zu plaudern, daß es gar niemandem 
unter den Zuhörern autfiel, daß er hier einen 
belehrenden Vortrag hörte. Immer wieder 
führte er mit seinen Bildern die große soziale 
Not der dort in den abgeschiedenen Berg- 
tälern lebenden Bevölkerung vor Augen. 
Diese lebten dort, so sagte Herr Krämer, mit 
einer für europäische Begriffe einfach unvor- 
stellbaren Primitivität. Kinderreichtum, eine 
Säuglingssterblichkeit bis zu CO"/», Krankheit 
u .Seuchen — darunter eine Augenkrankheit, 
an der bis zu 20"/o der Bevölkerung total er- 
blindet — dezimierten die Menschen dort im 
Himalaya. Auch über die Lebensverhältnisse 
in dem jungen Staat Pakistan wußte Herr 
Krämer interessante Dinge zu berichten. Sein 
Vortrag war sehr lehrreich, unterhaltend und 
durch die weit über 100 gezeigten Farbdia- 
positive von teilweise einmaliger Schönheit 
sehr überzeugend demonstriert. 

Pfungstadt wehrt sich 
Das Amt für Verteidigungslasten hat der 

Stadt Pfungstadt mitteilen lassen, daß der 
Kommandeur des nördlichen Befehlsbereichs 
einen Antrag auf Inanspruchnahme eines 502 
Hektar großen Waldgeländes zwischen Darm- 
stadt und Pfungstadt als ständiges Übungs- 
gelände gestellt hat. 360 Hektar dieses Ge- 
ländes entfallen auf Pfungstadt. Das Gelände 
soll für militärische Übungen benutzt wer- 
den, die in einer Kaseme nicht abgehalten 
werden können. Magistrat und Hauptaus- 
schuß der Pfungstüdter Stadtverordneten be- 
schlossen, gegen die Inanspruchnahme des 
Geländes energisch zu protestieren. Man be- 
rief sich darauf, daß die Stadt Pfungstadt 
schon sehr große Opfer für militärische 
Zwecke gebracht habe und daß man zu einer 
Schädigung des städtischen Vermögens sich 
unter keinen Umständen zwingen lasse. 
Pfungstadt habe nach Griesheim zu bereits 
65 Hektar Wald eingebüßt und für das Depot 
der Bundeswehr im Munagelände 200 Hektar 
Gelände abgegeben. Die 360 Hektar, die man 
jetzt noch verlange, schädigten Pfungstadt 
um 7 Millionen. 

Soldat überfiel Beamten. Zu einer turbu- 
lenten Szene kam es auf dem Hanauer Nord- 
bahnhof. Hier schlug ein offenbar betrunke- 
ner US-Soldat völlig unmotoviert zwei Fen- 
sterscheiben der Bundesbahnhiltsbetriebsstelle 
ein. Er drang auf den Weichenwärter ein, 
der sich im letzten Augenblick noch im In- 
nern seines Dienstraumes verbarrikadieren 
konnte. Als der alarmierte Bahnhofsvorsteher 
dem tobenden Rowdy nacheilte, wurde er von 
dem Soldaten mit Fußtritten mißhandelt und 
blutig geschlagen. Der Amerikaner flüchtete, 
konnte aber kurz darauf von der Militärpoli- 
zei festgenommen werden. 

Kein „Darmstädter Gespräch. In diesem 
Jahre findet in Darmstadt aus Ersparnisgrün- 
den das bereits zu einem Begriff gewordene 
„Darmstädter Gespräch" nicht statt. 

LANGF.NER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Georg Kühn. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen. Darmstäater Straße 26. Fernruf 493. 

©portnad^ric^ten 
Aus der II. Amateuriiga Darmstadt 

Gruppe Nord 
Nur drei Spiele fanden am letzten Sonntag 

in der Gruppe Nord der II. Fußball-Amateur- 
liga Darmstadt statt. Es spielten; 

Viktoria Urberach — Trebur 1:3 (0:2) 
Messel — Nieder-Roden 3:0 (2:0) 
SV Münster — Wixhausen 9:1 (3:0) 

Uberraschend kam die Kunde von dem Er- 
folg Treburs in Urberach. Auch der hohe Sieg 
Münsters gegen Wixhausen darf überraschen. 
Auf alle Fälle ist die Frage nach den beiden 
restlichen Absteigern weiter ungeklärt. 

Opel Rüsselsheim unterlag 
Im ersten Durchgang um die Meisterschaft 

des Bezirkes Darmstadt unterlag der Grup- 
pensieger Nord, Opel Rüsselsheim, gegen 
VfR Bürstadt auf eigenem Platz mit 3:2. Da- 
mit sind die Aussichten auf Idie Bezirks- 
meisterschaft für Rüsselsheim nicht sehr 
rosig. Es muß nun zum Rückspiel nach 
Bürstadt. 

Neuhaus in der 3. Runde k.o. 
Der kanadische Schwergewichtsboxer James 
J. Parker besiegte am Sonntagat>end in der 
Dortmunder Westfalenhalle den ehemaligen 
Europa- u. deutschen Schwergewichtsmeister 
Heinz Neuhaus durch K.o. in der 3. Runde. 

Evongel. Kirche Egelsbach 
Montag, 30. April, 15 Uhr: Mädchenjungschar 

20,30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, 1. Mai, 8.30 Uhr: Ev. Jgd. Egelsbach 

Abfahrt zur Jugendfahrt ab Kirchplatz 
Donnerstag, 3. Mai, 15.00 Uhr: Ev. Frauen- 

kreis und alle die ihm Nahestehenden zur 
Muttertagsfeier 

Freitag, 4. Mai, 16 Uhr: Knabenjungschar 

r Wert 

ist hoher als ihr Preis 



Vtlockof ■Uffdtikmz« 
1838 Lmgtn 

Unsere Frauen treffen 
sich Mittwoch den 2. 5., 
20.30 Uhr, im Catt 
Treusch (Nebenzim- 
mer) zur Besprechung 
ihres Frsuen-AusHugs. 

Sport-Md 
StegtriMtli- 
idiafl1889«.V. 
Lugn 

Am 1. Mai beteiligt aidi 
der gem. Chor um 10.00 
Uhr an der Maikund- 
gebung. 
Singstunden: am 3. Mai 
bei Steeg 
20.00 Uhr Frauenchor 
21.00 Uhr Männerchor 
Bitte um zahlreichen 
Besuch, da Hauptprobe 
f. Gemeinschaftaabend 
mit Volkschor Mihla 
(Ostzone) 
8kl-Gilde: 
Donnerstag, 20.30 Uhr, 

Zusammenkunft 
b. Dütsch („Deutsches 
Haus") 

tnrnoerei) 
1862 («. «. 

Gesamtverein; 
Frühlingsfest am 12. 5. 
1956. Karten imVorver- 
kauf bei den Vereins- 
kassierem, Wilhelmstr. 
39 und den Abteilungs- 
leitern. Eintritt DM 1,50 

Faustballabteilung: 
Heute abend, 20.30 Uhr, 
wichtige 

Spielerversaminlung 
im „Rebenstock" 

Kriegs • Arbeltsopfcr - Sozfai- 
rantner und Wltw«n 

Sum. 1. Oftal 
Als Angehörige der sozialschwachen 
Schichten unseres Volkes stehen wir 
am 1. Mai, dem Kampftag der Werk- 
tätigen in der ganzen Welt, an der 
^ito der Gewerkschaften im Kampf 
für die Verbesserung unserer Lebens- 
lage. Das jahrelange Tauziehen um 
Kriegsopferversorgung u. Sozialreform 
macht die CJewerkschaften und uns 
täglich auf den schweren Lebenskampf 
aufmerksam. Um unseren Forderungen 
Ausdruck zu verleihen, beteiligen sich 
die Mitglieder der VdK Ortsgruppe 
Langen am 1. Mai an der Kundgebung 

des DGB Ortskartells Langen. 
Denkt daran wie unsere Väter stritten, 
denkt daran wie unsere Mütter litten! 
Kommt alle am 1. Mai, lO.OO Uhr, zur 

Kundgebung auf den Sportplatz 
der SSG in der Zimmerstraße ! 

DKW-Meisterklasse 
3- und 4-Gang 

DKW-Sonderklasse 
mit viel Zubehör 

DKW-Kombi 

Adler 200 
11 000 km, neuwertig, 

günstig z, verkauf., Finanzierung mögl. 
DKW-LOTZ, Obertshausen 
Telefon Heusenstamm 404 

Btsdt-Bfleberel, Heegweg 
Büeher-AiisKabe: 

Mittwoch, 2. Mai, 14.30—16.30 Uhr 

Wir auf dem Lande 

erleben täglich, wie nützlich ein AEG-Kühlschronk 
im ländlichen Haushalt ist • Frischfleisch, Wurst, 
Fisch, Reste und ancieres hält er frisch, bis man es 
braucht • Nichts verdirbt • Man kann die Arbeit 
besser einteilen, kann im voraus, kann abwechs- 
lungsreicher kochen • Fliegen und Wespen haben 
das Nachsehen • Alle in der Familie fühlen sich 
wohler • Nach anstrengender Arbeit erfrischen 
kühle Getränke und Speisen besonders gut • So 
ein AEG-KOhlschrank ist eben das Richtige • Solide • 
Geräumig • Kühlsicher • Für Jahrzehnte gebeut 

fOr eHie halbe {Sgorttt«! Dit Komprctter. 
KChlmei^ine d«s AEG>KOhl»d«ronk» Typ 120 
t. 6. bot Idfilidt Mwr einen Slromverbroudt 
von 0^ kWh • sehr, cli eine hoJbt 
Zieoretie 

Hohe Au8entemp«rervren feuen den 
AEO>ICOhttdirenk völlig kell - im wehr» 
trtn Sinne des Worte*. Audi on heifteilen 
Togen hfiti er «nebr KOtte 
bereit, ob Sie owinwUen Uam». 

relei Die Hniiiliiiil twedoeflOige Immh- 
emfeHtfeg, Uog« fa—xiagfmwg, gleWe 
gut iw iftebiii Wldiee. eMewelidMe 
fvuvagivermAgeni Mir Mad 
MBwirQtfen Potel 

AEO«4CflhlidirAnk« wtrden o«o«ii 
b«qu«in« Rohinzahlungen g«li«- 
f*rt. Avf dl« Koinpr«i»or'KShU 
moiditn« srholtan Sie «int Ga- 
ronti« VQn 5 Johrtn. Ihr Fach- 
hfindUr berät Siel 

Jetzt 
SchOdllngs- 

Bekflapfongsnitliil 
WühlmausverUlKungn. 
mittel, sicher wirkend I 

Unkraut-Vertilger 
Beutel —,40 Pfg. 

einfachste Anwendg.! 
Motten-Pulver, 

Kugeln u. d. modernen 
Mottennebel, vernich- 
tet Motten mit Brut! 

Mottensäcke 
von 1,50 DM an! 

Fach-Drog. „ENSTE" 
Langen 

Bahnstr. Lutherplatz 

Zu uekkaufen: 
1 kompl. Schonbezug 
1 AnhängerTorricfatg. 
I Boy für VW. 

Dieburger StrafSe 14 

SsMdeh-JiinjCfe&&t 

blau/weiß Gr. 41/45 DM 2.90 

weis Gr. 37/41 DM 2,90 

blau/weiO Gr. 23/35 DM 6,50 

blau/weiß Gr. 36/42 DM 7,50 

scliw /weiß Gr. 43/45 DM 8,SO 

Schuhhaus Kdbler, Landen 

1956 

Schmiedemeister 

Georg Lenhardt 

in Langen, Wassergasse 15 

Fahrzeugbau, Kunst- und Bauschlosserei 

Autofedern-Reparaturbetrieb 

r 
Turnhalle TV 1862 Langen 

Samstag, den 12. Mal 1956, 20 Uhr 

Frühlingsfest 

Unterhaltung - Tanz 
Erstklassische Künstler 

Eintritt 
für Mitglieder im Vorverkauf DM 1.50 

— Abendkasse DM 2.50 — 

Turnverein 1862 Langen 

Unser neueröffneter 

Möbel-Hof 

ist audi morgen 

1. Oftal 

GEÖFFNET 
Wir bitten hÖ/1. um Ihre unverbindlidie Besichtigung 

Der Vorteil liegt In Ihrer Hand 

durd» Ausnutzung unserer günstigen Preise. 

Jetzt gekaufte Möbel 
werden auf Ihren Abruf zurückgestellt 

Eigener Parkplatz im Hof 

Am 1. ^Mal 

Schlachiffttst 

Mit (Rjuumjmjti 

— ab 11 Uhr frische Wurst — 

Caslhaus „Zum Goldenen Löwen' 
J. M. Anthea, Frankfurter Straße 

Junghennen 
weiße Leghorn u. rebh.-farb. Italiener 

6—13 Wochen alt DM 4,50 bis 7,— 
weiße Leghühner DM 7,— bis 8,— 

Verkauf nur ab 
PARADIESFARM. Walldorf/Hessen 

Nehme 
Kleinkind 

in Pflegp, auch nadits, 
Offerten unter Nr. 490 
an die Geschäftsstelle 

NuBboumstamni 
zu verkaufen 

Gartenstraße 99 

NEU-ISENBURG . FRANKFURTER STRASS E 89 

^Un6e^ 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitTiiiiiiiiiiiiiiiii 

Rotklee, Luzerne, Serradella, 
Runkelrüben, Dahlien, 
Gladiolen, Knollenbegonien u. 
Fresien, in schönen Farben 

Langener Samenhaus 

X. njQWkid 
Fahrgasse 21 - Ruf 648 

10 Hilfsarbeiter 
für Werkseinsatz gesucht, mögl. vom 
Lande, gesund und ohne Vorstrafen. 
Gute Bezahlung. Arbeitskleidung wird 
gestellt. — Angebote erbeten unter 
S M 7376 befördert WEFRA, Werbe- 

gesellschaft, Frankfurt/M., 
Große Eschenheimer Straße 39 

Gorton 
In der oberen Wallstr. 
liegend zu verpachten. 
Trankfurter Str. 221. St. 

Klug ist 
wer inseriert I 

Sdilofzimmer 
aua Edelholz 

nur 550,-- 

Mfibei-Barüi 
Langen 

DieburgcrStr. 14 

Gelogonboltskouf 
■IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIII 
Gebr. Schlafzimmer, 
dunkel maseriert, 

prilsgaistig 
lu virkQufen 

Anfragen unter Nr. 492 
an die Geschäftsstelle 

Klug ist, wer Inseriert! 

Fahrräder 
Mopeds 

Schnelilcr 
Dorotheenstr. 8-10 

Weißes Htthn 
entlaufen. Wiederbing. 
erhält Belohnung. 

Odenwaldstraße 13 

Einfomlllenhaus 
zu mieten gesucht. 
Offerten unter Nr. 489 
an die Geschäftsstelle 

Kleines Leerilmmor 
an berufstätigen Herrn 
ab 15. Maizu vermieten. 
Offerten unter Nr. 491 
an die Geschäftsstelle 

Suche 
2-Zlininer-WobniHig 

mit Küdie und Bad. 
Sepp Späth 
BahnstraOe 11/13 

Rentnerin sudit dring. 
großes Zimmer 

oder kleines Zimmer 
und Küche 

Offerten unter Nr. 493 
an die Geschäftsstelle 

mta 

Am 27. 4. verschied unerwartet nach kurzem schwerem 
Leiden, mein lieber herzensguter Mann, mein lieber Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Gusiav Zipler 
Polizeimeister a. D. 

im Alter von 62 Jahren. 

In tiefem Leid: 
Gustel ZIpIer, geb. £ckel 
Magdalene Zipler, geb. Bildstein 
Hugo Zipler und Angehörige 
Max Zipler und Frau 

Langen, den 30. April 1956 
Burgerstraße 22 

Die Trauerfeier findet nach der Überführung in der 
Trauerhalle des Frankfurter Hauptfriedhofes statt. 


